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Geschlechterdifferenzierte Statistiken und Vergleichs-
tabellen bilden eine zentrale Grundlage für die Gleich-
stellungsarbeit an den Hochschulen. Dabei geht es nicht 
um das ‚Zählen um des Zählens willen‘. Vielmehr lassen 
sich aufbauend auf dieser datenfundierten Wissensbasis 
sowohl die Entwicklung als auch der Ist-Stand bei der 
Geschlechterverteilung auf den verschiedenen Ebenen 
der Hochschulen erfassen. Damit leisten geschlechter-
differenzierte Daten einen wichtigen Beitrag zur effek-
tiven Steuerung von Gleichstellungsmaßnahmen und 
erhöhen gleichzeitig die Aufmerksamkeit für die Umset-
zung von Geschlechtergerechtigkeit. Denn was „könnte 
mehr Überzeugungskraft entfalten als eine Gegenüber-
stellung ungleicher Anteile von Frauen und Männern in 
einem bestimmten Feld“ (Eck/Erbe 2023: 273)?

In Teil I des Gender-Reports geht es vor allem um die 
Fortschreibung hochschulstatistischer Daten. Hierbei ist 
zu berücksichtigen, dass in der Hochschulstatistik zwar 
das personenstandsrechtliche Geschlecht mit den vier 
Ausprägungen „männlich“, „weiblich“, „divers“ und 
„ohne Angabe“ erfasst wird, jedoch aus Datenschutz-
gründen Auswertungen in Kombination mit weiteren 
Variablen nur für die Geschlechtseinträge „weiblich“ 
und „männlich“ erhältlich sind.1 Daher erfolgt die 
Darstellung der Auswertungen weiterhin nach Frauen- 
und Männeranteilen und somit binär. Einzig bei den 
Gesamtdarstellungen zu den Statusgruppen an den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW liegen 
auch Daten zu Personen mit den Geschlechtsbezeich-
nungen  „divers“ und „ohne Angabe“ vor. 

Die Fortschreibung zeigt geschlechterbezogene Ent-
wicklungen und Veränderungen, insbesondere an den 

1  �Die Geschlechtseinträge „divers“ und „ohne Angabe“ entfallen in der Statistik nicht, sondern werden nach dem Zufallsprinzip auf die Ausprägungen 
„männlich“ und „weiblich“ verteilt. In den Auswertungen für die Gruppen der Frauen und Männer sind daher ebenfalls Personen mit der Geschlechts-
bezeichnung „divers“ oder „ohne Angabe“ enthalten.

2  �Die aktuell vorliegenden hochschulstatistischen Daten beziehen sich mit wenigen Ausnahmen auf das Jahr 2023. Zu diesem Zeitpunkt war die Hoch-
schule für Gesundheit Bochum noch nicht mit der Hochschule Bochum fusioniert. Daher umfassen die Auswertungen nach Hochschule 37 Hochschulen 
in Trägerschaft des Landes.

3  Studienanfänger_innen sind definiert als Studierende im ersten Hochschulsemester.

37 nordrhein-westfälischen Hochschulen in Träger-
schaft des Landes2, auf. In Kap. 1 bilden Längsschnitt-
analysen der Frauen- und Männeranteile im Studium 
und in den verschiedenen Qualifizierungsphasen sowie 
in den beruflichen Statusgruppen den Schwerpunkt. 
Dabei werden die geschlechterbezogenen Entwick-
lungen an den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen 
(NRW) in Beziehung zu den bundesdeutschen Hoch-
schulen gesetzt. Darauf folgt in Kap. 2 die Betrachtung 
der Studierenden in NRW nach Trägerstruktur und 
Hochschulart sowie nach Internationalität. Die weite-
ren Kapitel konzentrieren sich ausschließlich auf die 
Datenanalyse der 37 Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW: Zunächst wird sowohl die Verteilung von 
Frauen und Männern im Studium und bei den weite-
ren wissenschaftlichen Qualifizierungswegen (Kap. 3) 
als auch beim Personal (Kap. 4) untersucht. Daran 
anschließend stehen fächerspezifische Geschlechter-
ungleichheiten im Fokus (Kap. 5). Kap. 6 widmet sich 
auf der Grundlage von Daten zu Bruttogehältern und 
gezahlten Leistungsbezügen dem Gender Pay Gap bei 
den Professor_innen. Da die Daten für die Leistungs-
bezüge auf eine neue Grundlage gestellt wurden, 
ist hier kein direkter Vergleich zum Gender-Report 
2022 möglich. Kap. 7 des Gender-Reports enthält 
die Gender-Datenprofile für jede der 14 Universitä-
ten, 16 Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
(HAWs) und sieben Kunsthochschulen. Diese Profile 
bieten einen schnellen Überblick über die Frauen- und 
Männeranteile der jeweiligen Hochschule. Der landes-
weite Vergleich nach Hochschulart ermöglicht zudem, 
den Stand der Gleichstellung an der eigenen Hoch-
schule zu überprüfen und in Beziehung zu den ande-
ren Hochschulen zu setzen.

1	 HOCHSCHULEN IN NRW IM BUNDESDEUTSCHEN VERGLEICH

In diesem Kapitel werden die geschlechterbezogenen 
Entwicklungen an den nordrhein-westfälischen Hoch-
schulen im bundesweiten Vergleich beleuchtet. In die 
Analysen werden neben den Hochschulen in Landes-
trägerschaft auch die Hochschulen in kirchlicher, pri-

vater und Bundesträgerschaft einbezogen. Im ersten 
Schritt wird die Geschlechterverteilung im Studium 
im Zeitraum 2000/01 bis 2024/25 betrachtet und die 
Entwicklung bei den Studierenden, Studienanfän-
ger_innen3 und Absolvent_innen sowie bei den inter-

GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN – DATEN, STRUKTUREN, ENTWICKLUNGEN0 
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1	 HOCHSCHULEN IN NRW IM BUNDESDEUTSCHEN VERGLEICH

nationalen Studierenden (Bildungsinländer_innen und 
-ausländer_innen) dargestellt. Des Weiteren werden 
die verschiedenen Stufen der wissenschaftlichen Quali-
fizierung betrachtet. Abschließend liegt der Fokus auf 

4  G8 bzw. G9 bedeutet, dass das Abitur nach acht bzw. neun Jahren an einem Gymnasium abgelegt wird.

dem Hochschulpersonal, insbesondere auf den Ent-
wicklungen bei den wissenschaftlichen und künstleri-
schen Beschäftigten.

1.1	 STUDIUM UND STUDIENABSCHLUSS

Nach einem längeren Zeitraum kontinuierlichen Wachs-
tums der Studierendenzahlen stagniert die Entwick-
lung seit dem Wintersemester (WS) 2020/21. Aktuell 
zeichnet sich ab, dass sich die Studierendenzahl wieder 
erholt. Im Folgenden werden die Entwicklungen ent-
lang der Gruppen der Studierenden, der Studienanfän-
ger_innen und der Absolvent_innen geschlechterbezo-
gen dargestellt.

1.1.1	 Studierende

Im WS 2024/25 sind 2.868.597 Studierende an 
den Hochschulen in Deutschland eingeschrieben 
(Abb. I 1.1). Im Vergleich zum WS 2000/01 zeigt sich 
zwar eine deutliche Erhöhung der Studierendenzahl 
um 59,4 %, gleichwohl lässt sich seit den vergangenen 
drei Jahren ein leichter Rückgang der Studierenden-
zahl beobachten, der sich im WS 2024/25 jedoch 
nicht fortgesetzt hat. An den nordrhein-westfälischen 
Hochschulen studieren im WS 2024/25 insgesamt 
709.761 Personen. Der Zuwachs an Studierenden fällt 
mit 40,2 % im bundesweiten Vergleich niedriger aus. 
Auch in NRW sind seit dem WS 2021/22 weniger Stu-
dierende als in den vorherigen Jahren eingeschrieben. 

Die Vorausberechnung der Studierendenzahlen bis 
2035 durch die Kultusministerkonferenz (KMK) ordnet 
diesen Rückgang ein und prognostiziert bis 2029 einen 
weiterhin negativen Trend (Kultusministerkonferenz 
2025). Demnach werde sich einerseits die Anzahl der 
Schulabsolvent_innen mit Studienberechtigung durch 
die Verlängerung des gymnasialen Bildungsgangs – die 
Umstellung von G84 zurück auf G9 – in Bayern, Nord-
rhein-Westfalen, Schleswig-Holstein und später dem 
Saarland verringern, wodurch weniger Studienanfän-
ger_innen die Hochschulen erreichen. Zudem wirkt 
sich die demografische Entwicklung, insbesondere das 
Herauswachsen starker Jahrgänge an Erstsemestern, 
dämpfend auf die Entwicklung der Studierendenzahlen 
aus (Kultusministerkonferenz 2025: 11).

Geschlechterverteilung der Studierenden
Der Frauenanteil an den Studierenden liegt im WS 
2024/25 bundesweit mit 51,1 % leicht über der 
50-%-Marke und damit zum vierten Mal in Folge 
knapp oberhalb der Geschlechterparität (Abb. I 1.2). 
In NRW erreicht der Frauenanteil mit 49,7 % nicht 
ganz die Parität. Im Vergleich zum WS 2000/01 ist 
der Frauenanteil an den Studierenden sowohl an den 
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Abb. I 1.1 Studierende in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) WS 2000/01 bis WS 2024/25. (Quelle: Statistisches Bundesamt, 
FS 11, R 4.1, verschiedene Jahrgänge; Statistisches Bundesamt, Statistik der Studierenden WS 2022/23 und WS 2023/24 sowie * Vor-
bericht, vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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nordrhein-westfälischen als auch bundesdeutschen 
Hochschulen um jeweils 5 Prozentpunkte gestiegen. 
Somit bleibt der Abstand zwischen den Anteilen der 
Studentinnen in NRW und Deutschland bestehen.

Studierende nach Fächergruppen und Geschlecht
Seit einiger Zeit kann eine (nahezu) paritätische Vertei-
lung der Frauen- und Männeranteile aller Studierenden 
festgehalten werden. Die Aufschlüsselung nach Fächer-
gruppen zeigt jedoch weiterhin eine große Heteroge-
nität der Geschlechterverteilung an den Hochschulen 
in NRW und Deutschland. Nach wie vor sind Frauen 
häufiger in medizinischen sowie in geistes- und kultur
wissenschaftlichen Fächern eingeschrieben, während 

Männer öfter technische und naturwissenschaftliche 
Fächer für ein Studium wählen (Tab. I 1.1).

Frauen sind in der – gemessen an den Studierendenzah-
len – größten Fächergruppe der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften, in der bundesweit 39,0 % 
der Studierenden eingeschrieben sind, mehrheitlich ver-
treten. Die Studentinnenanteile an dieser Fächergruppe 
betragen bundesweit 58,9 % und in NRW 57,4 %. 
Die Ingenieurwissenschaften bilden mit einem Anteil 
von rund 26 % an den Studierenden in NRW und in 
Deutschland die zweitgrößte Fächergruppe. Sie wei-
sen im Vergleich der Fächergruppen den niedrigsten 
Studentinnenanteil auf. Frauen machen in NRW nicht 

20
00

/0
1

20
01

/0
2

20
02

/0
3

20
03

/0
4

20
04

/0
5

20
05

/0
6

20
06

/0
7

20
07

/0
8

20
08

/0
9

20
10

/1
1

20
11

/1
2

20
12

/1
3

20
13

/1
4

20
14

/1
5

20
15

/1
6

20
16

/1
7

20
17

/1
8

20
18

/1
9

20
19

/2
0

20
20

/2
1

20
21

/2
2

20
22

/2
3

20
23

/2
4

20
24

/2
5*

20
09

/1
0

Abb. I 1.2 Frauenanteile an den Studierenden in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) WS 2000/01 bis WS 2024/25. (Quelle: 
Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistisches Bundesamt, Statistik der Studierenden, Vorbericht, 
vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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Tab. I 1.1 Studierende nach Fächergruppen und Geschlecht in Deutschland und NRW im WS 2023/24

Deutschland NRW D NRW D NRW

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Anteil der 
Fächergruppe (%)

Frauenanteil in %

Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 657.197 459.425 1.116.622 159.921 118.510 278.431 39,0 % 38,8 % 58,9 % 57,4 %

Ingenieurwissenschaften 189.389 559.316 748.705 44.108 144.692 188.800 26,1 % 26,3 % 25,3 % 23,4 %

Mathematik, 
Naturwissenschaften 152.989 148.208 301.197 40.561 41.900 82.461 10,5 % 11,5 % 50,8 % 49,2 %

Geisteswissenschaften 200.420 97.078 297.498 58.959 28.827 87.786 10,4 % 12,2 % 67,4 % 67,2 %

Humanmedizin/
Gesundheitswissenschaften 143.746 63.288 207.034 29.928 13.674 43.602 7,2 % 6,1 % 69,4 % 68,6 %

Kunst, Kunstwissenschaft 65.173 35.889 101.062 13322 7.697 21.019 3,5 % 2,9 % 64,5 % 63,4 %

Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 36.675 23.691 60.366 3.811 2.277 6.088 2,1 % 0,8 % 60,8 % 62,6 %

Sport 12.177 19.070 31.247 3.779 5.997 9.776 1,1 % 1,4 % 39,0 % 38,7 %

Alle Fächergruppen 1.457.766 1.405.965 2.863.731 354.389 363.574 717.963 100 % 100 % 50,9 % 49,4 %

MINT-Fächergruppe 342.378 707.524 1.049.902 84.669 186.592 271.261 36,7 % 37,8 % 32,6 % 31,2 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.1.3, 2023; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe der Fächergruppe in Deutschland.

0 
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einmal ein Viertel der Studierenden aus, der bundes-
weite Mittelwert von 25,3 % liegt etwas darüber. In 
der Fächergruppe Sport sind Frauen zwar etwas stärker 
vertreten, erreichen jedoch mit Anteilen um die 39 % 
nicht die 40-%-Marke, während in der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften die Frauen- und 
Männeranteile nahezu ausgewogen sind. Der höchste 
Frauenanteil entfällt bundesweit (69,4 %) und in NRW 
(68,6 %) auf die Fächergruppe Humanmedizin/Gesund-
heitswissenschaften, gefolgt von den Geisteswissen
schaften, die mit jeweils rund 67 % einen ähnlich hohen 
Frauenanteil verzeichnen. Weitere Fächergruppen, in 
denen der Frauenanteil die 60-%-Marke überschreitet, 
sind Kunst, Kunstwissenschaft (NRW: 63,4 %) und 
Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veteri-
närmedizin (NRW: 62,6 %).

1.1.2	 Studienanfänger_innen

Die Verlaufskurven der Studienanfänger_innen ver-
deutlichen, dass im betrachteten Zeitraum die Anzahl 
der jeweiligen Studierenden im ersten Hochschulse-
mester Schwankungen unterliegt (Abb. I 1.3). Hierzu 
tragen schul- und hochschulpolitische Veränderungen, 
wie die Verkürzung bzw. Erhöhung der Gymnasialzeit, 
die Abschaffung der Wehrpflicht, die Einführung und 
Abschaffung der Studiengebühren sowie die Zunahme 
der Anzahl von Jugendlichen mit Hochschulreife, aber 
auch Ereignisse wie der Ausbruch der Coronapandemie 
im Frühjahr 2020 bei.

Seit dem WS 2000/01 ist die Anzahl der Studienan-
fänger_innen trotz einiger rückläufiger Entwicklungen 
bundesweit und in NRW bis zum WS 2011/12 deut-
lich angestiegen und für einige Jahre auf einem ho-
hen Niveau verblieben. Deutschlandweit beginnen seit 

2013/14 jedes Jahr über 500.000 Personen ein erstes 
Studium, in NRW sind es mehr als 120.000. Seit dem 
WS 2015/16 manifestiert sich zunächst an den NRW-
Hochschulen ein leichter Rückgang bei den Erstein-
schreibungen, 2019/20 sinkt ihre Anzahl sogar wie-
der auf unter 120.000. Bundesweit setzt der negative 
Trend im Hinblick auf die Anzahl der Studienanfänger_
innen im WS 2018/19 ein, er kommt in 2022/23 jedoch 
zu einem Stillstand, und seitdem steigt die Anzahl der 
Einschreibungen wieder leicht an. Eine ähnliche Ent-
wicklung lässt sich ebenfalls in NRW beobachten. Da es 
sich bei den Daten für das WS 2024/25 um vorläufige 
Zahlen handelt, ist an dieser Stelle nicht absehbar, ob 
dieser Trend weiter besteht.

Studienanfänger_innen nach Geschlecht
Der Frauenanteil an den Studienanfänger_innen ist 
in den vergangenen Jahren konstant geblieben. Liegt 
dieser im WS 2000/01 sowohl bundes- als auch NRW-
weit noch bei knapp unter 50 %, übersteigt er bun-
desweit seit 2014/15 und in NRW seit 2016/17 die 
50-%-Marke (Abb. I 1.4). Im WS 2024/25 beträgt der 
Anteil an Frauen, die sich zum ersten Mal an einer 
Hochschule in Deutschland eingeschrieben haben, 
52,2 %, in NRW fällt ihr Anteil mit 52,6 % minimal 
höher aus. Es beginnen somit an den Hochschulen in 
Deutschland und in NRW weiterhin mehr Frauen als 
Männer ein Studium.
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Abb. I 1.3 Studienanfänger_innen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) WS 2000/01 bis WS 2024/25. (Quelle: Statistisches 
Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistisches Bundesamt, Statistik der Studierenden, Vorbericht, vorl. Er-
gebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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Studienanfänger_innenquote
Seit dem Jahr 2000 hat sich die Studienanfänger_in-
nenquote5 stetig erhöht, da zunehmend mehr Per-
sonen ein Studium beginnen (Abb. I 1.5). Liegen die 
Quoten der Studienanfänger_innen zur Jahrtausend-
wende noch bei rund 30 %, sind sie seit dem Stu-
dienjahr 2011 deutlich gestiegen und haben z. T. die 
50-%-Marke überschritten. Differenziert nach Frauen 
und Männern zeigt sich, dass die Studierneigung unter 
den Frauen seit 2012 sowohl bundesweit als auch in 
NRW stärker ausgeprägt ist als bei den Männern. Im 
Studienjahr 2023 liegt die Quote der Studienanfänge-
rinnen sowohl bundesweit als auch in NRW bei über 

5  �Die Quote der Studienanfänger_innen entspricht dem Anteil der Studienanfänger_innen im ersten Hochschulsemester an der altersspezifischen Bevölkerung. 
Dies ermöglicht eine Betrachtung der Entwicklungen bei der Aufnahme eines Studiums unabhängig von demografischen Veränderungen. Das jeweilige an-
gegebene Studienjahr ist das Sommersemester des Jahres plus das nachfolgende Wintersemester.

60 %, während sich die Quote der Studienanfänger 
jeweils etwas oberhalb von 50 % bewegt. Damit be-
trägt der Abstand zwischen den Quoten der Frauen und 
Männer jeweils rund 10 Prozentpunkte.

1.1.3	 Absolvent_innen

Nach einem stetigen Anstieg und Zeiten der Konsoli-
dierung der Erstabsolvent_innenzahlen im Zeitraum 
zwischen 2000 und 2017 lassen sich seit 2018 schwan-
kende Entwicklungen beobachten (Abb. I 1.6), etwa 
ein merklicher Einbruch im ersten Coronajahr 2020, 
dem im anschließenden Jahr eine kurzfristige Erhöhung 

54 %

53 %

52 %

51 %

50 %

49 %

48 %

47 %

46 %

45 %

D ohne NRW

D

NRW

Abb. I 1.4 Frauenanteile an den Studierenden im ersten Hochschulsemester in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) WS 2000/01 
bis WS 2024/25. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistisches Bundesamt, Statistik der 
Studierenden, Vorbericht, vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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Abb. I 1.5 Studienanfänger_innenquote nach Geschlecht in NRW und Deutschland 2000 bis 2023. Die Quote der Studienanfänger_innen 
bezieht sich auf das Land des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschie-
dene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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Abb. I 1.6 Erstabsolvent_innen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, 
R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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der Absolvent_innenzahl folgt. Das Prüfungsjahr 20236 
verzeichnet bundesweit insgesamt 297.223 akademi-
sche Erstabschlüsse, was einer Steigerung von 68,3 % 
seit dem Jahr 2000 entspricht. In NRW fällt die Steige-
rungsrate mit 63,8 % etwas geringer aus. Im Prüfungs-
jahr 2023 beträgt die Anzahl der Erstabsolvent_innen 
hier 67.626.

Im Jahr 2023 sind insgesamt rund 54 % der Erstab-
solvent_innen Frauen (Abb. I 1.7). Die Verlaufskurven 
zeigen, dass an den Hochschulen in NRW seit dem 
Prüfungsjahr 2003 mehr Frauen als Männer ihr erstes 
Studium abschließen. Bundesweit setzte dieser Trend 
2005 ein.

6  Das angegebene Prüfungsjahr umfasst das Wintersemester und das darauffolgende Sommersemester.

1.1.4	� Vergleich der Studierenden, Studien
anfänger_innen und Absolvent_innen

Gemessen an der Anzahl der Studierenden ist NRW der 
größte Studienstandort in Deutschland. Geschlechter-
bezogene Entwicklungen an den Hochschulen in NRW, 
wie sie in den vorangegangenen Abschnitten vorgestellt 
wurden, haben daher Einfluss auf das bundesweite 
Geschehen. Die folgende zusammenfassende Betrach-
tung der Studierenden, der Studienanfänger_innen und 
der Absolvent_innen im Zeitverlauf von 2000/01 bis 
2024/25 hebt die hohe Bedeutung NRWs als Studien-
standort hervor. So sind nach den vorläufigen Ergebnis-
sen der Statistik der Studierenden im WS 2024/25 fast 
ein Viertel aller Studierenden (24,7 %) in Deutschland 
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Abb. I 1.7 Frauenanteile an den Erstabsolvent_innen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: Statistisches 
Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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Abb. I 1.8 Anteil des Landes NRW an den Studienanfänger_innen, Studierenden und Erstabsolvent_innen. Für Absolventinnen liegen 
Daten bis 2023 vor. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.1 und 4.3.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistisches Bundesamt, 
Statistik der Studierenden, Vorbericht, vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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an einer Hochschule in NRW eingeschrieben (Abb. I 1.8). 
Der Anteil der Studienanfänger_innen (22,0 %) und der 
Erstabsolvent_innen (22,8 %) macht etwas mehr als ein 
Fünftel aller bundesweiten Studierenden aus.

Bezogen auf die Beteiligung von Frauen im Studium 
ergibt der Vergleich der drei Gruppen zunächst, dass 
sich der Frauenanteil an den Absolvent_innen der nord-
rhein-westfälischen Hochschulen durchweg oberhalb 
des Studentinnenanteils bewegt (Abb. I 1.9). Eine ähn-
liche Entwicklung lässt sich seit 2003/04 auch bundes-
weit (ohne NRW) beobachten. Zudem schließen seit 
fast 20 Jahren mehr Frauen als Männer ihr erstes Stu-
dium ab. Demgegenüber verfehlt der Studentinnenan-
teil in NRW, trotz leichter Steigerungen im Zeitverlauf, 

die 50-%-Marke knapp, während an den Hochschulen 
in Deutschland (ohne NRW) seit 2020/21 Frauen unter 
den Studierenden leicht mehrheitlich vertreten sind. Die 
Anteile der Frauen an den Studienanfänger_innen lie-
gen sowohl an den Hochschulen in NRW als auch auf 
Bundesebene (ohne NRW) bei etwas über 50 % und 
zudem nah beieinander.
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Abb. I 1.9 Frauenanteile an den Studienanfänger_innen, Studierenden und Erstabsolvent_innen in NRW und Deutschland (ohne NRW) 
WS 2000/01 bis WS 2024/25. Für Absolvent_innen liegen nur Daten bis 2023 vor, die Daten beziehen sich immer auf das erstgenannte 
Jahr. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.1 und 4.3.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistisches Bundesamt, Statistik der 
Studierenden, Vorbericht, vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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1.1.5	� Studierende Bildungsinländer_innen und 
-ausländer_innen

Die Daten zu den internationalen Studierenden7 bezie-
hen sich auf die Gruppen der Bildungsinländer_innen 
und Bildungsausländer_innen. In der Hochschulstatis-
tik werden Studierende mit einer ausländischen (oder 
keiner) Staatsangehörigkeit als Bildungsinländer_innen 
bezeichnet, wenn sie ihre Hochschulzugangsberechti-
gung in Deutschland erworben haben. Dies sind in der 
Regel Studierende, die in Deutschland aufgewachsen 
und zur Schule gegangen sind und (noch) keine deut-
sche Staatsangehörigkeit besitzen. Demgegenüber 
werden diejenigen Studierenden als Bildungsauslän-
der_innen bezeichnet, die ebenfalls (noch) keine deut-
sche Staatsangehörigkeit besitzen, ihre Hochschulzu-
gangsberechtigung aber an einer Schule im Ausland 
erworben haben.

Im Zehnjahresvergleich zeigt die Gesamtbetrachtung 
der beiden Gruppen, dass in NRW der Anteil der interna-
tionalen Studierenden an allen Studierenden zwar leicht 
auf 14,6 % angestiegen ist, dieser Wert allerdings un-
terhalb des Durchschnitts der bundesdeutschen Hoch-
schulen (16,4 %) bleibt (Tab. I 1.2). Während der Anteil 

7  �Im vorliegenden Gender-Report weicht der verwendete Begriff „internationale Studierende“ von der Definition des Statistischen Bundesamtes ab. Er umfasst 
im Gender-Report die Bildungsin- und -ausländer_innen, die beim Statistischen Bundesamt als „ausländische Studierende“ definiert sind. Unter „Internatio-
nale Studierende“ fasst das Statistische Bundesamt hingegen Ausländer_innen und Deutsche, die ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben 
haben, und einen kleinen Teil von Ausländer_innen ohne Angabe des Orts ihrer Hochschulzugangsberechtigung (vgl. Erläuterungen in Statistisches Bundes-
amt, Fachserie 11, Reihe 4.3.1, Nichtmonetäre hochschulstatistische Kennzahlen, 2000–2022).

der nordrhein-westfälischen Bildungsinländer_innen 
minimal auf 3,7 % gesunken ist, hat sich der Anteil 
der Bildungsausländer_innen um 3,7 Prozentpunkte 
auf 10,9 % erhöht. Die bundesweiten Anteile der Bil-
dungsinländer_innen haben sich im betrachteten Zeit-
raum ebenfalls nur geringfügig verändert, jedoch ist 
der Anteil der Bildungsausländer_innen von 8,4 % auf 
13,2 % gestiegen und fällt im Vergleich mit den Hoch-
schulen in NRW höher aus.

Nicht nur der Anteil der Studentinnen mit deutscher 
Staatsangehörigkeit liegt in NRW mit einem Anteil 
von 50,2 % leicht unterhalb des bundesweiten Durch-
schnitts (51,8 %), auch der Anteil der Frauen an den 
Bildungsinländer_innen und -ausländer_innen fällt mit 
Werten von 50,6 % und 42,2 % leicht unterdurch-
schnittlich aus (Tab. I 1.3). Dabei wird deutlich, dass 
NRW- und bundesweit Frauen sowohl in der Gruppe 
der Bildungsinländer_innen als auch in der Gruppe der 
Studierenden mit deutscher Staatsangehörigkeit leicht 
mehrheitlich vertreten sind, während ihr Anteil an den 
Bildungsausländer_innen die 50-%-Marke nicht er-
reicht. Zudem ist der Frauenanteil bei dieser Gruppe im 
Vergleich zum WS 2013/14 rückläufig.

Tab. I 1.2 Anteile internationaler Studierender im bundesdeutschen Vergleich und im Zehnjahresvergleich

Hochschulen in Bildungsinländer_innen Bildungsausländer_innen  Alle internationalen Studierenden

2013/14 2023/24 2013/14 2023/24 2013/14 2023/24

Nordrhein-Westfalen 3,9 % 3,7 % 7,2 % 10,9 % 11,1 % 14,6 %

Deutschland 3,2 % 3,1 % 8,4 % 13,2 % 11,5 % 16,4 %

Deutschland ohne NRW 2,9 % 2,9 % 8,8 % 14,0 % 11,7 % 17,0 %

Quelle: Sonderauswertung Statistisches Bundesamt, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2023/24; eigene Berechnungen: Hochschulen 
aller Trägerschaften.

Tab. I 1.3 Frauenanteile verschiedener Studierendengruppen im bundesdeutschen Vergleich und im Zehnjahresvergleich

Hochschulen in Deutsche Bildungs-
inländer_innen

Bildungs-
ausländer_innen

Deutsche Bildungs-
inländer_innen

Bildungs-
ausländer_innen

WS 2013/14 WS 2023/24

Nordrhein-Westfalen 46,7 % 48,2 % 48,0 % 50,2 % 50,6 % 42,2 %

Deutschland 47,4 % 49,0 % 49,5 % 51,8 % 52,3 % 45,2 %

Deutschland ohne NRW 47,6 % 49,4 % 49,9 % 52,3 % 53,0 % 46,0 %

Quelle: Sonderauswertung Statistisches Bundesamt, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2023/24; eigene Berechnungen: Hochschulen 
aller Trägerschaften.
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1.2	 PROMOTION, HABILITATION, JUNIORPROFESSUR UND NACHWUCHSGRUPPEN-
LEITUNG

8  �Für diese Berechnung sowie für die Berechnung der Frauenanteile an den Habilitationen wurden Dreijahresdurchschnitte verwendet, um die starken Zufalls-
schwankungen zwischen den einzelnen Jahren auszugleichen.

Obwohl die Geschlechterverteilung im Studium nahezu 
ausgeglichen ist und Frauen ihr erstes Studium sogar 
häufiger erfolgreich abschließen als ihre Kommilitonen, 
nimmt die Beteiligung von Frauen mit dem Fortschrei-
ten der wissenschaftlichen Qualifizierungsstufen ab. In 
diesem Abschnitt steht die Entwicklung der Frauenan-
teile an den Promotionen, Habilitationen, den Junior-
professuren sowie den Nachwuchsgruppenleitungen an 
den Hochschulen in Deutschland und NRW im Zentrum 
der Betrachtung.

1.2.1	 Promotion

Die Verlaufskurven der Promotionen nach Geschlecht 
zeigen deutlich, dass sowohl in NRW als auch im übri-
gen Deutschland weiterhin weniger Frauen als Männer 
eine Promotion abschließen (Abb. I 1.10). Der Abstand 
zwischen der Anzahl der Promotionen von Frauen und 
Männern hat sich im Betrachtungszeitraum (2000–2023) 
zwar verringert, allerdings verläuft die Entwicklung der 
Promotionszahlen von Frauen und Männern seit 2011 
nahezu parallel, sodass der Gender Gap bei den Pro-
motionen bestehen bleibt.

Die Längsschnittanalyse8 der Frauenanteile an den Pro-
movierten zeichnet das Bild einer kontinuierlichen Er-
höhung der Frauenanteile seit der Jahrtausendwende 
bis 2010–2012 (Abb. I 1.11). Seit dieser Zeit stagniert 
der Frauenanteil an den Promovierten an den bun-
desdeutschen Hochschulen bei 45 %, während die 
Entwicklung in NRW etwas größere Schwankungen 
aufweist. Der Anteil der Frauen mit abgeschlossener 
Promotion nähert sich hier im Zeitverlauf dem bundes-
weiten Frauenanteil an. Dennoch fällt er im Zeitraum 
2021–2023 mit 44,7 % nach wie vor niedriger aus als 
in Deutschland (46,1 %).

1.2.2	 Postdoc-Phase

Mit dem Abschluss der Promotion beginnt für diejeni-
gen, die die akademische Laufbahn mit dem Ziel einer 
Professur anstreben, die Postdoc-Phase. Diese Zeit soll 
der weiteren wissenschaftlichen Qualifizierung dienen, 
indem etwa eine Habilitation, eine Juniorprofessur oder 
auch eine Nachwuchsgruppenleitung anvisiert wird. 

Diese weiteren wissenschaftlichen Qualifizierungswege 
sind von großen Unsicherheiten begleitet, da Postdoc-
Stellen in der Regel befristet sind und die Berufung auf 
eine der im Vergleich zu den Postdoc-Stellen wenigen 
Professuren ungewiss ist (vgl. Mense et al. 2024). In Be-
zug auf die Geschlechterverhältnisse an den Hochschu-
len stellt die Postdoc-Phase eine kritische Etappe dar, 
denn nach der Promotion verbleiben deutlich weniger 
Frauen als Männer an den Hochschulen.

Habilitierte
Die Verlaufskurve der Entwicklungen bei den abge-
schlossenen Habilitationen spiegelt u. a. die in den 
vergangenen Jahrzehnten zunehmende Heterogenität 
der Qualifizierungswege in der Wissenschaft, denn die 
Zahl der Habilitationen sinkt insgesamt (Abb. I 1.12). 
Dies gilt insbesondere für die Habilitationszahlen bei 
den Männern. So nimmt seit 2005 sowohl bundes- 
als auch NRW-weit die Anzahl der Habilitationen von 
Männern stetig ab. Die Entwicklung bei den Habili-
tationszahlen von Frauen ist demgegenüber schwan-
kender: So zeigt sich in der Tendenz seit 2006 eben-
falls ein Rückgang, jedoch fällt dieser weniger stark 
aus. Seit 2018 ist zudem ein Anstieg bei der Anzahl 
der abgeschlossenen Habilitationen von Frauen zu 
beobachten. Trotz dieser Entwicklung habilitieren sich 
auch zum Ende der betrachteten Zeitreihe in 2023 in 
Deutschland und NRW noch immer rund ein Drittel 
mehr Männer als Frauen.

Die fortdauernde Unterrepräsentanz von Frauen unter 
den Habilitierten in NRW und Deutschland (mit und 
ohne NRW) wird auch in Abb. I 1.13 sichtbar, auch 
wenn der Frauenanteil an den Habilitierten im Betrach-
tungszeitraum (2000–2002 bis 2021–2023) deutsch-
landweit von rund 19 % auf rund 35 % gestiegen ist. 
Im bundesweiten Vergleich befindet sich NRW mit ei-
nem Frauenanteil von 33,0 % unter dem bundesweiten 
(ohne NRW) Durchschnittswert von 36,4 %.

Juniorprofessor_innen
Die Juniorprofessur ist seit ihrer Einführung im Jahr 2002  
ein weiterer Qualifizierungsweg zur Erlangung einer  
Lebenszeitprofessur, obwohl sie formal der Statusgruppe 
der Professor_innen zugeordnet ist. Üblicherweise ist 
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Tab. I 1.4 Nachwuchsgruppenleitung des wissenschaftlich-künstlerischen Personals ohne Professur in NRW und Deutschland (mit und 
ohne NRW) 2021 bis 2023

2021 2022 2023

Gesamt Frauenanteil 
in %

Gesamt Frauenanteil 
in %

Gesamt Frauenanteil 
in %

Nordrhein-Westfalen 158 36,1 % 116 35,3 % 118 41,5 %

Deutschland ohne NRW 546 33,5 % 612 37,1 % 604 37,1 %

Deutschland 704 34,1 % 728 36,8 % 722 37,8 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.4., 2023 sowie Statistischer Bericht, Statistik des Hochschulpersonals, Berichtsjahre 2022 und 2023; eigene Berechnungen.

die Juniorprofessur auf sechs Jahre befristet, zuneh-
mend werden auch Tenure-Track-Optionen geschaffen. 
Diese sehen nach positiver Evaluation der befristeten 
Juniorprofessur den Übergang in eine Lebenszeitprofes-
sur vor. Das seit dem Jahr 2017 laufende Bund-Länder-
programm zur Förderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses hat zur Etablierung des Tenure Tracks bei den 
Juniorprofessuren beigetragen.

Seit ihrer Einführung ist die Anzahl der Juniorprofessuren 
an Hochschulen in Deutschland stetig angewachsen, 
wobei der Anstieg bei den Frauen nahezu linear ver-
läuft, während die Anzahl der Männer seit 2013 etwas 
abnimmt (Abb. I. 1.14). So erhöhte sich die Anzahl der 
Juniorprofessorinnen zwischen 2013 und 2023 von 
637 auf 932, wohingegen die Anzahl der Juniorpro-
fessoren im selben Zeitraum von 960 auf 955 sank. So-
mit haben bundesweit trotz dieser Entwicklung mehr 
Männer eine Juniorprofessur inne als Frauen. In NRW 
zeigt sich im Hinblick auf die Entwicklung der Anzahl 
der Juniorprofessuren ein ähnlicher Verlauf. Die Ge-
schlechterverteilung in NRW ist seit 2016 aber annä-
hernd ausgeglichen, und 2022 besetzen erstmals mehr 
Frauen als Männer eine Juniorprofessur. Im Jahr 2023 
bekleiden an den NRW-Hochschulen 205 Frauen und 
188 Männer eine solche Professur.

Der Vergleich der Frauenanteile zwischen den nordrhein-
westfälischen und den bundesweiten (ohne NRW) 
Hochschulen verdeutlicht diese unterschiedlichen 
Entwicklungen (Abb. I 1.15). Seit der Einführung 

9  Nachwuchsgruppenleitungen können in der Hochschulstatistik untererfasst sein.

der Juniorprofessuren haben sich die Frauenanteile 
bundes- und landesweit stetig erhöht. Im Jahr 2013 
übersteigt der Frauenanteil in NRW sowohl erstmals 
die 40-%-Marke als auch den bundesweiten Durch-
schnittswert von 39,1 %. Aktuell liegt der Frauenanteil 
in NRW bei 52,2 % und in Deutschland (ohne NRW) 
bei 48,7 %.

Nachwuchsgruppenleitungen
Als Nachwuchsgruppenleitung bearbeiten Postdokto-
rand_innen eigenverantwortlich Forschungsprojekte 
und qualifizieren sich auf diese Weise für eine Profes-
sur. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) oder 
das Bundesministerium für Forschung, Technologie 
und Raumfahrt (BMFTR) stellen die Fördermittel für 
entsprechende Stellen in der Regel für eine Dauer von 
sechs Jahren bereit. Alternativ werden diese Positionen 
auch im Rahmen der Exzellenzinitiative direkt von den 
Hochschulen ausgeschrieben.

Die Anzahl der Nachwuchsgruppenleitungen9 hat sich in  
den vergangenen drei Jahren kaum verändert (Tab. I 1.4).  
In NRW zeigt sich ein Rückgang dieser Stellen von 158 
im Jahr 2021 auf 118 im Jahr 2023. Bundesweit ist dem-
gegenüber ein leichter Anstieg auf aktuell 722 Nach-
wuchsgruppenleitungen im Jahr 2023 zu verzeichnen. 
Frauen sind unter den Nachwuchsgruppenleitungen 
in der Unterzahl, auch wenn sich der Frauenanteil so-
wohl bundes- als auch landesweit leicht erhöht hat. In 
NRW liegt er nun bei 41,5 % und in Deutschland (ohne 
NRW) bei 37,1 %.

1.3	 HOCHSCHULPERSONAL IN NRW UND BUNDESWEIT

Im Folgenden steht das Hochschulpersonal im Zentrum 
der Betrachtung. Im ersten Schritt wird die geschlech-
terbezogene Zusammensetzung des wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personals sowie der Mitarbeiter_in-

nen in Technik und Verwaltung (MTV) in NRW und in 
Deutschland (ohne NRW) dargestellt. Darauf folgt die 
Längsschnittanalyse der einzelnen wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personalgruppen.



GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN – DATEN, STRUKTUREN, ENTWICKLUNGEN

24

Tab. I 1.6 Struktur des Verwaltungs-, Technischen und Sonstigen Personals (MTV) an den Hochschulen in NRW und Deutschland (ohne 
NRW) 2023

Personalgruppe Nordrhein-Westfalen D ohne NRW

Frauen Männer Frauenanteil 
in %

Anteil der 
Personal-

gruppe in %

Gesamt Frauenanteil 
in %

Anteil der 
Personal-

gruppe in %

Pflegepersonal 11.614 3.249 78,1 % 20,5 % 70.679 80,1 % 24,0 %

Bibliothekspersonal 1.164 344 77,2 % 2,1 % 7.646 73,2 % 2,6 %

Sonstiges Personal 10.100 3.163 76,2 % 18,3 % 44.027 74,2 % 15,0 %

Praktikant_innen 234 85 73,4 % 0,4 % 2.650 68,3 % 0,9 %

Verwaltungspersonal 18.442 7.521 71,0 % 35,9 % 94.795 76,6 % 32,2 %

Auszubildende 3.516 1.846 65,6 % 7,4 % 18.685 74,3 % 6,4 %

Sonstige Hilfskräfte 1.142 689 62,4 % 2,5 % 4.664 60,2 % 1,6 %

Technisches Personal 3.227 6.019 34,9 % 12,8 % 51.053 45,7 % 17,4 %

MTV insgesamt 49.439 22.916 68,3 % 100 % 294.199 71,2 % 100 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistischer Bericht, Statistik des Hochschulpersonals, Berichtsjahr 2023; eigene Berechnungen; geordnet nach dem Frauenanteil in NRW.

1.3.1	 Struktur des Hochschulpersonals

Im Berichtsjahr 2023 sind an den Hochschulen in NRW 
161.185 Beschäftigte tätig. Diese Gruppe setzt sich zu-
sammen aus dem wissenschaftlichen und künstlerischen 
Personal mit einer Anzahl von 88.830 Personen und den 
MTV-Beschäftigten, die mit 72.355 Personen vertreten 
sind (Tab. I 1.5). Während Frauen beim wissenschaft
lichen und künstlerischen Personal mit einem Anteil von 
43,5 % in NRW unterdurchschnittlich vertreten sind, 
überwiegt ihr Anteil (68,3 %) an den MTV.

MTV-Beschäftigte
Die Gruppe der MTV-Beschäftigten weist insgesamt 
einen hohen Frauenanteil auf (Tab. I 1.6). Differenziert 
nach den verschiedenen Personalgruppen werden je-
doch geschlechterbezogene Unterschiede sichtbar: 
Vor allem das Pflegepersonal, das ein Fünftel der MTV-
Beschäftigten ausmacht, ist mit 78,1 % überwiegend 
mit Frauen besetzt. Die größte Personalgruppe ist das 
Verwaltungspersonal, auch hier bilden Frauen mit 
71,0 % die Mehrheit. Werte über der 70-%-Marke er-
reicht überdies der Frauenanteil beim Bibliotheksperso-
nal, beim Sonstigen Personal und bei den Praktikant_

innen. Einzig beim Technischen Personal sind Frauen 
mit einem Anteil von 34,9 % unterrepräsentiert. Damit 
weicht dieser Wert auch deutlich negativ vom Durch-
schnitt der anderen Bundesländer (45,7 %) ab. Auch 
hier zeigt sich insgesamt, dass vielfach Frauen im MTV-
Bereich an den Hochschulen und – wo vorhanden – 
den Universitätskliniken tätig sind.

Wissenschaftliches und künstlerisches Personal
Das wissenschaftliche und künstlerische Personal weist 
eine große Heterogenität in Bezug auf die Qualifika
tionsebenen und Statusgruppen auf. Zudem werden die 
Personalgruppen in hauptberufliches und nebenberuf-
liches Personal unterschieden, wobei die erstgenannte 
Gruppe mit 68,2 % den größeren Anteil des wissen-
schaftlichen und künstlerischen Personals in NRW und 
auch bundesweit (ohne NRW) bildet (Tab. I 1.7). Das 
nebenberufliche Personal umfasst in NRW 31,8 % der 
Beschäftigten, wobei der Frauenanteil in dieser Gruppe 
mit 43,8 % etwas höher ausfällt als in der Gruppe der 
hauptberuflich Beschäftigten. Im bundesweiten Ver-
gleich (ohne NRW) zeigt sich ein etwas anderes Bild: 
Mit 42,6 % sind Frauen unter den hauptberuflich Täti
gen etwas häufiger vertreten als unter den nebenberuf-

Tab. I 1.5 Struktur des Hochschulpersonals in NRW und Deutschland (ohne NRW) 2023

Personalgruppe Nordrhein-Westfalen D ohne NRW

Frauen Männer Gesamt Frauenanteil 
in %

Frauenanteil 
in %

Wissenschaftliches und künstlerisches Personal 38.623 50.207 88.830 43,5 % 41,5 %

Mitarbeiter_innen in Technik und Verwaltung 
(MTV) 49.439 22.916 72.355 68,3 % 71,2 %

Personal insgesamt 88.062 73.123 161.185 54,6 % 55,3 %

Quelle: Statistischer Bericht, Statistik des Hochschulpersonals, Berichtsjahr 2023; eigene Berechnungen.
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Tab. I 1.7 Struktur des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals an den Hochschulen in NRW und Deutschland (ohne NRW) 2023

Wiss.-künstl. 
Personal

Nordrhein-Westfalen Nordrhein-Westfalen D ohne NRW

Anteil der Personalgruppe (%)

Frauen Männer Gesamt Frauen-
anteil 
in %

Frauen Männer Gesamt Gesamt Anteil der 
Personal-

gruppe 
in %

Frauen-
anteil 
in %

Hauptberufliches Personal

Professor_innen 3.217 7.487 10.704 30,1 % 8,3 % 14,9 % 12,0 % 41.169 12,2 % 28,5 %

   �… davon Junior-
professor_innen 205 188 393 52,2 % 0,5 % 0,4 % 0,4 % 1.494 0,4 % 48,7 %

   �… darunter 
Professor_innen 
mit Tenure-Track-
Modellen 98 80 178 55,1 % 0,3 % 0,2 % 0,2 % 657 0,2 % 48,6 %

Wissenschaftliche 
und künstlerische 
Mitarbeiter_innen 21.322 25.353 46.675 45,7 % 55,2 % 50,5 % 52,5 % 168.204 49,9 % 45,5 %

   �… davon Nach-
wuchsgruppen- 
leiter_innen 49 63 112 43,8 % 0,1 % 0,1 % 0,1 % 585 0,2 % 37,4 %

Dozent_innen und 
Assistent_innen 294 394 688 42,7 % 0,8 % 0,8 % 0,8 % 2.950 0,9 % 42,5 %

   �… davon Hochschul-
dozent_innen 215 277 492 43,7 % 0,6 % 0,6 % 0,6 % 1.058 0,3 % 39,6 %

Lehrkräfte  
für besondere  
Aufgaben 1.409 1.113 2.522 55,9 % 3,6 % 2,2 % 2,8 % 8.676 2,6 % 54,3 %

Hauptberufliches 
Personal gesamt 26.242 34.347 60.589 43,3 % 67,9 % 68,4 % 68,2 % 220.999 65,6 % 42,6 %

Nebenberufliches Personal

Gastprofessor_innen,  
Emeriti 34 142 176 19,3 % 0,1 % 0,3 % 0,2 % 1.515 0,4 % 16,2 %

Lehrbeauftragte 6.238 10.146 16.384 38,1 % 16,2 % 20,2 % 18,4 % 88.535 26,3 % 36,4 %

Wissenschaftliche 
Hilfskräfte 6.109 5.572 11.681 52,3 % 15,8 % 11,1 % 13,1 % 25.872 7,7 % 50,6 %

Nebenberufliches 
Personal gesamt 12.381 15.860 28.241 43,8 % 32,1 % 31,6 % 31,8 % 115.922 34,4 % 39,3 %

Wiss.-künstl. 
Personal insgesamt 38.623 50.207 88.830 43,5 % 100 % 100 % 100 %  336 921 100 % 41,5 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistischer Bericht, Statistik des Hochschulpersonals, Berichtsjahr 2023; eigene Berechnungen.

lich Beschäftigten. Hier verzeichnet einzig die Gruppe 
der wissenschaftlichen Hilfskräfte Frauenanteile ober-
halb der Geschlechterparität, bei der anteilig großen 
Gruppe der Lehrbeauftragten liegt der Frauenanteil in 
NRW bei 38,1 %, und in der kleinen Personalgruppe 
der Gastprofessor_innen und Emeriti machen Frauen 
nicht ganz ein Fünftel aus. Bundesweit zeigen sich im 
Hinblick auf die Geschlechterverteilung beim neben-
beruflichen Personal vergleichbare Verhältnisse. In der 
Gruppe des hauptberuflichen wissenschaftlichen und 
künstlerischen Personals sind Frauen in der gering be-
setzen Personalgruppe der Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben (LfbA) mit Anteilen von über 50 % mehrheit-

lich vertreten. Die wissenschaftlichen und künstlerischen 
Mitarbeiter_innen stellen rund die Hälfte aller haupt-
beruflichen wissenschaftlichen und künstlerischen Be-
schäftigten, der Frauenanteil bewegt sich hier landes- 
und bundesweit (ohne NRW) bei etwas über 45 %. Bei 
den für eine Karriere in der Wissenschaft wichtigen 
Stellen der Nachwuchsgruppenleitungen sind Frauen 
in NRW mit einem Anteil von 43,8 % etwas häufiger 
vertreten als in den anderen Bundesländern (37,4 %). 
Demgegenüber gestaltet sich die Geschlechtervertei-
lung bei den Juniorprofessuren für Frauen insgesamt 
positiver: In NRW beträgt ihr Anteil 52,2 %, und bei 
den Tenure-Track-Professuren ist er mit 55,1 % noch 
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Tab. I 1.8 Professor_innen nach Besoldungsgruppen und Frauenanteilen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) 2023

 C4/W3 C3/C2/W2 Juniorprofessuren (W1) Gesamt

Gesamt Frauen Frauen-
anteil 
in %

Gesamt Frauen Frauen-
anteil 
in %

Gesamt Frauen Frauen-
anteil 
in %

Gesamt Frauen Frauen-
anteil 
in %

NRW 3.115 781 25,1 % 7.167 2.223 31,0 % 393 205 52,2 % 10.704 3.217 30,1 %

D ohne NRW 13.585 3.393 25,0 % 25.558 7.383 28,9 % 1.494 727 48,7 % 41.169 11.717 28,5 %

Deutschland 16.700 4.174 25,0 % 32.725 9.606 29,4 % 1.887 932 49,4 % 51.873 14.934 28,8 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistischer Bericht, Statistik des Hochschulpersonals, Berichtsjahr 2023; eigene Berechnungen.

Abb. I 1.16 Frauenanteile am haupt- und nebenberuflichen wissenschaftlichen und künstlerischen Personal in NRW und Deutschland 
(mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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einmal etwas höher. Die Frauenanteile übersteigen 
somit den jeweiligen Durchschnittswert der anderen 
Bundesländer. Ein deutlicher Abbruch zeigt sich nach 
Ende der Postdoc-Phase: Nicht einmal jede dritte Pro-
fessur ist an den nordrhein-westfälischen Hochschulen 
mit einer Frau besetzt, wobei der bundesweite (ohne 
NRW) durchschnittliche Frauenanteil an den Professuren 
mit 28,5 % noch geringer ausfällt.

Professor_innen nach Besoldungsgruppen
Im Jahr 2023 lehren und forschen in Deutschland ins-
gesamt 51.873 Professor_innen (Tab. I 1.8). In NRW 
sind 10.704 Professuren angesiedelt. Die Auswertung 
nach Besoldungsgruppe lässt Geschlechterungleich-
heiten sichtbar werden: Mit zunehmender Höhe der 
Besoldungsgruppen nehmen sowohl bundesweit als 
auch in NRW die Frauenanteile an den Professuren ab. 
Nur in der Gruppe der Juniorprofessuren (W1) befindet 
sich der Frauenanteil in NRW mit 52,2 % leicht über 
der Geschlechterparität, während er bei der nächsthö-
heren Besoldungsgruppe C3/C2/W2 lediglich 31,0 % 
beträgt. Der Abstand zwischen den beiden Gruppen 
beträgt 21,2 Prozentpunkte und verdeutlicht, dass der 

Übergang aus der Postdoc-Phase in eine Professur für 
Frauen deutlich seltener möglich ist als für Männer. In 
der höchsten Besoldungsgruppe C4/W3 hat sich der 
Frauenanteil mit 25,1 % im Vergleich zu den Juniorpro-
fessuren sogar halbiert. Auch in den anderen Bundes-
ländern zeigt sich ein ähnliches Bild.

1.3.2	� Entwicklung des wissenschaftlichen und 
künstlerischen Personals

In diesem Abschnitt bildet die Entwicklung der Beteiligung 
von Frauen am wissenschaftlichen und künstlerischen Per-
sonal im Zeitraum von 2000 bis 2023 den Schwerpunkt. 
Dabei werden die Frauenanteile an den Hochschulen in 
NRW und in Deutschland (mit und ohne NRW) anhand 
ausgewählter Personalgruppen dargestellt.

Der Frauenanteil am gesamten wissenschaftlichen und 
künstlerischen Personal ist bundesweit von 27,2 % im 
Jahr 2000 um 14,7 Prozentpunkte auf 41,9 % im Jahr 
2023 gestiegen (Abb. I 1.16). Eine vergleichbare Ent-
wicklung zeigt sich auch in NRW. Hier gibt es einen 
Zuwachs von 16,9 Prozentpunkten auf 43,5 %. Seit 
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dem Jahr 2009 liegt der Frauenanteil in NRW über dem 
Durchschnitt der bundesweiten Frauenanteile.

Eine vergleichbare Entwicklung im Hinblick auf die 
Steigerung des Frauenanteils ist auch für die Gruppe 
der hauptberuflichen wissenschaftlichen und künstle-
rischen Mitarbeiter_innen festzustellen (Abb. I 1.17). 
Im Betrachtungszeitraum steigt hier der Frauenanteil in 
NRW um 16,9 Prozentpunkte auf 45,7 %. Aufgrund 
der im bundesweiten Vergleich höheren Steigerungs-
rate beim nordrhein-westfälischen Frauenanteil bewegt 
sich dieser seit dem Jahr 2013 auf einem ähnlichen 
Niveau wie der bundesweite Durchschnitt.

Die Verlaufskurven der Frauenanteile an den Professu-
ren zeigen ebenfalls einen stetigen Zuwachs – sowohl 
in NRW als auch in Deutschland (mit und ohne NRW) – 
im Zeitraum von 2000 bis 2023 (Abb. I 1.18). Im Jahr 
2000 ist nur rund jede zehnte Professur mit einer Frau 
besetzt. In NRW hat sich der Frauenanteil an den Pro-
fessuren in den vergangenen 23 Jahren um 19,9 Pro-
zentpunkte auf 30,1 % erhöht. Eine ähnliche Entwick-
lung ist auch auf Bundesebene zu beobachten, wobei 
der durchschnittliche Professorinnenanteil hier seit seit 
dem Jahr 2010 unter dem NRW-Wert verbleibt.
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Abb. I 1.17 Frauenanteile an den hauptberuflichen wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen in NRW und Deutschland 
(mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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Abb. I 1.18 Frauenanteile an den Professor_innen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: Statistisches 
Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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Abb. I 1.19  Frauenanteile an den C4-/W3-Professor_innen in NRW und Deutschland (mit und ohne NRW) 2000 bis 2023. (Quelle: 
Statistisches Bundesamt, FS 11, R 4.3.1, verschiedene Jahrgänge; eigene Berechnungen)
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Die höchstdotierte Besoldungsgruppe der C4-/W3-
Professuren weist landes- und bundesweit eine nach 
wie vor hohe Unterrepräsentanz an Frauen auf, auch 
wenn hier seit der Jahrtausendwende eine Erhöhung 

des Frauenanteils zu verzeichnen ist (Abb. I 1.19). Den-
noch sind Professorinnen in dieser Besoldungsgruppe 
in einer Minderheitenposition, denn nur jede vierte 
Professur wird von einer Frau bekleidet.

1.4	 RESÜMEE

Die Längsschnittanalysen ergeben ein gemischtes 
Bild im Hinblick auf die Geschlechterverteilung 
an den nordrhein-westfälischen und bundes-
deutschen Hochschulen. Im Studium und auf 
allen weiteren akademischen Qualifizierungs-
stufen sowie beim gesamten Hochschulpersonal 
wird eine vertikale und auch horizontale Ge-
schlechtersegregation sichtbar, die trotz einer 
Zunahme der Beteiligung von Frauen in allen Be-
reichen fortbesteht.

Für den Bereich des Studiums zeichnet sich ab, 
dass die Studierendenzahlen NRW- und bundes-
weit seit einigen Jahren stagnieren und in Teilen 
rückläufig sind. Die Anteile von Frauen und Män-
nern an den Studierenden sind nahezu paritä-
tisch, auch wenn der Studentinnenanteil in NRW 
mit 49,7 % die 50-%-Marke knapp verfehlt. Im 
ersten Hochschulsemester sind Studentinnen hin-
gegen auch in NRW mehrheitlich vertreten, und 
es schließen mehr Frauen als Männer ihr erstes 
Hochschulstudium erfolgreich ab. Auf der hori-
zontalen Ebene der Fächergruppen sind jedoch 

die geschlechterspezifischen Muster der Studien
fachwahl sichtbar: Frauen sind überwiegend 
in den Fächern der Geisteswissenschaften, der 
Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften sowie 
der Kunst, Kunstwissenschaft eingeschrieben, wo-
hingegen sie in den Ingenieurwissenschaften und 
im Sport in der Unterzahl sind. Mit Blick auf die 
Gruppe der internationalen Studierenden zeigen 
sich ebenfalls Geschlechterunterschiede: Frauen 
sind bei den Bildungsinländer_innen mit Anteilen 
etwas oberhalb von 50 % vertreten, in der Gruppe 
der Bildungsausländer_innen ist ihr Anteil in der 
betrachteten Dekade hingegen leicht zurückge-
gangen und liegt nun bei 42,2 % in NRW und bei 
46,0 % bundesweit (ohne NRW).

Mit Abschluss eines Studiums nimmt die Beteili-
gung von Frauen an den anschließenden akade-
mischen Qualifizierungsphasen mit jeder Stufe ab. 
Dies wird bereits bei den abgeschlossenen Promo-
tionen sichtbar. So bewegt sich der durchschnitt-
liche Frauenanteil an den Promotionen sowohl 
bundesweit (46,1 %) als auch in NRW (44,7 %) 
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unter der Paritätsgrenze. Die Postdoc-Phase ge-
staltet sich in Bezug auf die Geschlechtervertei-
lung unterschiedlich. Bei den abgeschlossenen 
Habilitationen sind Frauen in NRW lediglich zu 
einem Drittel vertreten, bundesweit (ohne NRW) 
sind es 36,4 %. Die Nachwuchsgruppenleitungen 
weisen in NRW dagegen einen höheren Frauenan-
teil (41,5 %) auch gegenüber dem Durchschnitts-
wert der anderen Bundesländer (37,1 %) auf. Die 
Juniorprofessur hat sich zu einem akademischen 
Qualifizierungsweg entwickelt, bei dem die Ge-
schlechterverteilung nahezu ausgeglichen ist: In 
NRW beträgt der Frauenanteil 52,2 % und in den 
anderen Bundesländern 48,7 %.

Die Geschlechterverteilung bei den verschiedenen 
Beschäftigtengruppen der Hochschulen gestaltet  
sich heterogen. Frauen sind mit Anteilen um die 
70 % überdurchschnittlich häufig in der Status-
gruppe der MTV tätig, wobei sie einzig beim 
Technischen Personal unterrepräsentiert sind. 
In NRW beträgt der Frauenanteil hier ledig-
lich 34,9 % und fällt zudem geringer aus als im 
Bundesdurchschnitt (ohne NRW) (45,7 %). Beim 

wissenschaftlichen und künstlerischen Personal 
zeigen sich analog zur akademischen Qualifizie-
rung landes- und bundesweit (ohne NRW) eben-
falls abnehmende Frauenanteile mit steigender 
Hierarchiestufe. Sichtbar wird das zunächst da-
durch, dass die Frauenanteile an den wissenschaft-
lichen Hilfskräften höher ausfallen als an den 
wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbei-
ter_innen. Frauen sind bei den hauptberuflichen 
akademischen Beschäftigten ohne Professur ein-
zig in der kleinen Personalgruppe der Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben mehrheitlich vertreten, 
wohingegen ihr Anteil an den wissenschaftlichen 
und künstlerischen Mitarbeiter_innen bei nicht 
ganz 46 % liegt. Insbesondere beim Übergang 
zur Professur gibt es einen hohen Abbruch beim 
Frauenanteil. Professorinnen sind in NRW mit ei-
nem Anteil von 30,1 % vertreten und damit hier 
etwas häufiger als im Durchschnitt der anderen 
Bundesländer. Die C4-/W3-Professuren weisen 
schließlich den niedrigsten Frauenanteil auf: Hier 
machen Professorinnen lediglich rund ein Viertel 
dieser status- und besoldungshöchsten Gruppe 
aus.

2	 TRÄGERSTRUKTUR UND HOCHSCHULARTEN IN NRW

Nach dem bundesweiten Vergleich im vorangegange-
nen Kapitel steht im Folgenden sowohl die Entwick-
lung bei der Anzahl der Studierenden als auch bei den 
Studentinnenanteilen an den nordrhein-westfälischen 
Hochschulen sämtlicher Trägerschaften (Bund, Land, 
privat, kirchlich) im Fokus. Der Vergleich nach Träger-
schaft erlaubt es, den Stellenwert der Hochschulen 
in NRW hinsichtlich der Studierendenzahlen und des 

Frauenanteils einzuordnen. Dies gilt ebenfalls für den 
Vergleich zwischen den Universitäten und den Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften (HAWs). Da-
rüber hinaus werden mögliche geschlechterbezogene 
Veränderungen in der Gruppe der internationalen Stu-
dierenden – aufgeschlüsselt nach Bildungsinländer_in-
nen und -ausländer_innen – untersucht.

2.1	 STUDIERENDE AN DEN HOCHSCHULEN DER VERSCHIEDENEN TRÄGER IN NRW

Das Land NRW ist mit Abstand der größte Träger 
von Hochschulen in NRW (Tab. I 2.1). So sind im WS 
2023/24 632.595 Studierende und damit 88,1 % aller 
Studierenden an einer Hochschule in Trägerschaft des 
Landes eingeschrieben. Jede_r zehnte Studierende ab-
solviert das Studium an einer privaten Hochschule. Der 

Anteil der kirchlichen Hochschulen (1,3 %) sowie ins-
besondere der Hochschulen in Trägerschaft des Bundes 
(0,5 %) fällt im Vergleich der vier Träger gering aus.

Im Zehnjahresvergleich (WS 2013/14 bis WS 2023/24) 
zeigt sich mit 3,3 % insgesamt nur ein geringer Anstieg 
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Tab. I 2.1 Studierende an den Hochschulen der verschiedenen Träger in NRW, WS 2013/14 und WS 2023/24

Träger WS 2013/14 WS 2023/24

Studierende Anteil des Trägers 
an Studierenden 

in %

Studierende Anteil des Trägers 
an Studierenden 

in %

Veränderung Zahl 
der Studierenden 

in %

Bund 1.295 0,2 % 3.659 0,5 % 182,5 %

Land 627.686 90,3 % 632.595 88,1 % 0,8 %

Privat 58.608 8,4 % 72.528 10,1 % 23,8 %

Kirchlich 7.708 1,1 % 9.181 1,3 % 19,1 %

Insgesamt 695.297 100 % 717.963 100 % 3,3 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, Reihe 4.1, 2013 sowie Statistischer Bericht, Statistik der Studierenden WS 2023/24; eigene Berechnungen.

bei der Anzahl der Studierenden. Während sich diese 
Zahlen an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
lediglich um 0,8 % erhöht haben, weisen die privaten 
und kirchlichen Hochschulen höhere Zuwachsraten auf – 
bei ersteren sind es 23,8 % und bei letzteren 19,1 %. 
Die höchste Steigerungsrate mit 182,5 % verzeichnen 
die Hochschulen des Bundes. Die Anzahl der Studieren-
den verdreifachte sich hier nahezu von 1.295 auf 3.659.

Studierende sind in NRW überwiegend an den Univer-
sitäten und HAWs eingeschrieben. So gibt es im WS 
2024/25 451.707 Studierende an den Universitäten 
und 228.724 Studierende an den HAWs. Dabei zeigt 
die geschlechterbezogene Auswertung der Studieren-
denstatistik im Längsschnitt unterschiedliche Entwick-
lungen (Abb. I 2.1).

Die Verlaufskurve für die Universitäten lässt zunächst 
den Einbruch bei den Studierendenzahlen vom WS 
2002/03 bis 2010/11 sichtbar werden. Seit 2011/12 
steigt die Anzahl der Studierenden wieder an, ist je-
doch mit Beginn dieses Jahrzehnts wieder rückläufig. 
Seit dem WS 2009/10 ist die Geschlechterverteilung im 

Studium nahezu ausgeglichen, und seit 2017/18 liegt 
der Frauenanteil an den Studierenden über 50 %. Auch 
im WS 2024/25 studieren mehr Frauen als Männer an 
den Universitäten.

An den HAWs gibt es eine andere Entwicklung bei den 
Studierendenzahlen, denn diese sind im betrachteten 
Zeitraum bis zum WS 2016/17 stetig gestiegen. Zu die-
sem Anstieg haben auch die Neugründungen von HAWs 
in Trägerschaft des Landes beigetragen. Allerdings sind 
die HAWs gleichzeitig von sinkenden Studierendenzah-
len betroffen, denn diese gehen seit 2017/18 zurück. 
Mit Blick auf die Geschlechterverteilung zeigt sich, dass 
Frauen im Vergleich zu Männern seltener an den HAWs 
studieren. Im Längsschnitt betrachtet hat sich der Ab-
stand zwischen den Studentinnen und Studenten mit 
dem Anstieg der Studierendenzahlen zunächst etwas 
vergrößert, er nähert sich aber seit einigen Jahren wie-
der an, da – anders als bei den Männern – die Anzahl 
der Frauen nicht gesunken ist.

Abb. I 2.2 stellt die Entwicklungen bei den Studentin-
nenanteilen an den einzelnen Hochschularten in NRW 
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Abb. I 2.1 Studierende an Universitäten und HAWs in NRW, WS 1997/98 bis WS 2024/25. (Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11, Reihe 
4.1, verschiedene Jahrgänge, Statistischer Bericht, Statistik der Studierenden, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistischer Bericht, 
Statistik der Studierenden – Vorbericht, vorl. Ergebnisse 2024/25; eigene Berechnungen)
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Abb. I 2.2 Frauenanteile an den Studierenden nach Hochschularten in NRW, WS 1997/98 bis WS 2024/25. (Quelle: Statistisches Bun-
desamt, FS 11, Reihe 4.1, verschiedene Jahrgänge sowie * Statistischer Bericht, Statistik der Studierenden – Vorbericht, vorl. Ergebnisse 
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Universitäten

Hochschulen 
insgesamt

HAWs (ohne Verwal- 
tungshochschulen)

Kunsthochschulen

Verwaltungshoch- 
schulen

dar. Der Vergleich nach Hochschulart ergibt, dass die 
HAWs, trotz des Zugewinns an Studentinnen, den nied-
rigsten Frauenanteil verzeichnen. Demgegenüber bilden  
Frauen an den Kunsthochschulen bereits seit Ende 
der 1990er-Jahre unter den Studierenden eine Mehr-
heit. Ihr Anteil bewegt sich in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich über 55 %, womit die Kunsthochschu-
len unverändert die Hochschulart mit dem höchsten 

Frauenanteil in NRW sind. Die Verwaltungshochschu-
len weisen – auch aufgrund ihrer geringeren Studie-
rendenzahl – stärkere Schwankungen beim Studen-
tinnenanteil auf. Die Geschlechterverteilung an den 
Universitäten ist seit mehr als zehn Jahren nahezu aus-
geglichen, seit dem WS 2017/18 bilden Frauen hier 
eine knappe Mehrheit.

2.2	 INTERNATIONALE STUDIERENDE IN NRW NACH TRÄGERSTRUKTUR DER  
HOCHSCHULEN

Anhand der Daten der Hochschulstatistik zu den Bil-
dungsinländer_innen und -ausländer_innen wird zu-
nächst dokumentiert, wie hoch ihr jeweiliger Anteil an 
den Studierenden der nordrhein-westfälischen Hoch-
schulen aller Trägerschaften ist. Des Weiteren wird die 
Geschlechterverteilung bei den Studierenden ohne 
und mit deutscher Staatsangehörigkeit in den Blick 
genommen.

Unter den Studierenden liegt der Anteil der Bildungs-
inländer_innen im WS 2023/24 bei 3,7 % (Tab. I 2.2) 
und ist in der betrachteten Dekade leicht gesunken. In 

Bezug auf die einzelnen Hochschulträger gibt es nur 
geringfügige Veränderungen. Die Bildungsausländer_
innen sind anteilig am meisten an Hochschulen in Trä-
gerschaft des Landes NRW eingeschrieben (11,8 %), 
es folgen mit etwas Abstand die privaten (5,0 %) und 
kirchlichen (3,3 %) Hochschulen. Insgesamt hat sich 
der Anteil der Bildungsausländer_innen in den vergan-
genen zehn Jahren von 7,3 % auf 11,0 % erhöht. Bei 
den privaten Hochschulen hat sich der Anteil von 2,5 % 
auf 5,0 % verdoppelt, und bei den Landeshochschulen 
beträgt die Erhöhung 4,0 Prozentpunkte. Auch die 
Hochschulen in kirchlicher Trägerschaft weisen eine 

Tab. I 2.2 Bildungsinländer_innen und Bildungsausländer_innen an den Hochschulen in NRW nach Trägern WS 2013/14 bis WS 2023/24

Träger Bildungsinländer_innen Bildungsausländer_innen

2013/14 2018/19 2023/24 2013/14 2018/19 2023/24

Bund 0,0 % 0,0 % 0,2 % 0,0 % 0,0 % 0,0 %

Land 3,9 % 3,8 % 3,7 % 7,8 % 9,4 % 11,8 %

Privat 3,8 % 3,7 % 3,5 % 2,5 % 5,1 % 5,0 %

Kirchlich 1,6 % 1,7 % 2,7 % 2,4 % 3,1 % 3,3 %

Alle Hochschulen 3,9 % 3,8 % 3,7 % 7,3 % 8,9 % 11,0 %

Quelle: Sonderauswertungen IT.NRW, Hochschulstatistik, Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2018/19, WS 2023/24.
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Tab. I 2.3 Frauenanteile an verschiedenen Studierendengruppen an den Hochschulen in NRW im WS 2013/14 bis WS 2023/24

Träger Deutsche Bildungsinländer_innen Bildungsausländer_innen

2013/14 2023/24 2013/14 2023/24 2013/14 2023/24

Bund 48,7 % 48,0 % 0,0 % 66,7 % 0,0 % 0,0 %

Land 46,4 % 49,6 % 48,3 % 50,3 % 47,8 % 42,0 %

Privat 46,4 % 51,9 % 46,6 % 50,1 % 52,2 % 44,4 %

Kirchlich 76,4 % 75,7 % 75,4 % 79,4 % 52,1 % 57,7 %

Alle Hochschulen 46,7 % 50,2 % 48,3 % 50,6 % 48,0 % 42,2 %

Quelle: Sonderauswertungen IT.NRW, Hochschulstatistik, Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2023/24.

leichte Erhöhung beim Anteil auf. An den Hochschulen 
in Trägerschaft des Bundes sind lediglich vereinzelt 
Studierende ohne deutsche Staatsangehörigkeit ein-
geschrieben. Hierbei handelt es sich ausschließlich um 
Bildungsinländer_innen.

Wie im bundesdeutschen Vergleich der Hochschulen 
in Teil I 1. deutlich wurde, ist der Frauenanteil bei der 
Gruppe der Bildungsausländer_innen zwischen den 
WS 2013/14 und 2023/24 gesunken und bleibt mit 
einem Anteil von 42,2 % unterhalb der Geschlechter-
parität, während bei den Studierenden mit deutscher 
Staatsangehörigkeit und den Bildungsinländer_innen 
die Geschlechterverteilung ausgeglichen ist. Diese 
Diskrepanz bei den Frauenanteilen lässt sich bei den 
Hochschulen aller Trägerschaften feststellen, jedoch 

auf einem unterschiedlichen Niveau (Tab. I 2.3). An 
den kirchlichen Hochschulen studieren überwiegend 
Frauen. Zwar ist der Anteil der Bildungsausländerinnen 
im Vergleich zu den Studentinnen mit deutscher Staats-
angehörigkeit und zu den Bildungsinländerinnen deut-
lich geringer, doch Frauen stellen – anders als an den 
Privat- und Landeshochschulen – mit 57,7 % hier die 
Mehrheit. Sowohl an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes als auch an den privaten Hochschulen ha-
ben sich die Studentinnenanteile bei den Studierenden 
mit deutscher Staatsangehörigkeit ebenso wie bei den 
Bildungsinländer_innen innerhalb des zehnjährigen 
Betrachtungszeitraums leicht erhöht. Somit bewegen 
sie sich mit leichten Abweichungen nah an der Ge-
schlechterparität.

2.3	 RESÜMEE

An den Hochschulen in NRW hat sich die Anzahl 
der Studierenden wie auch der Frauenanteil an 
den Studierenden in den jeweils betrachteten 
Zeiträumen je nach Trägerschaft sowie nach Hoch-
schulart unterschiedlich entwickelt. Studierende 
sind mit einem Anteil von 88,1 % überwiegend 
an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
eingeschrieben, mit deutlichem Abstand folgen 
die privaten Hochschulen mit einem Anteil von 
10,1 %. An den Universitäten und den HAWs sta-
gnieren die Studierendenzahlen insgesamt und 
sind z. T. auch rückläufig. Weiterhin studieren an 
den HAWs anteilig weniger Frauen als Männer, 
während an den Universitäten, Kunst- und Ver-
waltungshochschulen Studentinnen mehrheitlich 
vertreten sind. Im Hinblick auf die Gruppe der 
Bildungsausländer_innen zeigt sich, dass diese 

ihr Studium oftmals an einer Landes- oder Privat-
hochschule absolvieren, während ihr Anteil an 
den kirchlichen Hochschulen geringer ausfällt. 
Allerdings verzeichnen die kirchlichen Hochschu-
len die höchsten Studentinnenanteile im Ver-
gleich der Hochschulträger. Bei den Gruppen der 
Studierenden mit deutscher Staatsangehörigkeit 
sowie den Bildungsinländer_innen sind Frauen 
hier zu drei Vierteln vertreten, an den anderen 
Hochschulen bewegt sich ihr Anteil bei rund der 
Hälfte. Auch bei den Bildungsausländer_innen 
hebt sich der Studentinnenanteil an den kirchli-
chen Hochschulen von den Hochschulen in priva-
ter oder staatlicher Trägerschaft ab: Bei ersteren 
liegt er oberhalb der 50-%-Marke, bei letzteren 
deutlich darunter.
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Tab. I 3.1 Entwicklung der Studierendenzahlen an den Universitäten in Trägerschaft des Landes NRW nach Geschlecht

Universität Gründungs- 
jahr

Studierende WS 2013/14 Studierende WS 2023/24 Veränderungsrate  
WS 2013/14–WS 2023/24 (%)

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt

FernU Hagen 1975 36.170 39.636 75.806 29.115 31.722 60.837 -19,5 % -20,0 % -19,7 %

U Köln 1388 30.067 20.781 50.848 28.848 17.529 46.377 -4,1 % -15,6 % -8,8 %

RWTH Aachen 1865 12.530 27.751 40.281 15.172 30.247 45.419 21,1 % 9,0 % 12,8 %

U Münster 1774 22.281 19.532 41.813 23.694 18.580 42.274 6,3 % -4,9 % 1,1 %

U Bochum 1965 19.897 21.263 41.160 19.255 19.238 38.493 -3,2 % -9,5 % -6,5 %

U Duisburg-Essen 2003 (1972) 19.076 19.586 38.662 18.952 18.857 37.809 -0,7 % -3,7 % -2,2 %

U Bonn 1818 17.278 14.541 31.819 19.365 15.195 34.560 12,1 % 4,5 % 8,6 %

TU Dortmund 1968 14.185 16.812 30.997 13.924 15.974 29.898 -1,8 % -5,0 % -3,5 %

U Düsseldorf 1965 16.256 11.414 27.670 16.627 12.452 29.079 2,3 % 9,1 % 5,1 %

U Bielefeld 1965 12.278 9.211 21.489 13.798 9.647 23.445 12,4 % 4,7 % 9,1 %

U Wuppertal 1972 9.606 9.072 18.678 11.550 9.651 21.201 20,2 % 6,4 % 13,5 %

U Paderborn 1972 9.232 9.971 19.203 8.652 8.457 17.109 -6,3 % -15,2 % -10,9 %

U Siegen 1972 9.267 9.337 18.604 8.077 6.984 15.061 -12,8 % -25,2 % -19,0 %

DSHS Köln 1947 1.692 3.012 4.704 1.897 3.552 5.449 12,1 % 17,9 % 15,8 %

Alle Universitäten 229.815 231.919 461.734 228.926 218.085 447.011 -0,4 % -6,0 % -3,2 %

Alle Hochschulen 283.568 325.698 609.266 295.390 311.727 607.117 4,2 % -4,3 % -0,4 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14 und WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe der 
Hochschule im WS 2023/24. 

3	 STUDIUM UND QUALIFIZIERUNG AN DEN HOCHSCHULEN IN  
TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW

10  �Die Auswertungen basieren auf hochschulstatistischen Daten des Statistischen Landesamtes NRW (IT.NRW). Diese beziehen sich auf das Jahr 2023 bzw. 
das WS 2023/24 oder frühere Jahre, sodass die zu diesem Zeitpunkt 37 bestehenden Landeshochschulen (ohne Verwaltungshochschulen) Gegenstand der 
Untersuchung sind.

In diesem sowie den nachfolgenden Kapiteln stehen aus-
schließlich die Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
NRW im Zentrum der Betrachtung.10 Die geschlechterbe-
zogene Auswertung der Daten erfolgt dabei differenziert 
nach Hochschulart (14 Universitäten mit/ohne Klinikum, 
16 HAWs und sieben Kunsthochschulen) und auf der 

Ebene der einzelnen Hochschulen im Zehnjahresver-
gleich. In den nachfolgenden Abschnitten wird zunächst 
die Entwicklung der Frauenanteile bei den Studierenden 
nachgezeichnet, darauf folgen die Studienabschlüsse und 
schließlich die für eine akademische Karriere notwendi-
gen Qualifizierungswege der Promotion und Habilitation.

3.1	 STUDIUM

Die Entwicklung der Studierendenzahlen an den Hoch-
schulen in Trägerschaft des Landes weist im Zehnjahres
vergleich eine rückläufige Tendenz auf. Im WS 2023/24 
sind insgesamt 607.117 Studierende eingeschrieben, 
zehn Jahre zuvor waren es noch gut 2.000 Studierende 
mehr (Tab. I 3.1). Dieser Rückgang ist auf die geringer 
gewordene Studienbeteiligung von Männern zurück-
zuführen, denn ihre Anzahl ist um -4,3 % gesunken. 
Demgegenüber ist die Anzahl der Studentinnen zwar 
um 4,2 % gestiegen, eine geschlechterparitätische 
Verteilung mit einem Frauenanteil von 48,7 % wird 

aber nach wie vor knapp verfehlt (Tab. I 3.2). Zudem 
sind laut Hochschulstatistik im WS 2023/24 406 Stu-
dierende mit der Geschlechtsbezeichnung  „divers“ 
und 598 Studierende ohne Angabe des Geschlechts 
eingeschrieben.

3.1.1	 Universitäten

Im WS 2023/24 gibt es an den nordrhein-westfälischen 
Universitäten 447.011 Studierende, darunter 228.926 
Studentinnen (Tab. I 3.1). Auch die Studierendenzahlen 
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Tab. I 3.2 Frauenanteile an den Studierenden der Universitäten in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2013/14, WS 2018/19, WS 2023/24

Rang  
Studie-

rende

Universität WS 2013/14 WS 2018/19 WS 2023/24 Veränderung 
2013/23

Differenz NRW

% % % %-Punkte %-Punkte

1 U Köln 59,1 % 60,5 % 62,2 % 3,1 13,5

2 U Bielefeld 57,1 % 57,3 % 58,9 % 1,7 10,2

3 U Düsseldorf 58,7 % 57,8 % 57,2 % -1,6 8,5

4 U Münster 53,3 % 54,7 % 56,0 % 2,8 7,4

5 U Bonn 54,3 % 55,8 % 56,0 % 1,7 7,4

6 U Wuppertal 51,4 % 52,5 % 54,5 % 3,0 5,8

7 U Siegen 49,8 % 50,7 % 53,6 % 3,8 5,0

8 U Paderborn 48,1 % 47,8 % 50,6 % 2,5 1,9

9 U Duisburg-Essen 49,3 % 48,3 % 50,1 % 0,8 1,5

10 U Bochum 48,3 % 48,9 % 50,0 % 1,7 1,4

11 FernU Hagen 47,7 % 47,7 % 47,9 % 0,1 -0,8

12 TU Dortmund 45,8 % 45,3 % 46,6 % 0,8 -2,1

13 DSHS Köln 36,0 % 34,8 % 34,8 % -1,2 -13,8

14 RWTH Aachen 31,1 % 32,5 % 33,4 % 2,3 -15,3

Alle Universitäten 49,8 % 50,3 % 51,2 % 1,4 2,6

Alle Hochschulen 46,5 % 47,4 % 48,7 % 2,1 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14 und WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe 
der Hochschule im WS 2023/24.

an den Universitäten sind insgesamt zurückgegangen, 
wobei der Rückgang bei den männlichen Studierenden 
deutlicher ausfiel. Die Zahl der weiblichen Studierenden 
ist hingegen nur geringfügig gesunken, sodass ihr Anteil 
leicht gestiegen ist. Mit 51,2 % stellen sie an den Uni-
versitäten inzwischen die Mehrheit (Tab. I 3.2).

Auf der Ebene der einzelnen Hochschulen verläuft die 
Entwicklung im Hinblick auf die Studierendenzahlen 
sehr unterschiedlich (Tab. I 3.1). So verzeichnet die 
Hälfte der Universitäten einen Zuwachs an Studieren-
den, wohingegen die andere Hälfte Verluste erfahren 
hat. An der FernUniversität Hagen sind die meisten Stu-
dierenden eingeschrieben, gleichwohl ist ihre Anzahl 
sowohl bei den Studentinnen als auch den Studenten 
deutlich gesunken. Im Vergleich der Universitäten fin-
det sich hier mit -19,7 % die höchste negative Ver-
änderungsrate. Eine deutliche Verringerung der Stu-
dierendenzahlen zeigt sich auch an den Universitäten 
Paderborn (-10,9 %) und Siegen (-19,0 %), wobei hier 
der Rückgang bei den Männern stärker ausfällt als bei 
den Frauen. Weniger drastisch, aber dennoch negativ 
entwickeln sich die Studierendenzahlen an den Univer-
sitäten Köln und Bochum, der TU Dortmund sowie der 
Universität Duisburg-Essen. Die Deutsche Sporthoch-
schule Köln weist mit 15,8 % die höchste Zuwachsrate 
auf, gefolgt von der Universität Wuppertal (13,5 %) 
und der RWTH Aachen (12,8 %). Während sich an erst-

genannter Hochschule die Anzahl der Studenten stärker 
erhöht hat als die Anzahl der Studentinnen, sind an den 
beiden anderen Universitäten die Steigerungsraten bei 
den Studentinnen deutlich höher.

Bei der Betrachtung der Frauenanteile im WS 2023/24 
zeigt sich, dass Studentinnen mittlerweile an zehn der 
14 Universitäten mindestens zur Hälfte vertreten sind 
(Tab. I 3.2). Die Universität Köln hat mit 62,2 % den 
höchsten Frauenanteil, gefolgt von der Universität Bie-
lefeld mit 58,9 %, während die Anteile der Studentin-
nen und Studenten an der Universität Bochum genau 
paritätisch sind. Die weiteren sieben Universitäten be-
wegen sich mit ihren Anteilen zwischen diesen Werten, 
etwas unterhalb der 50-%-Marke befinden sich die 
FernUniversität Hagen und die TU Dortmund. Studen-
tinnen sind hingegen an der Deutschen Sporthoch-
schule Köln und der RWTH Aachen unterrepräsentiert, 
sie stellen jeweils gut ein Drittel der Gruppe der Studie-
renden. Kennzeichnend für beide Hochschulen ist ein 
eingeschränktes Fächerspektrum. Im Fünf- und Zehn-
jahresvergleich weisen die Entwicklungen der Frauen-
anteile an den einzelnen Universitäten in der Regel eine 
positive Tendenz auf. Ausnahmen sind die Universität 
Düsseldorf und die Deutsche Sporthochschule Köln: An 
ersterer ist seit dem WS 2013/14 der Studentinnenan-
teil leicht auf 57,2 % gesunken, und an letzterer ist ein 
Rückgang von 36,0 % auf 34,8 % zu verzeichnen.
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Tab. I 3.3 Bildungsinländer_innen und Bildungsausländer_innen an den Universitäten in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2023/24

Universität Studierende (Bildungsinländer_innen) Studierende (Bildungsausländer_innen) Alle internationalen 
Studierenden

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anteil Frauen-
anteil

 % % %-Punkte  % % %-Punkte % %

U Köln 1.301 2,8 % 66,0 % 15,6 4.471 9,6 % 61,5 % 19,5 12,4 % 62,5 %

U Bielefeld 746 3,2 % 65,3 % 14,9 1.306 5,6 % 57,2 % 15,2 8,8 % 60,1 %

U Düsseldorf 1.216 4,2 % 59,0 % 8,5 2.649 9,1 % 58,6 % 16,6 13,3 % 58,7 %

U Münster 617 1,5 % 58,2 % 7,8 2.736 6,5 % 56,8 % 14,8 7,9 % 57,0 %

U Bonn 766 2,2 % 61,9 % 11,5 4.903 14,2 % 53,2 % 11,2 16,4 % 54,4 %

FernU Hagen 1.233 2,0 % 54,7 % 4,2 4.758 7,8 % 53,4 % 11,5 9,8 % 53,7 %

U Bochum 1.583 4,1 % 53,9 % 3,5 4.804 12,5 % 44,2 % 2,2 16,6 % 46,6 %

U Siegen 595 4,0 % 56,3 % 5,9 1.590 10,6 % 40,7 % -1,3 14,5 % 44,9 %

U Wuppertal 894 4,2 % 55,9 % 5,5 1.520 7,2 % 37,0 % -4,9 11,4 % 44,0 %

U Paderborn 410 2,4 % 57,1 % 6,6 2.214 12,9 % 37,2 % -4,8 15,3 % 40,3 %

TU Dortmund 1.043 3,5 % 47,7 % -2,8 3.246 10,9 % 35,4 % -6,6 14,3 % 38,4 %

U Duisburg-Essen 1.767 4,7 % 59,0 % 8,6 5.923 15,7 % 31,2 % -10,8 20,3 % 37,6 %

DSHS Köln 50 0,9 % 30,0 % -20,4 530 9,7 % 36,4 % -5,6 10,6 % 35,9 %

RWTH Aachen 1.983 4,4 % 35,3 % -15,1 12.508 27,5 % 30,5 % -11,5 31,9 % 31,2 %

Alle Universitäten 14.204 3,2 % 54,5 % 4,1 53.158 11,9 % 43,1 % 1,1 15,1 % 45,5 %

Alle Hochschulen 23.234 3,8 % 50,4 % (-) 73.936 12,2 % 42,0 % (-) 16,0 % 44,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach Frauenanteil aller internationalen 
Studierenden.

An allen Hochschulen des Landes besitzen 16,0 % der 
Studierenden eine ausländische Staatsangehörigkeit 
(Tab. I 3.3). Mit 15,1 % fällt dieser Anteil an den Univer-
sitäten etwas geringer aus. Unterteilt wird diese Gruppe 
nach dem Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung 
in Bildungsinländer_innen und -ausländer_innen. Sowohl 
der Anteil der Bildungsinländer_innen (3,2 %) als auch 
der Bildungsausländer_innen (11,9 %) liegt jeweils et-
was unter dem Durchschnittswert aller Hochschulen. 
Während der Frauenanteil bei den Bildungsinländer_in-
nen einen Wert von 54,5 % erreicht, sind Frauen in der 
Gruppe der Bildungsausländer_innen mit einem Anteil 
von 43,1 % in der Unterzahl. Beide Werte liegen somit 
leicht über dem landesweiten Durchschnitt.

Im Vergleich der einzelnen Hochschulen spiegeln die 
Frauenanteile bei den Bildungsinländer_innen in etwa 
die Frauenanteile an allen Studierenden. Daher wird 
hier die Repräsentanz von Frauen in der Gruppe der 
Bildungsausländer_innen näher betrachtet. An sechs 
der 14 Universitäten sind mindestens die Hälfte der Bil-
dungsausländer_innen Frauen, wobei sich ihre Anteile 
zwischen 53,4 % an der FernUniversität Hagen und 
einer ausgeprägten Mehrheit von 61,5 % an der Uni-
versität Köln bewegen. Mit etwas Abstand folgen die 
Universitäten Bochum und Siegen: Hier übersteigt der 

Frauenanteil die 40-%-Marke, während er an den übri-
gen Universitäten unterschritten wird. Die mit Abstand 
niedrigsten Studentinnenanteile an den Bildungsaus-
länder_innen weisen die RWTH Aachen (30,5 %) und 
die Universität Duisburg-Essen (31,2 %) auf.

3.1.2	 HAWs

Insgesamt 154.639 Studierende, darunter 63.533 
Frauen, sind im WS 2023/24 an einer der HAWs einge-
schrieben (Tab. I 3.4). Im Zehnjahresvergleich hat sich 
die Anzahl aller Studierenden um 8,9 % erhöht. Dabei 
ist die Anzahl der Studentinnen um knapp ein Viertel 
gestiegen, während die der Studenten unverändert 
geblieben ist. Entsprechend hat es einen Zuwachs von 
5,2 Prozentpunkten bei den Studentinnenanteilen ge-
geben: Mit 41,1 % wird die Geschlechterparität dennoch 
weiterhin deutlich verfehlt (Tab. I 3.5).

An elf der 16 HAWs ist die Zunahme an Studierenden 
in der betrachteten Dekade ebenfalls sichtbar (Tab. I 3.4). 
Die im Jahr 2009 gegründeten Hochschulen Ruhr West 
(114,6 %), Hamm-Lippstadt (93,6 %) und Rhein-Waal 
(57,6 %) sowie die Hochschule für Gesundheit Bochum 
(185,7 %) weisen die höchsten Zuwachsraten auf, wo-
bei sich an den beiden letztgenannten Hochschulen 
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Tab. I 3.4 Entwicklung der Studierendenzahlen an den HAWs in Trägerschaft des Landes NRW nach Geschlecht

HAW Gründungs-
jahr

Studierende WS 2013/14 Studierende WS 2023/24 Veränderungsrate  
WS 2013/14–WS 2023/24 (%)

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt

TH Köln 1971 8.051 14.217 22.268 8.336 13.423 21.759 3,5 % -5,6 % -2,3 %

FH Münster 1971 5.054 7.434 12.488 6.905 7.508 14.413 36,6 % 1,0 % 15,4 %

FH Dortmund 1971 3.920 8.332 12.252 5.401 8.051 13.452 37,8 % -3,4 % 9,8 %

FH Aachen 1971 3.218 8.880 12.098 3.957 9.371 13.328 23,0 % 5,5 % 10,2 %

HS Niederrhein 1971 6.760 6.837 13.597 6.396 6.400 12.796 -5,4 % -6,4 % -5,9 %

HS Düsseldorf 1971 3.859 5.056 8.915 5.601 5.198 10.799 45,1 % 2,8 % 21,1 %

FH Südwestfalen 2002 3.086 9.181 12.267 3.593 6.864 10.457 16,4 % -25,2 % -14,8 %

HS Bielefeld 1971 3.670 5.626 9.296 4.381 5.800 10.181 19,4 % 3,1 % 9,5 %

HS Bonn-Rhein-Sieg 1995 2.490 4.520 7.010 3.549 5.334 8.883 42,5 % 18,0 % 26,7 %

HS Bochum 1972 1.794 4.774 6.568 2.632 4.707 7.339 46,7 % -1,4 % 11,7 %

HS Westfälische 1992 2.836 6.235 9.071 2.668 4.476 7.144 -5,9 % -28,2 % -21,2 %

HS Rhein-Waal 2009 1.978 2.046 4.024 2.695 3.646 6.341 36,2 % 78,2 % 57,6 %

TH Ostwestfalen-Lippe 1971 2.340 4.244 6.584 2.462 3.302 5.764 5,2 % -22,2 % -12,5 %

HS Ruhr West 2009 591 1.998 2.589 1.574 3.983 5.557 166,3 % 99,3 % 114,6 %

HS Hamm-Lippstadt 2009 711 1.625 2.336 1.786 2.737 4.523 151,2 % 68,4 % 93,6 %

HS für Gesundheit 2009 579 87 666 1.597 306 1.903 175,8 % 251,7 % 185,7 %

Alle HAWs 50.937 91.092 142.029 63.533 91.106 154.639 24,7 % 0,0 % 8,9 %

Alle Hochschulen 283.568 325.698 609.266 295.390 311.727 607.117 4,2 % -4,3 % -0,4 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14 und WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe der 
Hochschule im WS 2023/24.

Tab. I 3.5 Frauenanteile an den Studierenden der HAWs in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2013/14, WS 2018/19, WS 2023/24

Rang  
Studie-

rende

HAW WS 2013/14 WS 2018/19 WS 2023/24 Veränderung 
2013/23

Differenz NRW

% % % %-Punkte %-Punkte

1 HS für Gesundheit 86,9 % 84,9 % 83,9 % -3,0 35,3

2 HS Düsseldorf 43,3 % 47,9 % 51,9 % 8,6 3,2

3 HS Niederrhein 49,7 % 51,2 % 50,0 % 0,3 1,3

4 FH Münster 40,5 % 44,2 % 47,9 % 7,4 -0,7

5 HS Bielefeld 39,5 % 41,4 % 43,0 % 3,6 -5,6

6 TH Ostwestfalen-Lippe 35,5 % 39,7 % 42,7 % 7,2 -5,9

7 HS Rhein-Waal 49,2 % 45,7 % 42,5 % -6,7 -6,2

8 FH Dortmund 32,0 % 36,5 % 40,2 % 8,2 -8,5

9 HS Bonn-Rhein-Sieg 35,5 % 38,2 % 40,0 % 4,4 -8,7

10 HS Hamm-Lippstadt 30,4 % 40,1 % 39,5 % 9,1 -9,2

11 TH Köln 36,2 % 36,7 % 38,3 % 2,2 -10,3

12 HS Westfälische 31,3 % 34,8 % 37,3 % 6,1 -11,3

13 HS Bochum 27,3 % 30,2 % 35,9 % 8,5 -12,8

14 FH Südwestfalen 25,2 % 30,5 % 34,4 % 9,2 -14,3

15 FH Aachen 26,6 % 29,6 % 29,7 % 3,1 -19,0

16 HS Ruhr West 22,8 % 26,2 % 28,3 % 5,5 -20,3

Alle HAWs 35,9 % 38,8 % 41,1 % 5,2 -7,6

Alle Hochschulen 46,5 % 47,4 % 48,7 % 2,1 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2018/19, WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach 
Frauenanteil im WS 2023/24.
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ein stärkerer Anstieg bei der Anzahl der Männer fest-
stellen lässt. Deutliche Zuwächse bei den Studierenden-
zahlen verzeichnen auch die Fachhochschule Münster 
(15,4 %), die Hochschule Düsseldorf (21,1 %) und die 
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg (26,7 %). An fünf HAWs 
gibt es hingegen rückläufige Tendenzen: Besonders 
hohe Verluste bei den Studierenden erfahren die West-
fälische Hochschule (-21,2 %), die Fachhochschule Süd-
westfalen (-14,8 %) sowie die Technische Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe (-12,5 %). Die geschlechterbezogene 
Betrachtung zeigt, dass die Anzahl der Studentinnen in 
der Regel stärker gestiegen ist als die Anzahl der Stu-
denten, zudem fallen negative Veränderungsraten bei 
den Studentinnen weniger stark aus. Dies gilt insbeson-
dere für die HAWs mit sinkenden Studierendenzahlen: 
So ist an der Fachhochschule Südwestfalen die Anzahl 
der Studentinnen im Zehnjahresvergleich um 16,4 % 
gestiegen, während die Anzahl der Studenten um gut 
ein Viertel gesunken ist. An der Westfälischen Hoch-
schule beträgt die Veränderungsrate der Studentinnen 
-5,9 %, bei den Studenten sind es -28,2 %. Ähnliche 
Entwicklungen – jedoch weniger stark ausgeprägt – 
lassen sich an der Technischen Hochschule Ostwest-
falen-Lippe und der Technischen Hochschule Köln be-
obachten.

Der Frauenanteil ist an fast allen HAWs in den vergan-
genen zehn Jahren gestiegen, gleichwohl fällt er je 
nach Hochschule unterschiedlich aus (Tab. I 3.5). Die 
Hochschule für Gesundheit Bochum weist weiterhin 
mit einem Anteil von 83,9 % den höchsten Studentin-
nenanteil auf, auch wenn dieser im Zeitverlauf leicht 
gesunken ist. Mit großem Abstand folgen die Hoch-
schulen Düsseldorf und Niederrhein. An diesen beiden 
Hochschulen studieren mindestens zur Hälfte Frauen. 
Ähnlich wie die Hochschule Düsseldorf konnte auch die 
Hochschule Münster ihren Frauenanteil in der betrach-
teten Dekade kontinuierlich steigern und nähert sich 
mit 47,9 % der Geschlechterparität. Die 40-%-Marke 
erreichen fünf weitere Hochschulen. Hierunter befindet 
sich auch die Hochschule Rhein-Waal, deren Studentin-
nenanteil seit dem WS 2013/14 stetig von 49,2 % auf 
42,5 % zurückgegangen ist. Besonders wenige Stu-
dentinnen sind an der Fachhochschule Aachen und der 
Hochschule Ruhr West eingeschrieben, ihr Anteil liegt 
mit 29,7 % bzw. 28,3 % unter der 30-%-Marke.

Der Anteil der internationalen Studierenden an den 
HAWs (Tab. I 3.6) übersteigt mit 17,8 % leicht den lan-
desweiten Durchschnitt aller Hochschulen (16,0 %). Bei 
den Bildungsausländer_innen entspricht der Anteil an 

den HAWs mit 12,2 % genau dem Vergleichswert aller 
Hochschulen, bei den Bildungsinländer_innen fällt er 
hingegen mit 5,6 % höher aus. Bezogen auf die ein-
zelnen Hochschulen zeigen sich große Unterschiede: 
In der Gruppe der Bildungsinländer_innen weisen die 
Hochschulen Ruhr West und Bochum mit 9,9 % und 
9,4 % die höchsten Anteile auf, an der Fachhochschule 
Münster beträgt ihr Anteil 2,3 %. An der international 
ausgerichteten Hochschule Rhein-Waal gehören Studie-
rende dagegen überwiegend der Gruppe der Bildungs-
ausländer_innen (58,4 %) an. Die Fachhochschule  
Aachen folgt mit deutlichem Abstand, hier zählt jedoch 
rund jede fünfte studierende Person zu dieser Gruppe, 
während an der Hochschule für Gesundheit Bochum le-
diglich 2,3 % der Bildungsausländer_innen ein Studium 
absolvieren.

Im Hinblick auf die Beteiligung von Frauen zeigt sich 
zunächst, dass ihr Anteil an den internationalen Studie-
renden mit 39,2 % den Durchschnittswert aller Hoch-
schulen deutlich unterschreitet, dies gilt ebenfalls für 
ihren Anteil an den Bildungsinländer_innen (43,4 %) 
und den Bildungsausländer_innen (37,3 %). Auch an 
den HAWs bewegen sich die Frauenanteile bei der erst-
genannten Gruppe auf einem ähnlichen Niveau wie die 
Frauenanteile an allen Studierenden, während sie bei 
der letztgenannten Gruppe häufig niedriger ausfallen. 
Ausnahmen hiervon sind die Hochschulen Bonn-Rhein-
Sieg, Bielefeld und Ruhr West, die Technische Hoch-
schule Köln sowie die Fachhochschulen Aachen und 
Südwestfalen. Die höchsten Frauenanteile weisen die 
Hochschule für Gesundheit Bochum (75,0 %) und die 
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg (48,9 %) auf, die gerings-
ten finden sich an den Hochschulen Bochum (27,4 %) 
und Hamm-Lippstadt (23,9 %).

3.1.3	 Kunsthochschulen

Die Studierendenzahlen sind an den sieben Kunsthoch-
schulen in Trägerschaft des Landes mit insgesamt 5.467 
Personen deutlich geringer als an den Universitäten 
und HAWs (Tab. I 3.7). Im Zehnjahresvergleich lässt 
sich aufgrund einer abnehmenden Anzahl von Män-
nern im Kunststudium ein leichter Rückgang bei den 
Studierendenzahlen beobachten. Die Veränderungsrate 
beträgt hier -5,6 %, bei den Studentinnen sind es hin-
gegen 4,1 %. Auf der Hochschulebene zeigt sich, dass 
die Hochschule für Musik und Tanz Köln (-10,4 %) und 
die Kunstakademie Düsseldorf (-12,5 %) die höchsten 
Verluste erfahren haben. Die Robert Schumann Hoch-
schule Düsseldorf (12,1 %), die Kunstakademie Münster 
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Tab. I 3.6 Bildungsinländer_innen und Bildungsausländer_innen an den HAWs in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2023/24

HAW Studierende (Bildungsinländer_innen) Studierende (Bildungsausländer_innen) Alle internationalen 
Studierenden

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anteil Frauen-
anteil

 % % %-Punkte  % % %-Punkte % %

HS für Gesundheit 69 3,6 % 75,4 % 24,9 44 2,3 % 75,0 % 33,0 5,9 % 75,2 %

HS Bonn-Rhein-Sieg 436 4,9 % 47,2 % -3,2 1.200 13,5 % 48,9 % 6,9 18,4 % 48,5 %

HS Niederrhein 740 5,8 % 52,8 % 2,4 991 7,7 % 45,1 % 3,1 13,5 % 48,4 %

HS Düsseldorf 663 6,1 % 47,1 % -3,4 682 6,3 % 44,7 % 2,7 12,5 % 45,9 %

HS Bielefeld 395 3,9 % 43,5 % -6,9 344 3,4 % 47,7 % 5,7 7,3 % 45,5 %

FH Münster 329 2,3 % 43,8 % -6,7 875 6,1 % 44,0 % 2,0 8,4 % 43,9 %

TH Köln 1.321 6,1 % 40,2 % -10,2 2.526 11,6 % 41,8 % -0,2 17,7 % 41,3 %

FH Dortmund 985 7,3 % 44,2 % -6,3 1.780 13,2 % 37,4 % -4,6 20,6 % 39,8 %

HS Westfälische 476 6,7 % 46,2 % -4,2 674 9,4 % 33,8 % -8,2 16,1 % 39,0 %

FH Südwestfalen 556 5,3 % 43,7 % -6,7 1.233 11,8 % 34,8 % -7,2 17,1 % 37,6 %

TH Ostwestfalen-Lippe 196 3,4 % 43,4 % -7,1 720 12,5 % 35,0 % -7,0 15,9 % 36,8 %

HS Rhein-Waal 174 2,7 % 56,9 % 6,5 3.702 58,4 % 33,7 % -8,3 61,1 % 34,8 %

HS Ruhr West 549 9,9 % 35,2 % -15,3 343 6,2 % 31,5 % -10,5 16,1 % 33,7 %

HS Bochum 688 9,4 % 39,4 % -11,0 774 10,5 % 27,4 % -14,6 19,9 % 33,0 %

FH Aachen 834 6,3 % 35,0 % -15,4 2.656 19,9 % 32,0 % -9,9 26,2 % 32,8 %

HS Hamm-Lippstadt 236 5,2 % 43,2 % -7,2 398 8,8 % 23,9 % -18,1 14,0 % 31,1 %

Alle HAWs 8.647 5,6 % 43,3 % -7,1 18.942 12,2 % 37,3 % -4,7 17,8 % 39,2 %

Alle Hochschulen 23.234 3,8 % 50,4 % (-) 73.936 12,2 % 42,0 % (-) 16,0 % 44,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach Frauenanteil aller internationalen 
Studierenden.

Tab. I 3.7 Entwicklung der Studierendenzahlen an den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW nach Geschlecht

Kunsthochschule Gründungs-
jahr

Studierende WS 2013/14 Studierende WS 2023/24 Veränderungsrate  
WS 2013/14–WS 2023/24 (%)

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt

Folkwang U der Künste 1927 756 697 1.453 790 659 1.449 4,5 % -5,5 % -0,3 %

HS für Musik und Tanz Köln 1925 771 761 1.532 734 638 1.372 -4,8 % -16,2 % -10,4 %

Robert Schumann HS 
Düsseldorf 1935 295 347 642 295 425 720 0,0 % 22,5 % 12,1 %

HS für Musik Detmold 1946 309 297 606 316 288 604 2,3 % -3,0 % -0,3 %

Kunstakademie Düsseldorf 1773 331 293 624 321 225 546 -3,0 % -23,2 % -12,5 %

Kunst-HS für Medien Köln 1990 127 193 320 234 179 413 84,3 % -7,3 % 29,1 %

Kunstakademie Münster 1971 227 99 326 241 122 363 6,2 % 23,2 % 11,3 %

Alle Kunsthochschulen 2.816 2.687 5.503 2.931 2.536 5.467 4,1 % -5,6 % -0,7 %

Alle Hochschulen 283.568 325.698 609.266 295.390 311.727 607.117 4,2 % -4,3 % -0,4 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14 und WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe der 
Hochschule im WS 2023/24.

(11,3 %) sowie die Kunsthochschule für Medien Köln 
verzeichnen hingegen eine Zunahme an Studierenden. 
Bei letzterer hebt sich die Steigerungsrate bei den 
Studentinnen mit 84,3 % besonders deutlich von den 
anderen Kunsthochschulen ab.

Der Frauenanteil an den Kunsthochschulen übersteigt 
mit 53,6 % die Geschlechterparität und mit 5,0 Pro-
zentpunkten auch den Landesdurchschnitt (Tab. I 3.8). 
Unter den Kunsthochschulen weicht einzig die Robert 
Schumann Hochschule Düsseldorf mit einem Studen-
tinnenanteil von 41,0 % negativ von diesem Wert ab. 
Vor dem Hintergrund der im Vergleich mit den Uni-
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Tab. I 3.8 Frauenanteile an den Studierenden der Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2013/14, WS 2018/19, 
WS 2023/24

Rang  
Studie-

rende

Kunsthochschule WS 2013/14 WS 2018/19 WS 2023/24 Veränderung 
2013/23

Differenz NRW

% % % %-Punkte %-Punkte

1 Kunstakademie Münster 69,6 % 65,2 % 66,4 % -3,2 17,7

2 Kunstakademie Düsseldorf 53,0 % 53,9 % 58,8 % 5,7 10,1

3 Kunst-HS für Medien Köln 39,7 % 47,3 % 56,7 % 17,0 8,0

4 Folkwang U der Künste 52,0 % 54,8 % 54,5 % 2,5 5,9

5 HS für Musik und Tanz Köln 50,3 % 52,0 % 53,5 % 3,2 4,8

6 HS für Musik Detmold 51,0 % 51,2 % 52,3 % 1,3 3,7

7 Robert Schumann HS Düsseldorf 46,0 % 40,8 % 41,0 % -5,0 -7,7

Alle Kunsthochschulen 51,2 % 52,0 % 53,6 % 2,4 5,0

Alle Hochschulen 46,5 % 47,4 % 48,7 % 2,1 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2013/14, WS 2018/19, WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach 
Frauenanteil im WS 2023/24.

Tab. I 3.9 Bildungsinländer_innen und Bildungsausländer_innen an den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW im WS 2023/24

Kunsthochschule Studierende (Bildungsinländer_innen) Studierende (Bildungsausländer_innen) Alle internationalen 
Studierenden

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anteil Frauen-
anteil

Differenz 
zu NRW

Anteil Frauen-
anteil

 % % %-Punkte  % % %-Punkte % %

Kunstakademie Münster 18 5,0 % 72,2 % 21,8 49 13,5 % 83,7 % 41,7 % 18,5 % 80,6 %

Kunstakademie Düsseldorf 24 4,4 % 62,5 % 12,1 94 17,2 % 64,9 % 22,9 % 21,6 % 64,4 %

Kunst-HS für Medien Köln 16 3,9 % 43,8 % -6,7 149 36,1 % 64,4 % 22,4 % 40,0 % 62,4 %

Folkwang U der Künste 70 4,8 % 61,4 % 11,0 483 33,3 % 60,2 % 18,3 % 38,2 % 60,4 %

HS für Musik und Tanz 
Köln 139 10,1 % 57,6 % 7,1 517 37,7 % 54,5 % 12,6 % 47,8 % 55,2 %

Robert Schumann HS 
Düsseldorf 74 10,3 % 54,1 % 3,6 215 29,9 % 54,9 % 12,9 % 40,1 % 54,7 %

HS für Musik Detmold 42 7,0 % 54,8 % 4,3 329 54,5 % 53,2 % 11,2 % 61,4 % 53,4 %

Alle Kunsthochschulen 383 7,0 % 57,7 % 7,3 1.836 33,6 % 58,0 % 16,0 % 40,6 % 57,9 %

Alle Hochschulen 23.234 3,8 % 50,4 % (-) 73.936 12,2 % 42,0 % (-) 16,0 % 44,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Studierendenstatistik WS 2023/24; eigene Berechnungen; sortiert nach Frauenanteil aller internationalen 
Studierenden.

versitäten und HAWs deutlich niedrigeren Studieren-
denzahlen zeigt sich an den einzelnen Hochschulen 
hinsichtlich der Entwicklungen des Frauenanteils kein 
kontinuierlicher Verlauf. An fünf Kunsthochschulen hat 
sich der Frauenanteil an den Studierenden im Zehnjah-
resvergleich deutlich erhöht. Mit 17,0 Prozentpunkten 
weist die Kunsthochschule für Medien Köln den höchs-
ten Zuwachs auf, während an der Kunstakademie 
Münster, trotz eines Rückgangs beim Studentinnen-
anteil, Frauen weiterhin zwei Drittel der Studierenden 
stellen.

Im Vergleich zu den Universitäten und HAWs sind die 
Kunsthochschulen erkennbar internationalere Orte 
(Tab. I 3.9). So beträgt der Anteil der internationalen 

Studierenden 40,6 % und liegt somit deutlich über 
dem NRW-Mittelwert aller Hochschulen (16,0 %). Die 
höheren Anteile lassen sich sowohl für die Gruppe 
der Bildungsinländer_innen, die mit einem Anteil von 
7,0 % fast doppelt so häufig vertreten sind wie im 
Durchschnitt aller Hochschulen, als auch insbeson-
dere für die Bildungsausländer_innen feststellen. Diese 
machen ein Drittel aller Kunststudierenden aus. Da-
bei werden jedoch auch Unterschiede hinsichtlich der 
einzelnen Kunsthochschulen sichtbar: So sind an den 
beiden Kunstakademien Münster (13,5 %) und Düssel-
dorf (17,2 %) im Vergleich der Kunsthochschulen die 
wenigsten Bildungsausländer_innen vertreten, wohin-
gegen diese Gruppe an der Hochschule für Musik Det-
mold mehr als die Hälfte der Studierenden stellt.
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Der Vergleich des Frauenanteils an den Bildungsinlän-
der_innen (57,7 %) und den Bildungsausländer_innen 
(58,0 %) zeigt kaum Unterschiede. Frauen sind in bei-
den Gruppen mit Anteilen oberhalb von 50,0 % mehr-

11  In der Hochschulstatistik werden die Abschlüsse an den HAWs als Fachhochschulabschlüsse bezeichnet. Daher wird dieser Begriff hier übernommen.
12  �Die Kategorien sind nicht vollkommen deckungsgleich mit den Abschlüssen an einer bestimmten Hochschulart. So umfassen „künstlerische Abschlüsse“ 

sowohl Abschlüsse an Kunsthochschulen als auch künstlerische Abschlüsse an Universitäten. Die Kategorie „universitäre Abschlüsse“ umfasst zudem auch 
gleichgestellte Abschlüsse an HAWs und Kunsthochschulen. Zugleich sind Lehramtsabschlüsse aller Hochschularten zusammengefasst.

heitlich vertreten. Ihre Anteile an den internationalen 
Studierenden bewegen sich zwischen 53,4 % an der 
Hochschule für Musik Detmold und 80,6 % an der 
Kunstakademie Münster.

3.2	 STUDIENABSCHLUSS

Im Folgenden bilden die geschlechterbezogenen Ent-
wicklungen bei den Absolvent_innen und den Studien-
abschlüssen den Schwerpunkt des Abschnitts. Dafür 
werden im Zehnjahresvergleich vier Arten von Ab-
schlüssen in den Blick genommen: Dies sind die univer-
sitären, die Fachhochschul-11 sowie die künstlerischen 
und die Lehramtsabschlüsse12. Von Interesse ist hier-
bei auch der Übergang von einem Bachelor- zu einem 
Masterabschluss. Während der Bachelorabschluss als 
erster berufsbefähigender Studienabschluss gilt, stellt 
der Masterabschluss zumeist die Voraussetzung für 
eine weitere wissenschaftliche Qualifizierung oder den 
Lehrer_innenberuf dar.

Im Jahr 2023 haben knapp 83.500 Studierende ein 
Studium an einer der Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes abgeschlossen (Tab. I 3.10). Der Zehn- und Fünf-
jahresvergleich ergibt zunächst, dass die Höhe der Ab-
schlusszahlen schwankt. Insgesamt betrachtet hat sich 
jedoch die Anzahl der Studienabschlüsse erhöht. Zwi-
schen den Jahren 2013 und 2023 lässt sich ebenfalls 
eine leichte Zunahme beim Frauenanteil auf 52,8 % 
beobachten. 44.097 Frauen und 39.398 Männer haben 
im Jahr 2023 ihr Studium abgeschlossen.

Im Jahr 2023 beendeten rund 44.000 Studierende 
ihr Studium mit einem universitären Abschluss. Da-
mit zeigt sich ein Absinken der Anzahl universitärer 
Abschlüsse sowohl im Zehn- als auch im Fünfjahres-
vergleich. Der Frauenanteil an den Universitätsab-
schlüssen hat sich hingegen kaum verändert und ist 
mit 49,7 % nahezu paritätisch. Etwas anders gestal-
tet sich das Bild bei den Fachhochschulabschlüssen, 
deren Anzahl in der betrachteten Dekade kontinuier-
lich auf rund 24.000 gestiegen ist. Da die Anzahl der 
Absolventinnen an den HAWs stetig zugenommen 
hat, führte dies auch zu einem Anstieg des Frauen-
anteils, der 2023 bei 45,8 % liegt. Deutlich über der 
Geschlechterparität bewegt sich hingegen mit 56,8 % 

der Anteil an Absolventinnen mit einem künstlerischen 
Abschluss. Im Vergleich mit den universitären und 
den Fachhochschulabschlüssen fällt die Anzahl der 
künstlerischen Abschlüsse deutlich geringer aus: Mit 
rund 1.000 Kunstabsolvent_innen ist es die kleinste 
Gruppe, Änderungen bei der Menge der Abschlüsse 
wirken sich eher bei den Frauen- und Männerantei-
len aus. So zeigt sich, dass gegenüber dem Jahr 2018 
im Jahr 2023 deutlich weniger Männer einen künst-
lerischen Abschluss erlangt haben, was zu einer Erhö-
hung des Frauenanteils beitrug. Zwischen 2013 und 
2018 hat die Anzahl der Lehramtsabschlüsse stark zu-
genommen und verbleibt seitdem auf einem ähnlichen 
Niveau. Unter den Lehramtsabsolvent_innen sind 
Frauen zu fast drei Vierteln vertreten, wobei ihr Anteil 
sowohl im Zehn- als auch im Fünfjahresvergleich kaum 
Veränderungen aufweist.

Aufgrund der Anfang der 2000er-Jahre durchge-
führten Reform der Studiengänge nimmt die Anzahl 
der Studienabschlüsse Diplom, Magister oder Staats-
examen ab. Insbesondere im Lehramt und bei den 
Fachhochschulabschlüssen sind sie kaum noch vor-
handen. Vor diesem Hintergrund entfällt ein Groß-
teil aller Hochschulabschlüsse auf die Bachelor- und 
Masterabschlüsse. Dabei sind Frauen sowohl unter 
den Bachelor- (52,8 %) als auch unter den Master-
absolvent_innen (51,5 %) mehrheitlich vertreten. Der 
im Jahr 2018 vorhandene Unterschied zwischen den 
beiden Qualifizierungsstufen hat sich somit deutlich 
verringert. Die Auswertung nach Abschlussart zeigt  
jedoch, dass gerade auf der Ebene der universitären 
Abschlüsse eine Differenz zwischen dem Anteil der 
Bachelor- und Masterabsolventinnen besteht. Hier er-
werben im Jahr 2023 Frauen anteilig deutlich häufiger 
einen Bachelorabschluss (50,3 %) als einen Masterab-
schluss (45,8 %), was eine Differenz von 4,5 Prozent-
punkten ausmacht. Bei den Fachhochschulabschlüssen 
fällt die Differenz mit 3,3 Prozentpunkten etwas ge-
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Tab. I 3.10 Absolvent_innen nach Abschlussarten an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2013–2023

Abschlussart 2013 2018 2023 Veränderung 
Frauenanteil 

2013–2023
Frauen Männer Frauen

anteil
Frauen Männer Frauen

anteil
Frauen Männer Frauen

anteil

Anzahl Anzahl % Anzahl Anzahl % Anzahl Anzahl % %-Punkte

Universitäre Abschlüsse (ohne Lehramt)

Diplom u. andere 
Abschlüsse 5.418 5.754 48,5 % 2.803 1.763 61,4 % 2.838 1.712 62,4 % 13,9

Bachelor Univ. 11.400 10.316 52,5 % 12.019 11.453 51,2 % 10.521 10.393 50,3 % -2,2

Master Univ. 5.320 6.308 45,8 % 8.413 10.745 43,9 % 8.366 9.893 45,8 % 0,1

Alle universitären Ab-
schlüsse (ohne Lehramt) 22.138 22.378 49,7 % 23.235 23.961 49,2 % 21.725 21.998 49,7 % 0,0

Fachhochschulabschlüsse (ohne Lehramt)

Diplom FH u. andere 
Abschlüsse 418 752 35,7 % 0 4 0,0 % 1 14 6,7  % -29,1

Bachelor FH 5.896 8.192 41,9 % 8.567 10.210 45,6 % 8.453 9.647 46,7 % 4,9

Master FH 1.147 1.795 39,0 % 2.114 3.299 39,1 % 2.651 3.462 43,4 % 4,4

Alle Fachhochschulab
schlüsse (ohne Lehramt) 7.461 10.739 41,0 % 10.681 13.513 44,1 % 11.105 13.123 45,8 % 4,8

Künstlerische Abschlüsse (ohne Lehramt)

Andere künstl. Abschlüsse 201 191 51,3 % 238 175 57,6 % 146 115 55,9 % 4,7

Künstl. Abschluss Bachelor 139 114 54,9 % 158 167 48,6 % 181 152 54,4 % -0,6

Künstl. Abschluss Master 154 86 64,2 % 161 164 49,5 % 215 145 59,7 % -4,4

Alle künstlerischen Ab
schlüsse (ohne Lehramt) 494 391 55,8 % 557 506 52,4 % 542 412 56,8 % 1,0

Lehramtsabschlüsse

Staatsexamen 3.218 1.342 70,6 % 794 587 57,5 % 0 1 0,0 % -70,6

Bachelor Lehramt 1.056 285 78,7 % 5.136 1.855 73,5 % 5.691 2.025 73,8 % -5,0

Master of Education 2.090 720 74,4 % 4.326 1.486 74,4 % 5.034 1.839 73,2 % -1,1

Lehramt insgesamt 6.364 2.347 73,1 % 10.256 3.928 72,3 % 10.725 3.865 73,5 % 0,5

Abschlüsse insgesamt * 36.457 35.855 50,4 % 44.729 41.908 51,6 % 44.097 39.398 52,8 % 2,4

… davon Bachelor ** 18.491 18.907 49,4 % 25.880 23.685 52,2 % 24.846 22.217 52,8 % 3,3

… davon Master ** 8.711 8.909 49,4 % 15.014 15.694 48,9 % 16.266 15.339 51,5 % 2,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Prüfungsstatistik 2013, 2018 und 2023; eigene Berechnungen. Abschlüsse insgesamt inklusive Sonstige 
Abschlüsse. * Ohne Promotionen, ** mit Lehramt.

ringer aus. Allerdings überwiegen aufgrund der unter-
durchschnittlichen Beteiligung von Frauen im Studium 
an den HAWs die Männeranteile sowohl an den Bachelor- 
als auch an den Masterabschlüssen. Bei ersteren liegt 
der Frauenanteil bei 46,7 %, bei letzteren bei 43,4 %. 
Bei den künstlerischen Abschlüssen zeigt sich hinge-

gen ein anderes Bild: Hier übersteigt der Frauenanteil 
an den Masterabschlüssen um 5,3 Prozentpunkte den 
Anteil der Bachelorabsolventinnen. Bei den Lehramts-
abschlüssen ist die insgesamt hohe Beteiligung von 
Frauen bei beiden Qualifizierungsstufen mit rund 73 % 
ausgeglichen.
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Tab. I 3.11 Promovierte und Habilitierte an den Universitäten in Trägerschaft des Landes NRW bis 2023

Universität Promotionen 
Dreijahresdurchschnitt

Frauenanteil Habilitierte 2021–2023

2012–
2014

2021–
2023

Verän-
derungs- 

rate

2012–
2014

2021–
2023

Differenz  
2013/ 
2023

Differenz 
Anteil zu 

NRW

Alle 
Fächer 

ohne  
Human-
medizin

Frauen-
anteil

Human-
medizin

Frauen-
anteil

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte Anzahl % Anzahl %

U Düsseldorf 367 506 37,9 % 48,0 % 57,4 % 9,3 12,8 25 32,0 % 60 36,7 %

U Köln 698 646 -7,5 % 47,1 % 52,4 % 5,3 7,8 60 36,7 % 86 36,0 %

U Münster 767 774 0,9 % 45,8 % 50,3 % 4,6 5,8 34 26,5 % 80 31,3 %

U Bonn 679 607 -10,6 % 46,4 % 47,4 % 1,0 2,9 49 40,8 % 68 29,4 %

U Duisburg-Essen 422 506 19,9 % 43,6 % 45,8 % 2,2 1,2 25 28,0 % 106 46,2 %

U Bielefeld 229 208 -9,4 % 43,6 % 43,0 % -0,6 -1,5 19 31,6 % 1 0,0 %

U Bochum 487 482 -1,0 % 38,3 % 41,4 % 3,1 -3,1 33 39,4 % 39 23,1 %

DSHS Köln 35 31 -9,6 % 43,3 % 36,2 % -7,1 -8,4 8 25,0 % (-) (-) 

RWTH Aachen 795 963 21,1 % 33,4 % 35,1 % 1,6 -9,4 31 16,1 % 67 31,3 %

U Siegen 96 95 -0,7 % 29,2 % 34,6 % 5,4 -9,9 13 38,5 % (-) (-) 

U Wuppertal 113 134 19,2 % 35,2 % 34,5 % -0,7 -10,0 11 9,1 % (-) (-) 

TU Dortmund 271 250 -7,5 % 31,4 % 33,7 % 2,3 -10,8 16 37,5 % (-) (-) 

FernU Hagen 54 49 -10,4 % 30,1 % 32,9 % 2,8 -11,7 16 25,0 % (-) (-) 

U Paderborn 118 126 6,8 % 32,0 % 31,3 % -0,7 -13,2 17 23,5 % (-)  (-)

Alle 
Universitäten 5.131 5.378 4,8 % 41,5 % 44,5 % 3,0 (-) 357 31,4 % 507 34,9 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Prüfungsstatistik/Habilitationsstatistik/Personalstatistik; eigene Berechnungen. Zahl der Promotionen: Drei
jahresdurchschnitt; Zahl der Habilitationen: Dreijahressumme. Geordnet nach der Höhe des Frauenanteils (Promotionen) im Zeitraum 2021–2023.

3.3	 WISSENSCHAFTLICHE QUALIFIZIERUNG AN DEN UNIVERSITÄTEN

13  �Kunsthochschulen werden aufgrund der sehr geringen Fallzahlen der Promotionen nicht berücksichtigt. Die HAWs haben in NRW im November 2022 
ein eigenständiges Promotionsrecht erhalten. Damit können im Rahmen des Promotionskollegs NRW (PK NRW) Promotionen ausschließlich durch HAW-
Professor_innen betreut werden. Die Kooperation mit einer Universität ist daher nicht mehr zwingend. Da im Jahr 2023 noch keine Promotionsabschlüsse 
des PK NRW vorliegen, werden ausschließlich HAW-Promotionen über die kooperierenden Universitäten erfasst.

14  Eine Ausnahme stellt die Universität Bielefeld dar, hier wurde die Medizinische Fakultät allerdings erst im Jahr 2018 gegründet.

In diesem Abschnitt steht die Beteiligung von Frauen 
an den abgeschlossenen Promotionen und Habilitatio-
nen an den Universitäten in Trägerschaft des Landes 
NRW13  im Mittelpunkt. Hierbei lässt sich zunächst 
feststellen, dass die Frauenanteile beim Übergang von 
der Promotion hin zur Habilitation deutlich abnehmen 
(Tab. I 3.11).

In den Jahren 2021–2023 haben 5.378 Personen eine 
Promotion an den Universitäten in Trägerschaft des Lan-
des NRW abgeschlossen. Damit ist ihre Anzahl gegen-
über den Jahren 2012–2014 um 4,8 % gestiegen. Auch 
der Frauenanteil ist im betrachteten Zeitraum leicht auf 
44,5 % gestiegen.

Auf der Ebene der einzelnen Universitäten werden 
Unterschiede in Bezug auf die Anzahl abgeschlossener 

Promotionen sichtbar. Aufgrund der hohen Promo-
tionsquoten im Fach Medizin gibt es an den Universi-
täten mit Medizinischen Fakultäten entsprechend mehr 
abgeschlossene Promotionen als an Universitäten ohne 
Hochschulmedizin.14 In den Jahren 2021–2023 weist 
die RWTH Aachen mit 963 erfolgreich Promovierten 
hier die höchste Anzahl auf, es folgen die Universität 
Münster mit 774 abgeschlossenen Promotionen und 
die Universität Köln (646). An den sechs Universitäten 
ohne Medizinische Fakultät bewegt sich die Anzahl 
der abgeschlossenen Promotionen zwischen 31 (Deut-
sche Sporthochschule Köln) und 250 (TU Dortmund). 
Die hohen Promotionsquoten an den Universitäten mit 
Medizinischen Fakultäten schlagen sich in der Regel 
auch beim Frauenanteil an den Promovierten nieder. 
So verzeichnen die Universitäten Düsseldorf, Köln und 
Münster im Zehnjahresvergleich einen z. T. deutlichen 
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3.4	 RESÜMEE

Die Studierendenzahlen sind an den Hochschulen 
in Trägerschaft des Landes NRW insgesamt leicht 
gesunken, wobei der Rückgang bei den Männern 
stärker ausgeprägt ist als bei den Frauen. Ent-
sprechend ist der Studentinnenanteil auf 48,7 % 
angestiegen, womit dennoch eine geschlechter-
paritätische Verteilung im Studium nicht erreicht 
ist. Die Differenzierung nach Hochschulart zeigt 
darüber hinaus, dass im Zehnjahresvergleich aus-
schließlich an den Universitäten und den Kunst-
hochschulen die Studierendenzahlen zurückge-
hen, während sie an den HAWs zugenommen 
haben. Im Hinblick auf die Geschlechtervertei-
lung gibt es ebenfalls Unterschiede nach Hoch-
schulart: So weisen die Kunsthochschulen den 
höchsten Studentinnenanteil (53,6 %) auf, an 
den Universitäten liegt ihr Anteil (51,2 %) ober-
halb der Geschlechterparität – einzig an den HAWs 
verbleibt der Frauenanteil trotz eines Anstiegs 
bei 41,1 %.

Im WS 2023/24 hatten 16,0 % der Studierenden 
an den nordrhein-westfälischen Hochschulen 
eine ausländische Staatsangehörigkeit und sind 
insofern internationale Studierende. Der Anteil 
der Bildungsausländer_innen an allen Studieren-
den fällt mit 12,2 % höher aus als der Anteil der 
Bildungsinländer_innen (3,8 %). Nach Hochschul-

art differenziert zeigt sich insbesondere an den 
Kunsthochschulen eine internationale Ausrich-
tung – hier beträgt der Anteil der internationa-
len Studierenden 40,6 %, und auch der Studen-
tinnenanteil von 57,9 % an dieser Gruppe ist im 
Vergleich nach Hochschulart überdurchschnitt-
lich. Demgegenüber sind an den HAWs (17,8 %) 
und den Universitäten (15,1 %) deutlich weniger 
internationale Studierende eingeschrieben. Zu-
gleich zeigt sich, dass Frauen unter den interna-
tionalen Studierenden sowohl an den HAWs mit 
einem Anteil von 39,2 % als auch an den Univer-
sitäten mit 45,5 % jeweils in der Unterzahl sind.

Parallel zu den rückläufigen Studierendenzahlen 
lässt sich auch ein Rückgang der Absolvent_in-
nenzahlen feststellen. Unter diesen befindet sich 
mit einem Anteil von 52,8 % eine leichte Mehr-
heit an Frauen. Allerdings verlassen insgesamt et-
was mehr Frauen als Männer die Hochschule nach 
dem Bachelorabschluss. Diese Tendenz zeigt sich 
jedoch ausschließlich bei den universitären und 
den Fachhochschulabschlüssen.

Die Anzahl der abgeschlossenen Promotionen 
ist im betrachteten Zeitraum leicht gestiegen, 
wobei sich der Frauenanteil um rund 3 Prozent-
punkte auf 44,5 % erhöht hat. Gegenüber dem 

Zuwachs bei den Frauenanteilen, zugleich übersteigen 
diese die 50-%-Marke. Darüber hinaus liegt der jewei-
lige Anteil der promovierten Frauen an den Universitä-
ten Bonn (47,4 %), Duisburg-Essen (45,8 %), Bielefeld 
(43,0 %) und Bochum (41,4 %) immerhin über 40,0 %. 
Demgegenüber bewegen sich die Frauenanteile an den 
übrigen Universitäten bei einem Drittel oder, wie an der 
Universität Paderborn (31,3 %), sogar darunter.

In der Hochschulmedizin ist die Habilitation auch weiter-
hin eine wesentliche Qualifizierungsstufe für die weitere  
wissenschaftliche und ärztliche Karriere. Da auch in 
den Jahren 2021–2023 in der Humanmedizin deutlich 
mehr Habilitationen (507) abgeschlossen wurden als 
in allen anderen Fächern (357), erfolgt die Darstellung 
der Frauenanteile an den Habilitationen getrennt nach 
Humanmedizin und allen anderen Fächern. Zunächst 

zeigt sich, dass in der Humanmedizin mit einem Anteil 
von 34,9 % mehr Frauen eine Habilitation abgeschlos-
sen haben als in den übrigen Fächern (31,4 %). Auf-
grund der z. T. geringen Anzahl an Habilitationen an 
den einzelnen Universitäten lassen sich hier lediglich 
Tendenzen feststellen. In der Humanmedizin weist die 
Universität Duisburg-Essen den höchsten Frauenanteil 
auf. Hier liegt der Anteil der Frauen an den erfolgreich 
Habilitierten mit 46,2 % nahe an der Geschlechterpari
tät, während er an weiteren Universitäten bei rund 
einem Drittel liegt, oder, wie an der Deutschen Sport-
hochschule Köln, bei unter einem Viertel. Bei den nicht 
medizinischen Fächern übersteigt der Frauenanteil ein-
zig an der Universität Bonn knapp die 40-%-Marke, 
an den anderen Universitäten bewegt er sich zwischen 
9,1 % (Universität Wuppertal) und 39,4 % an der Uni-
versität Bochum.
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Frauenanteil an den Masterabsolvent_innen von 
51,5 % ergibt sich somit beim Übergang zur Pro-
motion eine Differenz von -7,0 Prozentpunkten. 
Aufgrund der hohen Promotionsquote in der Hu-
manmedizin ist die Anzahl der abgeschlossenen 
Promotionen an Universitäten mit einer Medizini
schen Fakultät deutlich höher als an Universitäten 
ohne Medizinische Fakultät. Außerdem zeigen 
diese Universitäten in der Regel auch einen höhe-

ren Frauenanteil bei den Promotionen. Nach der 
Promotion folgt die Qualifizierungsstufe der Habi-
litation, bei der der Frauenanteil weiter zurück-
geht. In den nicht medizinischen Fächern liegt der 
Anteil der Frauen bei nur 31,4 %. In der Human-
medizin ist er mit 34,9 % zwar etwas höher, bleibt 
jedoch deutlich unter dem Frauenanteil bei den 
abgeschlossenen Promotionen.

4	 PERSONAL AN DEN HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES 
LANDES NRW

15  �Dabei werden die Universitäten und die Universitätskliniken im gesamten Kap. 4 getrennt betrachtet, da an den Kliniken eine spezifische Personalstruktur 
besteht, sodass mit den HAWs und den Kunsthochschulen die Geschlechterverteilung an vier Hochschularten analysiert wird.

Im vorliegenden Kapitel werden die drei Statusgruppen 
der Beschäftigten an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes NRW mit Blick auf ihre Geschlechterver-
teilung analysiert: Professor_innen, wissenschaftliches 
und künstlerisches Personal ohne Professur sowie Mit-
arbeiter_innen in Technik und Verwaltung (MTV). Zu-

nächst wird ein erster Überblick über die verschiedenen 
Personalgruppen des wissenschaftlichen und künstleri-
schen Personals gegeben, in den anschließenden Unter-
abschnitten erfolgt dann die detaillierte Analyse der 
einzelnen Statusgruppen.15

4.1	 PERSONALGRUPPEN DES WISSENSCHAFTLICHEN UND KÜNSTLERISCHEN PERSONALS

An den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 
arbeiten im Jahr 2023 insgesamt 78.747 Beschäftigte 
wissenschaftlich und künstlerisch (Tab. I 4.1). Der 
Frauenanteil liegt mit 44,4 % noch unterhalb der Pari-
tät. Das wissenschaftliche und künstlerische Personal 
bildet eine heterogene Gruppe, deren Zusammenset-
zung im Folgenden dargestellt wird.

Der Großteil des Personals (72,5 %) arbeitet haupt-
beruflich, hier liegt der Frauenanteil mit 43,5 % leicht 
unter dem Gesamtdurchschnitt. Die 8.701 haupt-
beruflichen Professor_innen stellen nur 11,0 % des 
gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen Per-
sonals, ihr Frauenanteil verfehlt mit 29,6 % knapp die 
30-%-Marke. Das gilt jedoch nicht für die kleine Gruppe 
der 385 Juniorprofessor_innen, hier sind Frauen leicht 
mehrheitlich vertreten (51,9 %). Etwas weniger als die 
Hälfte dieser Professuren ist mit einem Tenure Track – 

einer Option auf Entfristung – ausgestattet; auch das 
betrifft leicht mehrheitlich Frauen (55,1 %).

Die 48.427 hauptberuflichen wissenschaftlichen und 
künstlerischen Beschäftigten ohne Professur bilden 
die Mehrheit (61,5 %) des gesamten akademischen 
Personals. Bei dieser Gruppe fällt der Frauenanteil mit 
46,0 % zwar deutlich höher aus als bei den Profes-
sor_innen, eine geschlechterparitätische Verteilung ist 
damit aber nicht erreicht. Von den Personalgruppen 
im Mittelbau besteht einzig die vergleichsweise kleine 
Gruppe der Lehrkräfte für besondere Aufgaben (LfbA) 
mehrheitlich aus Frauen (56,6 %), während diese 
in der größten Gruppe, den wissenschaftlichen und 
künstlerischen Mitarbeiter_innen, mit 45,5 % leicht 
in der Unterzahl sind. Der Frauenanteil an den wissen-
schaftlichen Mitarbeiter_innen, die eine Nachwuchs-
gruppenleitung innehaben, fällt mit 43,8 % nochmals 
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Tab. I 4.1 Wissenschaftliches und künstlerisches Personal nach Personalgruppen an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Personalgruppe Frauen Männer Gesamt Anteil am wiss. u. 
künstl. Personal 

(%)

Frauenanteil (%)

Hauptberufl. wiss. u. künstl. Personal gesamt 24.836 32.292 57.128 72,5 % 43,5 %

Professor_innen 2.577 6.124 8.701 11,0 % 29,6 %

... davon Juniorprofessor_innen 200 185 385 0,5 % 51,9 %

    … darunter mit Tenure Track 97 79 176 0,2 % 55,1 %

    … darunter Professor_innen mit Tenure Track
        und Nachwuchsgruppenleitung 3 3 6 0,0 % 50,0 %

Hauptberufliches wiss. und künstl. Personal  
ohne Professur 22.259 26.168 48.427 61,5 % 46,0 %

… davon wiss. und künstl. Mitarbeiter_innen 20.863 25.040 45.903 58,3 % 45,5 %

    … darunter Nachwuchsgruppenleitung 49 63 112 0,1 % 43,8 %

… davon Lehrkräfte für besondere Aufgaben 1.330 1.021 2.351 3,0 % 56,6 %

… davon Dozent_innen, Assistent_innen 66 107 173 0,2 % 38,2 %

Nebenberufliches Personal gesamt 10.107 11.512 21.619 27,5 % 46,8 %

Gastprofessor_innen, Emeriti 34 115 149 0,2 % 22,8 %

Lehrbeauftragte 4.131 5.931 10.062 12,8 % 41,1 %

Wiss. und künstl. Hilfskräfte (ohne SHK) 5.942 5.466 11.408 14,5 % 52,1 %

Wiss. und künstl. Personal insgesamt 34.943 43.804 78.747 100 % 44,4 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023.

etwas geringer aus, wobei diese Karriereoption insge-
samt nur 112 Mittelbaubeschäftigte betrifft.

Das nebenberuflich tätige wissenschaftliche und künst-
lerische Personal umfasst insgesamt 21.619 Beschäf-
tigte. Der Frauenanteil fällt hier mit 46,8 % etwas 

höher aus als beim hauptberuflichen Personal. Das ist 
vor allem auf den überdurchschnittlichen Frauenanteil 
in der größten Gruppe, den 11.408 wissenschaftlichen 
Hilfskräften, zurückzuführen (52,1 %). Bei den 10.062 
Lehrbeauftragten übersteigt der Frauenanteil hingegen 
gerade die 40-%-Marke (41,1 %).

4.2	 PROFESSOR_INNEN

Im Folgenden steht die Repräsentanz von Frauen in 
der Statusgruppe der hauptberuflichen Professor_in-
nen im Zentrum der Betrachtung. Mit einem Anteil 
von 29,6 % sind Frauen hier deutlich unterrepräsen-
tiert. Die Erhöhung des Frauenanteils bei den Profes-
sor_innen stellt daher ein wichtiges Gleichstellungsziel 
der Hochschulen dar (vgl. Teil III 6.). Doch auch auf 
der Ebene der Professuren bestehen Geschlechter-
ungleichheiten fort. Dies zeigt sich etwa bei der Be-
trachtung der geschlechterbezogenen Besetzung der 
Besoldungsgruppen sowie der Fächergruppen, die im 
Folgenden zunächst in den Blick genommen werden. 
Von Interesse ist ebenfalls, in welchem Dienstverhält-
nis – unterteilt nach Beamten- oder Angestelltenver-
hältnis – die Professor_innen stehen. Daher werden 
zunächst die Rahmenbedingungen der Beschäftigung 
sowie die Verteilung der Professuren nach Fächergrup-
pen beleuchtet. Die geschlechterbezogenen Entwick-

lungen bei den Professor_innen werden im Anschluss 
nach Hochschulart sowie im Vergleich der einzelnen 
Hochschulen nachgezeichnet.

4.2.1	� Beschäftigungsbedingungen und  
Fächergruppen

In diesem Abschnitt wird zuerst auf die geschlechter-
bezogenen Unterschiede bei den Besoldungsgruppen 
eingegangen, bevor die Dienstverhältnisse – unterteilt 
nach Professuren im Beamten- und im Angestellten-
verhältnis – näher beleuchtet werden. Daran schließt 
eine Betrachtung der Geschlechterverteilung auf die 
verschiedenen Fächergruppen an. Doch auch die acht 
Fächergruppen der Hochschulstatistik geben nur einen 
groben Überblick, da sich die Anteile an Professorin-
nen innerhalb dieser Fächergruppen ebenfalls stark 
unterscheiden. Deshalb wird die Darstellung bis auf die 
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nächste Klassifikationsebene des Lehr- und Forschungs-
bereichs (LuF) ausgedehnt.

Besoldungsgruppen
Professorinnen und Professoren sind auch im Jahr 2023 
sehr unterschiedlich auf die Besoldungsgruppen verteilt 
(Abb. I 4.1). Dabei zeigt sich sowohl in der W-Besol-
dung als auch in der bis 2002 geltenden C-Besoldung 
ein abnehmender Frauenanteil auf jeder höheren Be-

16  �In der Hochschulstatistik sind die W1-Besoldeten fast, aber nicht vollständig identisch mit der Gruppe der Juniorprofessor_innen. Daher weicht auch der 
Frauenanteil in Abb. I 4.1 geringfügig von dem der Juniorprofessor_innen in Tab. I 4.1 ab.

soldungsgruppe. Die deutlich geringeren Frauenanteile 
in der C-Besoldung spiegeln den insgesamt geringeren 
Frauenanteil in früheren Kohorten. Aber auch in der 
W-Besoldung erreichen Frauen in der höchsten Be-
soldungsgruppe W3 lediglich einen Anteil von etwas 
über einem Viertel (27,0 %), und nur jede dritte W2-
Professur ist mit einer Frau besetzt. Demgegenüber 
finden sich in der kleinen Gruppe der W1-Besoldeten16 
mehr als die Hälfte Frauen.

Abb. I 4.1 Professor_innen nach Besoldungsgruppe an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderaus-
wertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023)
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Abb. I 4.2 Angestellte und verbeamtete Professorinnen und Professoren nach Hochschulart an den Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023)
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Dienstverhältnisse
Die weitaus meisten Professor_innen sind verbeam-
tet (Abb. I 4.2). Ihre Dienstverhältnisse unterscheiden 
sich in der Gesamtverteilung kaum nach Geschlecht: 
So sind nur 7,9 % der Professorinnen und 8,1 % der 
Professoren in einem privatrechtlichen Dienstverhältnis 
und somit als Angestellte tätig. Erst die Differenzierung 
nach Hochschulart und Geschlecht lässt Unterschiede 
sichtbar werden. So bewegen sich an den Universitäten 
und HAWs die Anteile der angestellten Professor_in-
nen im einstelligen Prozentbereich, während ihr Anteil 
an den Universitätskliniken deutlich höher ist: In der 
Gruppe der Professorinnen sind es ein gutes Viertel 
(25,1 %), bei den Professoren mit 33,9 % etwas mehr 
als ein Drittel. Die höchsten Anteile von Professuren 
in einem Angestelltenverhältnis finden sich an den 
Kunsthochschulen: 36,7 % der Professorinnen sowie 
44,3 % der Professoren.

Fächergruppen
Die Ingenieurwissenschaften – mit 2.218 Professor_innen 
die stärkste Fächergruppe in NRW – weisen zugleich 
den mit Abstand niedrigsten Anteil an Professorinnen 
auf: Gerade einmal jede sechste Professur ist hier mit 
einer Frau besetzt (17,7 %) (Tab. I 4.2). Innerhalb die-
ser Fächergruppe wird einzig in der Architektur die 
30-%-Marke überschritten, Frauen stellen hier etwas 
mehr als ein Drittel (34,5 %). Mit deutlichem Abstand 
folgt die Raumplanung (28,0 %), alle anderen LuFs lie-
gen mit ihrem Professor_innenanteil unter einem Vier-
tel, und vier davon erreichen nicht einmal ein Fünftel, 
darunter die LuFs Informatik (17,6 %), Maschinenbau/
Verfahrenstechnik (14,4 %) sowie Elektrotechnik und 
Informationstechnik (11,7 %).

In der zweitgrößten Fächergruppe, den Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften, liegt der Anteil der 
Professorinnen bei 35,7 %. In den Erziehungswissen-
schaften (58,8 %) und im Sozialwesen (57,1 %) sind 
Frauen mehrheitlich vertreten, und in den LuFs Sozial-
wissenschaften/Soziologie sowie Psychologie übersteigt 
ihr Anteil immerhin die 40-%-Marke. Demgegen-
über wird in den Wirtschaftswissenschaften erst jede 
vierte der 1.012 Professuren von einer Frau bekleidet 
(25,6 %). Auch in den Rechtswissenschaften fällt der 
Frauenanteil mit 27,2 % unterdurchschnittlich aus.

Professorinnen sind in der drittgrößten Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften ebenfalls deutlich 
in der Unterzahl. Ihr Anteil an den 1.460 Professuren  
beträgt hier gerade einmal 23,4 %. Mit Blick auf 

die größeren LuFs findet sich der höchste Frauenan-
teil in der Biologie (31,8 %), während in der Chemie 
(23,4 %) und in der Mathematik (21,7 %) nicht einmal 
jede vierte Professur mit einer Frau besetzt ist. Mit Ab-
stand die wenigsten Professorinnen mit einem Anteil 
von 14,4 % gibt es in der Physik.

Mit einem Frauenanteil von 46,3 % an den 978 Pro-
fessor_innen in den Geisteswissenschaften nähert 
sich die Geschlechterverteilung hier der Parität. Vor 
allem in den sprach- und literaturwissenschaftlichen 
LuFs, der Anglistik, Amerikanistik (62,2 %), der all-
gemeinen und vergleichenden Literatur- und Sprach-
wissenschaft (59,7 %), der Germanistik (54,9 %) und 
der Romanistik (52,8 %), stellen Frauen die Mehrheit. 
In den theologischen Fächern lässt sich eine große 
Spreizung beim Frauenanteil beobachten: Während 
der relativ neue, noch kleine LuF Islamische Studien/
Islamische Theologie mit zwei Dritteln (66,7 %) der 
zwölf Professuren den höchsten Professorinnenanteil 
der Fächergruppe aufweist, finden sich in der evan-
gelischen Theologie 38,2 % und in der katholischen 
Theologie lediglich 22,9 % Frauen auf Professuren. In 
den klassischen Geisteswissenschaften mit traditionell 
sehr niedrigen Frauenanteilen, wie der Philosophie und 
der Geschichte, stellen Frauen mittlerweile ein Drittel 
(33,0 %) bzw. 41,9 % der Professor_innen.

Die Fächergruppe Humanmedizin/Gesundheitswissen-
schaften mit 930 Professuren liegt mit ihrem Professo-
rinnenanteil von 28,7 % etwa im Landesdurchschnitt. 
Im Hinblick auf die einzelnen LuFs werden jedoch deut-
liche Unterschiede bei der Beteiligung von Frauen an 
den Professuren sichtbar: In den Gesundheitswissen-
schaften übersteigt der Frauenanteil mit 55,4 % die 
Paritätsgrenze von 50,0 %, in der medizinischen For-
schung und den ärztlichen LuFs sind Professorinnen 
hingegen deutlich unterrepräsentiert, jedoch auch 
hier mit erheblichen Unterschieden: Während die Vor-
klinische Humanmedizin bereits etwas mehr als ein 
Drittel Professorinnen (35,5 %) aufweist, sind es in 
der Klinisch-Theoretischen Humanmedizin ein Viertel 
(25,2 %) und in der Klinisch-Praktischen Humanmedi-
zin gerade etwas mehr als ein Fünftel (21,9 %).

Die Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft zeichnet 
sich durch einen überdurchschnittlichen Anteil von 
Frauen (38,4 %) auf den 683 Professuren aus. Innerhalb 
der Fächergruppe sind jedoch deutliche Unterschiede 
zwischen den musikbezogenen und den übrigen künst-
lerischen LuFs zu beobachten: So bilden Professorinnen 
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Tab. I 4.2 Professor_innen nach Fächergruppen sowie nach LuFs an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Fächergruppe LuF Frauen Männer Gesamt Frauenanteil 
(in %)

Ingenieurwissenschaften 392 1.826 2.218 17,7 %

Architektur 71 135 206 34,5 %

Raumplanung 7 18 25 28,0 %

Ingenieurwissenschaften allgemein 16 50 66 24,2 %

Bergbau, Hüttenwesen 4 13 17 23,5 %

Vermessungswesen 3 10 13 23,1 %

Bauingenieurwesen 41 163 204 20,1 %

Materialwissenschaft und Werkstofftechnik 6 24 30 20,0 %

Wirtschaftsingenieurwesen mit ingenieurwiss. Schwerpunkt 6 24 30 20,0 %

Informatik 89 418 507 17,6 %

Maschinenbau/Verfahrenstechnik 97 578 675 14,4 %

Verkehrstechnik, Nautik 4 30 34 11,8 %

 Elektrotechnik und Informationstechnik 48 363 411 11,7 %

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 754 1.361 2.115 35,7 %

Erziehungswissenschaften 153 107 260 58,8 %

Sozialwesen 104 78 182 57,1 %

Sozialwissenschaften/Soziologie 64 78 142 45,1 %

Psychologie 74 97 171 43,3 %

Kommunikationswissenschaft/Publizistik 11 17 28 39,3 %

Politikwissenschaft 18 38 56 32,1 %

Wirtschaftsingenieurwesen mit wirtschaftswiss. 
Schwerpunkt 4 10 14 28,6 %

Rechtswissenschaften 67 179 246 27,2 %

Wirtschaftswissenschaften 259 753 1.012 25,6 %

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften allgemein 0 3 3 0,0 %

Verwaltungswissenschaften 0 1 1 0,0 %

 Regionalwissenschaften 0 0 0  (-) 

Mathematik, Naturwissenschaften 342 1.118 1.460 23,4 %

Mathematik, Naturwissenschaften allgemein 14 27 41 34,1 %

Geographie 23 45 68 33,8 %

Biologie 83 178 261 31,8 %

Geowissenschaften (ohne Geographie) 17 51 68 25,0 %

Pharmazie 9 28 37 24,3 %

Chemie 72 236 308 23,4 %

Mathematik 79 285 364 21,7 %

 Physik, Astronomie 45 268 313 14,4 %

Geisteswissenschaften 453 525 978 46,3 %

Islamische Studien/Islamische Theologie 8 4 12 66,7 %

Anglistik, Amerikanistik 61 37 98 62,2 %

Allg. und vergl. Literatur- und Sprachwissenschaft 40 27 67 59,7 %

Germanistik (Deutsch, german. Sprachen ohne Anglistik) 89 73 162 54,9 %

Informations- und Bibliothekswissenschaften 12 10 22 54,5 %

Kulturwissenschaften i. e. S. 7 6 13 53,8 %

Romanistik 28 25 53 52,8 %

Sonstige Sprach- und Kulturwissenschaften 33 32 65 50,8 %

Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik 4 4 8 50,0 %

Geisteswissenschaften allgemein 4 4 8 50,0 %

Medienwissenschaft 16 20 36 44,4 %
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Fächergruppe LuF Frauen Männer Gesamt Frauenanteil 
(in %)

Geschichte 70 97 167 41,9 %

Evangelische Theologie 26 42 68 38,2 %

Philosophie 31 63 94 33,0 %

Katholische Theologie 19 64 83 22,9 %

Altphilologie (klass. Philologie) 5 17 22 22,7 %

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 267 663 930 28,7 %

Gesundheitswissenschaften 56 45 101 55,4 %

Vorklinische Humanmedizin (einschl. Zahnmedizin) 38 69 107 35,5 %

Humanmedizin allgemein 15 28 43 34,9 %

Klinisch-Theoretische Humanmedizin (einschl. Zahnmedizin) 68 202 270 25,2 %

Zahnmedizin (klinisch-praktisch) 5 16 21 23,8 %

 Klinisch-Praktische Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) 85 303 388 21,9 %

Kunst, Kunstwissenschaft 262 421 683 38,4 %

Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 49 26 75 65,3 %

Bildende Kunst 49 46 95 51,6 %

Darst. Kunst, Film und Fernsehen, Theaterwissenschaft 16 24 40 40,0 %

Gestaltung 63 102 165 38,2 %

 Musik, Musikwissenschaft 85 223 308 27,6 %

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin 40 85 125 32,0 %

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften allgemein 2 2 4 50,0 %

Ernährungs- und Haushaltswissenschaften 23 34 57 40,4 %

Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und 
Getränketechnologie 13 38 51 25,5 %

Landespflege, Umweltgestaltung 2 10 12 16,7 %

Klinisch-Theoretische Veterinärmedizin 0 1 1 0,0 %

 Veterinärmedizin allgemein 0 0 0  (-) 

Sport 18 51 69 26,1 %

Sport 18 51 69 26,1 %

Zentrale Einrichtungen 49 74 123 39,8 %

Insgesamt 2.577 6.124 8.701 29,6 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen; sortiert nach der Größe der Fächergruppe und innerhalb 
dieser Fächergruppe nach dem Frauenanteil. Im Berichtsjahr nicht besetzte LuFs werden nicht dargestellt.

in der Kunstwissenschaft eine Zweidrittelmehrheit, in 
der Bildenden Kunst liegt ihr Anteil etwas oberhalb 
der Geschlechterparität (51,6 %). In der Darstellenden 
Kunst und im Bereich Gestaltung bewegen sich die 
Frauenanteile bei 40,0 % bzw. 38,2 %. Im Kontrast  
hierzu fällt der Frauenanteil am LuF Musik, Musik
wissenschaft mit 27,6 % deutlich geringer aus.

In der kleinen Fächergruppe Agrar-, Forst- und Ernäh-
rungswissenschaften, Veterinärmedizin stellen Frauen 
fast ein Drittel der 125 Professor_innen (32,0 %). Bezo-
gen auf die größeren LuFs gibt es deutliche Unterschiede 
zwischen den Ernährungs- und Haushaltswissenschaf-
ten mit einem Professorinnenanteil von 40,4 % und 

dem Bereich Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und 
Getränketechnologie, wo lediglich jede vierte Professur 
mit einer Frau besetzt ist (25,5 %).

Die kleinste Fächergruppe Sport mit ihren 69 Profes-
suren wird nicht in LuFs unterteilt. Professorinnen sind 
hier lediglich mit einem Anteil von 26,1 % vertreten. 
Auch in den Zentralen Einrichtungen der Universitä-
ten sind Professor_innen tätig: Der Anteil der Frauen 
an den 123 Professuren fällt mit 39,8 % überdurch-
schnittlich aus.
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4.2.2	 Professor_innen nach Hochschulart

Die folgenden Auswertungen nehmen die Geschlechter-
verteilung der Professor_innen auf Hochschulebene 
und die Entwicklung im Zehnjahresvergleich (2013 und 
2023) gegliedert nach den vier Hochschularten Univer-
sitäten (ohne Universitätskliniken), Universitätskliniken, 
HAWs und Kunsthochschulen in den Blick. Zudem er-
folgt ein Vergleich der Professorinnenanteile auf der 
Ebene der einzelnen Hochschulen.

Insgesamt betrachtet sind an den Hochschulen in NRW  
8.701 Professuren angesiedelt (Tab. I 4.3). Ihre Anzahl 
hat in der ausgewählten Dekade einen moderaten Zu-
wachs von 8,1 % erfahren. Im gleichen Zeitraum hat 
sich der Frauenanteil ausgehend von etwas über einem 
Fünftel auf 29,6 % erhöht und ist damit um 7,8 Pro-
zentpunkte gestiegen. Die Anzahl der Professor_innen, 
die in der Hochschulstatistik mit der Geschlechtsbe-
zeichnung „divers“ oder „ohne Angabe“ aufgeführt 
sind, fällt mit weniger als fünf Personen sehr klein aus.

Universitäten
An den nordrhein-westfälischen Universitäten gibt 
es 4.508 Professor_innen, ihre Anzahl hat sich damit 
zwischen 2013 und 2023 um 244 Professuren er-

höht (Tab. I 4.3). Zudem ist der Professorinnenanteil in 
diesem Zeitraum von 23,3 % auf 31,3 % gestiegen. 
Dabei unterscheidet sich die Höhe des Frauenanteils 
an den einzelnen Universitäten deutlich. So bewegen 
sie sich an den Universitäten Paderborn (40,7 %) und 
Bielefeld (39,1 %) nahe der 40-%-Marke, und an den 
Universitäten Köln und Duisburg-Essen liegen sie bei 
etwa einem Drittel. Demgegenüber unterschreiten die 
Professorinnenanteile an vier Universitäten den uni-
versitären Landesdurchschnitt, da sie unterhalb von 
30,0 % liegen. Dabei bildet die Deutsche Sporthoch-
schule Köln das Schlusslicht im Vergleich der Univer-
sitäten: Mit einem Anteil von 18,8 % weist sie den 
niedrigsten Anteil an Professorinnen auf, trotz eines 
Anstiegs von 5,8 Prozentpunkten seit 2013. Im Zehn-
jahresvergleich zeigt sich, dass an den beiden Univer-
sitäten mit dem höchsten Frauenanteil, Paderborn und 
Bielefeld, die Erhöhung des Professorinnenanteils mit 
einem deutlichen Zuwachs bei der Anzahl der Profes-
suren einhergeht. An ersterer ist die Anzahl der Pro-
fessuren um 20,2 % und der Frauenanteil um 7,5 Pro-
zentpunkte gestiegen, an letztgenannter zeigt sich ein 
Zuwachs von 29,3 % bei den Professuren sowie von 
13,6 Prozentpunkten beim Frauenanteil. Den höchsten 
Zugewinn (14,8 Prozentpunkte) verzeichnet die Uni-
versität Bonn, wo – ausgehend von einem sehr niedri-

Tab. I 4.3 Professor_innen an den Universitäten (ohne Kliniken) in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
Professu-

ren

Universität Professor_innen Frauenanteile

2013 2023 Verände- 
rungsrate  

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 U Paderborn 223 268 20,2 % 33,2 % 40,7 % 7,5 11,1

2 U Bielefeld 263 340 29,3 % 25,5 % 39,1 % 13,6 9,5

3 U Köln 481 485 0,8 % 28,7 % 33,8 % 5,1 4,2

4 U Duisburg-Essen 393 377 -4,1 % 22,9 % 33,7 % 10,8 4,1

5 U Bochum 429 468 9,1 % 24,7 % 31,8 % 7,1 2,2

6 U Münster 509 525 3,1 % 24,6 % 31,6 % 7,1 2,0

7 FernU Hagen 81 99 22,2 % 24,7 % 30,3 % 5,6 0,7

8 U Bonn 429 481 12,1 % 15,4 % 30,1 % 14,8 0,5

8 U Düsseldorf 244 219 -10,2 % 25,0 % 30,1 % 5,1 0,5

8 U Wuppertal 252 269 6,7 % 25,0 % 30,1 % 5,1 0,5

11 TU Dortmund 300 326 8,7 % 20,3 % 27,0 % 6,7 -2,6

12 U Siegen 253 234 -7,5 % 22,9 % 23,9 % 1,0 -5,7

13 RWTH Aachen 376 385 2,4 % 16,0 % 23,6 % 7,7 -6,0

14 DSHS Köln 31 32 3,2 % 12,9 % 18,8 % 5,8 -10,9

Alle Universitäten (ohne Kliniken) 4.264 4.508 5,7 % 23,3 % 31,3 % 8,0 1,7

Alle Hochschulen 8.047 8.701 8,1 % 21,8 % 29,6 % 7,8 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen; sortiert nach der Höhe des Frauenanteils an den 
Professor_innen im Jahr 2023.
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gen Frauenanteil von 12,1 % – Professorinnen nun mit 
einem Anteil von 30,1 % vertreten sind. Demgegen-
über hat sich der Frauenanteil an der Universität Sie-
gen (23,9 %) kaum erhöht, zugleich ist die Anzahl der 
Professuren rückläufig.

Universitätskliniken
An den acht Medizinischen Fakultäten der Universitä-
ten sowie den dazugehörigen Universitätskliniken sind 
813 Professor_innen tätig (Tab. I 4.4). In den vergan-
genen zehn Jahren hat sich ihre Anzahl um 29,3 % 
erhöht. Auch der Anteil der Professorinnen ist um 
10,2 Prozentpunkte gestiegen, sodass nunmehr jede 
vierte Professur mit einer Frau besetzt ist (25,0 %). An 
den einzelnen Universitätskliniken gestaltet sich die 
Entwicklung sehr unterschiedlich. Hier lässt sich eine 
große Spannweite beim Frauenanteil beobachten: Den 
mit Abstand höchsten Anteil an Professorinnen weist 
nach wie vor das Universitätsklinikum Bochum auf, 
das mit 43,8 % sogar die 40-%-Marke überschreitet. 
Allerdings nimmt die Universität Bochum eine Sonder-
stellung ein, weil hier die klinisch-praktischen Fächer 
der Humanmedizin, die einen geringen Professorinnen
anteil aufweisen, nicht in der Hochschulstatistik ent-
halten sind.17 Die anderen Universitätskliniken lie-
gen mit ihren Frauenanteilen allesamt unterhalb der 
30-%-Marke. Jedoch nähert sich hier das Universitäts-
klinikum Essen mit 28,1 % an, während Professorinnen 
am Universitätsklinikum Aachen mit 19,7 % knapp zu 

17  �Im „Bochumer Modell“ arbeitet die Medizinische Fakultät mit Kliniken aus der Region zusammen, deren Professuren nicht der Universität zugerechnet 
werden, sodass nur die vorklinischen und klinisch-theoretischen Professuren der Medizinischen Fakultät in die Hochschulstatistik einfließen.

einem Fünftel vertreten sind. Das neu gegründete Uni-
versitätsklinikum Ostwestfalen-Lippe (OWL) der Uni-
versität Bielefeld weicht mit einem Professorinnenan-
teil von 11,1 % negativ vom Landesdurchschnitt ab. 
Da das Klinikum OWL noch im Aufbau befindlich ist 
und erst über wenige Professuren verfügt, bleibt abzu-
warten, wie sich der Frauenanteil hier entwickeln wird. 
Mit 18,8 Prozentpunkten verzeichnet das Universitäts-
klinikum Bonn den höchsten Zuwachs beim Professo-
rinnenanteil auf nun 25,5 %. Am Universitätsklinikum 
Köln hat sich dieser Anteil in der betrachteten Dekade 
auf nunmehr 26,0 % verdoppelt.

HAWs
Die HAWs verzeichnen insgesamt 2.988 Professuren; 
ihre Steigerungsrate entspricht mit 8,3 % etwa dem 
Landesdurchschnitt (Tab. I 4.5). Der Frauenanteil fällt 
mit 27,6 % im NRW-Vergleich unterdurchschnittlich 
aus, dies gilt ebenfalls für seine Steigerungsrate von 6,8 
Prozentpunkten. Der höchste Frauenanteil bei den Pro-
fessuren findet sich an der Hochschule für Gesundheit 
Bochum, die als einzige Hochschule die 50-%-Marke 
überschreitet (56,6 %). Mit weitem Abstand folgt die 
Hochschule Düsseldorf, an der immerhin jede dritte 
Professur mit einer Frau besetzt ist (34,4 %). Auch an 
den Hochschulen Bielefeld, Ruhr West und an der Fach-
hochschule Dortmund bewegt sich der Professorinnen-
anteil oberhalb der 30-%-Marke, während er an den 
Hochschulen Hamm-Lippstadt, Niederrhein und Bonn-

Tab. I 4.4 Professor_innen an den Universitätskliniken in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
Professu-

ren

Klinikum Professor_innen Frauenanteile

2013 2023 Verände-
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 UK Bochum 31 32 3,2 % 35,5 % 43,8 % 8,3 14,1

2 UK Essen 77 128 66,2 % 22,1 % 28,1 % 6,0 -1,5

3 UK Köln 95 131 37,9 % 12,6 % 26,0 % 13,3 -3,7

4 UK Bonn 119 149 25,2 % 6,7 % 25,5 % 18,8 -4,1

5 UK Düsseldorf 94 101 7,4 % 14,9 % 24,8 % 9,9 -4,9

6 UK Münster 110 127 15,5 % 16,4 % 22,8 % 6,5 -6,8

7 UK Aachen 103 127 23,3 % 12,6 % 19,7 % 7,1 -9,9

8 UK Ostwestfalen-Lippe 0 18 (-) (-) 11,1 % (-) -18,5

Alle Universitätskliniken 629 813 29,3 % 14,8 % 25,0 % 10,2 -4,6

Alle Hochschulen 8.047 8.701 8,1 % 21,8 % 29,6 % 7,8 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen; sortiert nach der Höhe des Frauenanteils an 
den Professor_innen im Jahr 2023.
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Rhein-Sieg knapp darunter liegt. In der Schlussgruppe 
der HAWs, der Hochschule Bochum (20,5 %), der Fach-
hochschule Aachen (20,2 %) und der Westfälischen 
Hochschule (19,8 %), liegt der Frauenanteil lediglich 
bei einem Fünftel. Auch bei den HAWs lässt sich zwi-
schen 2013 und 2023 eine Erhöhung beim Frauenanteil 
beobachten, die auf der Ebene der einzelnen HAWs je-

doch unterschiedlich stark ausgeprägt ist. So weisen die 
Hochschule Ruhr West (10,6 Prozentpunkte) und die 
Fachhochschule Südwestfalen (10,2 Prozentpunkte) die 
höchsten Steigerungsraten auf, gefolgt von der Hoch-
schule Düsseldorf und der Technischen Hochschule 
Köln mit einem Zuwachs von je 8,9 Prozentpunkten. 
In Kontrast hierzu stagniert der Professorinnenanteil 

Tab. I 4.5 Professor_innen an den HAWs in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
Professu-

ren

HAW Professor_innen Frauenanteile

2013 2023 Verände-
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 HS für Gesundheit 19 53 178,9 % 52,6 % 56,6 % 4,0 27,0

2 HS Düsseldorf 184 186 1,1 % 25,5 % 34,4 % 8,9 4,8

3 HS Bielefeld 201 230 14,4 % 28,4 % 31,7 % 3,4 2,1

4 HS Ruhr West 59 110 86,4 % 20,3 % 30,9 % 10,6 1,3

5 FH Dortmund 227 215 -5,3 % 25,1 % 30,2 % 5,1 0,6

6 HS Hamm-Lippstadt 61 107 75,4 % 21,3 % 29,9 % 8,6 0,3

7 HS Niederrhein 251 245 -2,4 % 23,5 % 29,8 % 6,3 0,2

8 HS Bonn-Rhein-Sieg 137 145 5,8 % 24,1 % 29,7 % 5,6 0,0

9 TH Köln 412 389 -5,6 % 19,9 % 28,8 % 8,9 -0,8

10 FH Münster 244 291 19,3 % 19,7 % 27,1 % 7,5 -2,5

11 FH Südwestfalen 176 176 0,0 % 14,2 % 24,4 % 10,2 -5,2

12 HS Rhein-Waal 79 121 53,2 % 22,8 % 23,1 % 0,4 -6,5

13 TH Ostwestfalen-Lippe 165 159 -3,6 % 18,8 % 22,0 % 3,2 -7,6

14 HS Bochum 139 151 8,6 % 16,5 % 20,5 % 4,0 -9,1

15 FH Aachen 220 233 5,9 % 14,1 % 20,2 % 6,1 -9,4

16 HS Westfälische 185 177 -4,3 % 14,1 % 19,8 % 5,7 -9,8

Alle HAWs 2.759 2.988 8,3 % 20,7 % 27,6 % 6,8 -2,0

Alle Hochschulen 8.047 8.701 8,1 % 21,8 % 29,6 % 7,8 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

Tab. I 4.6 Professor_innen an den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
Professu-

ren

Kunsthochschule Professor_innen Frauenanteile

2013 2023 Verände-
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 Kunstakademie Düsseldorf 36 33 -8,3 % 13,9 % 60,6 % 46,7 31,0

2 Kunstakademie Münster 23 21 -8,7 % 39,1 % 52,4 % 13,3 22,8

3 Kunst-HS für Medien Köln 31 31 0,0 % 32,3 % 45,2 % 12,9 15,5

4 Folkwang U der Künste 98 90 -8,2 % 24,5 % 34,4 % 10,0 4,8

5 HS für Musik und Tanz Köln 116 115 -0,9 % 26,7 % 33,0 % 6,3 3,4

6 HS für Musik Detmold 50 57 14,0 % 22,0 % 26,3 % 4,3 -3,3

7 Robert Schumann HS 
Düsseldorf 41 45 9,8 % 14,6 % 22,2 % 7,6 -7,4

Alle Kunsthochschulen 395 392 -0,8 % 24,3 % 35,5 % 11,2 5,8

Alle Hochschulen 8.047 8.701 8,1 % 21,8 % 29,6 % 7,8 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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an der Hochschule Rhein-Waal; obwohl die Anzahl der 
Professuren mit 53,2 % deutlich gestiegen ist, hat es 
seit zehn Jahren kaum eine Veränderung (0,4 Prozent-
punkte) beim Frauenanteil gegeben.

Kunsthochschulen
Die Kunsthochschulen in Landesträgerschaft bilden 
mit nur 392 Professor_innen die kleinste Hochschulart. 
Ihre Anzahl hat sich zwischen 2013 und 2023 – anders 
als bei den anderen Hochschularten – kaum verändert 
(Tab. I 4.6). Der Frauenanteil ist hingegen um 11,2 Pro-
zentpunkte auf nunmehr über ein Drittel (35,5 %) 
überdurchschnittlich angestiegen. Damit weisen die 
Kunsthochschulen nicht nur den höchsten Professo-
rinnenanteil auf, auch der Abstand zum Landesdurch-
schnitt hat sich gegenüber 2013 noch einmal vergrö-
ßert. An der Kunstakademie Düsseldorf (60,6 %) und 
an der Kunstakademie Münster (52,4 %) bilden Frauen 
inzwischen sogar die Mehrheit der Professor_innen. Vor 
allem die Entwicklung an der Kunstakademie Düssel-

18  �Die hier folgenden Auswertungen schließen an die Teilstudie III zu Geschlechterungleichheiten im akademischen Mittelbau des Gender-Reports 2022 
(vgl. Kortendiek et al. 2022: 259ff.) an.

dorf ist bemerkenswert, da sich hier der Frauenanteil im 
Zehnjahresverlauf um 46,7 Prozentpunkte erhöht hat, 
obwohl die Anzahl der Professuren im Betrachtungszeit-
raum sogar sinkt. Auch an der Kunstakademie Münster 
und der Kunsthochschule für Medien Köln zeigt sich mit 
13,3 bzw. 12,9 Prozentpunkten eine deutliche Zunahme 
beim Professorinnenanteil. Bei letzterer liegt der Frauen
anteil an den Professuren bei überdurchschnittlichen 
45,2 %. An der Folkwang Universität der Künste sind 
Professorinnen mit 34,4 % vertreten, und an der Hoch-
schule für Musik und Tanz Köln stellen sie ein Drittel. Bei 
den beiden auf Musik spezialisierten Hochschulen fällt 
der Professorinnenanteil am niedrigsten aus. Trotz einer 
Aufstockung bei der Anzahl der Professuren ist der Frau-
enanteil an der Hochschule für Musik Detmold lediglich 
um 4,3 Prozentpunkte auf 26,3 % gestiegen. Ähnlich 
gestaltet sich die Entwicklung an der Robert Schumann 
Hochschule Düsseldorf, bei der trotz einer Steigerung 
um 7,6 Prozentpunkte Professorinnen mit einem Anteil 
von 22,2 % weiterhin deutlich in der Unterzahl sind.

4.3	 WISSENSCHAFTLICHES UND KÜNSTLERISCHES PERSONAL OHNE PROFESSUR

Das wissenschaftliche und künstlerische Personal ohne 
Professur bildet die größte Beschäftigtengruppe an den 
nordrhein-westfälischen Hochschulen (vgl. Tab. I 4.1). 
Diese auch als akademischer Mittelbau bezeichnete 
Statusgruppe ist durch eine heterogene Personalstruk
tur und durch überwiegend unsichere Beschäftigungs-
bedingungen gekennzeichnet. Frauen sind hier mit 
einem Anteil von 46,0 % an den hauptberuflichen 
Mittelbaubeschäftigten fast paritätisch vertreten, zu-
dem gehören rund 30 Beschäftigte mit der Geschlechts-
bezeichnung „divers“ oder ohne Geschlechtsangabe 
dieser Personalgruppe an. 

In Bezug auf die Repräsentanz von Frauen im akade-
mischen Mittelbau zeigen sich Geschlechterungleich-
heiten bei den Beschäftigungsbedingungen und den 
Personalgruppen. Diese werden nachfolgend im Hin-
blick auf die Dienst- und Beschäftigungsverhältnisse, 
den Beschäftigungsumfang und die Verdienststruktur 
erstmals in Teil I des Gender-Reports aufgenommen.18 
Im Anschluss erfolgt die Darstellung der Entwicklung 
der Frauenanteile an den akademischen Mittelbaube-
schäftigten auf der Ebene der einzelnen Hochschulen.

4.3.1	� Personalstruktur und Beschäftigungs
bedingungen des akademischen Mittelbaus

Im Folgenden werden zunächst die Personalgruppen der 
hauptberuflichen akademischen Beschäftigten ohne Pro-
fessur sowie der nebenberuflich beschäftigten Lehrbe-
auftragten und wissenschaftlichen und künstlerischen 
Hilfskräfte im Hinblick auf ihre Geschlechterverteilung 
nach Hochschulart dargestellt. In den anschließenden 
Abschnitten befasst sich die geschlechterbezogene 
Analyse ausschließlich mit dem hauptberuflichen aka-
demischen Mittelbau und nimmt die Rahmenbedingun-
gen ihrer Beschäftigung – Dienstverhältnis, Arbeitszeit, 
Befristung, Verdienst – in den Blick.

Personalgruppen nach Hochschulart
Neben den hauptberuflichen wissenschaftlichen und 
künstlerischen Beschäftigten ohne Professur sind Mit-
telbauangehörige an den Hochschulen auch neben-
beruflich als Lehrbeauftragte oder als wissenschaft-
liche und künstlerische Hilfskräfte tätig. Diese drei 
Personalgruppen sind sehr unterschiedlich auf die ein-
zelnen Hochschularten verteilt (Tab. I 4.7). Während 
das hauptberufliche Personal an den Medizinischen 



GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN – DATEN, STRUKTUREN, ENTWICKLUNGEN

54

Fakultäten mit 93,9 % klar dominiert und an den Uni-
versitäten eine Zweidrittelmehrheit von 68,0 % stellt, 
sind an den HAWs weniger als die Hälfte der Mittelbau-
angehörigen hauptberuflich beschäftigt. An den Kunst-

hochschulen liegt dieser Anteil sogar nur bei knapp 
einem Viertel. Stattdessen bilden Lehrbeauftragte mit 
70,5 % einen Großteil des akademischen Mittelbaus 
an den Kunsthochschulen und zumindest ein Drittel 

Abb. I 4.3 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Dienstverhältnis und Geschlecht an den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 
2023; eigene Berechnungen. N = 46.003 Tarifbeschäftigte, 2.424 Beamt_innen)

Tarifbeschäftigte Beamt_innen

Frauen Männer

Beschäftigte Insgesamt

46,4 %53,6 % 38,6 %61,4 %

95,0 %

5,0 %

Tarifbeschäftigte Beamt_innen

Tab. I 4.7 Haupt- und nebenberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Hochschulart an den Hoch-
schulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Hochschulart Hochschulart 
in %

Personalgruppe Personalgruppe 
in %

Anzahl Frauenanteil 
in %

Universitäten  
(ohne Medizinische Fakultäten)

61,6 %

Hauptberufliches Personal 
ohne Professur 68,0 % 29.255 41,5 %

Lehrbeauftragte 12,3 % 5.302 44,3 %

Wissenschaftliche Hilfskräfte 19,7 % 8.492 52,4 %

Gesamt 100 % 43.049 44,0 %

Medizinische Fakultäten

20,4 %

Hauptberufliches Personal 
ohne Professur 93,9 % 13.371 56,1 %

Lehrbeauftragte 0,9 % 122 40,2 %

Wissenschaftliche Hilfskräfte 5,3 % 754 67,2 %

Gesamt 100 % 14.247 56,6 %

HAWs

16,2 %

Hauptberufliches Personal 
ohne Professur 48,5 % 5.489 44,7 %

Lehrbeauftragte 33,0 % 3.736 37,0 %

Wissenschaftliche Hilfskräfte 18,5 % 2.097 45,4 %

Gesamt 100 % 11.322 42,3 %

Kunsthochschulen

1,8 %

Hauptberufliches Personal 
ohne Professur 24,4 % 312 47,4 %

Lehrbeauftragte 70,5 % 902 38,9 %

Wissenschaftliche Hilfskräfte 5,1 % 65 53,8 %

Gesamt 100 % 1.279 41,8 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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an den HAWs. Auch die Geschlechterverteilung an den 
Personalgruppen gestaltet sich je nach Hochschulart 
unterschiedlich. Im Bereich der wissenschaftlichen und 
künstlerischen Hilfskräfte sind Frauen – mit Ausnahme 
der HAWs – überwiegend in der Mehrheit. Ihr Anteil 
übersteigt dabei deutlich den Frauenanteil beim haupt-
beruflichen Personal. An den HAWs liegt der Frauen-
anteil an den wissenschaftlichen und künstlerischen 
Hilfskräften mit 45,4 % hingegen nur leicht darüber. 
Bei den Lehrbeauftragten sind Frauen an allen Hoch-
schularten in der Unterzahl. An den HAWs und den 
Kunsthochschulen, wo Lehrbeauftragte anteilig stark 
ins Gewicht fallen, wird die 40-%-Marke nicht erreicht.

Dienstverhältnis
Die hauptberuflichen akademischen Mittelbauange-
hörigen können im Beamt_innenverhältnis oder im 
privatrechtlichen Dienstverhältnis beschäftigt sein, 
wobei sich letzteres auf die nach Tarif beschäftigten 
Mitarbeiter_innen bezieht. Anders als in den Status-
gruppen der Professor_innen und der MTV bildet das 
Beamt_innenverhältnis hier eine Ausnahme: Nur 5,0 % 
des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals 
ohne Professur sind verbeamtet; die weitaus meisten 
gehören demnach der Gruppe der Tarifbeschäftigten 
an (Abb. I 4.3). Insbesondere das Beamt_innenverhält-
nis auf Lebenszeit ist mit Privilegien verbunden, etwa 
im Hinblick auf spätere Versorgungsansprüche. Frauen 
sind in der gesamten Gruppe der Beamt_innen mit 
einem Anteil von 38,6 % jedoch unterrepräsentiert. 
Die Differenz zu ihrem Anteil an den Tarifbeschäftigten 
(46,4 %) beträgt 7,8 Prozentpunkte.

Beschäftigungsverhältnisse
Die Beschäftigungsverhältnisse des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen und künstlerischen Personals sind 
durch eine hohe Anzahl an Befristungen geprägt. Dies 
gilt ebenfalls für den Mittelbau an den NRW-Hoch-
schulen: Hier sind mehr als drei Viertel auf Zeit, d. h. 
befristet beschäftigt; nur 23,7 % verfügen über einen 
unbefristeten Arbeitsvertrag (Tab. I 4.8). Geschlechter-
unterschiede sind in der Gesamtbetrachtung minimal: 
So liegt der Anteil von Frauen mit einem Beschäfti-
gungsverhältnis auf Dauer fast gleichauf mit ihrem 
Anteil an befristeten Stellen.

Eine abgeschlossene Promotion erhöht die Chance auf 
einen unbefristeten Arbeitsvertrag: Während 42,7 % 
der Postdoc-Beschäftigten eine Stelle auf Dauer inne
haben, trifft dies nur auf 14,5 % der Nichtpromovier-
ten zu. Im Hinblick auf die Geschlechterverteilung 
zeigt sich jedoch, dass promovierte Frauen bei den 
Beschäftigungsverhältnissen auf Dauer unterdurch-
schnittlich vertreten sind: Während sie fast die Hälfte 
der befristet beschäftigten Postdocs stellen (47,4 %), 
beträgt ihr Anteil an den auf Dauer Beschäftigten le-
diglich 42,9 %. Ohne Promotion haben Frauen hin-
gegen sogar überdurchschnittlich häufig eine der (ver-
gleichsweise wenigen) unbefristeten Stellen inne und 
sind hier sogar mehrheitlich (50,7 %) vertreten. Eine 
mögliche Erklärung kann der höhere Anteil von Frauen 
im Wissenschaftsmanagement an den Hochschulen 
sein, da diese Stellen nicht zwingend eine Promotion 
voraussetzen.

Tab. I 4.8 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Beschäftigungsverhältnis und Quali-
fikation an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Qualifikation Beschäftigungsverhältnis Beschäftigungsverhältnis 
in %

Anzahl Frauenanteil
in %

Mit Promotion Auf Dauer 42,7 % 6.772 42,9 %

Auf Zeit 57,3 % 9.089 47,4 %

Gesamt 100 % 15.861 45,5 %

Ohne Promotion Auf Dauer 14,5 % 4.714 50,7 %

Auf Zeit 85,5 % 27.852 45,4 %

Gesamt 100 % 32.566 46,2 %

Insgesamt Auf Dauer 23,7 % 11.486 46,1 %

Auf Zeit 76,3 % 36.941 45,9 %

Gesamt 100 % 48.427 46,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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Mit Blick auf die zwei größeren Personalgruppen inner-
halb des hauptberuflichen Personals19 zeigt sich eine 
gegenläufige Verteilung der Beschäftigungsverhältnisse 
(Tab. I 4.9): Während die 45.903 wissenschaftlichen und 
künstlerischen Mitarbeiter_innen überwiegend auf Zeit 

19  �Die dritte Personalgruppe der Dozent_innen und Assistent_innen wird aufgrund ihrer geringen Beschäftigtenzahl (173) und dienstrechtlicher Besonder-
heiten hier nicht weiter betrachtet.

beschäftigt sind (78,8 %), haben drei Viertel der 2.351 
LfbAs eine unbefristete Stelle inne (75,3 %). Frauen 
sind unter den unbefristeten LfbAs jedoch unterreprä-
sentiert, da ihr Anteil von 55,3 % an den auf Dauer 
Beschäftigten deutlich unter ihrem Anteil (60,4 %) an 

Tab. I 4.10 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Beschäftigungsverhältnis und Hoch-
schulart an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Hochschulart Beschäftigungsverhältnis Beschäftigungsverhältnis 
in %

Anzahl Frauenanteil
in %

Universitäten  
(ohne Medizinische Fakultäten)

Auf Dauer 18,0 % 5.254 44,5 %

Auf Zeit 82,0 % 24.001 40,9 %

Gesamt 100 % 29.255 41,5 %

Medizinische Fakultäten Auf Dauer 26,5 % 3.539 48,5 %

Auf Zeit 73,5 % 9.832 58,9 %

Gesamt 100 % 13.371 56,1 %

HAWs Auf Dauer 45,4 % 2.494 46,3 %

Auf Zeit 54,6 % 2.995 43,3 %

Gesamt 100 % 5.489 44,7 %

Kunsthochschulen Auf Dauer 63,8 % 199 43,2 %

Auf Zeit 36,2 % 113 54,9 %

Gesamt 100 % 312 47,4 %

Insgesamt Auf Dauer 23,7 % 11.486 46,1 %

Auf Zeit 76,3 % 36.941 45,9 %

Gesamt 100 % 48.427 46,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen.

Tab. I 4.9 Beschäftigungsverhältnisse des hauptberuflichen wissenschaftlichen und künstlerischen Personals ohne Professur nach aus-
gewählten Personalgruppen an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Personalgruppe Anzahl Anteil Personalgruppe in % Frauenanteil in %

   Wiss. und künstl. Mitarbeiter_innen auf Dauer 9.714 21,2 % 44,4 %

   Wiss. und künstl. Mitarbeiter_innen auf Zeit 36.189 78,8 % 45,7 %

Wiss. und künstl. Mitarbeiter_innen gesamt 45.903 100 % 45,5 %

   Lehrkräfte für besondere Aufgaben auf Dauer 1.770 75,3 % 55,3 %

   Lehrkräfte für besondere Aufgaben auf Zeit 581 24,7 % 60,4 %

Lehrkräfte für besondere Aufgaben gesamt 2.351 100 % 56,6 %

   Dozent_innen und Assistent_innen auf Dauer 2 1,2 % 50,0 %

   Dozent_innen und Assistent_innen auf Zeit 171 98,8 % 38,0 %

Dozent_innen und Assistent_innen gesamt 173 100 % 38,2 %

   Insgesamt auf Dauer 11.486 23,7 % 46,1 %

   Insgesamt auf Zeit 36.941 76,3 % 45,9 %

Insgesamt 48.427 100 % 46,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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den auf Zeit Beschäftigten liegt. Auch in der Gruppe 
der wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbei
ter_innen liegt der Anteil der Frauen bei den unbefris-
teten Beschäftigungsverhältnissen leicht unterhalb ihres 
Anteils an den auf Zeit Beschäftigten.

Die Unterteilung nach Hochschulart ergibt, dass der 
höchste Anteil an dauerhaften Beschäftigungsverhält-
nissen (63,8 %) an den Kunsthochschulen zu finden ist 
(Tab. I 4.10). Die Kunsthochschulen stellen insofern eine 
Besonderheit dar, als die Anzahl der hauptberuflichen 
Mittelbauangehörigen mit 312 Beschäftigten sehr klein 
ist und überwiegend Lehrbeauftragte einen großen Teil 
der Aufgaben im Mittelbau übernehmen. Frauen sind 
hier auf den unbefristeten Stellen mit einem Anteil von 
43,2 % deutlich unterrepräsentiert, bei den Beschäftig-
ten auf Zeit sind sie demgegenüber mehrheitlich vertre-
ten (54,9 %). An den HAWs haben 45,4 % der haupt-
beruflichen Mittelbaubeschäftigten eine unbefristete 
Stelle inne. Der Frauenanteil liegt hier bei 46,3 % in den 
unbefristeten und bei 43,3 % in befristeten Beschäfti-
gungsverhältnissen. Den mit Abstand größten Anteil an 
befristeten Stellen im Mittelbau gibt es an den Universi-
täten (82,0 %), unbefristete Beschäftigungsverhältnisse 
machen hier gerade einmal 18,0 % aus. Auch an den 
Universitäten fällt der Frauenanteil von 44,5 % bei den 
dauerhaften Beschäftigungsverhältnissen höher aus als 
bei den befristeten Stellen (40,9 %). An den Medizini-
schen Fakultäten ist die Befristungsquote mit 73,5 % 
ebenfalls sehr hoch. Die Medizinischen Fakultäten wei-
sen insgesamt einen hohen Frauenanteil von 56,1 % 
auf, bei den befristet Beschäftigten liegt er mit 58,9 % 
etwas höher. Demgegenüber sind Frauen bei den Stellen 
auf Dauer mit 48,5 % unterrepräsentiert.

Beschäftigungsumfang
Die Gruppe des hauptberuflichen akademischen Mittel-
baus weist nicht nur eine hohe Befristungsquote auf, 
sondern auch einen hohen Anteil an Teilzeitverträgen. 
So liegt im Jahr 2023 die Teilzeitquote dieser Beschäf-
tigtengruppe – bezogen auf einen vertraglichen Be-
schäftigungsumfang von unter 100 % – bei 42,4 % 
(Tab. I 4.11). Die Betrachtung der (bezahlten) Arbeits-
zeit lässt deutliche Geschlechterunterschiede sichtbar 
werden (Abb. I 4.4): So haben zwei Drittel der Män-
ner (66,0 %) eine Vollzeitstelle inne, bei den Frauen 
sind es weniger als die Hälfte (47,7 %). Des Weiteren 
zeigt sich, dass im Durchschnitt ein höherer Anteil von 
Frauen (21,8 %) lediglich mit einer vertraglichen Ar-
beitszeit bis maximal 50,0 % beschäftigt ist, bei den 
Männern sind es 15,2 %.

Diese Geschlechterunterschiede beim Beschäftigungs-
umfang lassen sich an allen Hochschularten beobach-
ten, wobei sich eine unterschiedliche Ausstattung mit 
Vollzeitstellen zeigt (Tab. I 4.11). Der höchste Anteil an 
Vollzeitstellen (63,2 %) findet sich an den Medizinischen 
Fakultäten, an den Universitäten beträgt er 56,2 % und 
an den HAWs 52,2 %. An den Kunsthochschulen sind 
die Voll- und Teilzeitstellen hälftig verteilt. Der Frauen-
anteil an den Vollzeitbeschäftigten liegt an allen Hoch-
schularten deutlich unterhalb des Frauenanteils an den 
Teilzeitbeschäftigten. Am größten ist die Differenz an 
den Medizinischen Fakultäten und den HAWs (jeweils 
rund 24 Prozentpunkte). Während an den Medizinischen 
Fakultäten – aufgrund des höheren Frauen- und Vollzeit-
anteils – immerhin fast die Hälfte der Vollzeitstellen mit 
einer Frau besetzt ist (47,4 %), trifft dies an den Uni-
versitäten nur auf jede dritte Vollzeitstelle zu (34,1 %).

Abb. I 4.4 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Beschäftigungsumfang und Geschlecht 
an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personal-
statistik 2023; eigene Berechnungen. N = 22.259 Frauen, 26.168 Männer)
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21,8 %
15,2 %
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Verdienstunterschiede
Die Verdienststruktur im hauptberuflichen akademi-
schen Mittelbau wird nach Dienstverhältnis unterschie-
den. Für die Tarifbeschäftigten gelten die Entgeltgruppen 
des Tarifvertrags für den Öffentlichen Dienst der Länder 
(TV-L), für die Beamt_innen die Besoldungsgruppen der 
A-Besoldung. Für beide Gruppen lassen sich deutliche 
Geschlechterungleichheiten feststellen.

Die Tarifbeschäftigten im Mittelbau verteilen sich auf 
die sieben Entgeltgruppen E9–E15, wobei die Höhe 
des Gehalts mit der Höhe der Entgeltgruppe steigt. 
Außertariflich vereinbarte Gehälter sowie der an den 
Universitätskliniken ebenfalls angewendete Tarifver-
trag für Ärzt_innen werden der Kategorie „Sonstige 
Einstufung“ zugeordnet. Diese ist vor allem an den 
Medizinischen Fakultäten und Kunsthochschulen ver-
breitet (vgl. hierzu Kortendiek et al. 2022: 307ff.). 
Differenziert werden die Entgeltgruppen primär nach 
den hochschulischen Abschlüssen. So ist für die Ent-
geltgruppen E9–E12 mindestens ein Fachhochschulab-
schluss erforderlich, während ab E13 ein universitärer 
bzw. wissenschaftlicher oder künstlerischer Hochschul-
abschluss notwendig ist. Führungspositionen werden in 
der Regel mit E14 oder E15 vergütet. An den HAWs 
sind die Entgeltgruppen E9–E12 üblich. Innerhalb dieser 
Gruppen gibt es deutliche Unterschiede mit Blick auf 
das Geschlechterverhältnis (Abb. I 4.5). So dominiert 

der Frauenanteil in E9 mit einem Wert von 90,2 % er-
heblich, auch wenn diese Entgeltgruppe im Mittelbau 
selten vergeben wird, wohingegen der Frauenanteil in 
E10 mit 43,1 % deutlich geringer ausfällt. Der Vergleich 
zwischen E11 und E12 zeigt ebenfalls ein Absinken des 
Frauenanteils: Während in E11 mit einem Frauenanteil 
von 48,3 % fast Geschlechterparität erreicht wird, sind 
Frauen in E12 lediglich mit einem Anteil von 39,6 % 
vertreten. In den drei höchsten Entgeltgruppen lässt 
sich ein stetiger Rückgang des Frauenanteils mit der 
Erhöhung der Entgeltgruppe feststellen. So verzeich-
net E13 einen Frauenanteil von 45,8 %, der dann auf 
41,9 % in E14 absinkt und mit 32,7 % nur noch bei 
knapp einem Drittel in der höchsten Entgeltgruppe 
E15 liegt. Frauen sind damit in leitenden Positionen im 
Mittelbau deutlich unterrepräsentiert.

Für die wissenschaftlichen und künstlerischen Beamt_in-
nen ohne Professur richtet sich die Höhe der Vergütung 
nach der Einstufung in die Besoldungsgruppen A12–A16, 
wobei letztere die höchste Besoldungsgruppe ist. Es 
zeigt sich, dass bei den Beamt_innen deutliche ge-
schlechterbezogene Verdienstungleichheiten existieren 
(Abb. I 4.6): So nimmt mit Höhe der Besoldungsgruppe 
der Frauenanteil kontinuierlich ab. Sind Frauen in A12 
zu fast zwei Dritteln (64,8 %) vertreten, sinkt ihr An-
teil in A13 auf 43,8 % und in A14 auf 32,9 %. In den 
höchsten Besoldungsgruppen A15/A16 erreicht der 

Tab. I 4.11 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur nach Beschäftigungsumfang und Hoch-
schulart an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Hochschulart Beschäftigungsumfang Beschäftigungsumfang 
in %

Anzahl Frauenanteil
in %

Universitäten  
(ohne Medizinische Fakultäten)

100 % 56,2 % 16.435 34,1 %

bis 99 % 43,8 % 12.820 51,1 %

Gesamt 100 % 29.255 41,5 %

Medizinische Fakultäten 100 % 63,2 % 8.451 47,4 %

bis 99 % 36,8 % 4.920 71,1 %

Gesamt 100 % 13.371 56,1 %

HAWs 100 % 52,2 % 2.863 33,4 %

bis 99 % 47,8 % 2.626 57,0 %

Gesamt 100 % 5.489 44,7 %

Kunsthochschulen 100 % 50,0 %  156 41,7 %

bis 99 % 50,0 %  156 53,2 %

Gesamt 100 %  312 47,4 %

Insgesamt 100 % 57,6 % 27.905 38,1 %

bis 99 % 42,4 % 20.522 56,7 %

Gesamt 100 % 48.427 46,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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Abb. I 4.5 Hauptberufliches wissenschaftlich-künstlerisches Personal ohne Professur (Tarifbeschäftigte) nach Entgeltgruppen an den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 
2023; eigene Berechnungen. N = 46.003)
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Abb. I 4.6 Hauptberufliches wissenschaftlich-künstlerisches Personal ohne Professur (Beamt_innen) nach Entgeltgruppen an den Hoch-
schulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; ei-
gene Berechnungen. N = 2.424. Zusammenfassung A15/A16 und „Sonstige Einstufung“ ohne Darstellung aufgrund geringer Fallzahlen)
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Frauenanteil lediglich 23,5 % und liegt somit unter 
einem Viertel.

4.3.2	� Der akademische Mittelbau nach  
Hochschulart

Im Folgenden wird die Geschlechterverteilung im aka-
demischen Mittelbau, differenziert nach Hochschulart 
und auf der Ebene der einzelnen Hochschulen, beleuch-
tet. Dabei wird auch die Entwicklung des Frauenanteils 
im Zehnjahresvergleich in den Blick genommen.

Universitäten
Der Frauenanteil am hauptberuflichen wissenschaftli-
chen und künstlerischen Personal liegt an den Univer
sitäten (ohne Universitätskliniken) mit einem Anteil von 
41,5 % knapp über der 40-%-Marke und somit um 

4,6 Prozentpunkte unterhalb des landesweiten Durch-
schnitts (Tab. I 4.12). Bezogen auf den akademischen 
Mittelbau sind die Universitäten somit die Hochschul-
art mit dem niedrigsten Frauenanteil. Im Zehnjahres-
vergleich zeigt sich beim Anteil der Frauen zwar ein 
Zuwachs von 3,9 Prozentpunkten, doch fällt dieser 
ebenfalls etwas geringer aus als im NRW-Durchschnitt.

Bei der Betrachtung der einzelnen Universitäten zeigt 
sich eine hohe Spannweite in Bezug auf die Repräsen-
tanz von Frauen. So verzeichnet die Universität Köln 
mit 50,1 % den höchsten Frauenanteil, während die 
RWTH Aachen mit 29,2 % den niedrigsten Anteil auf-
weist. Insgesamt zehn der 14 Universitäten bewegen 
sich beim Frauenanteil oberhalb der 40-%-Marke, 
dabei liegt er neben der Universität Köln auch an der 
Universität Bielefeld, der Deutschen Sporthochschule 
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Tab. I 4.12 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur an den Universitäten (ohne Kliniken) in 
Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang 
hauptbe
rufl. wiss. 
u. künstl. 
Personal

Universität Hauptberufl. wiss. u. künstl. Personal Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 U Köln 2.299 2.695 17,2 % 45,7 % 50,1 % 4,4 4,1

2 U Bielefeld 1.351 1.855 37,3 % 45,7 % 49,1 % 3,4 3,1

3 DSHS Köln 296 297 0,3 % 46,3 % 48,8 % 2,5 2,9

4 FernU Hagen 399 633 58,6 % 39,1 % 47,7 % 8,6 1,7

5 U Düsseldorf 1.295 1.536 18,6 % 44,5 % 45,7 % 1,2 -0,3

6 U Paderborn 1.110 1.451 30,7 % 37,9 % 44,7 % 6,8 -1,2

7 U Bonn 2.414 2.823 16,9 % 39,8 % 44,2 % 4,5 -1,7

8 U Münster 2.907 2.959 1,8 % 39,6 % 44,1 % 4,5 -1,9

9 U Duisburg-Essen 2.224 2.370 6,6 % 41,8 % 43,8 % 2,0 -2,2

10 U Wuppertal 861 1.334 54,9 % 37,6 % 42,7 % 5,1 -3,2

11 TU Dortmund 1.768 2.188 23,8 % 35,1 % 39,5 % 4,4 -6,4

12 U Bochum 2.421 2.975 22,9 % 36,5 % 39,4 % 2,9 -6,6

13 U Siegen 888 1.101 24,0 % 33,7 % 38,4 % 4,7 -7,5

14 RWTH Aachen 4.210 5.038 19,7 % 25,2 % 29,2 % 4,0 -16,7

Alle Universitäten (ohne Kliniken) 24.443 29.255 19,7 % 37,6 % 41,5 % 3,9 -4,4

Alle Hochschulen 38.052 48.427 27,3 % 41,4 % 46,0 % 4,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

Tab. I 4.13 Hauptberufliches wissenschaftliches Personal ohne Professur an Universitätskliniken in Trägerschaft des Landes NRW sowie 
Frauenanteile 2013 und 2023

Rang 
hauptbe
rufl. wiss.  
Personal

Klinikum Hauptberufl. wiss. Personal Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 UK Bochum 228 226 -0,9 % 52,2 % 58,8 % 6,7 12,9

1 UK Düsseldorf 1.534 2.352 53,3 % 49,7 % 58,8 % 9,2 12,9

3 UK Köln 1.896 2.509 32,3 % 54,0 % 57,0 % 3,0 11,0

4 UK Bonn 1.687 2.356 39,7 % 51,0 % 55,8 % 4,8 9,9

5 UK Duisburg-Essen 1.204 1.719 42,8 % 54,3 % 55,1 % 0,8 9,2

6 UK Aachen 1.600 2.029 26,8 % 52,0 % 54,6 % 2,6 8,6

7 UK Münster 1.807 2.180 20,6 % 49,4 % 54,6 % 5,2 8,6

Alle Universitätskliniken 9.956 13.371 34,3 % 51,6 % 56,1 % 4,5 10,2

Alle Hochschulen 38.052 48.427 27,3 % 41,4 % 46,0 % 4,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

Köln und der FernUniversität Hagen über dem NRW-
Mittelwert. In der betrachteten Dekade zeigt die Ent-
wicklung des Frauenanteils an allen Universitäten eine 
aufsteigende Tendenz: So verzeichnen insbesondere 
die FernUniversität Hagen mit 8,6 Prozentpunkten  
sowie die Universitäten Paderborn und Wuppertal  
(6,8 bzw. 5,1 Prozentpunkte) Zuwächse bei den Frauen-

anteilen im akademischen Mittelbau. Demgegenüber 
fällt die Steigerungsrate an der Universität Düsseldorf 
mit 1,2 Prozentpunkten besonders niedrig aus, gleich-
wohl bewegt sich der Frauenanteil von 45,7 % in etwa 
auf dem Niveau des Landesdurchschnitts.
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Universitätskliniken
Frauen stellen mit einem Anteil von 56,1 % an den 
Universitätskliniken des Landes mehr als die Hälfte der 
akademischen Mittelbaubeschäftigten (Tab. I 4.13); 
dieser Wert liegt um 10,2 Prozentpunkte über dem 
landesweiten Durchschnitt. Dabei unterscheiden sich 
die einzelnen Universitätskliniken in Bezug auf den 
Frauenanteil nur wenig. So weisen die Universitäts
kliniken Bochum und Düsseldorf mit 58,8 % den 
höchsten Frauenanteil auf, während die Universitäts-
kliniken Aachen und Münster mit 54,6 % den ge-
ringsten Anteil verzeichnen. Im Zehnjahresvergleich 
zeigt sich, dass sich die Beteiligung von Frauen an 
allen Universitätskliniken erhöht hat, wobei sich die 
Steigerungsraten zwischen 9,2 Prozentpunkten (Uni-
versitätsklinikum Düsseldorf) und 0,8 Prozentpunkten 
(Universitätsklinikum Duisburg-Essen) bewegen.

HAWs
Frauen sind im akademischen Mittelbau an den HAWs 
mit einem Anteil von 44,7 % auch im Landesvergleich 
unterdurchschnittlich vertreten, auch wenn sich ihr 
Anteil seit 2013 um 6,3 Prozentpunkte erhöht hat 
(Tab. I 4.14). Mit Blick auf die einzelnen Hochschulen 

wird eine starke Spreizung beim Frauenanteil sichtbar: 
So weist die Hochschule für Gesundheit Bochum mit 
84,5 % einen besonders hohen Frauenanteil auf, mit 
Abstand folgen die Hochschulen Niederrhein (59,5 %) 
und Rhein-Waal (51,5 %). An sieben weiteren HAWs 
bewegen sich die Frauenanteile zwischen 46,8 % und 
43,2 %, während die 40-%-Marke an den übrigen 
HAWs verfehlt wird. Das Schlusslicht bilden die Tech-
nische Hochschule Ostwestfalen-Lippe (35,1 %) und 
die Fachhochschule Aachen (34,9 %). Im Zehnjahres-
vergleich zeigen sich unterschiedliche Entwicklungen: 
So haben sieben HAWs einen hohen Zugewinn beim 
Frauenanteil erfahren, wobei die Fachhochschule 
Dortmund mit einer Steigerungsrate von 18,6 Pro-
zentpunkten hervorsticht. Im Gegensatz dazu zeigt 
sich an drei HAWs eine rückläufige Entwicklung. Den 
höchsten Rückgang verzeichnet hierbei die Hochschule 
Rhein-Waal: Hier ist der Frauenanteil am akademischen 
Mittelbau um -5,0 Prozentpunkte gesunken.

Kunsthochschulen
An den Kunsthochschulen ist die kleine Gruppe der 
wissenschaftlichen und künstlerischen Beschäftigten 
ohne Professur zwischen 2013 und 2023 um 65,1 % 

Tab. I 4.14 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur an den HAWs in Trägerschaft des Landes 
NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang 
hauptbe
rufl. wiss. 
u. künstl. 
Personal

HAW Hauptberufl. wiss. u. künstl. Personal Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 HS für Gesundheit 43 148 244,2 % 83,7 % 84,5 % 0,7 38,5

2 HS Niederrhein 312 400 28,2 % 58,0 % 59,5 % 1,5 13,5

3 HS Rhein-Waal 76 194 155,3 % 56,6 % 51,5 % -5,0 5,6

4 HS Bielefeld 237 400 68,8 % 46,4 % 46,8 % 0,3 0,8

5 HS Bonn-Rhein-Sieg 208 376 80,8 % 47,1 % 46,3 % -0,8 0,3

6 FH Münster 366 553 51,1 % 41,0 % 45,6 % 4,6 -0,4

7 TH Köln 640 788 23,1 % 39,2 % 45,3 % 6,1 -0,7

8 FH Südwestfalen 55 421 665,5 % 45,5 % 43,9 % -1,5 -2,0

9 HS Bochum 137 195 42,3 % 31,4 % 43,6 % 12,2 -2,4

10 HS Hamm-Lippstadt 35 148 322,9 % 40,0 % 43,2 % 3,2 -2,7

11 FH Dortmund 193 314 62,7 % 20,2 % 38,9 % 18,6 -7,1

12 HS Düsseldorf 234 258 10,3 % 29,5 % 38,0 % 8,5 -8,0

13 HS Westfälische 261 356 36,4 % 29,5 % 37,6 % 8,1 -8,3

14 HS Ruhr West 63 195 209,5 % 25,4 % 36,4 % 11,0 -9,6

15 TH Ostwestfalen-Lippe 266 316 18,8 % 25,9 % 35,1 % 9,2 -10,8

16 FH Aachen 338 427 26,3 % 31,7 % 34,9 % 3,2 -11,1

Alle HAWs 3.464 5.489 58,5 % 38,3 % 44,7 % 6,3 -1,3

Alle Hochschulen 38.052 48.427 27,3 % 41,4 % 46,0 % 4,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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auf 312 Personen angewachsen (Tab. I 4.15). Dieser Zu-
wachs schlägt sich jedoch nicht im Frauenanteil nieder, 
denn die Steigerungsrate beträgt hier lediglich 2,5 Pro-
zentpunkte. Gleichwohl liegt der Anteil der Frauen mit 
47,4 % etwas oberhalb des Landesdurchschnitts. An 
den einzelnen Hochschulen variieren die Frauenanteile 
stark. So sind an der Hochschule für Musik Detmold mit 
58,5 % und der Hochschule für Musik und Tanz Köln 
mit 55,6 % Frauen mehrheitlich vertreten, demgegen-

über stellen sie an der Kunstakademie Münster nur ein 
Drittel der Mittelbaubeschäftigten. Auffällig ist die hohe 
Steigerungsrate von 820,0 % an der Robert Schumann 
Hochschule Düsseldorf, hier ist die Anzahl der akade-
mischen Mittelbaubeschäftigten von fünf auf nun 46 
Personen gestiegen. Aufgrund der geringen Fallzahl 
im Jahr 2013 ist der Zehnjahresvergleich bei der rück-
läufigen Entwicklung des Frauenanteils von 60,0 % auf 
39,1 % jedoch wenig aussagekräftig.

4.4	 MITARBEITER_INNEN IN TECHNIK UND VERWALTUNG

Die Statusgruppe der MTV-Beschäftigten, die wis-
senschaftsunterstützend oder in hochschulinternen 
Servicebereichen tätig ist, steht weder in der Hoch-
schulforschung noch in der Hochschulpolitik im Fokus 
der Aufmerksamkeit. Mit Blick auf die Geschlechterver-
teilung wird allenfalls auf den hohen Frauenanteil ver-
wiesen. Tatsächlich handelt es sich bei den 68.403 Be-
schäftigten zu zwei Dritteln um Frauen (vgl. Tab. I 4.18). 
Darüber hinaus sind rund 20 Beschäftigte mit der Ge-
schlechtsbezeichnung „divers“ oder ohne Geschlechts-
angabe in dieser Statusgruppe vertreten. 

Der hohe Frauenanteil im MTV-Bereich kann jedoch 
nicht dahin gehend interpretiert werden, dass es in 
dieser Gruppe keinen gleichstellungspolitischen Hand-
lungsbedarf gäbe (vgl. hierzu Kortendiek et al. 2019: 
368ff.). Vielmehr treten bei einer genaueren Analyse 
Geschlechterungleichheiten zutage, die nachfolgend 

dargestellt werden sollen. Zunächst erfolgt eine nach 
Dienstverhältnis differenzierte Auswertung der Entgelt- 
und Besoldungsstruktur, die geschlechterbezogene 
Entgeltungleichheiten in dieser Gruppe darlegt. Im An-
schluss wird die Entwicklung der Geschlechtervertei-
lung bei den MTV-Beschäftigten im Zeitraum von 2013 
bis 2023 nach Hochschulart und auf Hochschulebene 
dargestellt.

4.4.1	 Entgeltungleichheiten

Die Darstellung der geschlechterbezogenen Entgelt-
ungleichheiten im MTV-Bereich erfolgt getrennt nach 
Dienstverhältnissen (Tarifbeschäftigte und Beamt_in-
nen) und den ihnen zugeordneten tariflichen Ent-
gelt- bzw. beamtenrechtlichen Besoldungsgruppen. 
Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich zudem 
mit Geschlechterungleichheiten auf der horizontalen 

Tab. I 4.15 Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal ohne Professur an den Kunsthochschulen in Trägerschaft 
des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang 
hauptbe
rufl. wiss. 
u. künstl. 
Personal

Kunsthochschule Hauptberufl. wiss. u. künstl. Personal Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 HS für Musik Detmold 37 65 75,7 % 43,2 % 58,5 % 15,2 12,5

2 HS für Musik und Tanz Köln 27 63 133,3 % 55,6 % 55,6 % 0,0 9,6

3 Kunstakademie Düsseldorf 22 30 36,4 % 45,5 % 46,7 % 1,2 0,7

4 Kunst-HS für Medien Köln 28 24 -14,3 % 53,6 % 41,7 % -11,9 -4,3

5 Folkwang U der Künste 56 72 28,6 % 39,3 % 40,3 % 1,0 -5,7

6 Robert Schumann HS 
Düsseldorf 5 46 820,0 % 60,0 % 39,1 % -20,9 -6,8

7 Kunstakademie Münster 14 12 -14,3 % 28,6 % 33,3 % 4,8 -12,6

Alle Kunsthochschulen 189 312 65,1 % 45,0 % 47,4 % 2,5 1,5

Alle Hochschulen 38.052 48.427 27,3 % 41,4 % 46,0 % 4,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Ebene und nimmt neben der Gesamtbetrachtung20 zu-
sätzlich das Verwaltungs- und Technische Personal bei 
den Tarifbeschäftigten sowie das Verwaltungs- und 
Bibliothekspersonal bei den MTV-Beamt_innen in den 
Blick. Dabei zeigen sich gegenüber den Analysen im 
Gender-Report 2022 (vgl. Kortendiek et al. 2022: 63) 
sowohl positive als auch negative Entwicklungen. Mit 
Blick auf die Beschäftigtenzahl bei den Tarifbeschäftig-
ten der Entgeltgruppen E5–E8 dominiert nicht mehr 
E6, sondern E8, und auch der Frauenanteil fällt hier 
mittlerweile höher aus als in E6. Damit deutet sich eine 
Tendenz zur höheren Eingruppierung an, die vor allem 
die tarifbeschäftigten Frauen im Büromanagement der 
Fachbereiche und in der Verwaltung betrifft. Demge-

20  �Nicht enthalten sind – aufgrund ihrer Sonderstellung in der Entgeltstruktur – die beiden Personalgruppen Auszubildende und Praktikant_innen sowie die 
nebenberufliche Personalgruppe der Sonstigen Hilfskräfte.

genüber ist der Frauenanteil beim Technischen Personal 
in den Entgeltgruppen E9–12 um -6,2 Prozentpunkte 
auf 37,5 % gesunken. Im Folgenden stehen nun die 
Auswertungen der für das Jahr 2023 vorliegenden 
hochschulstatistischen Daten des hauptberuflichen 
MTV-Personals an den Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW im Fokus.

Tarifbeschäftigte
Die Eingruppierung der Tarifbeschäftigten im MTV-
Bereich an den nordrhein-westfälischen Hochschulen 
richtet sich ebenfalls nach dem TV-L und umfasst die 
Entgeltgruppen E1–E15. Die jeweilige Eingruppierung 
ist von der Qualifikation und der ausgeübten Tätigkeit 
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Abb. I 4.7 Mitarbeiter_innen in Technik und Verwaltung (Tarifbeschäftigte) nach Entgeltgruppen und Geschlecht an den Hochschulen in 
Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik; eigene Berechnungen. Ohne Auszubildende, 
Praktikant_innen und Sonstige Hilfskräfte. N = 59.756)
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abhängig. Zudem werden die einzelnen Entgeltgrup-
pen21 vor dem Hintergrund der jeweiligen Qualifika-
tionsvoraussetzungen nochmals zusammengefasst in 
Cluster unterteilt: Un- und angelernte Kräfte werden 
in der Regel in E1–E4 eingruppiert, die Entgeltgruppen 
E5–E8 setzen eine abgeschlossene Berufsausbildung 
voraus, für eine Eingruppierung in E9–E12 ist zumindest 
ein Bachelor- oder vergleichbarer FH-Abschluss erforder-
lich und für E13–E15 ein Master- oder vergleichbarer 
wissenschaftlicher Abschluss. 

Mit Blick auf die Geschlechterverteilung zeigt sich, dass 
unter den 59.756 hauptberuflichen Tarifbeschäftigten 
an den NRW-Hochschulen Frauen zu mehr als zwei 
Dritteln (68,8 %) vertreten sind (Tab. I 4.16). Eine ge-
nauere Betrachtung der einzelnen Entgeltgruppen lässt 

21  �Die Entgeltgruppen beinhalten z. T. Untergruppen wie E9a und E9b, die hier nicht gesondert dargestellt werden: E9a ist in E8 enthalten, da für die 
Eingruppierung in E9a kein Hochschulabschluss erforderlich ist. Die Entgeltgruppe E9b entspricht hingegen E9. Darüber hinaus gibt es sogenannte 
Übergangstarife aus dem früheren Bundesangestelltentarif (BAT), wie bspw. E13Ü. Diese werden bei den entsprechenden Entgeltgruppen eingeordnet.

hierbei jedoch unterschiedliche geschlechterbezogene 
Verteilungen sichtbar werden (Abb. I 4.7). Den höchs-
ten Frauenanteil mit 81,9 % weist die Entgeltgruppe E6 
auf, gefolgt von E8 mit 79,8 %. Die Entgeltgruppen E5 
und E7 verzeichnen mit 64,0 % bzw. 61,4 % hingegen 
niedrigere Frauenanteile. Damit stellt das Cluster E5–E8 
mit der Verteilung der Frauenanteile eine Ausnahme 
dar, denn in den anderen Clustern zeigt sich das Bild, 
dass der Frauenanteil mit Höhe der Entgeltgruppe ab-
nimmt. So sinkt der Frauenanteil in der Gruppe der un- 
und angelernten Fachkräfte von 70,0 % bei E1–E2 auf 
43,0 % in E4. Ein noch stärkerer Rückgang verzeich-
net das Cluster E9–E12: Sind Frauen in E9 noch zu fast 
drei Vierteln (74,0 %) vertreten, sind es in E12 lediglich 
43,9 %, dies entspricht einer Differenz von -30,1 Pro-
zentpunkten. Im höchsten Entgeltcluster ist das Absin-

Tab. I 4.16 Mitarbeiter_innen in Technik und Verwaltung (Tarifbeschäftigte) nach Entgeltgruppen, ausgewählten Personalgruppen und 
Geschlecht an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Personalgruppe Alle Tarifbeschäftigten Darunter

Verwaltungspersonal Technisches Personal

Entgeltgruppe Gesamt Frauenanteil
in %

Gesamt Frauenanteil
in %

Gesamt Frauenanteil
in %

E15 264 49,6 % 236 47,5 % 10 30,0 %

E14 831 58,8 % 607 60,1 % 79 39,2 %

E13 3.547 66,1 % 2.875 68,9 % 260 25,8 %

E13–E15 4.642 63,8 % 3.718 66,1 % 349 28,9 %

E12 1.651 43,9 % 965 52,5 % 501 19,6 %

E11 4.275 52,7 % 2.635 59,7 % 925 22,4 %

E10 3.169 57,1 % 1.624 66,5 % 774 25,6 %

E9 14.909 74,0 % 4.884 78,7 % 3.011 48,1 %

E9–E12 24.004 65,9 % 10.108 69,3 % 5.211 37,5 %

E8 12.336 79,8 % 3.466 88,2 % 886 42,8 %

E7 5.005 61,4 % 375 28,5 % 1.143 17,0 %

E6 5.583 81,9 % 2.525 84,7 % 631 50,6 %

E5 2.381 64,0 % 619 56,1 % 463 26,3 %

E5–E8 25.305 75,1 % 6.985 80,9 % 3.123 32,5 %

E4 1.094 43,0 % 259 37,8 % 84 23,8 %

E3 3.117 58,8 % 357 49,3 % 144 36,1 %

E1/E2 577 70,0 % 252 70,6 % 23 60,9 %

E1–E4 4.788 56,6 % 868 52,1 % 251 34,3 %

Sonstige Einstufung 1.017 61,6 % 219 30,1 % 31 12,9 %

Insgesamt 59.756 68,8 % 21.898 71,4 % 8.965 35,2 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen. Ohne Auszubildende, Praktikant_innen und Sonstige 
Hilfskräfte.
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ken des Frauenanteils nicht ganz so ausgeprägt, aber 
dennoch vorhanden: So sind in der Eingangsgruppe 
E13 noch zwei Drittel der Beschäftigten Frauen, wäh-
rend sie in E15 nur noch knapp die Hälfte stellen. 

Werden die beiden Gruppen des Verwaltungs- und 
Technischen Personals in die Auswertungen einbezogen, 
werden weitere Geschlechterungleichheiten sichtbar 
(Tab. I 4.16). Zunächst zeigt sich, dass der Frauenan-
teil beim Verwaltungspersonal mit 71,4 % fast doppelt 
so hoch ausfällt wie beim Technischen Personal mit 
35,2 %. Wie in der Gesamtbetrachtung der Entgelt-
gruppen weist das Cluster E5–E8 auch beim Verwal-
tungspersonal mit 80,9 % den höchsten Frauenanteil 
auf. Mit Blick auf die Beschäftigtenzahl dominiert E8, 
gefolgt von E6, und auch der Frauenanteil ist in E8 et-
was höher (88,2 %) als in E6 (84,7 %). Der niedrigste 
Frauenanteil (28,5 %) findet sich in E7, in dieser Ent-
geltgruppe sind häufig pflegerische oder technische Be-
rufe eingruppiert. Bei den weiteren Entgeltgruppen und 
-clustern zeigt sich eine vergleichbare Geschlechterver-
teilung wie in der Gesamtbetrachtung.

Auch beim Technischen Personal zeigt sich die Entgelt-
gruppe E7 mit lediglich 17,0 % Frauen als klare Männer-

domäne. Zudem lässt sich das Muster eines abnehmen-
den Frauenanteils jeweils zwischen den Entgeltgruppen 
E5 und E7 sowie – auf höherem Niveau – zwischen E6 
und E8 erkennen. Jedoch weist dieses Cluster – anders 
als das Verwaltungspersonal – einen niedrigeren Frauen
anteil (32,5 %) auf als das Cluster E9–E12 (37,5 %). 
Dies ist u. a.  auf den vergleichsweise hohen Frauenan-
teil von 48,1 % in der zahlenmäßig stark besetzten Ent-
geltgruppe E9 zurückzuführen. Demgegenüber sinkt 
der Frauenanteil in der nächsthöheren Entgeltgruppe 
E10 auf 25,6 %, und in E12 sind Frauen lediglich zu 
einem Fünftel (19,9 %) vertreten. Im höchsten Entgelt-
cluster sind Frauen mit einem Anteil von 28,9 % unter-
repräsentiert, wobei der Frauenanteil in E14 mit 39,2 % 
höher liegt als in E13. Hier stellen Frauen ein Viertel der 
Entgeltgruppe. Die Entgeltgruppen E1–E4 sind im Tech-
nischen Personal nur selten vergeben. Gleichwohl zeigt 
sich auch hier ein rückläufiger Frauenanteil mit steigen-
der Entgeltgruppe.

Beamt_innen
Unter den 1.678 Hochschulbeamt_innen im MTV-
Bereich bilden Frauen ebenfalls eine Mehrheit (62,0 %) 
(Tab. I 4.17). Ihr Anteil fällt jedoch um -6,8 Prozent-
punkte geringer aus als bei den Tarifbeschäftigten. 

Tab. I 4.17 Mitarbeiter_innen in Technik und Verwaltung (Beamt_innen) nach Besoldungsgruppen, ausgewählten Personalgruppen 
und Geschlecht an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023

Personalgruppe Alle Beamt_innen Darunter

Verwaltungspersonal Bibliothekspersonal

Besoldungsgruppe Gesamt Frauenanteil
in %

Gesamt Frauenanteil
in %

Gesamt Frauenanteil
in %

A15/A16 141 47,5 % 128 47,7 % 11 45,5 %

A14 131 48,9 % 117 50,4 % 11 45,5 %

A13 288 54,5 % 256 52,7 % 30 73,3 %

A13–A16 560 51,4 % 501 50,9 % 52 61,5 %

A12 177 64,4 % 126 58,7 % 46 84,8 %

A11 293 76,5 % 195 72,3 % 91 90,1 %

A10 197 84,8 % 83 85,5 % 108 88,9 %

A9 194 64,4 % 120 71,7 % 47 83,0 %

A9–A12 861 73,2 % 524 71,0 % 292 87,7 %

A8 110 40,0 % 14 78,6 % 40 75,0 %

A7 70 58,6 % 4 * 50 76,0 %

A5/A6 7 71,4 % 2 * 5 *

A5–A8 187 48,1 % 20 75,0 % 95 75,8 %

Sonstige Einstufung 70 45,7 % 70 45,7 % (-) (-)

Insgesamt 1.678 62,0 % 1.115 60,4 % 439 82,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023; eigene Berechnungen. Ohne Auszubildende, Praktikant_innen und Sonstige 
Hilfskräfte. * Der Frauenanteil wird aufgrund der geringen Fallzahl nicht dargestellt.
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Das Qualifikationsniveau ist insgesamt höher, die häu-
figste Laufbahngruppe22 ist 2.1 (A9–A12). Hier findet 
sich auch der höchste Frauenanteil mit fast drei Vier-
teln (73,2 %) wieder, während Frauen in der Lauf-
bahngruppe 2.2 (A13–A16) nur etwas mehr als die 
Hälfte stellen (51,4 %). Zudem macht die Auswertung  
der Besoldungsgruppen geschlechterbezogene Ver
dienstunterschiede sichtbar. Die Geschlechtervertei-
lung innerhalb der Laufbahngruppen zeigt dabei fast 
durchgängig das Muster eines mit jeder höheren Besol-
dungsgruppe abnehmenden Frauenanteils (Abb. I 4.8). 
Eine Ausnahme bildet die Besoldungsgruppe A9, das 
Eingangsamt zur Laufbahngruppe 2.1, das mit fast 
zwei Dritteln (64,4 %) zwar eine deutliche Mehrheit an 
Frauen aufweist, jedoch klar hinter dem Frauenanteil 
in der nächsthöheren Besoldungsgruppe A10 (84,8 %) 
zurückbleibt. Ab A10 aufwärts sinkt jedoch der Frauen-
anteil in jeder Besoldungsgruppe.

In der Laufbahngruppe 2.2, die einen wissenschaftlichen 
Hochschulabschluss erfordert, liegen die Frauenanteile 

22  �Für die Beamt_innen existieren in NRW vier Laufbahngruppen: Laufbahngruppe 1.1 (ehem. einfacher Dienst), Laufbahngruppe 1.2 (ehem. mittlerer Dienst), 
Laufbahngruppe 2.1 (ehem. gehobener Dienst) und Laufbahngruppe 2.2 (ehem. höherer Dienst). Dabei ist die Besoldungsgruppe A5 der Laufbahngruppe 
1.1 zugeordnet, A6–A8 der Laufbahngruppe 1.2, A9–A12 der Laufbahngruppe 2.1 und A13–A16 der Laufbahngruppe 2.2.

an den einzelnen Besoldungsgruppen näher beieinan-
der. Während zwischen den Besoldungsgruppen A13 
(54,5 %) und A14 (48,9 %) noch ein merklicher Rück-
gang beim Frauenanteil zu beobachten ist, liegt ihre Be-
teiligung an den höchsten Besoldungsgruppen A15/A16 
(47,5 %) nur wenig unter ihrem Anteil bei A14.

In der größten Personalgruppe, den 1.115 Verwal-
tungsbeamt_innen, sind Frauen mehrheitlich (60,4 %) 
vertreten (Tab. I 4.17). Die höchste Laufbahngruppe 
2.2 hat hier – bezogen auf die Beschäftigtenzahl – 
ein überdurchschnittliches Gewicht und liegt mit der 
Laufbahngruppe 2.1 fast gleichauf, während es kaum 
Verwaltungspersonal in den hier zusammengefassten  
Laufbahngruppen 1.1 und 1.2 (A5–A8) gibt. Die 
durchschnittlichen Frauenanteile und ihre Verteilung 
innerhalb der Laufbahngruppen entsprechen in der 
Tendenz der bereits dargestellten Gesamtverteilung, 
jedoch mit etwas anderen Abständen: In der Lauf-
bahngruppe 2.1 fällt der Abstand beim Frauenanteil 
zwischen A10 (85,5 %) und dem höchsten Amt A12 
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Frauen Männer

A15/A16

A14

A13
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A7
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Sonstige Einstufung

Abb. I 4.8 Mitarbeiter_innen in Technik und Verwaltung (Beamt_innen) nach Entgeltgruppen und Geschlecht an den Hochschulen in 
Trägerschaft des Landes NRW 2023. (Quelle: Amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik; eigene Berechnungen. Ohne Auszubildende, 
Praktikant_innen und Sonstige Hilfskräfte. N = 1.678)
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(58,7 %) mit -26,8 Prozentpunkten noch größer aus 
als im Durchschnitt aller Beamt_innen. In der Lauf-
bahngruppe 2.2 hingegen ist der Abstand zwischen 
A13 und A15/16 etwas weniger ausgeprägt als im 
Gesamtdurchschnitt.

Das verbeamtete Bibliothekspersonal bildet ebenfalls 
eine größere Gruppe unter den Hochschulbeamt_innen 
mit einem sehr hohen Frauenanteil von 82,0 %. Hier 
dominiert die Laufbahngruppe 2.1, in der sich auch 
der höchste Frauenanteil befindet (87,7 %), während 
Frauen in der Laufbahngruppe 2.2 nur einen Anteil von 
61,5 % stellen. Zudem steigt in der Laufbahngruppe 
2.1 – anders als im Verwaltungsdienst – der Frauen-
anteil bis zur Besoldungsgruppe A11 auf 90,1 % an, 
sinkt dann aber in der Besoldungsgruppe A12 wieder 
auf 84,4 % ab.

4.4.2	 MTV-Beschäftigte nach Hochschulart

In diesem Abschnitt wird die Entwicklung der Ge-
schlechterverteilung im MTV-Bereich nach Hochschul-
art und auf der Ebene der einzelnen Hochschulen be-

23  �Anders als in den Auswertungen nach Dienstverhältnis sind hier nun auch die Personalgruppen Auszubildende, Praktikant_innen und Sonstige Hilfskräfte 
einbezogen.

trachtet. Die Darstellungen beziehen sich hier auf die 
gesamte Statusgruppe mit ihren insgesamt 68.403 
Mitarbeitenden (Tab. I 4.18)23 und beleuchten die Ent-
wicklungen bei den Beschäftigtenzahlen und Frauen-
anteilen im Zehnjahreszeitraum zwischen 2013 und 
2023. Hierbei zeigt sich insgesamt, dass die Anzahl 
der MTV-Beschäftigten seit dem Jahr 2013 um ein 
Viertel (25,1 %) aufgestockt wurde. Die Geschlechter-
verteilung hat sich hingegen nur wenig verändert, der 
Frauenanteil hat sich um gerade einmal 0,6 Prozent-
punkte auf 68,3 % erhöht.

Universitäten
An den Universitäten (ohne Kliniken) gehören 21.897 
Beschäftigte der Statusgruppe MTV an. Der Zuwachs 
bei der Anzahl der Beschäftigten fällt mit 12,8 % im 
Landesvergleich unterdurchschnittlich aus. Der Frauen-
anteil weicht mit 58,5 % um -9,8 Prozentpunkte vom 
NRW-Durchschnitt ab, während seine Steigerungs-
rate mit 2,0 Prozentpunkten etwas höher ist. Bei der 
Betrachtung der einzelnen Hochschulen zeigen sich 
große Unterschiede: So reichen die Frauenanteile von 
gut zwei Dritteln (68,7 %) an der FernUniversität Hagen 

Tab. I 4.18 MTV-Beschäftigte an den Universitäten (ohne Kliniken) in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
MTV-Be

schäftigte

Universität MTV-Beschäftigte Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 FernU Hagen 757 742 -2,0 % 68,8 % 68,7 % -0,1 0,4

2 U Bielefeld 1.135 1.504 32,5 % 62,6 % 67,2 % 4,7 -1,1

3 U Wuppertal 707 847 19,8 % 59,7 % 63,9 % 4,2 -4,4

4 U Köln 1.773 2.263 27,6 % 62,5 % 63,4 % 0,8 -4,9

5 U Duisburg-Essen 1.656 1.592 -3,9 % 60,3 % 62,6 % 2,4 -5,7

6 U Düsseldorf 1.053 1.028 -2,4 % 63,7 % 62,3 % -1,5 -6,1

7 U Siegen 667 848 27,1 % 54,7 % 61,2 % 6,5 -7,1

8 U Bonn 1.954 2.031 3,9 % 60,0 % 60,5 % 0,5 -7,8

9 U Münster 1.972 2.197 11,4 % 61,6 % 59,9 % -1,7 -8,4

10 U Paderborn 700 841 20,1 % 52,7 % 58,3 % 5,5 -10,0

11 TU Dortmund 1.228 1.580 28,7 % 57,4 % 56,5 % -0,9 -11,8

12 DSHS Köln 265 321 21,1 % 50,2 % 55,8 % 5,6 -12,5

13 U Bochum 2.074 2.354 13,5 % 54,0 % 54,9 % 1,0 -13,4

14 RWTH Aachen 3.464 3.749 8,2 % 41,6 % 46,8 % 5,1 -21,5

Alle Universitäten (ohne Kliniken) 19.405 21.897 12,8 % 56,4 % 58,5 % 2,0 -9,8

Alle Hochschulen 54.660 68.403 25,1 % 67,7 % 68,3 % 0,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Tab. I 4.19 MTV-Beschäftigte an den Universitätskliniken in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
MTV-Be

schäftigte

Klinikum MTV-Beschäftigte Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 UK Bochum 275 215 -21,8 % 82,5 % 84,2 % 1,6 15,9

2 UK Münster 6.232 8.343 33,9 % 76,4 % 76,1 % -0,3 7,8

3 UK Düsseldorf 4.537 5.416 19,4 % 76,0 % 75,8 % -0,2 7,5

4 UK Essen 5.288 6.920 30,9 % 77,0 % 74,5 % -2,5 6,2

5 UK Aachen 4.977 5.918 18,9 % 75,4 % 73,8 % -1,6 5,5

6 UK Köln 5.589 7.804 39,6 % 77,1 % 73,4 % -3,7 5,1

7 UK Bonn 3.914 5.808 48,4 % 73,7 % 73,2 % -0,5 4,9

Alle Universitätskliniken 30.812 40.424 31,2 % 76,1 % 74,6 % -1,6 6,2

Alle Hochschulen 54.660 68.403 25,1 % 67,7 % 68,3 % 0,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

bis hin zu lediglich 46,8 % an der RWTH Aachen, die 
damit als einzige unter der 50-%-Marke liegt. Insbe-
sondere die Universitäten mit technischem Schwer-
punkt wie die RWTH Aachen und die TU Dortmund 
oder mit einem spezifischen Fächerspektrum wie die 
Deutsche Sporthochschule Köln weisen im Landesver-
gleich unterdurchschnittliche Frauenanteile auf, doch 
auch an der Universität Bochum liegt der Frauenanteil 
von 54,9 % deutlich unter dem NRW-Mittelwert. Im 
Zehnjahresvergleich verzeichnet die Universität Sie-
gen sowohl den höchsten Anstieg beim Frauenanteil  
(6,5 Prozentpunkte) als auch einen überdurchschnitt-
lichen Personalzuwachs (27,1 %). Demgegenüber hat 
sich an den Universitäten Bonn, Köln und Bochum der 
Anteil der Frauen kaum erhöht, an der TU Dortmund 
sowie den Universitäten Düsseldorf und Münster ist er 
sogar leicht rückläufig.

Universitätskliniken
An den sieben24 Universitätskliniken sind 40.424 Per-
sonen im MTV-Bereich beschäftigt und bilden damit 
die große Mehrheit dieser Statusgruppe (Tab. I 4.19). 
Ihre Anzahl hat sich im Zehnjahreszeitraum um fast 
ein Drittel (31,2 %) deutlich erhöht. Der im Landesver-
gleich überdurchschnittliche Frauenanteil von knapp 
drei Vierteln (74,6 %) ist hierbei insbesondere auf das 
Pflegepersonal zurückzuführen, das den Universitäts-
kliniken (mit Ausnahme der Universität Bochum) zuge-
ordnet ist. Auch die Laborberufe in den Kliniken und 
Medizinischen Fakultäten werden überwiegend von 
Frauen ausgeübt.

24  MTV-Beschäftigte des neu gegründeten Klinikums OWL der Universität Bielefeld sind in der Hochschulstatistik noch nicht enthalten.

Die umfangreichste Personalaufstockung um fast die 
Hälfte (48,4 %) findet sich am Universitätsklinikum 
Bonn, aber auch an den Universitätskliniken Köln, 
Münster und Essen liegen die Veränderungsraten bei 
mindestens 30,9 %. Im Hinblick auf den Frauenanteil 
lassen sich kaum Unterschiede zwischen den Universi-
tätskliniken erkennen, was ebenfalls auf die hier sehr 
ähnliche Zusammensetzung der Personalgruppen zu-
rückzuführen ist. Der deutlich höhere Frauenanteil von 
84,2 % an der Universität Bochum kann mit der spezi-
fischen Personalstruktur des sehr kleinen MTV-Bereichs 
erklärt werden.

HAWs
An den HAWs zählen insgesamt 5.456 Beschäftigte 
zur Statusgruppe MTV (Tab. I 4.20). Im Landesver-
gleich zeigt sich hier mit einer Steigerungsrate von 
37,0 % die höchste Personalaufstockung zwischen 
2013 und 2023. Im gleichen Zeitraum ist der Frauen-
anteil um 4,5 Prozentpunkte gestiegen und liegt mit 
62,2 % unter dem Landesdurchschnitt. Auf der Ebene 
der einzelnen Hochschulen zeigen sich sehr unter-
schiedliche Veränderungsraten im Hinblick auf die Be-
schäftigtenzahlen. Hier wird deutlich, dass der über-
durchschnittliche Personalzuwachs an den HAWs vor 
allem auf die im Jahr 2009 erfolgten Neugründungen 
von vier Hochschulen zurückzuführen ist: So weisen 
die Hochschulen Ruhr West (229,6 %), Rhein-Waal 
(154,1 %) und Hamm-Lippstadt (130,7 %) sowie die 
Hochschule für Gesundheit Bochum (153,8 %) die 
prozentual höchsten Zuwachsraten auf. An der Fach-
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Tab. I 4.20 MTV-Beschäftigte an den HAWs in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
MTV-Be

schäftigte

HAW MTV-Beschäftigte Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 HS Bonn-Rhein-Sieg 180 296 64,4 % 73,3 % 72,0 % -1,4 3,7

2 HS für Gesundheit 52 132 153,8 % 73,1 % 68,9 % -4,1 0,6

3 HS Bielefeld 205 317 54,6 % 62,0 % 68,1 % 6,2 -0,2

4 FH Dortmund 236 367 55,5 % 58,9 % 65,9 % 7,0 -2,4

5 HS Hamm-Lippstadt 75 173 130,7 % 61,3 % 64,7 % 3,4 -3,6

6 HS Rhein-Waal 122 310 154,1 % 58,2 % 64,2 % 6,0 -4,1

7 FH Südwestfalen 557 338 -39,3 % 46,0 % 63,0 % 17,1 -5,3

8 HS Niederrhein 324 432 33,3 % 66,7 % 63,0 % -3,7 -5,3

9 HS Westfälische 197 229 16,2 % 58,9 % 62,0 % 3,1 -6,3

10 FH Münster 364 484 33,0 % 57,7 % 60,5 % 2,8 -7,8

11 TH Ostwestfalen-Lippe 227 290 27,8 % 57,3 % 60,0 % 2,7 -8,3

12 FH Aachen 369 410 11,1 % 57,2 % 59,5 % 2,3 -8,8

13 HS Ruhr West 98 323 229,6 % 69,4 % 59,4 % -9,9 -8,9

14 HS Düsseldorf 228 377 65,4 % 56,1 % 58,6 % 2,5 -9,7

15 TH Köln 551 725 31,6 % 55,4 % 58,2 % 2,9 -10,1

16 HS Bochum 197 253 28,4 % 53,3 % 58,1 % 4,8 -10,2

Alle HAWs 3.982 5.456 37,0 % 57,7 % 62,2 % 4,5 -6,1

Alle Hochschulen 54.660 68.403 25,1 % 67,7 % 68,3 % 0,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

hochschule Südwestfalen wurde hingegen Personal im 
MTV-Bereich abgebaut (-39,3 %).

Die Spannweite der Frauenanteile bewegt sich zwi-
schen 72,0 % an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg und 
58,1 % an der Hochschule Bochum. Im Zehnjahresver-

gleich verzeichnet die Fachhochschule Südwestfalen – 
vor dem Hintergrund des erfolgten Personalabbaus – 
mit 17,1 Prozentpunkten den höchsten Anstieg beim 
Frauenanteil. An der Hochschule Ruhr West lässt sich 
eine gegenläufige Entwicklung feststellen, hier ist zeit-
gleich mit der Erhöhung der Beschäftigtenanzahl der 

Tab. I 4.21 MTV-Beschäftigte an den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW sowie Frauenanteile 2013 und 2023

Rang  
MTV-Be

schäftigte

Kunsthochschule MTV-Beschäftigte Frauenanteile

2013 2023 Verände
rungsrate 

2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz 
zu NRW

Anzahl Anzahl % % % %-Punkte %-Punkte

1 HS für Musik Detmold 68 78 14,7 % 64,7 % 70,5 % 5,8 2,2

2 Robert Schumann HS 
Düsseldorf 41 60 46,3 % 61,0 % 66,7 % 5,7 -1,6

3 Kunstakademie Düsseldorf 49 51 4,1 % 69,4 % 64,7 % -4,7 -3,6

4 HS für Musik und Tanz Köln 81 147 81,5 % 64,2 % 64,6 % 0,4 -3,7

5 Folkwang U der Künste 124 168 35,5 % 56,5 % 57,7 % 1,3 -10,6

6 Kunst-HS für Medien Köln 74 85 14,9 % 58,1 % 57,6 % -0,5 -10,7

7 Kunstakademie Münster 24 37 54,2 % 62,5 % 54,1 % -8,4 -14,3

Alle Kunsthochschulen 461 626 35,8 % 61,4 % 62,1 % 0,8 -6,2

Alle Hochschulen 54.660 68.403 25,1 % 67,7 % 68,3 % 0,6 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.



70

GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN – DATEN, STRUKTUREN, ENTWICKLUNGEN

4.5	 RESÜMEE

An den nordrhein-westfälischen Hochschulen ar
beiten insgesamt 78.747 Beschäftigte wissenschaft-
lich und künstlerisch, wobei Frauen mit einem 
Anteil von 44,4 % in der Unterzahl sind. Die 
detaillierten Auswertungen der landesweiten 
hochschulstatistischen Daten verdeutlichen, dass 
das Hochschulpersonal in NRW stark geschlech-
terabhängig strukturiert ist. Je nach Status- und 
Personalgruppe sowie nach Hochschulart werden 
weiterhin Geschlechterungleichheiten auf verti-
kaler wie auf horizontaler Ebene deutlich. Gleich-
wohl zeigen die Daten auch eine Verbesserung 
hinsichtlich der Repräsentanz von Frauen beim 
Hochschulpersonal.

Innerhalb des hauptberuflichen akademischen 
Personals lassen sich große Unterschiede nach 
Geschlecht feststellen. Der niedrigste Frauen-
anteil findet sich in der höchsten Statusgruppe: 
Von den 8.701 Professuren sind 29,6 % mit 
Frauen besetzt, was eine Erhöhung um 7,8 Pro-
zentpunkte gegenüber dem Jahr 2013 bedeutet. 
Auch innerhalb der Gruppe der Professor_innen 
existieren Geschlechterungleichheiten: So nimmt 
der Frauenanteil mit steigender Hierarchiestufe 
ab – von 51,2 % bei den W1-Besoldeten über 
33,2 % bei den W2-Besoldeten hin zu 27,0 % 
in der W3-Besoldungsgruppe. In Bezug auf das 
Dienstverhältnis zeigt sich, dass sowohl Professo-
rinnen (92,1 %) als auch Professoren (91,9 %) in 
der Regel verbeamtet sind. Demgegenüber gibt 
es eine starke Differenzierung nach Fächern: In 
den Geisteswissenschaften erreichen Professorin-
nen mit 46,3 % fast Parität, während sie in den 

Ingenieurwissenschaften mit nur 17,7 % stark 
unterrepräsentiert sind. Zudem setzen sich die 
fächerbezogenen Geschlechterunterschiede auch 
auf der Ebene der LuFs fort.

Die Auswertung nach Hochschulart zeigt, dass 
die Kunsthochschulen mit 35,5 % den höchsten 
Frauenanteil bei den Professuren aufweisen, 
gefolgt von den Universitäten mit 31,3 %. An 
den HAWs liegt der Professorinnenanteil von 
27,6 % unter dem Landesdurchschnitt, an den 
Universitätskliniken ist lediglich jede vierte Pro-
fessur (25,0 %) mit einer Frau besetzt. Bei allen 
vier Hochschularten hat sich der Frauenanteil 
an den Professuren zwischen 2013 und 2023 er-
höht: Die größte Entwicklung verzeichnen die 
Kunsthochschulen mit einer Steigerungsrate von 
11,2 Prozentpunkten, die geringste gibt es an 
den HAWs mit 6,8 Prozentpunkten.

Mit 48.427 hauptberuflich Beschäftigten ist der 
akademische Mittelbau die größte wissenschaft-
liche und künstlerische Personalgruppe an den 
Hochschulen des Landes NRW. Trotz einer Erhö-
hung des Frauenanteils um 4,6 Prozentpunkte 
auf 46,0 % wird eine geschlechterparitätische 
Verteilung weiterhin verfehlt. Einzig bei den 
LfbAs sind Frauen mit 56,6 % vertreten, bei den 
wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbei-
ter_innen sind es 45,5 %. Auffällig ist die ge-
schlechterübergreifende hohe Befristungsquote 
von 76,3 % im akademischen Mittelbau, wo-
bei an den Universitäten mit 82,0 % der Anteil 
der befristeten Beschäftigungsverhältnisse am 

Frauenanteil um -9,9 Prozentpunkte gesunken. Auch 
an den HAWs zeigt sich, dass insbesondere die Hoch-
schulen mit einem technischen Fächerschwerpunkt, wie 
die Technischen Hochschulen Köln und Ostwestfalen-
Lippe, die Hochschulen Bochum und Ruhr West sowie 
die Fachhochschule Aachen, einen im Landesvergleich 
unterdurchschnittlichen Frauenanteil aufweisen.

Kunsthochschulen
An den sieben Kunsthochschulen des Landes ist die An-
zahl der MTV-Beschäftigten zwischen 2013 und 2023 

um mehr als ein Drittel (35,8 %) auf 626 Mitarbeitende 
gestiegen (Tab. I 4.21). Der Frauenanteil hat sich im sel-
ben Zeitraum kaum verändert und fällt mit 62,1 % im 
Landesvergleich unterdurchschnittlich aus. Differenziert 
nach den einzelnen Kunsthochschulen wird sichtbar, 
dass die beiden auf Musik spezialisierten Hochschu-
len, die Hochschule für Musik Detmold (70,5 %) und 
die Robert Schumann Hochschule Düsseldorf (66,7 %), 
den höchsten Frauenanteil an den MTV-Beschäftigten 
aufweisen, der niedrigste Frauenanteil findet sich mit 
54,1 % an der Kunstakademie Münster.
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höchsten ist. Die Auswertung nach Hochschul-
art ergibt, dass Frauen an den Universitäten und 
HAWs bei den unbefristeten Stellen leicht über-
proportional vertreten sind, während sie an den 
Medizinischen Fakultäten und Kunsthochschulen 
deutlich unterrepräsentiert sind. Ein starker Gen-
der Gap wird hingegen beim Beschäftigungsum-
fang sichtbar. So haben zwei Drittel der Männer, 
aber nur weniger als die Hälfte der Frauen eine 
vertragliche Arbeitszeit von 100 %. Auch beim 
Verdienst zeigen sich geschlechterbezogene Un-
gleichheiten: Hier sinken die Frauenanteile mit 
steigender Entgelt- oder Besoldungsgruppe kon-
tinuierlich. Besonders deutlich ist dieses Phäno-
men bei den Tarifbeschäftigten in den Entgelt-
gruppen E13–E15 und bei den Beamt_innen in 
A12–A16 zu beobachten. 

Die Betrachtung nach Hochschulart ergibt, dass 
die Universitäten (ohne Kliniken) mit 41,5 % den 
im Landesvergleich niedrigsten Frauenanteil am 
hauptberuflichen akademischen Mittelbau auf-
weisen. Zudem zeigt sich eine hohe Spannweite 
bei der Höhe der Frauenanteile an den Univer-
sitäten, die sich zwischen 29,2 % an der RWTH 
Aachen und 50,1 % an der Universität Köln be-
wegen. Die Universitätskliniken sind die einzige 
Hochschulart, an der Frauen mehrheitlich vertreten 
sind (56,1 %), auch differieren die einzelnen Kli-
niken in Bezug auf den Frauenanteil im akade-
mischen Mittelbau nur wenig. Demgegenüber 
gibt es an den HAWs – auch aufgrund der jewei-
ligen spezifischen Fächerstruktur – große Unter-
schiede beim Frauenanteil: So verzeichnet die 
Hochschule für Gesundheit Bochum den höchsten 
Frauenanteil mit 84,5 %, wohingegen an der 
technisch ausgerichteten Fachhochschule Aachen 
der Frauenanteil gerade einmal bei 34,9 % liegt. 
Die Anzahl der hauptberuflichen akademischen 
Mittelbauangehörigen fällt an den Kunsthoch-
schulen mit 312 Beschäftigten klein aus, wobei 
der Frauenanteil mit 47,4 % über dem Landes-
durchschnitt liegt.

Die Statusgruppe der MTV-Beschäftigten um-
fasst an den nordrhein-westfälischen Hoch-
schulen 68.403 Personen, davon sind gut zwei 
Drittel Frauen (68,3 %). Die Tätigkeitsfelder ge-
stalten sich heterogen – vom Büromanagement 

und Bibliotheks- und Verwaltungsdienst über 
technische Berufe bis hin zur Pflege an den Uni-
versitätskliniken oder einer Beschäftigung im  
IT-Bereich. Ebenso heterogen ist die Geschlechter-
verteilung, die sich u. a. in der Verdienststruktur  
abbildet. Auch hier zeigt sich das Muster, dass 
der Frauenanteil tendenziell mit der Höhe der 
Entgelt- bzw. Besoldungsgruppe abnimmt. 
Dies gilt insbesondere für die höheren Entgelt-
gruppen E9–E15 bei den Tarifbeschäftigten und 
A10–A15/A16 bei den Beamt_innen. Die MTV-
Tarifbeschäftigten sind am häufigsten im Cluster 
E5–E8 eingruppiert, hier findet sich auch der 
höchste Frauenanteil mit 75,1 %, wobei er in E6 
bei 81,9 % und in E8 bei 79,8 % liegt. Bei den 
Hochschulbeamt_innen dominiert die Laufbahn-
gruppe 2.1 (A9–A12), die auch den höchsten 
Frauenanteil aufweist (73,2 %). Eine horizon-
tale Geschlechtersegregation in der Gruppe der 
MTV-Tarifbeschäftigten zeigt sich darin, dass 
Frauen beim Technischen Personal insgesamt 
mit einem Anteil von 35,2 % unterrepräsentiert 
sind. Dies gilt insbesondere für die Entgeltgrup-
pen E13–E15.

Im Zehnjahresvergleich hat sich die Anzahl der 
gesamten MTV-Beschäftigten an den NRW-Hoch-
schulen um ein Viertel erhöht, dabei weisen die 
HAWs vor dem Hintergrund von vier im Jahr 2009 
neu gegründeten Hochschulen den höchsten Zu-
wachs (37,0 %) auf, gefolgt von den Universitäts-
kliniken (31,2 %). Die Mehrheit der MTV-Beschäf-
tigten arbeitet an den Universitätskliniken, wo 
das Pflegepersonal und das medizinische bzw. 
technische Assistenzpersonal ebenfalls zur Sta-
tusgruppe gehört. Da in beiden Berufsgruppen 
überwiegend Frauen arbeiten, verzeichnen die 
Universitätskliniken mit 74,6 % auch den höchs-
ten Frauenanteil im NRW-Vergleich. An den 
HAWs und Kunsthochschulen liegt der Frauenan-
teil nur noch bei rund 62 %, an den Universitäten 
sind es schließlich 58,5 %. Auch auf Hochschul-
ebene lässt sich beobachten, dass Frauen im Ver-
gleich zu Männern weniger in technischen Beru-
fen arbeiten: Dies wird dadurch deutlich, dass der 
Frauenanteil im MTV-Bereich an Hochschulen mit 
einem technischen Fächerschwerpunkt im Län-
dervergleich unterdurchschnittlich ausfällt.
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Studierende Professor_innen

Rechts-, Wirtschafts- und  
Sozialwissenschaften

Studierende Professor_innen

Mathematik,  
Naturwissenschaften

Studierende Professor_innen

Geisteswissenschaften

Studierende Professor_innen

Ingenieurwissenschaften

Studierende Professor_innen

Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften 

Studierende Professor_innen

Kunst, Kunstwissenschaft

Studierende Professor_innen

Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften, Veterinärmedizin

Studierende Professor_innen

Sport

Frauen Männer

42,2 % 

57,8 % 64,3 %

35,7 % 23,8 %

76,2 %

17,7 %

82,3 % 67,5 %

32,5 %

46,3 %

53,7 %

49,2 %

50,8 % 23,4 %

76,6 %

68,6 %

28,7 %

71,3 % 63,0 %

37,0 % 38,4 %

61,6 %

37,5 % 26,1 %

62,5 % 73,9 %

32,0 %

68,0 %62,5 %

37,5 %31,4 %

Abb. I 5.1 Studierende und Professor_innen nach Fächergruppen – Frauen- und Männeranteile an den Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW 2023. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik 
WS 2023/24; eigene Berechnungen)

5	 GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN IN DEN FÄCHERGRUPPEN

25	� Geordnet sind die einzelnen Hochschulen nach der Abweichung ihres Gesamtfrauenanteils über die vier untersuchten Gruppen hinweg vom Landesdurch-
schnitt (letzte Tabellenspalte). Hochschulen, in denen die jeweilige Fächergruppe nicht vertreten ist, werden nicht berücksichtigt. Außerdem werden Hoch-
schulen, deren Studierendenzahl in der jeweiligen Fächergruppe unter 100 liegt, in der Tabelle nicht dargestellt, aber in die Summen und Durchschnitte 
(unterste Zeile) eingerechnet. „Alle Hochschulen“ bezieht sich dabei auf die jeweils im Titel angegebene Fächergruppe. Des Weiteren wurde das Personal 
der Zentralen Einrichtungen nicht berücksichtigt, da es in der Regel keiner Fächergruppe zugeordnet ist.

Die ungleiche Verteilung von Frauen und Männern auf 
den verschiedenen Qualifizierungsstufen und Hierarchie
ebenen des Hochschulpersonals spiegelt – trotz einiger 
Verbesserungen – den für Frauen erschwerten Zugang 
zu wissenschaftlichen und beruflichen Karrieren. Neben 
diesen vertikalen Geschlechterungleichheiten existieren  
ebenfalls horizontale Ungleichheiten auf der Ebene 
der Fächergruppen, die Gegenstand des vorliegenden 
Kapitels sind. Der Vergleich der acht Fächergruppen 
der amtlichen Hochschulstatistik für die Hochschulen in 
Landesträgerschaft lässt eine Differenz hinsichtlich der 
Repräsentanz von Frauen beim Studium und bei den 
Professuren sichtbar werden (Abb. I 5.1). So liegt der 
Frauenanteil an den Studierenden in allen Fächergrup-
pen über dem der Professor_innen, wobei der Abstand 
je nach Fächergruppe unterschiedlich ausfällt. Auch gibt 
es in keiner Fächergruppe eine geschlechterparitätische 
Besetzung der Professuren, während Studentinnen in 
fünf von acht Fächergruppen mehrheitlich vertreten 
sind. Die Geisteswissenschaften und die Fächergruppe 
Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften weisen mit 
67,5 % bzw. 68,6 % die höchsten Frauenanteile auf. 
Während in ersterer mittlerweile 46,3 % der Professuren  

von einer Frau bekleidet werden, weicht in letzterer 
der Professorinnenanteil von 28,7 % um -39,9 Prozent-
punkte vom Studentinnenanteil ab, sodass hier die 
höchste Differenz zwischen den beiden Statusgruppen 
zu finden ist. Den kleinsten Abstand zwischen Studen-
tinnen- und Professorinnenanteil gibt es in den Inge-
nieurwissenschaften und damit in derjenigen Fächer-
gruppe, in der Frauen deutlich unterrepräsentiert sind: 
So sind nicht einmal ein Viertel (23,8 %) der Studieren-
den Frauen, und der Professorinnenanteil verfehlt mit 
17,7 % die 20-%-Marke. In der Fächergruppe Sport zeigt 
sich ein ähnliches Bild, auch wenn hier die Beteiligung 
von Frauen mit 37,5 % bei den Studierenden und mit 
26,1 % bei den Professor_innen etwas höher ausfällt.

Im Folgenden wird die Geschlechterverteilung bei den 
Studierenden, Promovierten sowie beim wissenschaft-
lichen und künstlerischen Personal des Mittelbaus und 
den Professuren in den acht Fächergruppen in den Blick 
genommen. Dabei wird ebenfalls untersucht, wie sich 
die Beteiligung von Frauen in den jeweiligen Fächer-
gruppen an den einzelnen Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes gestaltet.25 
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5.1	 FÄCHERGRUPPE RECHTS-, WIRTSCHAFTS- UND SOZIALWISSENSCHAFTEN

Mit 198.874 Studierenden stellen die Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften die größte Fächer
gruppe an den Hochschulen in NRW dar (Tab. I 5.1). 
Während der Frauenanteil an den Studierenden (57,8 %) 
und am wissenschaftlich-künstlerischen Personal (ohne 
Professor_innen) (54,8 %) über der 50-%-Marke liegt, 

ist dieser mit 44,9 % an den Promovierten und mit 
35,7 % an den Professor_innen deutlich davon ent-
fernt. Der Vergleich der Hochschulen zeigt, dass die 
Hochschule Düsseldorf hier die höchsten Frauenanteile 
bei allen vier Gruppen aufweist.
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Tab. I 5.1 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschul-
ebene und Differenz zum NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal  

o. Professur

Professor_innen Ø-  
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

HS Düsseldorf 4.463 71,3 % 13,4 (-) (-) (-) 68 60,3 % 5,5 78 48,7 % 13,1 10,7

HS Bielefeld 4.391 60,9 % 3,1 (-) (-) (-) 135 66,7 % 11,9 92 39,1 % 3,5 6,1

TH Köln 5.563 61,6 % 3,8 (-) (-) (-) 95 64,2 % 9,4 95 40,0 % 4,3 5,8

HS Hamm-Lippstadt 1.950 50,6 % -7,3 (-) (-) (-) 17 64,7 % 9,9 30 50,0 % 14,3 5,7

HS Rhein-Waal 2.377 61,9 % 4,1 (-) (-) (-) 36 69,4 % 14,6 50 32,0 % -3,7 5

U Bielefeld 10.736 65,2 % 7,3 71 50,7 % 5,8 622 56,8 % 1,9 124 39,5 % 3,9 4,7

TU Dortmund 5.996 59,2 % 1,3 46 51,1 % 6,2 487 58,7 % 3,9 85 42,4 % 6,7 4,5

HS Niederrhein 4.771 60,5 % 2,6 (-) (-) (-) 69 68,1 % 13,3 94 33,0 % -2,7 4,4

FH Dortmund 5.083 59,1 % 1,3 (-) (-) (-) 53 56,6 % 1,8 76 43,4 % 7,8 3,6

FH Südwestfalen 4.509 53,0 % -4,8 (-) (-) (-) 79 65,8 % 11 53 39,6 % 4 3,4

U Paderborn 4.212 58,4 % 0,5 22 43,9 % -0,9 188 64,4 % 9,5 60 40,0 % 4,3 3,4

U Wuppertal 5.262 61,2 % 3,4 29 44,2 % -0,7 285 60,0 % 5,2 63 39,7 % 4 3

U Duisburg-Essen 10.270 56,8 % -1 56 41,3 % -3,6 563 55,6 % 0,8 127 44,9 % 9,2 1,4

U Bochum 11.327 59,2 % 1,3 62 47,3 % 2,4 519 54,5 % -0,3 100 35,0 % -0,7 0,7

U Köln 17.125 61,6 % 3,7 156 47,1 % 2,2 790 55,7 % 0,9 187 31,6 % -4,1 0,7

HS Westfälische 2.226 55,1 % -2,7 (-) (-) (-) 32 68,8 % 13,9 53 26,4 % -9,2 0,7

U Siegen 5.019 58,8 % 1 26 56,4 % 11,5 333 52,0 % -2,9 80 27,5 % -8,2 0,4

FH Münster 5.283 56,1 % -1,7 (-) (-) (-) 115 59,1 % 4,3 88 30,7 % -5 -0,8

HS Bonn-Rhein-Sieg 4.191 53,7 % -4,2 (-) (-) (-) 92 55,4 % 0,6 54 31,5 % -4,2 -2,6

RWTH Aachen 3.661 53,5 % -4,4 51 45,5 % 0,6 354 49,2 % -5,7 46 32,6 % -3 -3,1

HS Bochum 2.368 46,8 % -11,1 (-) (-) (-) 19 57,9 % 3,1 38 34,2 % -1,4 -3,1

FernU Hagen 40.974 56,5 % -1,4 26 38,5 % -6,4 331 51,7 % -3,2 65 33,8 % -1,8 -3,2

U Münster 15.610 55,8 % -2 155 40,6 % -4,2 697 48,1 % -6,8 139 30,2 % -5,4 -4,6

HS Ruhr West 1.504 41,5 % -16,4 (-) (-) (-) 40 45,0 % -9,8 25 48,0 % 12,3 -4,6

U Düsseldorf 7.603 58,4 % 0,6 74 40,3 % -4,6 340 47,9 % -6,9 61 27,9 % -7,8 -4,7

U Bonn 8.221 55,5 % -2,4 66 42,9 % -1,9 328 47,6 % -7,3 93 25,8 % -9,8 -5,3

FH Aachen 2.170 50,8 % -7 (-) (-) (-) 17 52,9 % -1,9 41 26,8 % -8,8 -5,9

TH Ostwestfalen-
Lippe

888 42,3 % -15,5 (-) (-) (-) 15 53,3 % -1,5 18 27,8 % -7,9 -8,3

DSHS Köln 1.121 24,7 % -33,1 (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) -33,1

Alle Hochschulen 198.874 57,8 % (-) 839 44,9 % (-) 6.719 54,8 % (-) 2.115 35,7 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen; sortiert nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. Promotionen: 
Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen.
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Studierende: Studentinnen sind an der Hochschule 
Düsseldorf mit 71,3 % vertreten, an der Universität 
Bielefeld sind es fast zwei Drittel (65,2 %). Auch an den 
Universitäten Wuppertal und Köln sowie an vier HAWs, 
den Hochschulen Rhein-Waal, Bielefeld, Niederrhein 
und der Technischen Hochschule Köln, bewegt sich der 
Studentinnenanteil über 60 %. Demgegenüber stellen 
an der Deutschen Sporthochschule Köln Studentinnen 
nur ein Viertel (24,7 %) der Studierenden, und auch 
an der Hochschule Ruhr West (41,5 %) und der Tech-
nischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe (42,3 %) sind 
Frauen in der Fächergruppe der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften in der Unterzahl.

Promovierte: Bei den abgeschlossenen Promotionen  
weisen drei Universitäten einen Frauenanteil von über 
50 % auf: Den höchsten Wert erreicht dabei die Uni-
versität Siegen mit 56,4 %, gefolgt von der TU Dort-
mund (51,1 %) und der Universität Bielefeld (50,7 %). 
Auch wenn an diesen Universitäten Frauen unter den 
Promovierten mehrheitlich vertreten sind, weicht ihr 
Anteil insbesondere an den beiden letztgenannten 
Universitäten deutlich von den höheren Studentinnen-
anteilen ab.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: In den Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften sind Beschäftigte des akademi-
schen Mittelbaus je nach Hochschule sehr unterschied-
lich vertreten. Insbesondere an den HAWs ist die Fall-
zahl in dieser Statusgruppe z. T. sehr niedrig. Bezogen 
auf die Beteiligung von Frauen zeigt sich, dass ihr An-
teil an zehn Hochschulen die 60-%-Marke übersteigt. 
Demgegenüber liegt der Frauenanteil an fünf Hoch-
schulen unter 50 % und ist damit auch im Landesver-
gleich unterdurchschnittlich. Dabei weisen die Univer-
sität Bonn mit 47,6 % und die Hochschule Ruhr West 
mit 45,0 % die niedrigsten Frauenanteile auf.

Professor_innen: Die Hochschule Hamm-Lippstadt ist 
die einzige Hochschule, an der die Geschlechtervertei-
lung bei den Professuren in den Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften ausgeglichen ist. Sieben 
weitere Hochschulen verzeichnen zudem einen Pro-
fessorinnenanteil von mindestens 40,0 %. Im Landes-
vergleich am unteren Ende befinden sich die Westfäli-
sche Hochschule (26,4 %), die Fachhochschule Aachen 
(26,8 %) sowie die Universität Bonn (25,8 %), hier be-
setzen Frauen lediglich rund ein Viertel der Professuren.

5.2	 FÄCHERGRUPPE INGENIEURWISSENSCHAFTEN

Frauen sind in der zweitgrößten Fächergruppe, den In-
genieurwissenschaften, auf den beiden hier betrachte-
ten Qualifizierungsstufen sowie beim wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personal deutlich unterrepräsentiert 
(Tab. I 5.2). Sie stellen mit einem Anteil von 23,8 % nicht 
einmal ein Viertel der 176.317 Studierenden. Letzteres 
gilt mit einem Anteil von 24,5 % auch für das haupt-
berufliche wissenschaftliche und künstlerische Personal 
ohne Professur. Noch geringer fällt der Anteil von Frauen 
bei den abgeschlossenen Promotionen (19,2 %) aus, 
und bei den Professorinnen liegt er lediglich bei 17,7 %.

Studierende: In den ingenieurwissenschaftlichen Stu-
diengängen erreicht die Technische Hochschule Ost-
westfalen-Lippe als einzige Hochschule mit 41,0 % 
einen Studentinnenanteil oberhalb der 40-%-Marke, 
darauf folgt die Hochschule Niederrhein mit 31,4 %. 
An den übrigen Hochschulen verbleibt der Studentin-
nenanteil jedoch unter 30 %. Darunter befinden sich 
zwei Universitäten (Münster und Paderborn) und vier 
HAWs (Fachhochschule Aachen, Hochschulen Bielefeld 
und Bonn-Rhein-Sieg und Fachhochschule Südwestfa-
len), an denen die 20-%-Marke verfehlt wird.

Promovierte: Die Anzahl der abgeschlossenen Promo-
tionen divergiert an den hier betrachteten Universitäten 
sehr stark. Sie bewegt sich zwischen zwei Promotionen 
an der Universität Köln und 431 an der RWTH Aachen, 
wobei der Frauenanteil hier bei gerade einmal 17,0 % 
liegt. Insgesamt wird deutlich, dass sich der Frauenanteil 
an den erfolgreich Promovierten deutlich unterscheidet: 
So wurden an der Universität Düsseldorf fast ein Drittel 
(32,4 %) der insgesamt elf Promotionen von Frauen ab-
geschlossen, und an der FernUniversität Hagen gibt es 
ebenfalls nur elf abgeschlossene Promotionen, wobei 
sie mit 8,8 % den niedrigsten Frauenanteil verzeichnet. 
Doch auch an der Universität Paderborn finden sich nur 
wenige Frauen (13,8 %) unter den Promovierten.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Im ingenieurwissenschaftlichen aka
demischen Mittelbau zeichnet sich die Hochschule 
Niederrhein durch den höchsten Frauenanteil aus. Mit 
48,6 % ist dort eine Geschlechterparität nahezu er-
reicht. Den zweithöchsten Frauenanteil – jedoch mit 
einigem Abstand – weist die Hochschule Bochum 
(38,9 %) auf. Auch vier weitere HAWs (die Hochschu-
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Tab. I 5.2 Ingenieurwissenschaften: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene und Differenz zum 
NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

HS Niederrhein 5.560 31,4 % 7,6 (-) (-) (-) 111 48,6 % 24,1 61 24,6 % 6,9 12,9

TH Ostwestfalen-
Lippe 3.518 41,0 % 17,2 (-) (-) (-) 179 28,5 % 4,0 105 21,0 % 3,3 8,2

HS Bochum 4.756 28,6 % 4,8 (-) (-) (-) 131 38,9 % 14,4 95 16,8 % -0,8 6,1

U Düsseldorf 3.458 28,9 % 5,1 11 32,4 % 13,1 86 25,6 % 1,1 14 21,4 % 3,8 5,8

HS Hamm-Lippstadt 2.286 26,8 % 3,0 (-) (-) (-) 96 33,3 % 8,8 72 18,1 % 0,4 4,1

U Bonn 2.205 22,8 % -1,0 31 25,0 % 5,8 236 24,6 % 0,1 26 26,9 % 9,2 3,5

HS Ruhr West 4.053 23,4 % -0,4 (-) (-) (-) 128 30,5 % 6,0 67 22,4 % 4,7 3,4

HS Düsseldorf 5.018 29,4 % 5,6 (-) (-) (-) 147 24,5 % 0,0 84 20,2 % 2,6 2,7

U Münster 1.967 16,6 % -7,2 18 21,8 % 2,6 97 32,0 % 7,5 22 22,7 % 5,1 2,0

FH Dortmund 7.068 23,8 % 0,0 (-) (-) (-) 153 28,1 % 3,6 114 19,3 % 1,6 1,7

TH Köln 12.886 22,5 % -1,3 (-) (-) (-) 446 32,1 % 7,6 210 14,8 % -2,9 1,1

TU Dortmund 12.992 27,8 % 4,0 92 21,1 % 1,9 832 25,4 % 0,9 109 13,8 % -3,9 0,7

U Duisburg-Essen 11.615 25,2 % 1,4 102 25,2 % 6,0 666 21,5 % -3,0 87 14,9 % -2,7 0,4

U Köln 792 25,8 % 2,0 2 * * 19 26,3 % 1,8 5 20,0 % 2,3 0,3

U Wuppertal 5.312 26,1 % 2,3 52 17,9 % -1,3 398 25,4 % 0,9 67 16,4 % -1,3 0,2

RWTH Aachen 29.308 22,9 % -0,9 431 17,0 % -2,2 3.215 23,5 % -1,1 177 19,8 % 2,1 -0,5

U Bielefeld 1.227 21,2 % -2,6 21 25,4 % 6,2 161 18,6 % -5,9 17 17,6 % 0,0 -0,6

FH Münster 6.105 26,0 % 2,2 (-) (-) (-) 232 21,1 % -3,4 120 16,7 % -1,0 -0,7

U Bochum 7.470 21,3 % -2,5 90 19,6 % 0,4 827 22,5 % -2,0 83 18,1 % 0,4 -0,9

U Siegen 3.951 28,3 % 4,5 42 20,8 % 1,6 273 18,7 % -5,8 55 12,7 % -4,9 -1,2

HS Bielefeld 4.331 16,1 % -7,7 (-) (-) (-) 160 30,6 % 6,1 89 15,7 % -1,9 -1,2

FH Aachen 8.336 19,1 % -4,7 (-) (-) (-) 311 26,7 % 2,2 163 15,3 % -2,3 -1,6

HS Bonn-Rhein-Sieg 3.574 15,0 % -8,8 (-) (-) (-) 140 18,6 % -5,9 64 26,6 % 8,9 -1,9

FernU Hagen 12.646 22,6 % -1,2 11 8,8 % -10,4 62 25,8 % 1,3 15 20,0 % 2,3 -2,0

HS Westfälische 3.795 20,7 % -3,1 (-) (-) (-) 165 21,8 % -2,7 114 16,7 % -1,0 -2,3

FH Südwestfalen 4.857 15,3 % -8,5 (-) (-) (-) 195 27,7 % 3,2 92 14,1 % -3,5 -3,0

HS Rhein-Waal 2.811 20,2 % -3,6 (-) (-) (-) 48 22,9 % -1,6 40 10,0 % -7,7 -4,3

U Paderborn 4.304 18,1 % -5,7 48 13,8 % -5,4 370 15,4 % -9,1 50 20,0 % 2,3 -4,5

Alle Hochschulen 176.317 23,8 % (-) 951 19,2 % (-) 9.884 24,5 % (-) 2.218 17,7 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der geringen 
Fallzahl nicht dargestellt.

len Hamm-Lippstadt, Ruhr West und Bielefeld sowie 
die Technische Hochschule Köln) übersteigen mit ihrem 
Frauenanteil die 30-%-Marke, unter den Universitäten 
ist es einzig die Universität Münster (32,0 %). Im Lan-
desvergleich unterdurchschnittliche Frauenanteile las-
sen sich an der Universität Paderborn mit nur 15,4 %, 
an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg und der Universität 
Bielefeld mit je 18,6 % und der Universität Siegen mit 
18,7 % beobachten.

Professor_innen: Die Anzahl der ingenieurwissen-
schaftlichen Professuren unterscheidet sich zwischen 
den Hochschulen sehr deutlich. Insbesondere an den 
technisch ausgerichteten Hochschulen gibt es mehr 
als 100 Professor_innen in den Ingenieurwissenschaf-
ten – an der Technischen Hochschule Köln sind es so-
gar 210 –, während es an der Universität Köln gerade 
einmal fünf Professuren sind. An der Universität Bonn 
sind 26,9 % der 26 Professuren mit einer Frau besetzt. 
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Damit weist sie den höchsten Frauenanteil auf, dicht 
gefolgt von den Hochschulen Bonn-Rhein-Sieg mit 
26,6 % und Niederrhein (24,6 %). An acht weiteren 
Hochschulen übersteigt der Professorinnenanteil die 
20-%-Marke, die übrigen Hochschulen liegen darunter.  
Dabei verfehlt die professurenstärkste Universität, die 
RWTH Aachen, mit einem Anteil von 19,8 % diese 

Marke nur leicht, während Professorinnen an der Tech-
nischen Hochschule Köln mit einem Anteil von 14,8 % 
auch im Landesdurchschnitt unterrepräsentiert sind. 
Die Hochschule Rhein-Waal bildet im Vergleich der 
Hochschulen das Schlusslicht: Nur vier Frauen haben  
hier eine der 40 Professuren inne, was einen Anteil von 
10,0 % ausmacht.

5.3	 FÄCHERGRUPPE GEISTESWISSENSCHAFTEN

Die Geisteswissenschaften sind mit 85.457 Studie-
renden, davon 67,5 % Frauen, die drittgrößte Fä-
chergruppe in NRW. Sie hat zudem den zweithöchs-
ten Studentinnen- und mit 46,3 % den höchsten 
Professorinnenanteil im Vergleich der Fächergruppen 
(Tab. I 5.3). Nahezu ausgeglichen ist der Frauen- 
und Männeranteil bei der Gruppe der Promovierten 
(49,9 %), und bei den hauptberuflichen Mittelbaube-
schäftigten sind Frauen wiederum mehrheitlich ver-
treten. Insgesamt zeigt sich so, dass die Frauenanteile 
über die verschiedenen Qualifizierungs- und Hierar-
chiestufen hinweg jeweils sinken, was auf ungleiche 

Bedingungen für Frauen auch in den Geisteswissen-
schaften hinweist.

Studierende: Studentinnen bilden an allen Hochschu-
len (zumeist Universitäten) die überwiegende Mehrheit 
der Studierenden. Ihre Anteile liegen zwischen 55,0 % 
an der FernUniversität Hagen und 77,3 % an der Tech-
nischen Hochschule Köln. Auch an der TU Dortmund 
sind in den Geisteswissenschaften etwas mehr als drei 
Viertel Studentinnen (76,8 %), Anteile über mindestens 
70,4 % weisen zudem die Universitäten Paderborn, 
Duisburg-Essen, Wuppertal und Siegen auf. An den 

Tab. I 5.3 Geisteswissenschaften: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene und Differenz zum 
NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

TH Köln 1.293 77,3 % 9,9 (-) (-) (-) 47 66,0 % 8,3 37 64,9 % 18,5 12,2

TU Dortmund 4.560 76,8 % 9,3 6 66,7 % 16,7 105 70,5 % 12,8 32 46,9 % 0,6 9,9

U Paderborn 5.913 71,4 % 3,9 16 59,2 % 9,2 203 66,0 % 8,4 65 60,0 % 13,7 8,8

U Duisburg-Essen 6.768 73,7 % 6,2 19 70,2 % 20,2 191 63,9 % 6,2 56 48,2 % 1,9 8,6

U Wuppertal 6.539 72,8 % 5,3 11 61,8 % 11,8 167 59,3 % 1,7 50 40,0 % -6,3 3,1

U Bielefeld 4.427 64,3 % -3,1 27 46,9 % -3,0 275 58,9 % 1,3 72 56,9 % 10,6 1,4

HS Westfälische 478 68,6 % 1,1 (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) 1,1

U Köln 12.001 69,4 % 1,9 54 50,6 % 0,7 544 58,6 % 1,0 131 45,0 % -1,3 0,6

U Düsseldorf 5.703 66,9 % -0,6 24 60,6 % 10,6 261 49,0 % -8,6 52 44,2 % -2,1 -0,2

U Siegen 4.786 70,4 % 2,9 7 52,4 % 2,4 110 56,4 % -1,3 46 37,0 % -9,4 -1,3

U Bonn 7.793 64,0 % -3,5 45 50,0 % 0,1 522 60,0 % 2,3 113 40,7 % -5,6 -1,7

RWTH Aachen 2.048 67,1 % -0,3 11 43,8 % -6,2 129 53,5 % -4,1 31 48,4 % 2,1 -2,2

U Münster 9.402 63,4 % -4,1 49 40,5 % -9,4 449 54,1 % -3,5 144 43,1 % -3,3 -5,1

U Bochum 9.341 61,6 % -5,9 44 40,5 % -9,5 445 51,5 % -6,2 135 44,4 % -1,9 -5,8

FernU Hagen 4.405 55,0 % -12,4 10 45,2 % -4,8 53 54,7 % -2,9 14 35,7 % -10,6 -7,7

Alle Hochschulen 85.457 67,5 % (-) 324 49,9 % (-) 3540 57,6 % (-) 978 46,3 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen.
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übrigen Hochschulen bewegen sich die Studentinnen-
anteile oberhalb der 60-%-Marke.

Promovierte: Mit Blick auf die abgeschlossenen Pro-
motionen in den Geisteswissenschaften weist die Uni-
versität Duisburg-Essen mit einem Frauenanteil von 
70,2 % den höchsten Wert auf. Über der 60-%-Marke 
bewegen sich auch die Universitäten Wuppertal und 
Düsseldorf sowie die TU Dortmund. Demgegenüber 
verzeichnen die Universitäten Münster und Bochum 
mit je 40,5 % die niedrigsten Frauenanteile im NRW-
Vergleich.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Die Frauenanteile im akademischen 
Mittelbau der Hochschulen variieren ebenfalls stark: So 
findet sich an der TU Dortmund mit 70,5 % der höchste 
Frauenanteil. An der Technischen Hochschule Köln und 
der Universität Paderborn sind Frauen mit je 66,0 % zu 
fast zwei Dritteln vertreten, und auch an der Universität 

Duisburg-Essen (63,9 %) und Bonn (60,0 %) sind die 
Frauenanteile im Landesvergleich überdurchschnittlich. 
An den weiteren Hochschulen bewegen sich die Frau-
enanteile oberhalb der 50-%-Marke. Eine Ausnahme 
bildet die Universität Düsseldorf, die mit 49,0 % den 
niedrigsten Frauenanteil aufweist.

Professor_innen: Die Beteiligung von Frauen an den 
Professuren gestaltet sich je nach Hochschule sehr hete-
rogen. An der Technischen Hochschule Köln sind unter 
den Professor_innen fast zwei Drittel (64,9 %) Frauen, 
und auch die Universität Paderborn weist mit 60,0 % 
einen überdurchschnittlichen Frauenanteil auf. Dies gilt 
ebenfalls für die Universität Bielefeld, hier haben Frauen 
mit 56,9 % etwas mehr als die Hälfte der Professuren 
inne. Das Schlusslicht bildet die FernUniversität Hagen 
mit einem Professorinnenanteil von 35,7 %. Die Uni-
versität Siegen verfehlt mit einem Anteil von 37,0 % 
ebenfalls die 40-%-Marke.

5.4	 FÄCHERGRUPPE MATHEMATIK, NATURWISSENSCHAFTEN

In der Fächergruppe Mathematik, Naturwissenschaften  
sind an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
NRW 81.069 Studierende eingeschrieben (Tab. I 5.4). 
Mit 49,2 % bewegt sich der Studentinnenanteil in 
dieser Fächergruppe nahe an der Geschlechterparität. 
Während bei den Promovierten mit einem Frauenanteil 
von 40,9 % die 40-%-Marke knapp überschritten wird, 
sind Frauen im Mittelbau nur noch zu gut einem Drittel 
(37,3 %) vertreten. Noch deutlicher unterrepräsentiert 
sind Frauen bei den Professuren; nicht einmal jede vierte 
Professur (23,4 %) wird von einer Frau bekleidet.

Studierende: Bei den Studierenden in der Fächer-
gruppe Mathematik, Naturwissenschaften weist die 
Hochschule Bochum mit 76,3 % den höchsten Frauen-
anteil auf. Drei weitere HAWs (Hamm-Lippstadt, Bonn-
Rhein-Sieg, Rhein-Waal) verzeichnen Studentinnenan-
teile oberhalb der 60-%-Marke. Weit darunter liegt der 
Studentinnenanteil an der FernUniversität Hagen, der 
mit 24,6 % halb so hoch wie der Landesdurchschnitt 
ausfällt. An der Universität Paderborn, der Hochschule 
Bielefeld sowie der Fachhochschule Aachen machen 
Frauen gut ein Drittel der Studierenden aus. Mehr als 
die Hälfte der Studierenden stellen Frauen an den Uni-
versitäten Düsseldorf, Duisburg-Essen, Köln und Müns-
ter sowie an der Fachhochschule Südwestfalen und der 
Westfälischen Hochschule.

Promovierte: Bei den abgeschlossenen Promotionen  
weist die Universität Düsseldorf mit 50,2 % den höchs-
ten Frauenanteil auf. Zwar erreicht keine weitere Uni-
versität Geschlechterparität, aber fünf Universitäten 
bewegen sich oberhalb der 40-%-Marke und somit 
nah am Landesdurchschnitt oder darüber. Die promo
tionsstärksten Universitäten sind die Universität Münster 
sowie die RWTH Aachen. Während erstere einen Frau-
enanteil an den Promovierten von 44,8 % verzeichnet, 
fällt der Wert an der RWTH Aachen mit nur 38,2 % 
unterdurchschnittlich aus. Wenige Promotionen und 
einen geringen Frauenanteil von 22,0 % weist die Uni-
versität Paderborn auf.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Bei der Statusgruppe des akade
mischen Mittelbaus zeigen sich im Vergleich der 
Hochschulen in der Fächergruppe Mathematik, Natur-
wissenschaften divergierende Frauenanteile, und auch 
die Beschäftigtenzahlen fallen sehr unterschiedlich aus. 
Vor allem an den HAWs liegen die Frauenanteile deut-
lich über dem Landesdurchschnitt: So sind an der Hoch-
schule Bonn-Rhein-Sieg (61,5 %), der Technischen Hoch-
schule Köln (58,5 %), der Fachhochschule Südwestfalen 
(54,8 %) und der Hochschule Hamm-Lippstadt (53,3 %) 
Frauen mehrheitlich vertreten. An fünf weiteren Hoch-
schulen – hierunter auch drei Universitäten – übersteigt 
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der Frauenanteil mit 40,0 % ebenfalls den NRW-Mittel-
wert. Vielfach bewegen sich die Frauenanteile jedoch 
zwischen 38,9 % (Hochschule Rhein-Waal) und 32,0 % 
(RWTH Aachen), darüber hinaus erreichen vier Hoch-
schulen nicht einmal die 30-%-Marke. An letzter Stelle 
befindet sich die Hochschule Bochum sowohl im Hin-
blick auf die lediglich sieben Beschäftigten als auch im 
Hinblick auf den Frauenanteil von 14,3 %.

Professor_innen: Bei den Professuren zeigt sich eben-
falls eine hohe Spannweite bei den Frauenanteilen: 
Während an der Hochschule Hamm-Lippstadt vier der 
fünf Professuren mit Frauen besetzt sind, haben die 

fünf Professuren an der FernUniversität Hagen aus-
schließlich Männer inne. Im Vergleich mit den Univer-
sitäten verzeichnen die HAWs insgesamt die höchsten 
Professorinnenanteile. An der Fachhochschule Aachen 
(37,5 %), der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg (36,4 %) 
und der Technischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe 
(33,3 %) stellen Frauen mindestens ein Drittel der 
Professuren, an der Hochschule Rhein-Waal sind es 
30,8 %. Demgegenüber wird an keiner Universität die 
30-%-Marke erreicht. Die anteilig wenigsten Professo-
rinnen verzeichnen die Universität Siegen (17,1 %), die 
TU Dortmund (14,5 %) und schließlich die Hochschule 
Bochum mit lediglich 12,5 %.

Tab. I 5.4 Mathematik, Naturwissenschaften: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene und Diffe-
renz zum NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

HS Hamm-Lippstadt 287 65,5 % 16,3 (-) (-) (-) 15 53,3 % 16,0 5 80,0 % 56,6 29,6

HS Bonn-Rhein-Sieg 1.118 68,3 % 19,1 (-) (-) (-) 52 61,5 % 24,3 22 36,4 % 12,9 18,8

HS Rhein-Waal 621 61,8 % 12,6 (-) (-) (-) 18 38,9 % 1,6 13 30,8 % 7,3 7,2

FH Südwestfalen 338 52,7 % 3,4 (-) (-) (-) 31 54,8 % 17,6 14 21,4 % -2,0 6,3

U Düsseldorf 7.807 54,7 % 5,5 146 50,2 % 9,3 743 44,4 % 7,1 86 20,9 % -2,5 4,8

TH Köln 930 45,7 % -3,5 (-) (-) (-) 41 58,5 % 21,3 15 20,0 % -3,4 4,8

U Duisburg-Essen 5.268 52,8 % 3,6 139 45,0 % 4,0 676 42,8 % 5,5 104 26,0 % 2,5 3,9

U Köln 10.175 54,9 % 5,7 185 44,3 % 3,4 1.038 40,9 % 3,7 143 25,9 % 2,4 3,8

U Münster 10.256 54,7 % 5,5 253 44,8 % 3,9 1.174 38,2 % 0,9 183 25,7 % 2,3 3,1

TH Ostwestfalen-
Lippe 396 42,2 % -7,0 (-) (-) (-) 10 40,0 % 2,7 9 33,3 % 9,9 1,9

FH Aachen 1.878 35,4 % -13,9 (-) (-) (-) 8 37,5 % 0,2 8 37,5 % 14,1 0,1

HS Westfälische 645 50,9 % 1,6 (-) (-) (-) 13 38,5 % 1,2 10 20,0 % -3,4 -0,2

U Wuppertal 2.783 49,7 % 0,5 39 40,5 % -0,4 284 33,1 % -4,2 61 24,6 % 1,2 -0,7

HS Niederrhein 307 45,6 % -3,6 (-) (-) (-) 63 41,3 % 4,0 35 20,0 % -3,4 -1,0

U Bielefeld 4.698 48,2 % -1,0 78 37,2 % -3,8 525 35,8 % -1,5 86 22,1 % -1,3 -1,9

U Bonn 9.071 48,3 % -0,9 200 36,6 % -4,3 1.071 33,9 % -3,4 178 23,6 % 0,2 -2,1

HS Bochum 215 76,3 % 27,1 (-) (-) (-) 7 14,3 % -23,0 16 12,5 % -10,9 -2,3

U Bochum 5.568 45,2 % -4,0 143 40,2 % -0,7 814 33,3 % -4,0 119 21,8 % -1,6 -2,6

TU Dortmund 5.825 49,5 % 0,3 103 33,7 % -7,3 571 35,4 % -1,9 76 14,5 % -9,0 -4,5

RWTH Aachen 7.319 41,0 % -8,3 247 38,2 % -2,7 1.052 32,0 % -5,2 128 20,3 % -3,1 -4,8

HS Bielefeld 215 36,7 % -12,5 (-) (-) (-) 35 28,6 % -8,7 17 29,4 % 6,0 -5,1

U Paderborn 1.258 36,6 % -12,6 30 22,0 % -19,0 254 37,8 % 0,5 53 28,3 % 4,9 -6,5

U Siegen 1.210 46,6 % -2,6 20 28,8 % -12,1 209 29,2 % -8,1 41 17,1 % -6,4 -7,3

FernU Hagen 2.812 24,6 % -24,6 1 * * 14 28,6 % -8,7 5 0,0 % -23,4 -16,1

Alle Hochschulen 81.069 49,2 % (-) 1.585 40,9 % (-) 8.776 37,3 % (-) 1.460 23,4 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der geringen 
Fallzahl nicht dargestellt.
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Tab. I 5.5 Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene 
und Differenz zum NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

HS Bielefeld 671 82,1 % 13,5 (-) (-) (-) 1 * * 11 63,6 % 34,9 30,7

HS für Gesundheit 1.903 83,9 % 15,3 (-) (-) (-) 148 84,5 % 28,1 53 56,6 % 27,9 23,8

FH Münster 1.185 79,0 % 10,4 (-) (-) (-) 51 70,6 % 14,2 18 66,7 % 38,0 20,9

HS Niederrhein 889 81,8 % 13,2 (-) (-) (-) 23 78,3 % 21,9 16 25,0 % -3,7 10,5

U Wuppertal 323 78,0 % 9,4 (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) 9,4

U Bielefeld 1.074 77,5 % 8,9 8 65,2 % 3,5 183 71,0 % 14,7 51 37,3 % 8,5 8,9

U Bochum 3.232 60,8 % -7,8 147 55,2 % -6,5 226 59,3 % 2,9 32 43,8 % 15,0 0,9

U Düsseldorf 4.003 67,0 % -1,6 246 67,1 % 5,4 2.048 57,1 % 0,7 94 24,5 % -4,2 0,1

U Köln 5.723 66,1 % -2,5 236 61,8 % 0,0 2.306 57,2 % 0,8 127 25,2 % -3,5 -1,3

U Bonn 3.841 68,0 % -0,6 204 60,5 % -1,3 2.324 55,8 % -0,6 149 25,5 % -3,2 -1,4

U Münster 3.268 65,9 % -2,6 292 63,7 % 1,9 2.101 54,7 % -1,7 122 23,0 % -5,8 -2,0

RWTH Aachen 3.073 69,0 % 0,4 223 63,6 % 1,8 1.911 54,1 % -2,3 127 19,7 % -9,0 -2,3

U Duisburg-Essen 3.256 63,2 % -5,4 189 56,1 % -5,7 1.643 55,1 % -1,2 118 28,0 % -0,7 -3,3

DSHS Köln 169 56,2 % -12,4 (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) -12,4

Alle Hochschulen 32.777 68,6 % (-) 1.538 61,7 % (-) 12.993 56,4 % (-) 930 28,7 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der geringen 
Fallzahl nicht dargestellt.

5.5	 FÄCHERGRUPPE HUMANMEDIZIN/GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN

Die Fächergruppe Humanmedizin/Gesundheitswissen-
schaften zählt mit 32.777 Studierenden zu den kleineren  
Fächergruppen (Tab. I 5.5). Dabei weist sie mit 68,6 % 
einen ähnlich hohen Frauenanteil wie die Geisteswis-
senschaften auf. Mit steigender Qualifizierung nehmen 
die Frauenanteile jedoch stetig ab. So liegt der Frauen
anteil an den Promovierten bei 61,7 % und sinkt im 
hauptberuflichen akademischen Mittelbau weiter auf 
56,4 %. Noch geringer ist der Professorinnenanteil, der 
28,7 % beträgt. Auf der Ebene der einzelnen Hoch-
schulen zeigt sich, dass die nichtärztlichen Gesundheits-
wissenschaften durchweg hohe Frauenanteile in allen 
Statusgruppen verzeichnen, während die Humanmedi-
zin, die ausschließlich an den Universitäten mit Medizi-
nischen Fakultäten vertreten ist, sehr niedrige Professo-
rinnenanteile aufweist.

Studierende: In der Fächergruppe Humanmedizin/  
Gesundheitswissenschaften bilden Frauen an allen 
Hochschulen die Mehrheit der Studierenden. An den 

vier HAWs mit gesundheitswissenschaftlichem Schwer-
punkt bewegen sich die Studentinnenanteile zwischen 
83,9 % an der Hochschule für Gesundheit Bochum 
und 79,0 % an der Fachhochschule Münster. Die 
Universität Wuppertal weist bei diesem Schwerpunkt 
einen Frauenanteil von 78,0 % auf, während er an 
der Deutschen Sporthochschule Köln mit 56,2 % im 
Landesvergleich unterdurchschnittlich ausfällt. An den 
Universitäten mit Medizinischen Fakultäten zeigt sich 
eine Spannweite beim Studentinnenanteil zwischen 
77,5 % an der Universität Bielefeld – die als einzige 
Universität sowohl über eine Fakultät für Gesundheits-
wissenschaften als auch über eine Medizinische Fakul-
tät verfügt – und 60,8 % an der Universität Bochum.

Promovierte: Promotionen werden an allen hier be-
trachteten Universitäten mehrheitlich von Frauen abge
schlossen. Die Frauenanteile liegen dabei zwischen 
55,2 % an der Universität Bochum und 67,1 % an der 
Universität Düsseldorf.
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Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Bei den hauptberuflichen Beschäftig-
ten des akademischen Mittelbaus stellen Frauen an allen 
Hochschulen mehr als die Hälfte dieser Statusgruppe. 
Die vier HAWs (Hochschulen Bielefeld, Niederrhein, für 
Gesundheit Bochum sowie Fachhochschule Münster) 
sowie die Universität Bielefeld weisen besonders hohe 
Frauenanteile auf, die die 70-%-Marke übersteigen und 
damit deutlich über dem Landesdurchschnitt von 56,4 % 
liegen. Die übrigen Universitäten mit Medizinischer Fakul-
tät verzeichnen Frauenanteile zwischen 54,1 % (RWTH 
Aachen) und 59,3 % (Universität Bochum).

Professor_innen: Die höchsten Professorinnenanteile 
sind an den HAWs mit gesundheitswissenschaftlichen 

26  �An der Medizinischen Fakultät der Universität Bochum gibt es ausschließlich vorklinische und klinisch-theoretische Professuren, die höhere Frauenanteile 
aufweisen als die klinisch-praktischen Professuren. An der Universität Bielefeld ist der Aufbau der Medizinischen Fakultät noch nicht abgeschlossen, zudem 
verfügt sie ebenfalls über eine gesundheitswissenschaftliche Fakultät.

Studiengängen zu finden. An der Fachhochschule 
Münster sind unter den Professor_innen zwei Drittel 
Frauen (66,7 %), an der Hochschule Bielefeld und der 
Hochschule für Gesundheit Bochum fallen die Profes-
sorinnenanteile mit 63,6 % bzw. 56,6 % ebenfalls im 
Landesvergleich überdurchschnittlich aus. Demgegen-
über ist an der Hochschule Niederrhein lediglich ein 
Viertel der Professuren mit Frauen besetzt. Vor dem 
Hintergrund der spezifischen Bedingungen der Hoch-
schulmedizin an den Universitäten Bochum und Biele-
feld26 fallen hier die Professorinnenanteile mit 43,8 % 
bzw. 37,3 % deutlich höher aus als an den übrigen 
Universitäten mit Medizinischen Fakultäten. Hier bildet 
die RWTH Aachen mit einem Professorinnenanteil von 
19,7 % das Schlusslicht.

5.6	 FÄCHERGRUPPE KUNST, KUNSTWISSENSCHAFT

In der Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft zeigt sich 
an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 
bei den Frauenanteilen eine starke Differenz zwischen 
den einzelnen Qualifizierungsstufen und Personalgrup-
pen (Tab. I 5.6). Frauen stellen fast zwei Drittel (63,0 %) 
der 18.044 Studierenden, ihr Anteil an 44 abgeschlos-
senen Promotionen fällt mit 67,9 % noch etwas höher 
aus. Demgegenüber sind Frauen beim wissenschaft-
lichen und künstlerischen Personal ohne Professur mit 
einem Anteil von 54,0 % deutlich weniger vertreten, 
auch wenn dieser über der Geschlechterparität liegt. 
Auf der höchsten wissenschaftlichen Karrierestufe, den 
Professor_innen, setzt sich der hohe Frauenanteil je-
doch nicht fort, nur etwas mehr als jede dritte Professur 
(38,4 %) ist mit einer Frau besetzt.

Studierende: Der Studentinnenanteil fällt in der Fächer-
gruppe Kunst, Kunstwissenschaft je nach Hochschule 
sehr unterschiedlich aus. An der Universität Düsseldorf 
ist der Frauenanteil an den Studierenden mit 83,0 % 
am höchsten, gefolgt von den Universitäten Duisburg-
Essen (81,9 %) und Bielefeld (81,0 %). An den meisten 
anderen Hochschulen liegen die Frauenanteile oberhalb 
der Geschlechterparität und bewegen sich zwischen 
52,3 % an der Hochschule für Musik Detmold und 
79,2 % an der TU Dortmund. Die anteilig wenigsten 
Studentinnen verzeichnen die Technische Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe (49,3 %) und die Robert Schumann 
Hochschule Düsseldorf (45,0 %).

Promovierte: In der Fächergruppe Kunst, Kunstwissen-
schaft werden nur wenige Promotionen abgeschlossen. 
Mit zwölf Promotionen weist die Universität Köln die 
höchste Anzahl auf; der Frauenanteil liegt dabei bei 
75,0 %.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Die Personalstärke sowie die Frauen
anteile am akademischen Mittelbau variieren je nach 
Hochschule deutlich. Die meisten hauptberuflichen 
wissenschaftlichen und künstlerischen Mittelbauange-
hörigen befinden sich mit 71 bzw. 70 Personen an der 
Technischen Hochschule Köln und der Folkwang Uni-
versität der Künste. Während erstere hierbei einen im 
Landesvergleich überdurchschnittlichen Frauenanteil 
von 60,6 % verzeichnet, liegt er an letzterer mit 38,6 % 
deutlich unter dem Landesdurchschnitt. Die Kunstaka-
demie Düsseldorf erreicht mit 81,8 % den höchsten 
Frauenanteil an den elf Beschäftigten im Vergleich der 
Hochschulen. An den anderen Hochschulen bewegen 
sich die Frauenanteile sowohl bei Werten oberhalb der 
70-%-Marke, wie an den Universitäten Düsseldorf, 
Bochum und Bielefeld, als auch bei rund einem Drittel 
(Kunstakademie Münster, Fachhochschule Aachen).

Professor_innen: Bei einer teilweise sehr gerin-
gen Anzahl an Professuren zeigt sich eine sehr große 
Spannweite bei den Frauenanteilen. An insgesamt sie-
ben Hochschulen sind die Professuren mehrheitlich 
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Tab. I 5.6 Kunst, Kunstwissenschaft: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene und Differenz 
zum NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

U Bielefeld 263 81,0 % 18,0 (-) (-) (-) 8 75,0 % 21,0 1 * * 33,5

U Düsseldorf 505 83,0 % 20,0 5 78,6 % 10,6 33 78,8 % 24,7 6 83,3 % 45,0 25,1

Kunstakademie 
Düsseldorf 524 59,7 % -3,3 (-) (-) (-) 11 81,8 % 27,8 32 59,4 % 21,0 15,2

U Duisburg-Essen 216 81,9 % 18,9 1 * * 10 60,0 % 6,0 4 75,0 % 36,6 15,1

TU Dortmund 288 79,2 % 16,2 3 * * 36 50,0 % -4,0 12 58,3 % 20,0 13,5

U Wuppertal 636 65,3 % 2,2 0 * * 32 62,5 % 8,5 19 31,6 % -6,8 9,0

U Bochum 638 76,2 % 13,2 2 * * 31 77,4 % 23,4 12 58,3 % 20,0 7,1

U Paderborn 669 60,2 % -2,8 4 75,0 % 7,1 58 55,2 % 1,1 21 57,1 % 18,8 6,0

U Köln 561 70,2 % 7,2 12 75,0 % 7,1 58 55,2 % 1,1 17 41,2 % 2,8 4,6

HS Bielefeld 573 66,1 % 3,1 (-) (-) (-) 4 50,0 % -4,0 20 50,0 % 11,6 3,6

HS Düsseldorf 1.318 71,8 % 8,8 (-) (-) (-) 16 56,3 % 2,2 24 37,5 % -0,9 3,4

TH Köln 1.087 53,8 % -9,2 (-) (-) (-) 71 60,6 % 6,5 32 50,0 % 11,6 3,0

FH Münster 757 76,9 % 13,9 (-) (-) (-) 23 47,8 % -6,2 20 35,0 % -3,4 1,4

HS Niederrhein 562 68,9 % 5,8 (-) (-) (-) 19 36,8 % -17,2 16 50,0 % 11,6 0,1

Kunstakademie 
Münster 363 66,4 % 3,4 (-) (-) (-) 3 * * 20 50,0 % 11,6 -1,9

U Bonn 842 74,5 % 11,5 7 71,4 % 3,5 19 36,8 % -17,2 8 25,0 % -13,4 -3,9

Kunst-HS für 
Medien Köln 413 56,7 % -6,4 (-) (-) (-) 24 41,7 % -12,4 31 45,2 % 6,8 -4,0

HS für Musik und 
Tanz Köln 1.372 53,5 % -9,5 (-) (-) (-) 62 56,5 % 2,4 115 33,0 % -5,3 -4,1

HS für Musik 
Detmold 604 52,3 % -10,7 (-) (-) (-) 57 56,1 % 2,1 55 27,3 % -11,1 -6,6

U Münster 877 61,2 % -1,8 4 45,5 % -22,5 25 56,0 % 2,0 25 28,0 % -10,4 -8,2

FH Dortmund 1.301 55,1 % -7,9 (-) (-) (-) 30 36,7 % -17,4 24 37,5 % -0,9 -8,7

Folkwang U der 
Künste 1.449 54,5 % -8,5 (-) (-) (-) 70 38,6 % -15,5 90 34,4 % -3,9 -9,3

FH Aachen 861 63,1 % 0,1 (-) (-) (-) 3 * * 17 29,4 % -8,9 -9,9

HS Rhein-Waal 145 68,3 % 5,3 (-) (-) (-) 2 * * 4 0,0 % -38,4 -12,4

Robert Schumann 
HS Düsseldorf 626 45,0 % -18,0 (-) (-) (-) 42 42,9 % -11,2 45 22,2 % -16,1 -15,1

TH Ostwestfalen-
Lippe 483 49,3 % -13,7 (-) (-) (-) 2 * * 1 * * -18,7

Alle Hochschulen 18.044 63,0 % (-) 44 67,9 % (-) 779 54,0 % (-) 683 38,4 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der geringen 
Fallzahl nicht dargestellt.

mit Frauen besetzt, während Geschlechterparität an 
den Hochschulen Bielefeld und Niederrhein, der Tech-
nischen Hochschule Köln sowie der Kunstakademie 
Münster erreicht wird. An den beiden professuren-
stärksten Kunsthochschulen, der Hochschule für Musik 
und Tanz Köln (33,0 %) sowie der Folkwang Universität 
der Künste (34,4 %), fallen die Professorinnenanteile 

dagegen unterdurchschnittlich aus. Zudem liegen die 
Hochschule für Musik Detmold und die Robert Schu-
mann Hochschule Düsseldorf unter der 30-%-Marke. 
An der Hochschule Rhein-Waal und der Technischen 
Hochschule Ostwestfalen-Lippe ist keine der wenigen 
Professuren mit einer Frau besetzt.
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5.7	 FÄCHERGRUPPE SPORT

Die kleine Fächergruppe Sport ist in NRW mit ihren 
8.569 Studierenden ausschließlich an den Universitäten 
vertreten (Tab. I 5.7). Mit Frauenanteilen von 37,5 % 
bei den Studierenden und 39,9 % bei den Promovierten 
wird in beiden Qualifizierungsstufen die 40-%-Marke 
verfehlt. Demgegenüber wird beim hauptberuflichen 
akademischen Personal mit einem Frauenanteil von 
50,1 % Geschlechterparität erreicht. Dieser Wert hal-
biert sich dann jedoch bei den Professor_innen auf 
26,1 %. Der Deutschen Sporthochschule Köln kommt 
in dieser Fächergruppe eine besondere Bedeutung zu, 
da sie deutschlandweit die einzige Universität ist, die 
ausschließlich das Thema Sport und Bewegung zum 
Gegenstand von Lehre und Forschung hat.

Studierende: In der Fächergruppe Sport sind an der 
Deutschen Sporthochschule Köln fast die Hälfte der 
Studierenden eingeschrieben, davon sind mit einem 
Anteil von 36,3 % etwas mehr als ein Drittel Studen-
tinnen. An der TU Dortmund liegt der Frauenanteil 
hingegen bei fast zwei Dritteln (63,6 %), an allen an-
deren Universitäten sind Studentinnen in der Unter-
zahl, wobei ihr Anteil an den Universitäten Duisburg-
Essen (45,3 %) und Münster (43,8 %) immerhin die 
40-%-Marke übersteigt. Mit etwas mehr als einem 
Viertel (26,2 %) verzeichnet die Universität Bochum 
die anteilig wenigsten Studentinnen.

Promovierte: In der Fächergruppe Sport werden nur 
wenige Promotionen abgeschlossen. Die Deutsche Sport-
hochschule Köln weist dabei mit 31 abgeschlossenen 
Promotionen die höchste Anzahl auf. Der Frauenanteil 
liegt hier bei 36,2 %, in der Gesamtbetrachtung aller 
Hochschulen sind es 39,9 %.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Auch im hauptberuflichen Mittelbau 
ist gut die Hälfte des Personals an der Deutschen Sport-
hochschule Köln tätig. Frauen sind hier mit einem Anteil 
von 47,8 % annähernd paritätisch vertreten. Insge-
samt zeigt sich eine hohe Spannweite: Mit einem Wert 
von 68,3 % verzeichnet die Universität Paderborn den 
höchsten Frauenanteil, gefolgt von den Universitäten 
Duisburg-Essen (64,0 %) und Münster (57,4 %). Dem-
gegenüber liegt der Frauenanteil an den Universitäten 
Bielefeld und Wuppertal unter der 50-%-Marke, und 
die Universität Bochum bildet mit einem Wert von 
34,7 % das Schlusslicht.

Professor_innen: An allen Universitäten sind Profes-
sorinnen in der Fächergruppe Sport in der Unterzahl. 
Während an den Universitäten Paderborn, Bielefeld 
und Wuppertal Frauen zumindest 40,0 % der jeweils 
wenigen Professuren besetzen, wird an der TU Dort-
mund nur eine der vier Professuren von einer Frau  

Tab. I 5.7 Sport: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile auf Hochschulebene und Differenz zum NRW-Durchschnitt 
(2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø- 
Abwei-
chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

U Paderborn 613 38,8 % 1,3 2 * * 41 68,3 % 18,2 7 42,9 % 16,8 17,0

U Münster 894 43,8 % 6,3 3 * * 68 57,4 % 7,3 6 33,3 % 7,2 10,9

U Bielefeld 1.020 37,5 % -0,1 3 * * 39 48,7 % -1,4 7 42,9 % 16,8 5,0

U Duisburg-Essen 415 45,3 % 7,8 1 * * 25 64,0 % 13,9 3 * * 1,4

U Wuppertal 346 36,7 % -0,8 3 * * 24 41,7 % -8,4 5 40,0 % 13,9 1,2

TU Dortmund 236 63,6 % 26,0 0 * * 23 52,2 % 2,1 4 25,0 % -1,1 -3,2

DSHS Köln 4.128 36,3 % -1,2 31 36,2 % * 276 47,8 % -2,3 31 19,4 % -6,7 -3,5

U Bochum 917 26,2 % -11,4 2 * * 49 34,7 % -15,4 6 16,7 % -9,4 -14,8

Alle Hochschulen 8.569 37,5 % (-) 46 39,9 % (-) 545 50,1 % (-) 69 26,1 % 0,0 (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der 
geringen Fallzahl nicht dargestellt.
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Tab. I 5.8 Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin: Qualifizierungsstufen und Personalgruppen – Frauenanteile 
auf Hochschulebene und Differenz zum NRW-Durchschnitt (2023)

Hochschule Studierende Promovierte Hauptberufl. wiss.  
u. künstl. Personal 

 o. Professur

Professor_innen Ø-Ab-
wei-

chung

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

Anzahl Frauen-
anteil

Diff. zu 
NRW

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

% %- 
Punkte

%- 
Punkte

U Paderborn 125 71,2 % 8,7 2 * * 16 87,5 % 25,6 4 75,0 % 43,0 25,4

HS Niederrhein 707 72,0 % 9,5 (-) (-) (-) 19 78,9 % 17,0 18 44,4 % 12,4 13,0

FH Münster 1.014 79,7 % 17,2 (-) (-) (-) 46 78,3 % 16,3 21 28,6 % -3,4 10,0

U Bonn 2.587 65,5 % 3,0 54 51,6 % -1,1 321 60,1 % -1,8 38 31,6 % -0,4 -0,1

FH Südwestfalen 753 37,5 % -25,0 (-) (-) (-) 57 59,6 % -2,3 13 30,8 % -1,2 -9,5

TH Ostwestfalen-
Lippe 479 49,5 % -13,0 (-) (-) (-) 28 53,6 % -8,4 23 21,7 % -10,3 -10,5

HS Rhein-Waal 343 39,1 % -23,4 (-) (-) (-) 22 50,0 % -11,9 8 25,0 % -7,0 -14,1

Alle Hochschulen 6.010 62,5 % (-) 56 52,7 % (-) 515 61,9 % (-) 125 32,0 % (-) (-)

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik 2023 sowie Studierendenstatistik WS 2023/24 (Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes NRW ohne Verwaltungshochschulen); eigene Berechnungen, geordnet nach dem Durchschnitt der Abweichungen vom Landesdurchschnitt der Fächergruppe. 
Promotionen: Dreijahresdurchschnitte (2021–2023) der abgeschlossenen Promotionen. * Der Frauenanteil und der Differenzwert zu NRW werden aufgrund der 
geringen Fallzahl nicht dargestellt.

bekleidet. Auffällig niedrig ist auch der Professorin-
nenanteil an der Deutschen Sporthochschule Köln. An 
diesem zentralen Ausbildungsstandort haben Frauen 
lediglich fast ein Fünftel (19,4 %) der Professuren inne, 

ihr Anteil fällt mit 16,7 % an der Universität Bochum 
noch niedriger aus. Auf den drei Sportprofessuren der 
Universität Duisburg-Essen befinden sich ausschließlich 
Männer.

5.8	 FÄCHERGRUPPE AGRAR-, FORST- UND ERNÄHRUNGSWISSENSCHAFTEN,  
VETERINÄRMEDIZIN

In NRW besteht die Fächergruppe Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin nur aus 
Fächern der Agrar- und Ernährungswissenschaften. 
Damit lässt sich erklären, dass sie an den Hochschulen  
in Trägerschaft des Landes NRW mit 6.010 Studieren-
den die kleinste Fächergruppe darstellt (Tab. I 5.8). So-
wohl in der Gruppe der Studierenden als auch bei den 
Beschäftigten im Mittelbau überschreiten die Frauen
anteile die 60-%-Marke. Auch bei den Promovierten 
(52,7 %) wird die Geschlechterparität überschritten. 
Allerdings ist nicht einmal jede dritte Professur (32,0 %) 
mit einer Frau besetzt.

Studierende: Mehr als die Hälfte der Studierenden 
dieser Fächergruppe ist an der Universität Bonn und 
der Fachhochschule Münster eingeschrieben. An den 
übrigen Hochschulen bewegt sich die Anzahl der Stu-
dierenden zwischen 125 Personen an der Universität 
Paderborn und 707 Personen an der Hochschule Nieder
rhein. Auch die Studentinnenanteile unterscheiden sich 

je nach Hochschule. So weist die Fachhochschule 
Münster mit 79,7 % den höchsten Frauenanteil auf, 
gefolgt von der Hochschule Niederrhein (72,0 %) und 
der Universität Paderborn (71,2 %). Studentinnen 
stellen mit einem Anteil von 65,5 % an der Univer-
sität Bonn fast zwei Drittel der Studierenden, wäh-
rend die Geschlechterverteilung bei den Studierenden 
an der Technischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe 
nahezu ausgeglichen ist. Deutlich geringer fallen hin-
gegen die Frauenanteile an der Hochschule Rhein-
Waal (39,1 %) und der Fachhochschule Südwestfalen 
(37,5 %) aus.

Promovierte: An der Universität Bonn wurden 54 der 
56 Promotionen in den Agrar- und Ernährungswissen-
schaften abgeschlossen. Hier liegt der Frauenanteil an 
den Promovierten bei 51,6 %.

Hauptberufliches wissenschaftliches und künstle­
risches Personal: Der hauptberufliche akademische 
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Mittelbau besteht an fast allen Hochschulen mehrheit-
lich aus Frauen. Besonders hohe Frauenanteile sind an 
der Universität Paderborn (87,5 %), der Hochschule 
Niederrhein (78,9 %) und der Fachhochschule Münster 
(78,3 %) zu finden. Die Universität Bonn stellt in den 
Agrar- und Ernährungswissenschaften ebenfalls den 
Großteil dieser akademischen Beschäftigtengruppe. 
Auch hier sind Frauen mit einem Anteil von 60,1 % 
überwiegend vertreten. An der Fachhochschule Süd-
westfalen (59,1 %) und der Technischen Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe (53,6 %) bilden die weiblichen 
Mittelbauangehörigen ebenfalls eine Mehrheit, und an 
der Hochschule Rhein-Waal setzt sich die Statusgruppe 
aus je elf Frauen und Männern zusammen.

Professor_innen: Professorinnen sind in den Agrar- 
und Ernährungswissenschaften an den nordrhein-
westfälischen Hochschulen deutlich unterrepräsentiert. 
Eine Ausnahme stellt die Universität Paderborn dar, an 
der von den vier Professuren drei mit einer Frau besetzt 
sind. Auch der Professorinnenanteil von 44,4 % liegt 
an der Hochschule Niederrhein über dem Landesdurch-
schnitt. Mit einigem Abstand folgen die Universität 
Bonn (31,6 %) und die Fachhochschule Südwestfalen 
(30,8 %), während der Frauenanteil an den übrigen 
Hochschulen unter der 30-%-Marke verbleibt. Dabei 
sind an der Technischen Hochschule Ostwestfalen-
Lippe mit 21,7 % die anteilig wenigsten Professorin-
nen vertreten.

5.9	 RESÜMEE

Die differenzierte Betrachtung der acht Fächer-
gruppen bringt vielschichtige Geschlechter-
ungleichheiten zum Vorschein. Es zeigen sich 
fachspezifische sowie -übergreifende Effekte 
hinsichtlich der Beteiligung von Frauen auf den 
verschiedenen akademischen Qualifizierungs- und 
Karrierestufen an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes NRW. Dabei ist allen Fächergruppen 
gemeinsam, dass Professorinnen hier nicht nur 
in der Unterzahl sind, sondern ihr Anteil auch 
jeweils niedriger ausfällt als der Frauenanteil an 
den Studierenden. 

Dieser Abstand variiert stark je nach Fach und 
ist mit 39,9 Prozentpunkten in der Fächergruppe 
Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 
(68,6 % Studentinnen, 28,7 % Professorinnen) 
am höchsten. Diese Differenz macht sichtbar, 
dass die wissenschaftlichen Karrierechancen für 
Frauen im Hinblick auf eine Professur – insbe-
sondere in der Humanmedizin – weiterhin stark 
eingeschränkt sind. Dies gilt in ähnlicher Weise 
für die Fächergruppe Mathematik, Naturwissen-
schaften, wo der fast paritätische Studentinnen-
anteil von 49,2 % auf 23,4 % bei den Professo-
rinnen absinkt. Demgegenüber ist der Abstand 
beim Frauenanteil zwischen Studium (23,8 %) 
und Professur (17,7 %) in den Ingenieurwissen-
schaften zwar deutlich geringer, jedoch ist hier 
die mangelnde Beteiligung von Frauen beson-
ders gravierend, da sie bereits im Studium be-

ginnt. Auch in der Fächergruppe Sport startet 
die Unterrepräsentanz von Frauen bereits im 
Studium (37,5 %) und setzt sich dann bei den 
Professorinnen fort (26,1 %). Andere Fächer-
gruppen zeigen sich hingegen für Frauen durch-
lässiger. So weisen die Geisteswissenschaften 
mit einem Studentinnenanteil von 67,5 % und 
einem Professorinnenanteil von 46,3 % über 
alle Qualifizierungsstufen und Beschäftigten-
gruppen hinweg die höchsten Frauenanteile 
auf. Auch in den Fächergruppen Kunst, Kunst-
wissenschaft studieren mehr als 60,0 % Frauen, 
in den Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften sind es mit 57,8 % etwas weniger. 

Gleichwohl erweist sich auch in diesen Fächer-
gruppen, dass der Abschluss einer Promotion 
für Frauen mit höheren Hürden verbunden ist 
als für Männer. So liegt der Frauenanteil an den 
abgeschlossenen Promotionen in den überwie-
genden Fächergruppen unter dem Anteil der 
Studentinnen. Demgegenüber zeigt sich im Hin-
blick auf die Statusgruppe des hauptberuflichen 
akademischen Mittelbaus, dass Frauen hier an-
teilig etwas besser vertreten sind. So liegt ihr 
Anteil in den Ingenieurwissenschaften mini-
mal über dem Studentinnenanteil und in den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
nur wenig darunter. In der Fächergruppe Sport 
ist dieses Phänomen mit einem nahezu paritäti-
schen Frauenanteil beim akademischen Mittel-
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bau gegenüber einem Studentinnenanteil von 
37,5 % besonders stark ausgeprägt.

Die Analyse auf Hochschulebene zeigt z. T. auch 
große Unterschiede beim Frauenanteil innerhalb 
der Fächergruppen, diese können u. a. durch die 
fachliche Ausrichtung innerhalb der doch groben 
Fächergruppen (vgl. Teil I 4.) erklärt werden. So 
variieren bspw. in der Fächergruppe Mathema-
tik, Naturwissenschaften die Studentinnenan-
teile zwischen 65,5 % an der Hochschule Hamm-
Lippstadt und 24,6 % an der FernUniversität 
Hagen. Unterschiede gibt es ebenfalls zwischen 
den HAWs und Universitäten insofern, als in der 
Tendenz die HAWs höhere Frauenanteile bei den 

akademischen Mittelbaubeschäftigten und bei 
den Professuren verzeichnen; dies gilt insbeson-
dere für technische und naturwissenschaftliche 
Fächer. Hier spiegelt sich auch die angenommene 
Reputation von Fächern und Hochschulart bei 
den Zugängen von Frauen zu einer wissenschaft-
lichen Karriere: Diese sind für Frauen an den 
HAWs oder in Fächern mit stärkerer gesellschaft-
licher oder sozialer Relevanz (z. B. in den Sozial- 
und Gesundheitswissenschaften) attraktiver als 
Fächer mit traditionell männlich dominierten 
Profilen, wie insbesondere die Ingenieurwissen-
schaften.

6	 GENDER PAY GAP BEI PROFESSOR_INNEN

27  �Im Verlauf des Dialogprozesses schlossen sich auch die vier durch das Land NRW refinanzierten Hochschulen der Erklärung an. Vgl. Gemeinsame Erklä-
rung zum Gender Pay Gap in der Vergütung von Professorinnen und Professoren unter http://www.genderreport-hochschulen.nrw.de/fileadmin/media/
media-fgf/download/diverses/2022-04-08_Gender_Pay_Gap_gemeinsame_Erklaerung.pdf [Zugriff am 31.10.2025].

28  �Im Jahr 2024 wurde das neue standardisierte Meldesystem implementiert. Die Hochschulen melden die von ihnen erhobenen geschlechterdifferenzierten 
Daten zu den Leistungsbezügen an das Landesamt für Statistik, IT.NRW. Für die Veröffentlichung im Gender-Report werden die von IT.NRW ausgewer-
teten Daten unter strikter Beachtung des Datenschutzes in aggregierter Form an die Koordinations- und Forschungsstelle des Netzwerks Frauen- und 
Geschlechterforschung NRW übermittelt.

Das folgende Kapitel widmet sich geschlechterbezoge-
nen Verdienstunterschieden in der Gruppe der Profes-
sor_innen. Diese beruhen teilweise darauf, dass Frauen 
häufiger auf niedriger dotierte Professuren wie W1, 
W2, C2 und C3 berufen werden bzw. wurden als ihre 
Kollegen, die verstärkt höher dotierte Positionen wie 
W3 oder C4 innehaben (vgl. Teil I 4.). Dazu existieren 
Gehaltsunterschiede innerhalb der Besoldungsgruppen, 
die insbesondere durch die mit der W-Besoldung ein-
geführten Leistungsbezüge erklärt werden können, 
wie der Gender-Report 2019 (vgl. Kortendiek et al. 
2019: 292ff.) erstmals für die Hochschulen in Träger-
schaft des Landes NRW nachgewiesen hat.

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse beschlossen die 
nordrhein-westfälischen Hochschulen, die Landeskon-
ferenz der Gleichstellungsbeauftragten der Hochschu-
len und Universitätsklinika (LaKof) sowie das Ministe-
rium für Kultur und Wissenschaft (MKW) im Rahmen 
eines Dialogprozesses, Maßnahmen zu ergreifen, um 
den Gender Pay Gap in der W-Besoldung von Professo-

rinnen und Professoren abzubauen.27 Hierzu zählt u. a. 
der Aufbau eines strukturierten Monitorings der Ver-
gabe der Leistungsbezüge an den Hochschulen sowie 
die Einführung eines standardisierten und datenschutz-
konformen Meldesystems, um einerseits Transparenz 
hinsichtlich der Vergabe der Leistungsbezüge zu schaf-
fen und andererseits die Entwicklung des Gender Pay 
Gaps im Rahmen des Gender-Reports beobachten zu 
können. 

Die folgenden Analysen der geschlechterbezogenen 
Unterschiede bei den Leistungsbezügen basieren auf 
dieser neuen Datenquelle28, die nun, neben den bis-
lang betrachteten vollzeitbeschäftigten und verbeam-
teten Professor_innen, auch Professor_innen in Teilzeit 
und im Angestelltenverhältnis sowie der Medizinischen 
Fakultäten in die Betrachtung einbezieht. Aufgrund 
der nun breiteren Grundgesamtheit bietet sie zukünf-
tig einen Ausgangspunkt für eine Fortschreibung und 
Analyse der Daten. Hinzugekommen sind zudem Daten 
der vier refinanzierten Hochschulen (Technische Hoch-

http://www.genderreport-hochschulen.nrw.de/fileadmin/media/media-fgf/download/diverses/2022-04-08_Gender_Pay_Gap_gemeinsame_Erklaerung.pdf
http://www.genderreport-hochschulen.nrw.de/fileadmin/media/media-fgf/download/diverses/2022-04-08_Gender_Pay_Gap_gemeinsame_Erklaerung.pdf
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schule Georg Agricola Bochum, Rheinische Hochschule 
Köln, Evangelische Hochschule Rheinland-Westfalen-
Lippe, Bochum und Katholische Hochschule NRW, 
Köln). Diese fließen aufgrund der Spezifik dieser Hoch-
schulen nicht in die Gesamtdarstellungen ein, sondern 
werden jeweils ergänzend aufgeführt. Um auch einen 
Gesamtüberblick über geschlechterbezogene Ver-
dienstunterschiede in allen Besoldungsgruppen – und 
damit auch über die nach W1 sowie nach C besoldeten 

29  �Die frühere C-Besoldung der Professor_innen wurde im Jahr 2005 durch die W-Besoldung abgelöst. Damit bestehen zwei parallele Besoldungsordnungen. 
Da die C-Professor_innen jedoch zunehmend in den Ruhestand eintreten, geht entsprechend auch ihre Anzahl zurück.

30  �Um auch hier den Datenschutz zu gewährleisten, wird von IT.NRW ein Rundungsverfahren (5er-Rundung) verwendet: Jede Zahl in den gelieferten Tabellen 
wird für sich auf ein Vielfaches von fünf auf- oder abgerundet. Dieses Verfahren führt nur zu einem sehr geringen Informationsverlust. Die Abweichung vom 
Echtwert beträgt je ausgewiesenem Datenfeld maximal zwei Personen.

31  �In die Erhebung sind ausschließlich verbeamtete und vollzeitbeschäftigte Professor_innen an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes eingegangen. 
Angestellte Professor_innen konnten nicht in die Untersuchung aufgenommen werden, da diese durch IT.NRW nicht mit Sicherheit identifiziert werden 
konnten.

32  �Bei der Höhe der Gehaltsdifferenz bilden die Bruttogehälter der Männer die Referenz, von der die Gehälter der Frauen abgezogen werden. Ein positiver 
Betrag zeigt deshalb an, wie viel weniger an Gehalt Professorinnen im Vergleich zu Professoren erhalten, während ein negativer Betrag anzeigt, dass Profes-
soren weniger erhalten. Gleiches gilt für die Prozentwerte: Ein positiver Wert gibt an, um wie viel Prozent Frauen im Vergleich zu den Bruttogehältern 
der Männer weniger verdienen.

33  Sie fließen jedoch in die Berechnung des bereinigten Bruttogehalts ein.
34  �Gegenüber dem Gender-Report 2022 hat sich damit der Gender Pay Gap bei den Bruttogehältern nur geringfügig verändert. Im Berichtsjahr 2020 des 

Gender-Reports lag die Gehaltsdifferenz bei 514 € bzw. 6,5 % (vgl. Kortendiek et al. 2022: 89).

Professuren29 – zu erhalten, werden zudem Daten des 
Landesamts für Statistik (IT.NRW) zu den durchschnitt-
lichen Bruttogehältern der Professor_innen zum Stich-
tag 1. Dezember 2024 ausgewertet.30 Im nächsten Ab-
schnitt werden daher zuerst die Verdienstunterschiede 
zwischen den Professorinnen und Professoren aller 
Besoldungsgruppen miteinander verglichen, daran an-
schließend erfolgt die geschlechterbezogene Analyse 
der Leistungsbezüge in der W-Besoldung.

6.1	 VERDIENSTUNTERSCHIEDE AUF DER EBENE DER BRUTTOGEHÄLTER

Im vorliegenden Abschnitt stehen die monatlichen 
durchschnittlichen Bruttogehälter vollzeitbeschäftigter 
und verbeamteter Professor_innen an den Hochschu-
len in Trägerschaft des Landes NRW im Zentrum der 
Betrachtung.31 Mit den folgenden Auswertungen wer-
den die im Gender-Report 2022 vorgelegten Daten zu 
den Bruttogehältern fortgeschrieben. Zunächst wird ein 
Überblick über die geschlechterbezogene Verteilung 
der Bruttogehälter nach Besoldungsgruppen für alle 
Hochschulen gegeben, darauf folgt die Auswertung 
nach Hochschulart.

6.1.1	� Geschlechterbezogene Besoldung und  
Gehaltsunterschiede im Überblick

Der Vergleich der monatlichen durchschnittlichen 
Bruttogehälter über alle Besoldungsgruppen hinweg 
zeigt, dass Professorinnen durchschnittlich 8.346 €, 
Professoren dagegen 8.951 € (Tab. I 6.1) verdienen. 
Diese hohe Gehaltsdifferenz32 von 605 € kann u. a. 
durch das je nach Besoldungsgruppe unterschiedlich 
hohe Tabellenentgelt (Grundgehalt) erklärt werden, da 
Frauen häufiger in den niedrigeren Besoldungsgrup-
pen vertreten sind. Hinzu kommt der mögliche Erhalt 
von verhandelbaren Leistungsbezügen in der W2- und 
W3-Besoldung, die in den vorliegenden Daten zu den 
Bruttogehältern jedoch nicht ausgewiesen sind. Wei-

tere individuelle Zulagen wie Vermögenswirksame 
Leistungen (VL) und die Allgemeine Zulage fallen zah-
lenmäßig kaum ins Gewicht und werden daher nicht 
in der Tabelle dargestellt.33 Der im Bruttogehalt ent-
haltene Familienzuschlag trägt ebenfalls zu den ge-
schlechterbezogenen Verdienstunterschieden bei, da 
Männer einen um 113 € höheren Familienzuschlag er-
halten. Werden vom Bruttogehalt diese wissenschafts-
fremden Zulagen abgezogen, ergibt sich das berei-
nigte Bruttogehalt. Dieses bildet im Folgenden die 
Grundlage für die Berechnung der Gehaltsdifferenz 
zwischen Frauen und Männern. Auf der Basis des be-
reinigten Bruttogehalts und über alle Besoldungsgrup-
pen und Hochschularten hinweg verdienen Profes-
sorinnen demnach monatlich durchschnittlich 492 € 
weniger als Professoren, was einem Gender Pay Gap 
von 5,8 % entspricht.34 

Die Differenzierung nach Besoldungsgruppen lässt zu- 
nächst Unterschiede im Vergleich der W- und C-Besol
dung sichtbar werden: So übersteigen die durchschnitt
lichen W3-Bezüge der Professor_innen die C4-Durch
schnittswerte deutlich, wohingegen die durchschnittlichen 
W2-Bezüge unterhalb der C3-Durchschnittswerte liegen. 
Zudem wird deutlich, dass innerhalb dieser Gruppen ge-
schlechterbezogene Verdienstunterschiede bei den be-
reinigten Bruttogehältern bestehen. Dabei findet sich 
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Tab. I 6.1 Durchschnittliche Bezüge und Gehaltsdifferenzen verbeamteter Professor_innen nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an 
den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Durchschnittliche monatliche Bezüge (in €) Gehaltsdifferenz

Besoldungs-
gruppe

Geschlecht Vollzeit-
beschäftigte

Bruttogehalt Darunter Bereinigtes 
Bruttogehalt 

in € in %

Tabellen-
entgelt

Familien-
zuschlag

W3

Frauen 670 10.045 € 7.162 € 322 € 9.722 €

Männer 1.770 10.767 € 7.162 € 457 € 10.309 €

Gesamt 2.440 10.569 € 7.162 € 420 € 10.148 € 587 € 5,7 %

W2

Frauen 1.130 7.839 € 6.484 € 332 € 7.505 €

Männer 2.460 8.028 € 6.484 € 470 € 7.557 €

Gesamt 3.590 7.968 € 6.484 € 426 € 7.540 € 52 € 0,7 %

W1

Frauen 175 5.534 € 4.927 € 319 € 5.214 €

Männer 175 5.644 € 4.927 € 354 € 5.288 €

Gesamt 355 5.589 € 4.927 € 337 € 5.251 € 74 € 1,4 %  

C4

Frauen 35 9.073 € 8.822 € 136 € 8.935 €

Männer 295 9.872 € 8.822 € 297 € 9.573 €

Gesamt 330 9.785 € 8.822 € 279 € 9.504 € 638 € 6,7 %

C3

Frauen 100 7.944 € 7.675 € 193 € 7.749 €

Männer 450 8.090 € 7.675 € 259 € 7.829 €

Gesamt 550 8.063 € 7.675 € 247 € 7.814 € 79 € 1,0 %

C2

Frauen 45 7.155 € 6.898 € 195 € 6.958 €

Männer 145 7.234 € 6.898 € 258 € 6.973 €

Gesamt 190 7.215 € 6.898 € 242 € 6.970 € 15 € 0,2 %

Insgesamt

Frauen 2.160 8.346 € 6.670 € 315 € 8.029 €

Männer 5.295 8.951 € 6.902 € 428 € 8.521 €

Gesamt 7.455 8.775 € 6.835 € 396 € 8.378 € 492 € 5,8 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, S5.9 Finanzstatistik; eigene Berechnungen. Vollzeitbeschäftigte: Anzahl aus Datenschutzgründen gerundet (5er-Rundung). 
Tabellenentgelt: Grundgehalt lt. Besoldungstabelle, kann im Einzelfall vom tatsächlichen Grundgehalt abweichen. Bereinigtes Bruttogehalt: abzüglich Zulagen 
(Familienzuschlag, VL, Allg. Zulage).

die höchste geschlechterbezogene Gehaltsdifferenz 
mit 638 € in der Gruppe der C4-Besoldung35: Dies ent-
spricht einem Gender Pay Gap von 6,7 %. Doch auch 
W3-Professorinnen erhalten deutlich weniger Gehalt 
als ihre W3-Kollegen. Die durchschnittliche Gehaltsdif-
ferenz beträgt hier monatlich 587 €. Demgegenüber 
fallen die Verdienstunterschiede in den C3- und W2-
Besoldungsgruppen deutlich niedriger aus: In ersterer 
sind es 79 € zuungunsten von Frauen und in letzterer 
52 €. Die monatlichen durchschnittlichen Gehaltsdiffe-
renzen in der W1-Besoldung liegen mit einem Wert 
von 74 € etwas höher. Einzig in der Besoldungsgruppe 
C2 sind die Bruttogehälter von Frauen und Männern 
nahezu gleich.

35  C4-Professor_innen hatten im Rahmen von Bleibeverhandlungen die Möglichkeit, zusätzlich zum Tabellenentgelt auch weitere Zulagen zu erhalten.

6.1.2	 Hochschularten im Vergleich

Nachdem sich die bisherigen Ausführungen auf alle 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW beziehen, 
wird in den folgenden Abschnitten der Gender Pay Gap 
nach Hochschulart (Universitäten, Medizinische Fakultä-
ten, HAWs und Kunsthochschulen) betrachtet.

Universitäten (ohne Medizinische Fakultäten)
Der gesamte Gender Pay Gap liegt an den Universi-
täten bei 8,0 % bzw. 727 € und damit deutlich über 
dem Landesdurchschnitt aller Hochschulen (Tab. I 6.2). 
Im Hinblick auf die Besoldungsgruppen zeigt sich, dass 
hier bei den W3-Professor_innen mit einer Differenz 
von 531 € der höchste geschlechterbezogene Ver-
dienstunterschied zuungunsten von Frauen zu finden 
ist, gefolgt von den C4-Professuren mit 489 €. Auf-
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grund der unterschiedlichen Höhe der Bruttogehälter 
liegt die prozentuale Differenz in beiden Gruppen bei 
5,2 %. Zwar sind in den Besoldungsgruppen C3 und 
W2 die Verdienstunterschiede nicht so ausgeprägt, je-
doch ist auch hier eine Differenz von 80 € bzw. 50 € 
zu verzeichnen, die Frauen weniger erhalten. Dies gilt 
ebenso für die W1-Besoldungsgruppe mit einer Ge-
haltsdifferenz von 60 €.

Medizinische Fakultäten
Bei der Auswertung der Daten von IT.NRW ist zu be-
rücksichtigen, dass Professuren an den Medizinischen 
Fakultäten untererfasst sind und sich daher lediglich 
Tendenzen abbilden lassen. Für die Medizinischen 
Fakultäten in NRW lässt sich eine sehr hohe durch-
schnittliche Verdienstlücke von 1.405 € im Monat be-
obachten (Tab. I 6.3). Demnach verdienen W3-Profes-
sorinnen 873 € weniger als W3-Professoren. Bei den 
C3-Professor_innen zeigt sich ebenfalls ein deutlicher 
Gender Pay Gap von 763 €, während er bei den W2-
Professuren mit 351 € geringer ausfällt. Gleichwohl 
bedeutet dieser Wert eine hohe Verdienstlücke für 
Frauen gegenüber ihren Kollegen. Dies gilt ebenso für 

die Besoldungsgruppe W1 mit einem im Durchschnitt 
um 369 € geringeren monatlichen Gehalt für Frauen.

HAWs
Im Vergleich mit den Universitäten fallen die durch-
schnittlichen geschlechterbezogenen Verdienstunter-
schiede in der Besoldungsgruppe W3 an den HAWs 
mit 267 € deutlich geringer aus (Tab. I 6.4). Bei den 
W2-Professuren, die das übliche Besoldungsamt für 
Professuren an den HAWs sind, erhalten Frauen 114 € 
weniger als Männer. Damit liegt die durchschnittliche 
Gehaltsdifferenz über dem Wert an den Universitäten. 
Demgegenüber sind die Verdienstlücken der Professo-
rinnen der Besoldungsgruppen C3 und C2 mit 21 € 
bzw. 14 € sehr gering.

Kunsthochschulen
An den Kunsthochschulen zeigt die Auswertung der Brut-
togehälter, dass Professorinnen in der W-Besoldung einen 
höheren Verdienst erzielen als Professoren (Tab. I 6.5). Im 
W3-Amt beträgt die Gehaltsdifferenz zwischen Männern 
und Frauen daher -185 € und im W2-Amt -106 €. In der 
nach Fallzahl kleinen Gruppe der C-Professuren verdienen 

Tab. I 6.2 Durchschnittliche Bezüge und Gehaltsdifferenzen verbeamteter Professor_innen nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an 
den Universitäten (ohne Medizinische Fakultäten) in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Besoldungsgruppe Geschlecht Vollzeit-
beschäftigte

Bereinigtes  
Bruttogehalt  

(in €) 

Gehaltsdifferenz

in € in %

W3

Frauen 565 9.609 €

Männer 1.505 10.141 €

Gesamt 2.070 9.996 € 531 € 5,2 %

W2

Frauen 455 7.798 €

Männer 780 7.849 €

Gesamt 1.235 7.830 € 50 € 0,6 %

W1

Frauen 155 5.216 €

Männer 165 5.276 €

Gesamt 325 5.247 € 60 € 1,1 %

C4

Frauen 30 8.931 €

Männer 255 9.420 €

Gesamt 285 9.369 € 489 € 5,2 %

C3

Frauen 45 7.730 €

Männer 145 7.811 €

Gesamt 190 7.792 € 80 € 1,0 %

Insgesamt

Frauen 1.255 8.319 €

Männer 2.855 9.046 €

Gesamt 4.110 8.824 € 727 € 8,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, S5.9 Finanzstatistik; eigene Berechnungen. Vollzeitbeschäftigte: Anzahl aus Datenschutzgründen gerundet (5er-Rundung). Bereinigtes 
Bruttogehalt: abzüglich Zulagen.
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Tab. I 6.3 Durchschnittliche Bezüge und Gehaltsdifferenzen verbeamteter Professor_innen nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an 
den Medizinischen Fakultäten in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Besoldungsgruppe Geschlecht Vollzeit-
beschäftigte

Bereinigtes  
Bruttogehalt  

(in €)

Gehaltsdifferenz

in € in %

W3

Frauen 60 11.398 €

Männer 185 12.271 €

Gesamt 245 12.060 € 873 € 7,1 %

W2

Frauen 45 8.029 €

Männer 100 8.380 €

Gesamt 145 8.272 € 351 € 4,2 %

W1

Frauen 15 5.152 €

Männer 10 5.521 €

Gesamt 25 5.285 € 369 € 6,7 %

C4

Frauen * *

Männer 25 11.410 €

Gesamt 25 11.307 € * *

C3

Frauen 5 7.891 €

Männer 20 8.654 €

Gesamt 25 8.521 € 763 € 8,8 %

Insgesamt

Frauen 125 9.253 €

Männer 340 10.658 €

Gesamt 465 10.279 € 1.405 € 13,2 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, S5.9 Finanzstatistik; eigene Berechnungen. Vollzeitbeschäftigte: Anzahl aus Datenschutzgründen gerundet (5er-Rundung). Bereinigtes 
Bruttogehalt: abzüglich Zulagen. * Daten aus Geheimhaltungsgründen nicht aufgeführt.

Tab. I 6.4 Durchschnittliche Bezüge und Gehaltsdifferenzen verbeamteter Professor_innen nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an 
den HAWs in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Besoldungsgruppe Geschlecht Vollzeit-
beschäftigte

Bereinigtes  
Bruttogehalt  

(in €)

Gehaltsdifferenz

in € in %

W3

Frauen 10 10.015 €

Männer 25 10.282 €

Gesamt 35 10.190 € 267 € 2,6 %

W2

Frauen 590 7.250 €

Männer 1.535 7.364 €

Gesamt 2.125 7.332 € 114 € 1,5 %

C3

Frauen 45 7.757 €

Männer 260 7.778 €

Gesamt 310 7.775 € 21 € 0,3 %

C2

Frauen 45 6.959 €

Männer 140 6.974 €

Gesamt 185 6.970 € 14 € 0,2 %

Insgesamt

Frauen 695 7.312 €

Männer 1.960 7.425 €

Gesamt 2.655 7.396 € 113 € 1,5 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, S5.9 Finanzstatistik; eigene Berechnungen. Vollzeitbeschäftigte: Anzahl aus Datenschutzgründen gerundet (5er-Rundung). Bereinigtes 
Bruttogehalt: abzüglich Zulagen.
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Tab. I 6.5 Durchschnittliche Bezüge und Gehaltsdifferenzen verbeamteter Professor_innen nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an 
den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Besoldungsgruppe Geschlecht Vollzeit-
beschäftigte

Bereinigtes  
Bruttogehalt  

(in €)

Gehaltsdifferenz

in € in %

W3

Frauen 35 8.544 €

Männer 55 8.359 €

Gesamt 90 8.428 € -185 € -2,2 %

W2

Frauen 35 7.334 €

Männer 45 7.228 €

Gesamt 85 7.275 € -106 € -1,5 %

C4

Frauen 5 8.983 €

Männer 15 9.243 €

Gesamt 20 9.175 € 260 € 2,8 %

C3

Frauen 5 7.728 €

Männer 25 7.833 €

Gesamt 30 7.812 € 105 € 1,3 %

Insgesamt

Frauen 85 7.806 €

Männer 140 7.980 €

Gesamt 225 7.914 € 174 € 2,2 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, S5.9 Finanzstatistik; eigene Berechnungen. Vollzeitbeschäftigte: Anzahl aus Datenschutzgründen gerundet (5er-Rundung). Bereinigtes 
Bruttogehalt: abzüglich Zulagen. W1: keine Darstellung (geringe Fallzahl).

Professorinnen hingegen durchschnittlich weniger: Bei 
den C4-Professuren sind es 260 € und bei den C3-Pro-

36  �Bei der Höhe des Gender Pay Gaps bilden die Leistungsbezüge der Männer die Referenz, von der die Leistungsbezüge der Frauen abgezogen werden. Ein 
positiver Betrag zeigt deshalb an, wie viel weniger an Leistungsbezügen Professorinnen im Vergleich zu Professoren erhalten, während ein negativer Betrag 
anzeigt, dass Professoren weniger erhalten. Gleiches gilt für die Prozentwerte: Ein positiver Wert gibt an, um wie viel Prozent Frauen im Vergleich zu den 
Leistungsbezügen der Männer weniger erhalten.

37  �Das Landesbesoldungsgesetz (LBesG) und die Hochschul-Leistungsbezügeverordnung (HLeistBVO) bilden den rechtlichen Rahmen für die Vergabe von 
Leistungsbezügen an den Hochschulen des Landes NRW. Die konkrete Ausgestaltung liegt bei den Hochschulen, und den Rektor_innen obliegt dabei die 
Entscheidung und die Verantwortung hinsichtlich der Gewährung der Bezüge.

fessuren 105 €. Insgesamt ergibt sich so ein Gender Pay 
Gap von 2,2 % bzw. 174 € an den Kunsthochschulen.

6.2	 LEISTUNGSBEZÜGE IN DER W-BESOLDUNG

Im Fokus dieses Abschnitts steht nun der Gender Pay 
Gap bei den Leistungsbezügen an den Hochschulen in 
NRW. Dabei bilden die Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes den Schwerpunkt. Zunächst erfolgt ein hoch-
schulübergreifender Überblick über die im Jahr 2024 
durchschnittlich gewährten monatlichen Leistungsbe-
züge der Besoldungsgruppen W3 und W2. Anschlie-
ßend werden Differenzen auf Hochschulebene und 
auf Ebene ausgewählter Lehr- und Forschungsbereiche 
analysiert, jeweils getrennt nach Hochschulart und Be-
soldungsgruppe. Dabei ist die geschlechterbezogene 
Differenz der Leistungsbezüge – der Gender Pay Gap – 
in Euro und (in einigen Auswertungen) in Prozent aus-
gewiesen.36

6.2.1	 Leistungsbezüge im Überblick

Die Vergütung in der W-Besoldung enthält neben dem 
Grundgehalt verschiedene variable, leistungsbezogene 
Gehaltselemente – Leistungsbezüge –, die anlassbe
zogen gezahlt werden können.37 Dabei werden drei 
Arten unterschieden:

1.	 Berufungs- und Bleibeleistungsbezüge, die im 
Rahmen von Berufungs- und Bleibeverhandlungen 
gewährt werden.

2.	 Besondere Leistungsbezüge, die für Leistungen 
in Forschung, Lehre, Kunst, Weiterbildung und 
Nachwuchsförderung vergeben werden.
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3.	 Funktionsleistungsbezüge für die Wahrnehmung 
von Funktionen oder besonderen Aufgaben im 
Rahmen der Hochschulselbstverwaltung oder der 
Hochschulleitung.

Die Leistungsbezüge können zudem befristet oder un-
befristet vergeben werden. Im Folgenden wird zunächst 
der Frage nachgegangen, ob alle W3- und W2-Profes-
sor_innen Leistungsbezüge erhalten und ob sich hier-
bei geschlechterbezogene Unterschiede zeigen, bevor 
mögliche geschlechterbezogene Unterschiede bei den 
Leistungsbezügen an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes NRW beleuchtet werden. Dies erfolgt diffe-
renziert nach Hochschulart, Besoldungsgruppe (W2, 
W3) und Altersgruppe sowie nach der Art und Dauer 
der Leistungsbezüge.

Erhalt von Leistungsbezügen
Leistungsbezüge sind in der W-Besoldung fast durch-
gängig verbreitet (Abb. I 6.1). Dennoch gibt es Pro-
fessor_innen, die keine Leistungsbezüge erhalten, was 
etwas häufiger in der Besoldungsgruppe W2 der Fall 
ist. Eine Differenzierung nach Geschlecht zeigt, dass 
in beiden Besoldungsgruppen der Anteil der Frauen, 
die keine Leistungsbezüge erhalten, etwas höher aus-
fällt: Jede zehnte W3-besoldete Professorin (10,2 %), 
aber nur 7,3 % der Professoren erhalten keine Leis-
tungsbezüge; der Abstand beträgt damit 2,9 Prozent-
punkte. In der Besoldungsgruppe W2 fällt der Abstand 
zwischen Frauen und Männern etwas geringer aus 
(1,7 Prozentpunkte).

38  �Dass die in der Tabelle angeführte Differenz nicht exakt dem Differenzwert der beiden Beträge entspricht, ist auf Rundungsfehler zurückzuführen, da die 
Beträge in € jeweils zwei Nachkommastellen aufweisen. Das gilt auch für die nachfolgenden Auswertungen.

An den vier refinanzierten Hochschulen erhält insge
samt nur rund die Hälfte der Professor_innen Leis-
tungsbezüge, wobei das hier für Frauen anteilig etwas 
häufiger der Fall ist.

Leistungsbezüge nach Besoldungsgruppe  
und Hochschulart
Die folgenden Auswertungen vergleichen jeweils die 
durchschnittliche Höhe der Leistungsbezüge zwischen 
allen Professorinnen und Professoren, aufgeschlüsselt 
nach Hochschulart und Besoldungsgruppe. Um ein 
vollständiges Bild geschlechterbezogener Verdienst-
unterschiede zu erhalten, sind auch Professor_innen 
ohne Leistungsbezüge einbezogen. Im Durchschnitt aller 
Besoldungsgruppen (W2 und W3) und Hochschularten 
zeigt sich zunächst, dass Professoren 1.549 € an Leis-
tungsbezügen erhalten, Professorinnen hingegen nur 
1.301 € und damit 248 € weniger (Tab. I 6.6). Diese 
Differenz bei den Leistungsbezügen (LB-Differenz) 
verringert sich, wenn nur die W2-Professor_innen be-
trachtet werden, auf durchschnittlich 55 €. Zugleich 
ist auch die Höhe der Leistungsbezüge geringer, und 
Frauen erhalten dann 824 €, Männer 880 €.38 Bei den 
W3-Professor_innen fällt die LB-Differenz von 465 € im 
Vergleich zur W2-Besoldung hingegen deutlich höher 
aus. Dies gilt gleichermaßen für die Höhe der W3-Leis-
tungsbezüge, wovon Männer überdurchschnittlich 
profitieren: So haben W3-Professorinnen im Schnitt 
mehr als doppelt so hohe Leistungsbezüge (2.079 €) 
wie W2-Professorinnen (824 €), während diese bei 
W3-Professoren sogar fast dreimal so hoch ausfallen 
(2.544 € vs. 880 €).

0 % 100 %50 %

Frauen (N = 905)

Männer (N = 2.020)

Frauen (N = 1.447)

Männer (N = 3.001)

Abb. I 6.1 Anteile von Professor_innen mit und ohne Leistungsbezüge nach Besoldungsgruppe und Geschlecht an den Hochschulen in 
Trägerschaft des Landes NRW 2024. (Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen)

W3

W2

10,2 %89,8 %

7,3 %92,7 %

11,6 %88,4 %

9,9 %90,1 %

Frauen ohne Leistungsbezüge

Männer ohne Leistungsbezüge

Frauen mit Leistungsbezügen

Männer mit Leistungsbezügen
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Tab. I 6.6 Durchschnittliche Leistungsbezüge von Professor_innen nach Hochschulart, Besoldungsgruppe und Geschlecht an den Hoch-
schulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Hochschulart Geschlecht W3-Professor_innen W2-Professor_innen Gesamt

Anzahl Durchschn. 
LB (in €) 

Anzahl Durchschn. 
LB (in €) 

Anzahl Durchschn. 
LB (in €) 

Universitäten 

Frauen 844 2.148 € 643 1.104 € 1.487 1.697 €

Männer 1.918 2.619 € 1.089 1.154 € 3.007 2.088 €

LB-Differenz 471 € 50 € 391 €

HAWs

Frauen 7 2.749 € 754 613 € 761 632 €

Männer 10 3.483 € 1.790 728 € 1.800 743 €

LB-Differenz 734 € 115 € 111 €

Kunsthochschulen

Frauen 54 907 € 80 567 € 134 704 €

Männer 92 884 € 122 662 € 214 757 €

LB-Differenz -23 € 95 € 53 €

Insgesamt

Frauen 905 2.079 € 1.477 824 € 2.382 1.301 €

Männer 2.020 2.544 € 3.001 880 € 5.021 1.549 €

LB-Differenz 465 € 55 € 248 €

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge). 

In der Besoldungsgruppe W3 zeigt sich sowohl der 
höchste Betrag an Leistungsbezügen als auch die 
höchste LB-Differenz (734 €) an den HAWs, was aller-
dings darauf zurückzuführen ist, dass hier in der Regel 
nur in Ausnahmefällen eine W3-Professur vergeben 
wird. Ein ebenfalls erheblicher geschlechterbezogener 
Verdienstunterschied lässt sich auf Basis deutlich höhe
rer Fallzahlen auch bei den W3-Professor_innen an 
den Universitäten beobachten: Männer erhalten hier 
im Durchschnitt 2.619 € an Leistungsbezügen, Frauen 
2.148 € und damit 471 € weniger. An den Kunsthoch-
schulen zeigt sich hingegen ein anderes Muster: Hier 
erhalten W3-Professorinnen geringfügig mehr Leis-
tungsbezüge (23 €) als W3-Professoren.

Mit Blick auf die Hochschulart finden sich an den Univer-
sitäten in der Besoldungsgruppe W2 mit über 1.000 € 
die höchsten Leistungsbezüge, dabei fällt die LB-Dif-
ferenz mit 50 € vergleichsweise moderat aus. An den 
HAWs ist sie – bei insgesamt niedrigerem Niveau der 
Leistungsbezüge – mit 115 € höher. Auch an den Kunst-
hochschulen zeigt sich ein ähnliches Muster wie an den 
HAWs, wobei die Höhe der Leistungsbezüge noch etwas 
geringer ist. W2-Professorinnen erhalten hier im Durch-
schnitt 95 € weniger als ihre W2-Kollegen.

An den refinanzierten Hochschulen ergibt sich ein 
gänzlich anderes Bild: Hier erhalten die W3-Professoren 
im Durchschnitt um -382 € niedrigere Leistungsbezüge 
als ihre Kolleginnen, in der W2-Besoldung zeigt sich mit 

-15 € nur ein geringer Unterschied. Allerdings ist hier 
die sehr kleine Fallzahl der W3-Professuren zu beach-
ten, die an HAWs in der Regel für Leitungspositionen 
vorgesehen sind und daher mit entsprechenden Funk-
tionsleistungsbezügen verknüpft werden.

Leistungsbezüge nach Alter 
Die Höhe der Leistungsbezüge steigt mit dem Alter. 
Das gilt für Professorinnen wie Professoren, aber in der 
Regel auch für die geschlechterbezogene LB-Differenz 
der Bezüge (Tab. I 6.7). Während jüngere W3-Profes-
sorinnen unter 50 Jahren 286 € weniger verdienen 
als Professoren der gleichen Altersgruppe, erhöht sich 
die LB-Differenz deutlich auf 529 € bei denjenigen, 
die 50 Jahre und älter sind. Da der W3-Durchschnitt 
wesentlich von den Universitäten geprägt ist, findet 
sich hier auch eine ähnliche Verteilung. Die jüngeren 
W3-Professorinnen bekommen – bei Leistungsbezü-
gen von jeweils über 2.000 € – 260 € weniger als ihre 
W3-Kollegen. Bei den älteren W3-Professor_innen er-
höht sich die Verdienstlücke für Frauen auf 556 €. An 
den Kunsthochschulen verändert sich die LB-Differenz 
in Bezug auf das Alter dagegen kaum: Die nach W3 
besoldeten Professorinnen unter 50 Jahren erhalten 
100 € und diejenigen in der Altersklasse ab 50 Jahren 
95 € mehr.

Bei den W2-Professor_innen verbleiben die geschlech-
terbezogenen LB-Differenzen durchweg im Bereich von 
unter 100 €, allesamt zuungunsten von Frauen. An 
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Tab. I 6.7 Durchschnittliche Leistungsbezüge von Professor_innen nach Hochschulart, Besoldungsgruppe, Alter und Geschlecht an den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Hochschulart Geschlecht W3-Professor_innen W2-Professor_innen Gesamt

Unter 50 50 und 
älter

Unter 50 50 und 
älter

Unter 50 50 und 
älter

Universitäten 

Frauen 2.018 € 2.236 € 1.009 € 1.232 € 1.493 € 1.883 €

Männer 2.277 € 2.792 € 1.047 € 1.251 € 1.729 € 2.315 €

LB-Differenz 260 € 556 € 37 € 19 € 236 € 432 €

HAWs

Frauen * 2.637 € 445 € 769 € 459 € 793 €

Männer * 3.212 € 528 € 863 € 535 € 883 €

LB-Differenz * 575 € 83 € 94 € 76 € 90 €

Kunsthochschulen

Frauen 667 € 1.084 € 400 € 690 € 508 € 849 €

Männer 566 € 989 € 428 € 776 € 479 € 873 €

LB-Differenz -100 € -95 € 28 € 85 € -29 € 24 €

Insgesamt

Frauen 1.938 € 2.174 € 715 € 943 € 1.109 € 1.475 €

Männer 2.224 € 2.703 € 735 € 988 € 1.246 € 1.742 €

LB-Differenz 286 € 529 € 20 € 45 € 137 € 267 €

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge). * Aufgrund der geringen Fallzahl entfällt die Darstellung 
für diese Gruppe.

den Universitäten erhalten die jüngeren Professor_in-
nen im Durchschnitt rund 1.000 €, während es in der 
Altersgruppe ab 50 Jahren rund 200 € mehr sind. Da-
bei nimmt die LB-Differenz mit dem Alter etwas ab 
und liegt bei durchschnittlich 19 €. An den HAWs und 
Kunsthochschulen steigt die LB-Differenz mit dem Alter 
etwas an: an den HAWs von 83 € auf 94 € und an den 
Kunsthochschulen von 28 € auf 85 €.

Die Auswertungen nach Alter zeigen für die refinanzier-
ten Hochschulen, dass Professorinnen in den jüngeren 
Jahren im Durchschnitt um 36 € weniger Leistungs
bezüge erhalten, in der Altersgruppe ab 50 Jahren er-
halten sie hingegen 111 € mehr.

Art der Leistungsbezüge
Wie hoch ein Leistungsbezug ausfällt, wird zudem 
durch die jeweilige Art des Leistungsbezugs bestimmt. 
Während die Höhe der Funktionsleistungsbezüge stär-
keren gesetzlichen Regulierungen unterliegt, haben die 
Hochschulen bei den Berufungs- und Bleibeleistungs-
bezügen sowie bei den besonderen Leistungsbezügen 
einen deutlich größeren Gestaltungsspielraum. Im 
Folgenden werden nun geschlechterbezogene Unter-
schiede im Hinblick auf diese drei Kategorien von Leis-
tungsbezügen dargestellt. Die folgende Auswertung 
bezieht sich daher nur auf Professor_innen, die einen 
Leistungsbezug erhalten.

Berufungs- und Bleibeleistungsbezüge: Insge-
samt zeigt sich, dass die Berufungs- und Bleibeleis-
tungsbezüge nicht nur – verglichen mit den anderen 
Leistungsbezügen – am höchsten ausfallen, sondern 
auch den höchsten Gender Pay Gap (205 €) aufweisen  
(Tab. I 6.8). Die weitaus höchsten Berufungs- und 
Bleibeleistungsbezüge werden an den Universitäten 
gewährt: Professorinnen erhalten im Durchschnitt 
1.599 €, Professoren hingegen 1.967 € und damit 
monatlich 368 € mehr. An den HAWs spielt diese Art 
von Leistungsbezug eine geringere Rolle. Dies zeigt 
sich auch darin, dass ihre durchschnittliche Höhe 
unter 400 € liegt. Auch die LB-Differenz ist mit 40 € 
niedriger. An den Kunsthochschulen werden durch-
schnittlich rund 800 € an Berufungs- und Bleibeleis-
tungsbezügen vergeben. Dabei zeigen sich hier mit 
einer LB-Differenz von 6 € nur minimale Unterschiede 
zwischen Frauen und Männern.

Besondere Leistungsbezüge: Die Beträge für die 
besonderen Leistungsbezüge sind insgesamt deutlich 
niedriger. Dies gilt insbesondere für die Universitäten, 
jedoch erhalten auch hier die Professoren mit 770 € 
durchschnittlich höhere Leistungsbezüge als die Profes-
sorinnen mit 667 €, was einer LB-Differenz von 103 € 
entspricht. An den HAWs übersteigt die durchschnitt-
liche Höhe der besonderen Leistungsbezüge hingegen 
die Höhe der Berufungs- und Bleibeleistungsbezüge, 
wobei Professorinnen eine Verdienstlücke von monat-
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lich 55 € hinnehmen müssen. Auch an den Kunsthoch-
schulen zeigt sich hier ein zwar kleiner, aber gleichwohl 
vorhandener Gender Pay Gap von 67 €.

Funktionsleistungsbezüge: Bei den Funktionsleis-
tungsbezügen erzielen Professorinnen über alle Hoch-
schulen hinweg mit 693 € einen um 142 € höheren 
Durchschnittswert als die Professoren (552 €). Die 

höchste LB-Differenz findet sich mit -247 € an den Uni-
versitäten, an den HAWs beträgt sie -24 €. Einzig an 
den Kunsthochschulen erhalten Professoren mit 566 € 
etwas höhere Funktionsleistungsbezüge als Professo-
rinnen (530 €).

An den refinanzierten Hochschulen tragen insbeson-
dere die Funktionsleistungsbezüge zu den geringeren 

Tab. I 6.9 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W3- und W2-Professor_innen nach Dauer der Leistungsbezüge, Hochschulart und 
Geschlecht an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Hochschulart Geschlecht Berufungs- und Bleibeleistungsbezüge Besondere Leistungsbezüge

Unbefristet Befristet Unbefristet Befristet

Anzahl LB-Ø  
(in €)

Anzahl LB-Ø  
(in €)

Anzahl LB-Ø  
(in €)

Anzahl LB-Ø  
(in €)

Universitäten 

Frauen 1.152 1.437 € 338 1.202 € 223 632 € 411 501 €

Männer 2.427 1.809 € 585 1.366 € 606 704 € 827 522 €

LB-Differenz 372 € 164 € 72 € 21 €

HAWs

Frauen 558 344 € 30 312 € 187 413 € 375 396 €

Männer 1.346 380 € 66 499 € 590 440 € 947 418 €

LB-Differenz 36 € 187 € 27 € 21 €

Kunsthochschulen

Frauen 63 809 € 7 548 € 17 603 € 23 512 €

Männer 116 775 € 7 1.190 € 38 764 € 36 464 €

LB-Differenz -34 € 642 € 161 € -48 €

Insgesamt

Frauen 1.773 1.071 € 375 1.118 € 427 535 € 809 453 €

Männer 3.889 1.283 € 658 1.277 € 1.234 580 € 1.810 466 €

LB-Differenz 213 € 159 € 45 € 14 €

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen, die den jeweiligen Leistungsbezug erhalten.

Tab. I 6.8 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W3- und W2-Professor_innen nach Art der Leistungsbezüge, Hochschulart und  
Geschlecht an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

Hochschulart Geschlecht Professor_innen mit LB Darunter

Anzahl Durchschn. LB 
(in €) 

Berufungs- 
und Bleibe-LB

Besondere LB Funktions-LB

Universitäten 

Frauen 1.355 1.862 € 1.599 € 667 € 777 €

Männer 2.782 2.257 € 1.967 € 770 € 530 €

LB-Differenz 395 € 368 € 103 € -247 €

HAWs

Frauen 677 711 € 356 € 526 € 614 €

Männer 1.637 817 € 396 € 581 € 590 €

LB-Differenz 106 € 40 € 55 € -24 €

Kunsthochschulen

Frauen 86 1.097 € 806 € 648 € 530 €

Männer 157 1.032 € 811 € 715 € 566 €

LB-Differenz -65 € 6 € 67 € 36 €

Insgesamt

Frauen 2.118 1.463 € 1.205 € 605 € 693 €

Männer 4.576 1.700 € 1.411 € 676 € 552 €

LB-Differenz 237 € 205 € 71 € -142 €

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen, die Leistungsbezüge bzw. den jeweiligen Leistungsbezug erhalten.
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Leistungsbezügen in der Gruppe der Professoren bei. 
Die separaten Auswertungen für die refinanzierten 
Hochschulen zeigen, dass Männer rund 550 € weniger 
erhalten als Frauen, wohingegen bei den Berufungs- 
und Bleibeleistungsbezügen keine geschlechterbezo-
genen Unterschiede zu finden sind. Einzig bei den be-
sonderen Leistungsbezügen gibt es einen Gender Pay 
Gap in Höhe von rund 130 €.

Dauer der Leistungsbezüge
Während Funktionsleistungsbezüge für die Dauer der 
Amtszeit befristet sind, können die anderen beiden 
Arten von Leistungsbezügen auch unbefristet gewährt 
werden. Eine genauere Aufschlüsselung zeigt, dass dies 
vor allem für die Berufungs- und Bleibeleistungsbezüge 
zutrifft, während besondere Leistungsbezüge häufiger 
befristet als unbefristet gewährt werden (Tab. I 6.9):

Unbefristete Leistungsbezüge: Gerade bei den un-
befristeten Leistungsbezügen wird ein deutlicher Gen-
der Pay Gap von durchschnittlich 213 € sichtbar. Die 
Betrachtung nach Hochschulart ergibt, dass diese LB-
Differenz fast ausschließlich auf die Berufungs- und 
Bleibeverhandlungen an den Universitäten zurückzu-
führen ist. Hier finden sich sowohl höhere Leistungs-
bezüge als auch eine höhere Verdienstlücke für Frauen, 
die bei 372 € liegt. An den HAWs sind es hingegen 
36 €, und an den Kunsthochschulen erhalten die Pro-
fessoren um -34 € geringere unbefristete Berufungs- 
und Bleibeleistungsbezüge. Demgegenüber erhalten 
sie jedoch bei den besonderen Leistungsbezügen 
161 € mehr als ihre Kolleginnen. An den Universitäten 
fällt hier die LB-Differenz mit 72 € geringer aus, an den 
HAWs sind es 27 €. 

Befristete Leistungsbezüge: Ein Gender Pay Gap 
zeigt sich hier ebenfalls insbesondere bei den Beru-
fungs- und Bleibeleistungsbezügen, auch wenn er mit 
159 € einen niedrigeren Durchschnittswert aufweist 
als bei den unbefristeten Leistungsbezügen. Die Ver-
dienstlücke für Frauen lässt sich bei dieser Art des Leis-
tungsbezugs an allen Hochschularten beobachten, am 
höchsten fällt sie – allerdings auf Basis sehr kleiner Fall-
zahlen – an den Kunsthochschulen aus (642 €). Dem-
gegenüber zeigen sich im Hinblick auf die besonderen 
Leistungsbezüge nur geringe geschlechterbezogene 
Differenzen: An den Universitäten und HAWs liegt die 
LB-Differenz jeweils bei 21 €, während an den Kunst-
hochschulen die Professoren durchschnittlich -48 € 
weniger an befristeten besonderen Leistungsbezügen 
erhalten.

Im Hinblick auf die Dauer der Leistungsbezüge zeigen 
die zusätzlichen Auswertungen für die refinanzierten 
Hochschulen, dass die Berufungs- und Bleibeleistungs-
bezüge in der Regel unbefristet sind und nahezu keine 
geschlechterbezogenen Differenzen aufweisen. Bei 
den besonderen Leistungsbezügen beträgt hingegen 
die Differenz jeweils rund 150 € (unbefristet) bzw. 80 € 
(befristet) zuungunsten von Frauen.

6.2.2	 Leistungsbezüge auf Hochschulebene

Im Folgenden werden die durchschnittlich gezahlten 
Leistungsbezüge an die W3- und W2-Professor_innen 
auf der Ebene der einzelnen Hochschulen geschlech-
terdifferenziert analysiert. Mit Blick auf die Fallzahlen 
werden die Auswertungen ausschließlich für die Uni-
versitäten (W3- und W2-Professuren) und die HAWs 
(W2-Professuren) dargestellt.

Besoldungsgruppe W3 an den Universitäten
Im vorangegangenen Abschnitt wurde bereits sicht-
bar, dass die nordrhein-westfälischen Universitäten in 
der Besoldungsgruppe W3 eine durchschnittliche ge-
schlechterbezogene Differenz von 471 € bei den Leis-
tungsbezügen aufweisen. Tab. I 6.10 verdeutlicht darü-
ber hinaus die Unterschiede zwischen den Universitäten 
hinsichtlich der Stärke des Gender Pay Gaps. Dabei 
zeigt sich, dass die Universität Bochum die höchste LB-
Differenz aufweist. W3-Professorinnen erhalten hier mit 
einem durchschnittlichen Leistungsbezug von 1.609 € 
nicht nur 735 € weniger als ihre Kollegen, sondern 
auch die geringsten Leistungsbezüge in der gesamten 
Gruppe der W3-Professorinnen. Überdurchschnittlich 
starke LB-Differenzen finden sich auch an den Univer-
sitäten Köln (671 €) und Bonn (619 €). Zugleich fallen 
hier die hohen Durchschnittswerte von über 3.000 € in 
der Gruppe der Männer auf. Auch an der Universität 
Münster besteht mit einer LB-Differenz von 510 € eine 
große Verdienstlücke für Frauen. Neben diesen hohen 
geschlechterbezogenen Verdienstunterschieden bewe-
gen sich an anderen Universitäten die LB-Differenzen 
auch unter dem Durchschnittswert von 471 €. Hierzu 
zählen die Universität Siegen mit 74 € und die RWTH 
Aachen (37 €). Die Universität Paderborn und die Uni-
versität Bielefeld verzeichnen mit -40 € bzw. -53 € ne-
gative Werte, d. h. hier erhalten die W3-Professoren 
entsprechend niedrigere Leistungsbezüge.

Besoldungsgruppe W2 an den Universitäten
Auch bei der Besoldungsgruppe W2 zeigt sich, dass je 
nach Universität die LB-Differenzen zwischen Frauen 
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Tab. I 6.11 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W2-Professor_innen nach Hochschule und Geschlecht an den Universitäten in Träger-
schaft des Landes NRW 2024

W2 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz

Universität Frauen Männer Frauen Männer in € in %

U Münster 98 130 742 € 1.092 € 350 € 32,0 %

U Bonn 63 131 890 € 1.150 € 260 € 22,6 %

RWTH Aachen 46 94 1.039 € 1.198 € 159 € 13,3 %

U Wuppertal 37 55 1.293 € 1.430 € 137 € 9,6 %

U Duisburg-Essen 67 116 859 € 972 € 112 € 11,6 %

U Bochum 49 101 1.127 € 1.191 € 64 € 5,4 %

U Paderborn 45 49 1.244 € 1.289 € 46 € 3,5 %

U Siegen 25 60 953 € 914 € -39 € -4,3 %

U Düsseldorf 41 79 1.166 € 1.001 € -165 € -16,4 %

U Bielefeld 59 51 1.571 € 1.406 € -165 € -11,7 %

TU Dortmund 30 63 1.509 € 1.337 € -171 € -12,8 %

U Köln 72 132 1.322 € 1.143 € -179 € -15,6 %

DSHS Köln * 13 * 1.227 € * *

FernU Hagen * 15 * 1.331 € * *

Alle Universitäten 643 1.089 1.104 € 1.154 € 50 € 4,3 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-Differenz in €. * Aufgrund der 
geringen Fallzahl entfällt die Darstellung für diese Gruppe.

und Männern unterschiedlich ausfallen, wenn auch 
nicht so stark wie bei den W3-Besoldeten (Tab. I 6.11). 
Im Durchschnitt der Universitäten liegt die LB-Differenz 
bei 50 €. Zudem fällt die Höhe des Durchschnittsbe-
trags der monatlichen Leistungsbezüge niedriger aus. 
Dabei wird den W2-Professorinnen an der Universität 

Münster mit durchschnittlich 742 € der niedrigste Be-
trag gewährt, während die W2-Professoren monatlich 
1.092 € bekommen. Mit einer Summe von 350 € ist 
dies auch die höchste LB-Differenz im W2-Amt im Ver-
gleich der Universitäten. Einen ausgeprägten Gender 
Pay Gap verzeichnen ebenfalls die Universität Bonn 

Tab. I 6.10 Durchschnittliche Leistungsbezüge W3-Professor_innen nach Hochschule und Geschlecht an den Universitäten in Träger-
schaft des Landes NRW 2024

W3 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz

Universität Frauen Männer Frauen Männer in € in %

U Bochum 112 209 1.609 € 2.345 € 735 € 31,4 %

U Köln 85 214 2.686 € 3.358 € 671 € 20,0 %

U Bonn 87 232 2.759 € 3.377 € 619 € 18,3 %

U Münster 191 181 1.790 € 2.300 € 510 € 22,2 %

TU Dortmund 41 127 2.083 € 2.525 € 442 € 17,5 %

U Wuppertal 37 85 2.067 € 2.370 € 303 € 12,8 %

U Düsseldorf 44 117 2.240 € 2.448 € 208 € 8,5 %

U Duisburg-Essen 61 187 2.099 € 2.272 € 174 € 7,6 %

U Siegen 24 83 2.009 € 2.083 € 74 € 3,5 %

RWTH Aachen 49 231 2.810 € 2.847 € 37 € 1,3 %

U Paderborn 39 89 2.326 € 2.286 € -40 € -1,8 %

U Bielefeld 55 115 2.325 € 2.272 € -53 € -2,3 %

DSHS Köln * 10 * 2.154 € * *

FernU Hagen * 38 * 1.689 € * *

Alle Universitäten 844 1.918 2.148 € 2.619 € 471 € 18,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-Differenz in €. * Aufgrund 
der geringen Fallzahl entfällt die Darstellung für diese Gruppe.



97

6	 GENDER PAY GAP BEI PROFESSOR_INNEN

(260 €), die RWTH Aachen (159 €) sowie die Universi-
täten Wuppertal (137 €) und Duisburg-Essen (112 €). 
In Kontrast zu diesen überdurchschnittlichen LB-Diffe-
renzen erreichen Frauen an fünf Universitäten höhere 
Durchschnittswerte bei den gezahlten Leistungsbezü-
gen als ihre Kollegen. So gewährt die Universität Biele-
feld den W2-Professorinnen im Durchschnitt 1.571 € 
an Leistungsbezügen, wobei dieser Wert im Vergleich 
mit allen Universitäten am höchsten ausfällt. Die LB-
Differenz beträgt hier wie an der Universität Düsseldorf 
-165 €. Es folgen die TU Dortmund mit einer negativen 
LB-Differenz von -171 € und schließlich die Universität 
Köln mit -179 €.

Besoldungsgruppe W2 an den HAWs
Wie bereits gezeigt, werden an den HAWs – im Ver-
gleich zu den Universitäten und Kunsthochschulen – 
im Durchschnitt die niedrigsten Leistungsbezüge ge-
zahlt. Die geschlechterbezogene Differenz beträgt 
hier 115 €, wobei sich an fast jeder Hochschule ein 
Gender Pay Gap findet, wenn auch in unterschied-
licher Stärke (Tab. I 6.12). Eine Ausnahme bildet die 
Fachhochschule Südwestfalen. Die W2-Professorin-
nen erzielen dort durchschnittlich 717 € und ihre 
Kollegen 691 €, was einen Unterschied von -25 € 
ausmacht. Mit einer LB-Differenz von 259 € weist die 

Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe dagegen 
den höchsten Gender Pay Gap auf. Damit erhalten 
W2-Professorinnen über ein Drittel (36,3 %) weni-
ger Leistungsbezüge als W2-Professoren. Einen deut-
lichen Gender Pay Gap (201 €) gibt es auch an der 
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg. Hier sind nicht allein 
die Leistungsbezüge der Männer mit einem Durch-
schnittsbetrag von 1.084 € am höchsten, sondern im 
Vergleich mit allen HAWs gilt dies ebenfalls für den 
durchschnittlichen Leistungsbezug von 883 €, den die 
W2-Professorinnen erhalten. An acht weiteren HAWs 
finden sich ebenfalls hohe LB-Differenzen, die sich 
zwischen 191 € an der Hochschule Niederrhein und 
111 € an der Hochschule Bochum bewegen. Niedrigere 
Verdienstlücken von unter 50 € für W2-Professorinnen 
finden sich an der Westfälischen Hochschule und der 
Hochschule Bielefeld, an der Hochschule Düsseldorf 
sind es dann nur noch 8 €.

Besoldungsgruppen W2 und W3 an den refinanzierten 
Hochschulen
Aufgrund geringer Fallzahlen ist nur ein Vergleich zwi-
schen den beiden größeren kirchlichen Hochschulen 
möglich. Zudem werden in der zusätzlichen Auswer-
tung die Daten aller Professor_innen in der W-Besol-
dung ausgewiesen. Hierbei zeigt sich ein Gender Pay 

Tab. I 6.12 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W2-Professor_innen nach Hochschule und Geschlecht an den HAWs in Trägerschaft 
des Landes NRW 2024

W2 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz

HAW Frauen Männer Frauen Männer in € in %

TH Ostwestfalen-Lippe 32 99 454 € 713 € 259 € 36,3 %

HS Bonn-Rhein-Sieg 33 78 883 € 1.084 € 201 € 18,5 %

HS Niederrhein 63 131 528 € 719 € 191 € 26,6 %

FH Aachen 45 155 751 € 938 € 187 € 19,9 %

HS Rhein-Waal 29 91 540 € 725 € 186 € 25,6 %

FH Dortmund 56 128 607 € 789 € 182 € 23,1 %

HS Ruhr West 36 78 446 € 615 € 169 € 27,5 %

HS Hamm-Lippstadt 34 76 429 € 563 € 134 € 23,8 %

HS für Gesundheit 26 18 526 € 655 € 129 € 19,7 %

HS Bochum 25 97 503 € 613 € 111 € 18,0 %

FH Münster 85 194 683 € 770 € 87 € 11,3 %

TH Köln 111 234 737 € 793 € 56 € 7,1 %

HS Westfälische 29 88 311 € 358 € 47 € 13,1 %

HS Bielefeld 61 128 596 € 637 € 41 € 6,4 %

HS Düsseldorf 56 90 641 € 649 € 8 € 1,3 %

FH Südwestfalen 33 105 717 € 691 € -25 € -3,7 %

Alle HAWs 754 1.790 613 € 728 € 115 € 15,8 %

Quelle: Sonderauswertung LBV; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-
Differenz in €.
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Tab. I 6.13 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W3-Professor_innen in den zehn häufigsten LuFs nach Geschlecht an den Universitäten 
in Trägerschaft des Landes NRW 2024

W3 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz 

LuF Frauen Männer Frauen Männer in € in %

Maschinenbau/
Verfahrenstechnik 18 96 2.576 € 3.405 € 828 € 24,3 %

Wirtschaftswissenschaften 39 199 2.790 € 3.367 € 577 € 17,1 %

Erziehungswissenschaften 56 51 2.079 € 2.419 € 340 € 14,1 %

Informatik 18 110 3.038 € 3.350 € 312 € 9,3 %

Klinisch-Theoretische Human- 
medizin (einschl. Zahnmedizin) 50 79 2.337 € 2.636 € 299 € 11,4 %

Physik, Astronomie 14 98 2.486 € 2.720 € 234 € 8,6 %

Biologie 27 82 3.121 € 3.292 € 171 € 5,2 %

Klinisch-Praktische Human- 
medizin (ohne Zahnmedizin) 96 138 1.655 € 1.618 € -37 € -2,3 %

Mathematik 32 119 3.140 € 2.780 € -359 € -12,9 %

Rechtswissenschaften 36 95 3.394 € 2.829 € -565 € -20,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-Differenz in €.

Gap in Höhe von rund 170 € an der Evangelischen 
Hochschule Rheinland-Westfalen-Lippe, während die 
Katholische Hochschule NRW eine negative LB-Differenz 
von rund -50 € aufweist.

6.2.3	 Leistungsbezüge und Fachzugehörigkeit

Wie bereits im Gender-Report 2019 (Kortendiek et al. 
2019) nachgewiesen werden konnte, unterscheiden 
sich die Leistungsbezüge nicht nur nach Hochschulart, 
sondern auch nach der Fachzugehörigkeit. So werden 
bspw. in den ingenieurwissenschaftlichen Fächern deut-
lich höhere Leistungsbezüge gezahlt als in den Geistes- 
und Sozialwissenschaften, zugleich sind Professorinnen 
in ersteren unterrepräsentiert, während sie in letzteren 
stärker vertreten sind. Doch nicht nur zwischen den  
Fächern, sondern auch innerhalb der Fächer zeigen 
sich geschlechterbezogene Verdienstunterschiede. Ob 
diese weiterhin virulent sind, wird nachfolgend ana-
lysiert. Dazu werden die durchschnittlichen Leistungs-
bezüge nach Hochschulart, Besoldungsgruppe und 
den – gemessen an der Zahl der Professuren – jeweils 
zehn größten Lehr- und Forschungsbereichen (LuFs) 
betrachtet.

Universitäten 
An den Universitäten (Tab. I 6.13) werden die höchsten 
Leistungsbezüge an Männer im LuF Maschinenbau/Ver-
fahrenstechnik vergeben (im Schnitt 3.405 €). Hier fin-
det sich auch der mit Abstand größte Gender Pay Gap: 
Professorinnen erhalten 828 € weniger – und damit 

monatlich fast ein Viertel (24,3 %) – als Professoren. 
Ein hoher Gender Pay Gap von 17,1 % zeigt sich auch 
im LuF Wirtschaftswissenschaften, die Verdienstlücke 
für Professorinnen liegt hier – bei Leistungsbezügen 
auf ebenfalls hohem Niveau – bei 577 €. In der Infor-
matik werden Leistungsbezüge oberhalb der Schwelle 
von 3.000 € sowohl an Frauen wie an Männer gezahlt, 
wobei hier der Verdienstabstand mit 312 € ebenfalls 
deutlich ausfällt.

Auch in den Erziehungswissenschaften und der Klinisch-
Theoretischen Humanmedizin erhalten Frauen weniger 
Leistungsbezüge als Männer; die geschlechterbezogene 
LB-Differenz bewegt sich hier im Bereich zwischen 
299 € und 340 €, während sie in der Biologie, wo die 
Leistungsbezüge für Frauen und Männer die Schwelle 
von 3.000 € überschreiten, mit 171 € bzw. 5,2 % gerin-
ger ausfallen. In Kontrast zu diesen durchschnittlichen 
Verdienstlücken für Frauen erzielen W3-Professorinnen 
in den LuFs Mathematik und Rechtswissenschaften 
höhere Leistungsbezüge als ihre Kollegen, für die sich 
so eine Verdienstlücke von -359 € bzw. -565 € ergibt.

Die Leistungsbezüge der W2-Professor_innen an den 
Universitäten weisen ebenfalls erhebliche geschlech-
terbezogene Differenzen auf, allerdings bei insgesamt 
deutlich niedrigerem Niveau (Tab. I 6.14). Die Klinisch-
Theoretische Humanmedizin verzeichnet mit 37,1 % 
den ausgeprägtesten Gender Pay Gap: Frauen erhalten 
hier im Durchschnitt monatlich 471 € weniger Leis-
tungsbezüge als ihre Kollegen. Mit Abstand folgen die 
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Tab. I 6.14 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W2-Professor_innen in den zehn häufigsten LuFs nach Geschlecht an den Universitäten 
in Trägerschaft des Landes NRW 2024

W2 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz 

LuF Frauen Männer Frauen Männer in € in %

Klinisch-Theoretische Human- 
medizin (einschl. Zahnmedizin) 22 63 800 € 1.271 € 471 € 37,1 %

Mathematik 31 93 968 € 1.242 € 275 € 22,1 %

Wirtschaftswissenschaften 32 59 1.258 € 1.518 € 260 € 17,1 %

Physik, Astronomie 15 79 1.222 € 1.371 € 150 € 10,9 %

Biologie 39 55 971 € 1.104 € 133 € 12,1 %

Sozialwissenschaften/
Soziologie 28 32 1.113 € 1.165 € 52 € 4,5 %

Klinisch-Praktische Human-
medizin (ohne Zahnmedizin) 42 118 846 € 841 € -5 € -0,6 %

Chemie 17 54 1.383 € 1.236 € -148 € -12,0 %

Erziehungswissenschaften 62 38 1.237 € 1.043 € -194 € -18,6 %

Informatik 21 47 1.567 € 1.073 € -494 € -46,0 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-Differenz in €.

Tab. I 6.15 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W2-Professor_innen in den zehn häufigsten LuFs nach Geschlecht an den HAWs in 
Trägerschaft des Landes NRW 2024

W2 Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz 

LuF Frauen Männer Frauen Männer in € in %

Bauingenieurwesen 23 73 487 € 719 € 231 € 32,2 %

Maschinenbau/
Verfahrenstechnik 73 339 550 € 750 € 200 € 26,6 %

Wirtschaftswissenschaften 138 313 541 € 723 € 182 € 25,2 %

Elektrotechnik und 
Informationstechnik 29 200 580 € 731 € 150 € 20,6 %

Informatik 41 170 640 € 773 € 134 € 17,3 %

Sozialwesen 85 69 741 € 872 € 131 € 15,0 %

Gestaltung 42 66 647 € 747 € 100 € 13,4 %

Gesundheitswissenschaften 36 30 550 € 640 € 89 € 14,0 %

Architektur 41 82 547 € 596 € 50 € 8,3 %

Zentrale Hochschulverwaltung 35 65 592 € 639 € 47 € 7,3 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge), geordnet absteigend nach LB-Differenz in €.

LuFs Mathematik und Wirtschaftswissenschaften mit 
LB-Differenzen von 275 € bzw. 260 €. In den Wirt-
schaftswissenschaften findet sich mit 1.518 € auch 
insgesamt der höchste Durchschnittswert bei den an 
Männer gezahlten Leistungsbezügen im Vergleich mit 
den anderen LuFs. Merkliche Verdienstlücken für W2-
Professorinnen gibt es auch in den Naturwissenschaf-
ten: In der Physik, Astronomie erhalten sie 150 € we-
niger als ihre Kollegen, denen durchschnittlich 1.371 € 
gewährt werden. In der Biologie sind es bei etwas nied-
rigerem Niveau der Leistungsbezüge 133 €. Vergleichs-
weise gering ist die durchschnittliche LB-Differenz hin-

gegen in den Sozialwissenschaften/Soziologie (52 €) 
und in der Klinisch-Praktischen Humanmedizin (-5 €). 
Auch bei den W2-Professuren gibt es Fächer, in denen 
Frauen höhere Durchschnittswerte bei den Leistungs-
bezügen erzielen als Männer. Dabei zeigt sich im LuF 
Informatik bei den W2-Professuren, dass, anders als 
bei den W3-Professuren, den wenigen Professorinnen 
hier mit 1.567 € um 494 € höhere Leistungsbezüge ge-
währt werden als den Professoren. In den Erziehungs-
wissenschaften beträgt die LB-Differenz -194 € und in 
der Chemie -148 €, womit auch hier eine Verdienst-
lücke bei den Professoren besteht. 
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Tab. I 6.16 Durchschnittliche Leistungsbezüge der W3- und W2-Professor_innen in den künstlerischen und musikalischen LuFs nach 
Geschlecht an den Kunsthochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2024

LuF Besoldungs-
gruppe

W3-/W2-Professor_innen Durchschn. LB (in €) LB-Differenz 

Frauen Männer Frauen Männer in € in %

Kunst (ohne Musik)
W3 16 16 573 € 890 € 317 € 35,6 %

W2 11 9 805 € 671 € -134 € -20,0 %

Musik, Musikwissenschaft
W3 22 67 1.095 € 861 € -234 € -27,2 %

W2 50 91 582 € 717 € 135 € 18,8 %

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge). Kunst (ohne Musik) zusammengesetzt aus den LuFs 
‚Bildende Kunst‘ sowie ‚Kunst, Kunstwissenschaft allgemein‘.

HAWs
An den HAWs liegen die Leistungsbezüge der W2-Pro-
fessor_innen in den zehn professurstärksten LuFs auf 
deutlich niedrigerem Niveau (Tab. I 6.15). Mit einem 
Durchschnittswert von 872 € erzielen Männer im Sozial
wesen die höchsten Leistungsbezüge, der mit 487 € 
niedrigste Durchschnittswert findet sich bei den Pro-
fessorinnen im Bauingenieurwesen. Anders als an den 
Universitäten verzeichnen alle LuFs an den HAWs Ver-
dienstunterschiede zuungunsten von Frauen: Die LB-
Differenzen reichen von 231 € im Bauingenieurwesen 
bis hin zu 47 € in der Zentralen Hochschulverwaltung. 
Vor allem in den technischen LuFs erhalten Professorin-
nen deutlich weniger Leistungsbezüge als Professoren: 
Neben dem Bauingenieurwesen mit einem Gender Pay 
Gap von 32,2 % weist auch der LuF Maschinenbau/ 
Verfahrenstechnik mit 26,6 % eine hohe Verdienstlücke 
für Frauen auf, ebenso wie die Elektrotechnik und In-
formationstechnik mit 20,6 %. Gegenüber den W2-
Professor_innen an Universitäten fallen hier die LB-Diffe
enzen – bei ähnlichen absoluten Beträgen – prozentual 
höher aus, weil die Beträge der Leistungsbezüge insge-
samt niedriger sind. Neben den technischen LuFs wird 
Professorinnen auch in den Wirtschaftswissenschaften 
rund ein Viertel weniger an Leistungsbezügen gezahlt 
als Männern. Die Informatik verzeichnet gegenüber den 
anderen technischen Fächern die vergleichsweise ge-
ringste LB-Differenz mit 134 € bzw. 17,3 %. In den LuFs 
mit höheren Frauenanteilen zeigt sich durchweg ein ge-
ringerer Gender Pay Gap: In der Gestaltung beträgt der 
Verdienstunterschied zuungunsten von Professorinnen 
100 €, in den Gesundheitswissenschaften sind es 89 € 
und in der Architektur 50 €. Einzig im Sozialwesen fällt 
er mit 131 € etwas höher aus.

Kunsthochschulen
Aufgrund geringer Fallzahlen werden für die fächer-
bezogene Betrachtung des Gender Pay Gaps an den 
Kunsthochschulen die künstlerischen LuFs Bildende 

Kunst und Kunst, Kunstwissenschaft allgemein zusam-
mengefasst zu Kunst (ohne Musik) und dem musik
bezogenen LuF Musik, Musikwissenschaften gegen-
übergestellt (Tab. I 6.16). Hierbei zeigt sich in den 
künstlerischen Fächern (ohne Musik), dass W3-Pro-
fessorinnen durchschnittlich 317 € weniger Leistungs-
bezüge im Monat erhalten als ihre W3-Kollegen – an-
gesichts der für die Besoldungsgruppe eher niedrigen 
Leistungsbezüge von unter 1.000 € bedeutet das einen 
erheblichen Gender Pay Gap von 35,6 %. Die Durch-
schnittswerte der Leistungsbezüge bei den Professo-
rinnen und Professoren im W2-Amt bewegen sich auf 
einem vergleichbaren Niveau wie bei den W3-Profes-
suren. Allerdings zeigt sich hier eine Verdienstlücke 
von -134 € bei den Männern, denn W2-Professorinnen 
erhalten im Durchschnitt 805 € an Leistungsbezügen – 
und damit nicht nur mehr als ihre W2-Kollegen, son-
dern dieser Wert übersteigt auch um 232 € den durch-
schnittlichen Leistungsbezug ihrer W3-Kolleginnen. 
Allerdings sind hier die geringen Fallzahlen in beiden 
Besoldungsgruppen zu beachten, sodass sich hier ledig-
lich Tendenzen darstellen lassen.

Bei den W3-Professuren im LuF Musik, Musikwissen
schaft erhalten hingegen die Professorinnen mit 
1.095 € im Durchschnitt um 234 € höhere Leistungs-
bezüge als die Professoren. Am häufigsten werden in 
den musikalischen und musikwissenschaftlichen Fächern 
W2-Professuren vergeben. Hier zeigt sich ein Gender 
Pay Gap in Höhe von 135 € (18,8 %). Damit wird auch 
ein Verdienstunterschied von 513 € zwischen Frauen 
mit W2- und W3-Besoldung sichtbar, während dieser 
Unterschied zwischen den Männern mit 144 € auf-
grund des höheren Durchschnittswerts von 717 € im 
W2-Amt geringer ausfällt.

Refinanzierte Hochschulen
Aufgrund geringer Fallzahlen können in der zusätz-
lichen Auswertung der refinanzierten Hochschulen 
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nur die beiden professurstarken LuFs Sozialwesen und 
Gesundheitswissenschaften miteinander verglichen 
werden. In beiden LuFs erhalten die Professorinnen im 

Durchschnitt jeweils weniger Leistungsbezüge als ihre 
Kollegen – im ersteren beträgt die LB-Differenz 37 € 
und in letzterem 83 €.

6.3	 RESÜMEE

Die Auswertungen zum Gender Pay Gap zeigen, 
dass an den Hochschulen in Trägerschaft des Lan-
des NRW weiterhin geschlechterbezogene Ver-
dienstunterschiede zwischen Professorinnen und 
Professoren existieren – sowohl bei den Brutto-
verdiensten als auch bei den Leistungsbezügen 
in der W-Besoldung. Aufgrund der begrenzten 
Verfügbarkeit von Daten zu den Bruttogehäl-
tern und der neuen, umfassenderen Datenbasis 
zu den gezahlten Leistungsbezügen lassen sich 
jedoch nur Tendenzen zur Entwicklung des Gen-
der Pay Gaps aufzeigen. Einerseits besteht ein 
hoher Gender Pay Gap weiterhin fort, zugleich 
ist auch ein Abbau von Verdienstungleichheiten 
zwischen Frauen und Männern zu beobachten. 
Insgesamt zeigt sich ein komplexes Bild, denn der 
Gender Pay Gap wird durch verschiedene Fakto-
ren, wie u. a. die Besoldungsgruppe, die Hoch-
schulart und die Fachzugehörigkeit, beeinflusst 
und nimmt auch an den einzelnen Hochschulen 
unterschiedliche Ausprägungen an.

Die Analyse der durchschnittlichen monatlichen 
Bruttogehälter für alle Besoldungsgruppen und 
Hochschulen lässt eine Verdienstdifferenz von 
605 € zuungunsten von Frauen sichtbar werden, 
denn Professorinnen beziehen 8.346 €, wäh-
rend Professoren 8.951 € erhalten. Nach Abzug 
wissenschaftsfremder Zulagen, wie dem Familien-
zuschlag, ergibt sich ein bereinigter Gender Pay 
Gap von 492 €. Differenziert nach Besoldungs-
gruppen finden sich die größten Unterschiede 
in den höchsten Besoldungsgruppen C4 und W3, 
während in den niedriger dotierten Besoldungs-
gruppen (W1, W2, C3) die Verdienstlücken für 
Professorinnen geringer ausfallen; in C2 sind sie 
minimal. Zudem variiert der Gender Pay Gap je 
nach Hochschulart: An den Universitäten ist er 
bei den W3- und C4-Professuren besonders aus-
geprägt, an den HAWs sind die Unterschiede ins-
gesamt deutlich kleiner, wobei der Gender Pay 
Gap im W2-Amt im Vergleich der Hochschularten 

überdurchschnittlich ausfällt. An den Kunsthoch-
schulen zeigt sich ein anderes Bild: Hier findet 
sich ein geringerer Gender Pay Gap, zudem ver-
dienen W3-Professorinnen im Durchschnitt mehr 
als ihre Kollegen.

Die weitere Analyse der vergebenen Leistungsbe-
züge in der W-Besoldung verdeutlicht, dass diese 
eine wesentliche Rolle bei der Entstehung des Gen-
der Pay Gaps einnehmen. Wie die Auswertungen 
zeigen, erhalten zwar die weitaus meisten W2- 
und W3-Professor_innen Leistungsbezüge, in bei-
den Besoldungsgruppen gehören Frauen jedoch 
häufiger zu denjenigen, die keine bekommen. 
Mit Blick auf die Höhe der Leistungsbezüge lassen 
sich erhebliche geschlechterbezogene Differenzen 
nach Hochschulart, Besoldungsgruppe und Alter 
beobachten. An den Universitäten (einschließlich 
der Medizinischen Fakultäten) und HAWs zeigt 
sich ein durchgängiger Gender Pay Gap, der je-
weils in der Besoldungsgruppe W3 deutlich hö-
her ausfällt und mit dem Alter steigt. So beziehen 
W3-Professorinnen an Universitäten monatlich im 
Durchschnitt 471 € weniger als Professoren; in der 
Altersgruppe ab 50 Jahren sind es sogar 556 €. In 
Kontrast hierzu erreichen W3-Professorinnen an 
Kunsthochschulen im Durchschnitt etwas höhere 
Leistungsbezüge als ihre Kollegen. Eine Auswer-
tung nach Art der Leistungsbezüge zeigt, dass 
insbesondere an den Universitäten die geschlech-
terbezogenen Differenzen größtenteils bereits bei 
der Berufung oder im Rahmen von Bleibeverhand-
lungen entstehen, zugleich werden hier auch im 
Vergleich mit den beiden anderen Arten von Leis-
tungsbezügen die höchsten Durchschnittsbeträge 
gezahlt. Gerade bei den unbefristeten Berufungs- 
und Bleibeleistungsbezügen zeigen sich deutliche 
Verdienstlücken für Professorinnen, wiederum fast 
ausschließlich an den Universitäten. Demgegen-
über trägt an den HAWs die Vergabe besonderer 
Leistungsbezüge in der W2-Besoldung maßgeblich 
zum Gender Pay Gap bei.



GESCHLECHTERUNGLEICHHEITEN – DATEN, STRUKTUREN, ENTWICKLUNGEN

102

Der Vergleich des Gender Pay Gaps bei den Leis-
tungsbezügen auf Hochschulebene ergibt, dass 
zwischen den Hochschulen sowohl hinsichtlich 
der Höhe der durchschnittlichen Leistungsbezüge 
als auch hinsichtlich der LB-Differenzen deutliche 
Spannweiten zwischen Frauen und Männern 
existieren. Zwar zeigt sich, dass einige Hochschu-
len an Professorinnen höhere Leistungsbezüge 
vergeben als an Professoren, dies sind jedoch 
Ausnahmen. In der Regel erhalten Frauen im 
Durchschnitt weniger Leistungsbezüge als ihre 
Kollegen, wobei insbesondere an einzelnen Uni-
versitäten (Bochum, Köln und Bonn) ein sehr star-
ker Gender Pay Gap zu finden ist.

Der Einbezug der jeweils zehn professurstärksten 
Lehr- und Forschungsbereiche in die Auswertun-
gen zum Gender Pay Gap zeigt – ähnlich wie bei 
den Besoldungsgruppen –, dass geschlechterbe-
zogene Unterschiede hinsichtlich der gezahlten 
Leistungsbezüge sowohl zwischen als auch inner-
halb der LuFs zu finden sind. So verzeichnen die 
LuFs Maschinenbau/Verfahrenstechnik und Wirt-
schaftswissenschaften durchgängig hohe Durch-
schnittsbeträge bei den Leistungsbezügen, die 
zugleich mit hohen Verdienstlücken zuunguns-
ten von Frauen einhergehen. Zudem wird erneut 

sichtbar, dass die Höhe der LB-Differenzen je 
nach Hochschulart und Besoldungsgruppe vari-
iert. Während an den HAWs in der Besoldungs-
gruppe W2 ein Gender Pay Gap in allen LuFs zu 
finden ist, lassen sich an den Universitäten ver-
einzelt auch negative LB-Differenzen ausmachen. 
Hier erhalten Professoren im Durchschnitt die ge-
ringeren Leistungsbezüge. Dabei handelt es sich 
häufig um Bereiche, in denen über einen langen 
Zeitraum ein sehr geringer Professorinnenanteil zu 
verzeichnen war. Bemühungen in diesen Fächern 
durch finanzielle Anreize, wie etwa ein hoher 
Leistungsbezug, mehr Frauen auf Professuren zu 
berufen bzw. sie zu halten, können eine Erklärung 
für den durchschnittlich höheren Leistungsbezug 
der Frauen sein.

Die Analysen zum Gender Pay Gap an den refinan
zierten Hochschulen zeigen, dass hier nur die 
Hälfte der Professor_innen einen Leistungsbezug 
erhält. In der Gesamtbetrachtung findet sich eine 
durchschnittliche LB-Differenz von -60 € zuun-
gunsten der Professoren, doch es lassen sich auch 
Gender Pay Gaps feststellen, etwa bei den beson-
deren Leistungsbezügen (127 €).
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Gender-Datenprofile der 
Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes NRW
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DES LANDES NRW

39  �Die Differenz zum Frauenanteil in NRW ergibt sich aus dem Vergleich des Frauenanteils der jeweiligen Hochschule mit dem durchschnittlichen Frauenanteil 
der Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 2023. Da bei der Erstellung der Gender-Datenprofile mit exakten Daten gearbeitet wurde, sind bei den 
Rundungswerten Abweichungen von 0,1 % von den tatsächlichen Werten möglich.

Die letzten Kapitel haben gezeigt, dass die Beteiligung 
von Frauen an den verschiedenen Qualifizierungsstufen, 
Status- und Fächergruppen auch auf der Ebene der 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW stark dif-
feriert. Die folgenden Gender-Datenprofile der 14 Uni-
versitäten, 16 HAWs und sieben Kunsthochschulen 
stellen für jede einzelne Hochschule die Entwicklungen 
der Frauenanteile bei diesen verschiedenen Bereichen 
gebündelt dar. Dabei werden die Daten ebenfalls in 
Beziehung zu den jeweiligen nordrhein-westfälischen 
Durchschnittswerten39 gesetzt, sodass ein geschlechter
bezogener Vergleich mit den anderen Hochschulen 
möglich ist. Die Profile enthalten zudem Daten zur 
Geschlechterverteilung bei den Leitungsgremien sowie 
zum Gender Pay Gap bei den Leistungsbezügen. Der 
tabellarische Überblick erfolgt in ähnlicher Weise wie 
im Gender-Report 2022 (vgl. Kortendiek et al. 2022), 
wobei die Darstellung des Gender Pay Gaps bei den 
Professor_innen auf der Grundlage einer umfassende-
ren Grundgesamtheit erfolgt.

Die Gender-Datenprofile umfassen die Auswertungen 
amtlicher Daten für die Jahre 2023 und 2013 sowie 
2024 für den Gender Pay Gap (vgl. Teil I 3.–6.). Da die 
Hochschule Bochum und die Hochschule für Gesund-
heit Bochum zu diesen Zeitpunkten noch nicht fusio-
niert waren, gibt es ein jeweils eigenes Profil für beide 
Hochschulen. Demgegenüber beziehen sich die Darstel-
lungen der Geschlechterverteilung bei den Hochschul-
leitungsgremien auf die durch die Koordinations- und 
Forschungsstelle des Netzwerks Frauen- und Geschlech-
terforschung NRW im März 2025 erhobenen Daten 
(vgl. Teil II 1.). Aufgrund dieses Erhebungszeitpunkts 
werden hier die Daten für die fusionierte Hochschule 
Bochum dargestellt. Zudem standen für den vorliegen-
den Gender-Report für das noch im Aufbau befindliche 
Universitätsklinikum OWL lediglich hochschulstatisti-
sche Daten für die Gruppe der Professor_innen zur Ver-
fügung, daher wird das Klinikum im Gender-Datenprofil 
der Universität Bielefeld nicht aufgeführt.

Erläuterungen der Gender-Datenprofile

Die Gender-Datenprofile werden nach den drei Hoch-
schularten (Universitäten, HAWs, Kunsthochschulen) 
getrennt sowie innerhalb der Gruppen alphabetisch 
nach Hochschulstandort aufgeführt. HAWs mit meh-
reren Standorten sind nach dem Sitz des Rektorats/
Präsidiums sortiert. Die Universitätskliniken sind Teil des 
Profils der zugehörigen Universitäten.

Tab. 1 – Leitungsgremien nach Geschlecht 2025: 
Im Gender-Datenprofil der jeweiligen Hochschule wird 
in Tab. 1 ein Überblick über die Frauenanteile an den 
Leitungsgremien und -positionen der Hochschule ge-
geben. Hier werden wichtige Hochschulorgane und 
Gremien (Hochschulrat, Rektorat, Senat, Dekanate) so-
wie die Dezernatsleitungen erfasst. Dabei werden die 
folgenden Begriffe und Zuordnungen (in Klammern) 
verwendet: Rektor_in (Präsident_in), Prorektor_in 
(Vizepräsident_in), Kanzler_in (Vizepräsident_in für 
Wirtschafts- und Personalverwaltung o. Ä.), Rektorate 
(Rektor_in, Prorektor_in, Kanzler_in und äquivalente 
Bezeichnung). Bei der Betrachtung der Geschlechter-
verteilung im Senat werden ausschließlich die stimm-
berechtigten Mitglieder berücksichtigt. An einzelnen 
Hochschulen oder Fachbereichen werden Prodekan_in-
nen und Studiendekan_innen von den Fachbereichen 
nicht als solche namentlich geführt. Als Grundlage für 
ihre Einordnung wird hier die Tätigkeit/Funktion heran-
gezogen. Vakante Positionen im Erhebungszeitraum 
konnten nicht einbezogen werden.

Tab. 2 – Statusgruppen und Frauenanteile 2013 
und 2023: In dieser Tabelle werden die Frauenanteile 
nach Statusgruppen dargestellt und deren Entwicklung 
im Zehnjahresvergleich (2013–2023) betrachtet. In der 
Statusgruppe des hauptberuflichen wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personals sind die Professor_innen 
nicht enthalten, um die Statusgruppe des akademi-
schen Mittelbaus separat betrachten zu können. Mit-
arbeiter_innen in Technik und Verwaltung sind mit 
„MTV“ abgekürzt. Wissenschaftler_innen, die kürzlich 
eine Promotion abgeschlossen haben, werden als Pro-
movierte bezeichnet. Um Verzerrungen durch jährliche 
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Schwankungen zu vermeiden, wird dabei für das je-
weilige Bezugsjahr ein Dreijahresdurchschnitt verwen-
det: Für das Jahr 2023 sind das die Jahre 2021, 2022 
und 2023. Der Frauenanteil unter den Studierenden 
bezieht sich auf den Beginn des WS 2023/24 bzw. 
WS  2013/14.

Tab. 3 – Frauenanteile nach Status- und Fächergrup-
pen 2023: Die nach wie vor erkennbare geschlechter-
spezifische Studienfach- und z. T. auch Hochschulwahl 
hat Einfluss auf das Gender-Profil einer Hochschule. 
In Tab. 3 wird daher für die Universitäten und HAWs 
die geschlechterbezogene Verteilung nach Status- und 
Fächergruppen beleuchtet. Bezüglich der Statusgruppen 
gelten hier ebenfalls die in Tab. 2 gemachten Erläuterun-
gen. Fächergruppen, die an den jeweiligen Hochschulen 
eine Mindestanzahl von 100 Studierenden unterschrei-
ten, werden nicht aufgeführt. Die Tabellenzeilen sind 
nach der Anzahl der Studierenden sortiert und werden 
absteigend nach der Größe der Fächergruppe geordnet. 
Der Landesdurchschnitt berechnet sich, indem die ein-
zelnen Abweichungen einer Fächergruppe nach Status-
gruppen summiert und diese Summe durch die Anzahl 
der Statusgruppen geteilt wird. In den Gender-Daten-
profilen der Kunsthochschulen entfällt die fächerbe-
zogene Auswertung der Statusgruppen, da diese auf-
grund der Spezialisierung auf die Fächergruppe „Kunst, 
Kunstwissenschaft“ nicht sinnvoll ist.

Tab. 4 – Gender Pay Gap 2024: Die Berechnung des 
Gender Pay Gaps an den nordrhein-westfälischen Uni-
versitäten und HAWs erfolgt auf einer neuen, erweiter-
ten Datengrundlage. Die Grundgesamtheit bilden nun 
alle Professor_innen der Besoldungsgruppen W2 und 
W3, einschließlich der Angestellten und Teilzeitbeschäf-
tigten. Von daher sind die Daten in den Profilen nicht 
mit dem letzten Gender-Report vergleichbar. Das Be-
rechnungsverfahren selbst hat sich jedoch nicht geän-
dert. Auch diejenigen Professor_innen, die keine Leis-
tungsbezüge (LB) erhalten, werden in die Berechnung 

40  �Im Jahr 2023 liegen die Mittelwerte aller Ränge bei den Universitäten zwischen 1,8 und 12,5, bei den Universitätskliniken zwischen 2,0 und 6,0, bei den 
HAWs zwischen 1,0 und 15,3 sowie bei den Kunsthochschulen zwischen 2,0 und 6,7.�

41  �Die Mittelwerte aller Ränge im Jahr 2020 liegen bei den Universitäten zwischen 1,8 und 13,3, bei den Universitätskliniken zwischen 2,0 und 6,0. Bei den 
HAWs reichen die Mittelwerte von 1,0 bis 15,7 und bei den Kunsthochschulen liegen sie zwischen 2,0 und 6,7.

einbezogen. Betrachtet wird die Differenz der durch-
schnittlichen monatlichen Leistungsbezüge von Frauen 
und Männern, der sogenannte Gender Pay Gap bzw. 
die LB-Differenz. Zur Berechnung der LB-Differenz in 
Euro werden zunächst die durchschnittlichen Leistungs-
bezüge der Professorinnen von den durchschnittlichen 
Leistungsbezügen der Professoren abgezogen. Ein posi-
tiver Wert stellt somit den Betrag dar, den Männer mehr 
erhalten als Frauen, und ein negativer Wert ergibt sich 
dann, wenn Männer weniger erhalten als Frauen. Für 
die prozentualen Werte wird diese Differenz ins Ver-
hältnis zu den durchschnittlichen Leistungsbezügen der 
Männer gesetzt. Ein positiver Prozentwert zeigt den 
Gender Pay Gap zuungunsten von Frauen an. Für die 
Kunsthochschulen und wenige andere Hochschulen 
kann der Gender Pay Gap aufgrund zu niedriger Fall-
zahlen nicht dargestellt werden.

Tab. 5 – Rangplätze nach Frauenanteil der Status-
gruppen im NRW-Vergleich (nach Hochschulart) 
2023 und 2020: Die Gender-Datenprofile aller Hoch-
schulen werden mit einem jeweils landesweiten Ver-
gleich nach Hochschulart abgeschlossen. Dabei werden 
auf der Basis der Datenauswertung des Gender-Reports 
für die einzelnen Hochschulen jeweils Rangplätze nach 
dem Frauenanteil der Statusgruppen innerhalb der 
Hochschulart gebildet. Die Gesamtplatzierung ergibt 
sich aus dem Durchschnitt der Rangplätze aller Status-
gruppen einer Hochschule. Für die Interpretation der 
Rangplätze gilt es zu beachten, dass sich die Anzahl 
der jeweiligen Rangplätze nach Hochschulart unter-
scheidet. Bei den Universitäten ist ein Rang von 1–14 
möglich, bei den Universitätskliniken von 1–7, bei den 
HAWs von 1–16 und bei den Kunsthochschulen von 
1–7.40 Um eine Entwicklung abbilden zu können, wer-
den die Ergebnisse mit denen des Gender-Reports 2022 
verglichen.41 Aufgrund gleicher Werte kann es zu Mehr-
fachbelegungen einzelner Rangplätze kommen, sodass 
andere Plätze entfallen und auch Letztplatzierungen 
auf einem früheren Rang möglich sind.
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Gender-Datenprofil 

RWTH Aachen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die RWTH Aachen bewegt sich im Hin-
blick auf die Frauenanteile an ihren 
Leitungsgremien häufig unterhalb des 
Landesdurchschnitts der Universitäten 
wie auch aller Hochschulen. So liegt der 
gesetzlich vorgeschriebene Frauenanteil 
von 40,0 % im Hochschulrat unter dem 
NRW-Mittelwert. In den Dekanaten 
weicht der Frauenanteil im Vergleich der  
Universitäten sogar um -9,4 Prozent-
punkte nach unten ab, nur ein Deka-
nat wird von einer Frau geleitet. In 
der Gruppe der Prodekan_innen fällt 
der Anteil der Frauen (26,7 %) leicht 
unterdurchschnittlich aus, ferner gibt 
es in den Fachbereichen keine Studien-
dekanin. Im Rektorat sind drei Pro-
rektorinnen vertreten, die gemeinsam 
mit dem Rektor und Kanzler sowie 
zwei weiteren Prorektoren das sieben-
köpfige Gremium bilden. Demgegen-
über bewegt sich die Beteiligung von 
Frauen im Senat (46,2 %) sowie die 
geschlechterparitätische Besetzung der 
Dezernatsleitungen auf dem Niveau 
der landesweiten Durchschnittswerte.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich sind die Frauen-
anteile in annähernd allen Status
gruppen der RWTH Aachen und des 
Universitätsklinikums gestiegen, gleich-
wohl erreicht insbesondere die Univer-
sität im NRW-Vergleich in keiner  
Statusgruppe den Landesdurchschnitt. 
Professorinnen sind an der RWTH 
Aachen mit einem Anteil von 23,6 % 
unterdurchschnittlich vertreten. Eine 
Unterrepräsentanz von Frauen gilt 
ebenfalls für die weiteren Statusgruppen,  

besonders deutlich fällt sie bei der 
Gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals aus: Hier liegt 
der Frauenanteil unter der 30-%- 
Marke. Auch unter den Mitarbeiten-
den in Technik und Verwaltung (MTV) 
sind Frauen mit einem Anteil von 
46,8 % im landesweiten Vergleich 
unterdurchschnittlich vertreten.

Am Universitätsklinikum weicht der 
Professorinnenanteil von 19,7 % mit 
-9,9 Prozentpunkten ebenfalls deut-
lich vom NRW-Mittelwert negativ ab, 
bei den Frauenanteilen am hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Personal  
und an den MTV-Beschäftigten wird 
dieser hingegen überschritten.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach Status- und Fächer-
gruppen sind die Frauenanteile an  
der RWTH Aachen im Landesvergleich 
meist unterdurchschnittlich. Aus-
nahmen bilden die Anteile der Professo-
rinnen in den Ingenieurwissenschaften 
(19,8 %) und in den Geisteswissen-
schaften (48,4 %), die jeweils um 2,1 
Prozentpunkte über dem NRW-Durch-
schnitt liegen. In der Fächergruppe  
Mathematik, Naturwissenschaften sind 
Frauen in allen Statusgruppen unter-
durchschnittlich vertreten. Auch in den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften bewegen sich die Frauenan
teile fast durchweg unterhalb des 
Landesdurchschnitts, einzig bei den 
Promovierten entspricht der Frauen-
anteil von 45,5 % dem Durchschnitt. In 
der Fächergruppe Humanmedizin/
Gesundheitswissenschaften zeigt sich 
das Muster eines sinkenden Frauen-
anteils mit steigender Qualifizierungs-
stufe besonders deutlich: Beträgt der 
Frauenanteil an den Studierenden noch 
69,0 %, ist gerade einmal jede fünfte 
Professur mit einer Frau besetzt, womit 
hier auch im Landesvergleich Professo-
rinnen deutlich unterrepräsentiert sind.

4 Gender Pay Gap 2024

An der RWTH Aachen liegen die durch-
schnittlichen Leistungsbezüge in der 
Gruppe der W3-Professor_innen fast 
gleichauf. W3-Professorinnen (2.810 €) 
erhalten 37 € weniger Leistungs-
bezüge als W3-Professoren (2.847 €),  
womit die Differenz -16,7 Prozent-
punkte unter dem landesweiten Durch-
schnitt liegt. Demgegenüber wird  
bei den W2-Professor_innen ein Gender  
Pay Gap von durchschnittlich 159 € 
(13,3 %) sichtbar, der zudem 110 € bzw.  
9,0 Prozentpunkte über dem NRW- 
Durchschnitt liegt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Im Vergleich der nordrhein-westfä
lischen Universitäten belegt die RWTH 
Aachen weiterhin den letzten Rang-
platz 14. Sie kann sich in den Gruppen 
der Studierenden, des hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personals 
und der Professor_innen nicht ver-
bessern, einzig bei den Promovierten 
ist ein Aufstieg von Rang zwölf auf 
Rang neun zu verzeichnen. 

Auch im NRW-Vergleich der Universi
tätskliniken befindet sich das Klinikum 
in Aachen auf dem letzten Rangplatz. 
In der Gruppe des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personals steigt es 
um einen Platz auf Rang sechs ab und 
bleibt im Ranking der Professor_innen 
unverändert auf dem letzten Rang-
platz.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungRWTH 
Aachen

Differenz 
zu NRW

RWTH 
Aachen

Differenz 
zu NRW

RWTH 
Aachen

Differenz 
zu NRW

RWTH 
Aachen

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 22,9 % -0,9 17,0 % -2,2 23,5 % -1,1 19,8 % 2,1 -0,5

Mathematik, Naturwissenschaften 41,0 % -8,3 38,2 % -2,7 32,0 % -5,2 20,3 % -3,1 -4,8

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 53,5 % -4,4 45,5 % 0,6 49,2 % -5,7 32,6 % -3,0 -3,1

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 69,0 % 0,4 63,6 % 1,8 54,1 % -2,3 19,7 % -9,0 -2,3

Geisteswissenschaften 67,1 % -0,3 43,8 % -6,2 53,5 % -4,1 48,4 % 2,1 -2,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

RWTH Aachen RWTH Aachen Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.810 € 2.847 € 37 € 1,3 % -433 € -16,7

W2-Professor_innen 1.039 € 1.198 € 159 € 13,3 % 110 € 9,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

RWTH Aachen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 6 40,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  12 14 46,2 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 4 42,9 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 3 2 60,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  5 29 14,7 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 8 11,1 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 4 11 26,7 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 10 0,0 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  6 6 50,0 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

RWTH Aachen ohne Klinikum 2023 14 9 14 13 12,5 14

Klinikum 2023 6 7 6,5 7

RWTH Aachen ohne Klinikum 2020 14 12 14 13 13,3 14

Klinikum 2020 5 7 6,0 6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 376 385 2,4 % 16,0 % 23,6 % 7,7 -6,0

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 4.210 5.038 19,7 % 25,2 % 29,2 % 4,0 -16,7

MTV (ohne Klinikum) 3.464 3.749 8,2 % 41,6 % 46,8 % 5,1 -21,5

Promovierte 795 963 21,1 % 33,4 % 35,1 % 1,6 -9,4

Studierende 40.281 45.419 12,8 % 31,1 % 33,4 % 2,3 -15,3

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 103 127 23,3 % 12,6 % 19,7 % 7,1 -9,9

Ha. wiss. Personal 1.600 2.029 26,8 % 52,0 % 54,6 % 2,6 8,6

MTV 4.977 5.918 18,9 % 75,4 % 73,8 % -1,6 5,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Universität Bielefeld 

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Frauen sind in den Leitungsgremien 
der Universität Bielefeld im Landesver-
gleich überdurchschnittlich vertreten. 
Sowohl im Hochschulrat als auch im 
Rektorat sind Frauen und Männer pari-
tätisch vertreten, wobei die Hochschul-
leitung einer Rektorin und einem Kanz-
ler obliegt. Des Weiteren haben Frauen 
im Senat mit einem Anteil von 54,2 % 
die Mehrheit der Sitze inne. Zwar liegt 
der Frauenanteil an allen Dekanats-
positionen mit 29,5 % weit unterhalb 
der 50-%-Marke, doch im NRW-
Vergleich fällt dieser ebenso wie der 
Frauenanteil an den Dekan_innen 
(21,4 %) überdurchschnittlich aus. Auf 
der Ebene der Verwaltung zeigt sich  
zudem, dass die Dezernate zu zwei 
Dritteln von Dezernentinnen geleitet 
werden.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwischen 2013 und 2023 haben sich  
die Frauenanteile in fast allen Status-
gruppen erhöht. Den stärksten  
Zuwachs verzeichnet die Gruppe der 
Professor_innen: So ist der Professo
rinnenanteil von 25,5 % auf 39,1 % 
gestiegen und weicht damit um 9,5 
Prozentpunkte deutlich vom NRW-Wert 
nach oben ab. Beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal ist die Ge
schlechterparität fast erreicht, und mit 
einem Anteil von 58,9 % sind Studen-
tinnen auch im landesweiten Vergleich 
überproportional vertreten. Demgegen-
über fällt jedoch der Frauenanteil an 
den Promovierten (43,0 %) deutlich 
geringer aus. Er ist seit dem Jahr 2013 
sogar leicht zurückgegangen und liegt 

-1,5 Prozentpunkte unter dem Landes-
durchschnitt. Im MTV-Bereich stellen 
die Mitarbeiterinnen etwas mehr als 
zwei Drittel der Beschäftigten, womit 
ihr Anteil ebenfalls leicht unterdurch-
schnittlich ist. Das Universitätsklinikum 
Ostwestfalen-Lippe (OWL) der Uni-
versität Bielefeld ist noch im Aufbau. 
Da ausschließlich Daten für die Pro
fessuren vorliegen, entfällt die Dar-
stellung.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach einzelnen Fächer-
gruppen bewegen sich die Frauen
anteile an den verschiedenen Status-
gruppen der Universität Bielefeld 
sowohl ober- als auch unterhalb des 
Landesdurchschnitts. Mit Ausnahme 
der Fächergruppe Mathematik, Natur
wissenschaften sowie der Ingenieur-
wissenschaften liegen die Professorin-
nenanteile über den jeweiligen NRW- 
Mittelwerten, wobei in der am Anteil 
der Studierenden gemessenen kleins-
ten Fächergruppe Kunst, Kunstwissen-
schaft alle Professuren mit Frauen  
besetzt sind. In der größten Fächer
gruppe der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften fallen insbeson-
dere die Frauenanteile unter den Stu-
dierenden mit knapp zwei Dritteln und 
den Promovierten mit etwas mehr als 
der Hälfte überdurchschnittlich aus. 
Demgegenüber verbleiben die Frauen-
anteile in diesen beiden Gruppen in 
der Fächergruppe Mathematik, Natur-
wissenschaften sowie in den Geistes-
wissenschaften unter dem NRW-Durch-
schnitt. Wie an anderen Universitäten 
sind Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften der Universität Bielefeld in allen 
Statusgruppen unterrepräsentiert,  
jedoch finden sich hier unter den Pro-
movierten mit einem Anteil von 
25,4 % mehr Frauen als im NRW-Durch-
schnitt. Im Bereich Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften ist der 
Frauenanteil vor allem in der Gruppe 

des hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals mit 71,0 % überdurchschnitt-
lich hoch. Dies gilt mit 77,5 % auch für 
den Studentinnenanteil.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Bielefeld erhalten 
Professorinnen in beiden Besoldungs-
gruppen durchschnittlich höhere 
Leistungsbezüge als Professoren. Bei 
den W3-Professor_innen beträgt die 
Differenz zwischen Frauen und Männern  
-53 € (-2,3 %). In der Gruppe der  
W2-Professor_innen beziehen Frauen 
durchschnittlich 165 € mehr Leistungs-
bezüge als Männer (-11,7 %). Damit 
liegen die Differenzen in beiden Grup-
pen deutlich unterhalb der jeweiligen 
durchschnittlichen Gender Pay Gaps in 
NRW.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Im Landesvergleich der Universitäten 
befindet sich die Universität Bielefeld 
unverändert auf dem zweiten Rang-
platz. Bezogen auf die Statusgruppen 
gewinnt sie bei den Promovierten und 
beim hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal einen Platz dazu und 
behält in der Gruppe der Studierenden 
und der Professor_innen den Rang 
zwei bei. Da sich das Universitätsklini
kum OWL noch im Aufbau befindet, 
entfällt der NRW-Vergleich mit den ande- 
ren Universitätskliniken.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU 
Bielefeld

Differenz 
zu NRW

U 
Bielefeld

Differenz 
zu NRW

U 
Bielefeld

Differenz 
zu NRW

U 
Bielefeld

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 65,2 % 7,3 50,7 % 5,8 56,8 % 1,9 39,5 % 3,9 4,7

Mathematik, Naturwissenschaften 48,2 % -1,0 37,2 % -3,8 35,8 % -1,5 22,1 % -1,3 -1,9

Geisteswissenschaften 64,3 % -3,1 46,9 % -3,0 58,9 % 1,3 56,9 % 10,6 1,4

Ingenieurwissenschaften 21,2 % -2,6 25,4 % 6,2 18,6 % -5,9 17,6 % 0,0 -0,6

Sport 37,5 % -0,1 44,4 % 4,6 48,7 % -1,4 42,9 % 16,8 5,0

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 77,5 % 8,9 65,2 % 3,5 71,0 % 14,7 37,3 % 8,5 8,9

Kunst, Kunstwissenschaft 81,0 % 18,0  (-)  (-) 75,0 % 21,0 100 % 61,6 33,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Bielefeld U Bielefeld Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.325 €  2.272 € -53 € -2,3 % -524 € -20,3

W2-Professor_innen 1.571 €  1.406 € -165 € -11,7 % -215 € -16,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Bielefeld NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 5 50,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  13 11 54,2 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  13 31 29,5 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 3 11 21,4 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 4 10 28,6 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 6 10 37,5 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  4 2 66,7 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 263 340 29,3 % 25,5 % 39,1 % 13,6 9,5

Ha. wiss. Personal 1.351 1.855 37,3 % 45,7 % 49,1 % 3,4 3,1

MTV 1.135 1.504 32,5 % 62,6 % 67,2 % 4,7 -1,1

Promovierte 229 208 -9,4 % 43,6 % 43,0 % -0,6 -1,5

Studierende 21.489 23.445 9,1 % 57,1 % 58,9 % 1,7 10,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Bielefeld 2023 2 6 2 2 3,0 2

U Bielefeld 2020 2 7 3 2 3,5 2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.
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Gender-Datenprofil 

Ruhr-Universität
Bochum

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile an den Leitungs-
gremien der Universität Bochum er-
reichen im Landesvergleich häufig 
überdurchschnittliche Werte. So ist 
das Rektorat jeweils zur Hälfte mit 
Frauen und Männern besetzt, und im 
Senat sind Frauen mit einem Anteil  
von 56,0 % mehrheitlich vertreten. 
Zudem wird jede dritte Fakultät  
von einer Dekanin geleitet. Insgesamt  
bewegen sich die Frauenanteile an  
sämtlichen Dekanatspositionen mit 
24,6 % auf dem Niveau des landes-
weiten Mittelwerts. Im NRW-Vergleich  
unterdurchschnittlich fällt hingegen 
mit jeweils 42,9 % die Beteiligung von  
Frauen am Hochschulrat sowie an  
den Dezernatsleitungen aus.  

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Universität Bochum hat der 
Frauenanteil in sämtlichen Status-
gruppen im Zeitraum zwischen 2013 
und 2023 zugenommen. Der Pro
fessorinnenanteil (31,8 %) hat die 
30-%-Marke überschritten und liegt 
so etwas über dem Landesdurch-
schnitt. Auch der paritätische Studen
tinnenanteil ist im Vergleich zu den 
NRW-Werten leicht überdurchschnitt-
lich. Demgegenüber fallen die Frauen-
anteile am hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal (39,4 %) und an 
den Promovierten (41,4 %) sowie im 
MTV-Bereich (54,9 %) im Landesver-
gleich unterdurchschnittlich aus.

Deutlich über dem NRW-Durchschnitt  
bewegen sich dagegen die Frauen-
anteile an den Statusgruppen des Uni- 

versitätsklinikums. Im Zehnjahresver
gleich ist der Anteil der Professorinnen 
von 35,5 % auf 43,8 % gestiegen.  
Zudem bilden Frauen die Mehrheit beim 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal und insbesondere an den 
MTV-Beschäftigten mit einem Anteil  
von 84,2 %.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile nach Status- und 
Fächergruppen der Universität Bochum  
liegen oftmals unterhalb der Ver-
gleichswerte in NRW. Dies gilt vor allem  
für die Fächergruppe Sport, in der die 
durchschnittliche Abweichung -14,8 
Prozentpunkte beträgt. Auch die 
Geisteswissenschaften und die Fächer-
gruppe Mathematik, Naturwissen-
schaften weisen in allen Statusgruppen 
unterdurchschnittliche Werte auf, die 
sich jedoch insgesamt auf einem nied-
rigeren Niveau bewegen. In der Fächer-
gruppe der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften sind Frauen unter 
den Studierenden (59,2 %) und den 
Promovierten (47,3 %) hingegen im 
landesweiten Vergleich leicht über-
durchschnittlich vertreten. Auch in den 
Ingenieurwissenschaften entspricht 
der Frauenanteil an den Promovierten 
(19,6 %) sowie der Professorinnenan
teil (18,1 %) dem Landesdurchschnitt. 
Positiv heben sich die Professorinnen-
anteile in den Fächergruppen Human-
medizin/Gesundheitswissenschaften 
(43,8 %) und Kunst, Kunstwissenschaft 
(58,3 %) ab, wobei dies in letzterer 
auch für den Frauenanteil bei den Stu-
dierenden (76,2 %) und der Gruppe 
des hauptberuflichen wissenschaftli
chen Personals (77,4 %) gilt.

4 Gender Pay Gap 2024

Mit Blick auf die durchschnittlichen 
Leistungsbezüge der W3-Profes-
sor_innen zeigt sich an der Univer

sität Bochum ein sehr deutlicher 
Gender Pay Gap. So erhalten Frauen 
(1.609 €) durchschnittlich 735 € und 
damit fast ein Drittel weniger als 
Männer (2.345 €). Diese Differenz 
liegt 265 € bzw. 13,4 Prozentpunkte 
über dem NRW-Durchschnitt. In der 
Gruppe der W2-Professor_innen fällt 
der prozentuale Gender Pay Gap 
mit 5,4 % hingegen etwas geringer 
aus. W2-Professorinnen beziehen 
durchschnittlich 1.127 € an Leistungs-
bezügen, das sind 64 € weniger als 
ihre Kollegen. Damit liegt dieser Wert 
landesweit um 14 € bzw. 1,1 Prozent-
punkte über dem Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Bochum steigt im 
landesweiten Vergleich der Universi
täten vom neunten auf den achten 
Rangplatz auf. In Bezug auf die Status-
gruppen verbessert sie sich um je 
einen Platz bei den Promovierten und 
den Professor_innen. Zugleich erfährt 
die Universität Platzierungsverluste bei 
den Studierenden und dem haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Perso-
nal und belegt nun mit Rang zehn 
bzw. zwölf Plätze im hinteren Bereich.

Die ihr zugehörigen Kliniken sind de-
zentral organisiert. Im Vergleich der 
Universitätskliniken nimmt sie nun die 
Spitzenposition sowohl nach Mittel-
wert als auch bei den beiden Status-
gruppen ein.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU 
Bochum

Differenz 
zu NRW

U 
Bochum

Differenz 
zu NRW

U 
Bochum

Differenz 
zu NRW

U 
Bochum

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 59,2 % 1,3 47,3 % 2,4 54,5 % -0,3 35,0 % -0,7 0,7

Geisteswissenschaften 61,6 % -5,9 40,5 % -9,5 51,5 % -6,2 44,4 % -1,9 -5,8

Ingenieurwissenschaften 21,3 % -2,5 19,6 % 0,4 22,5 % -2,0 18,1 % 0,4 -0,9

Mathematik, Naturwissenschaften 45,2 % -4,0 40,2 % -0,7 33,3 % -4,0 21,8 % -1,6 -2,6

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 60,8 % -7,8 55,2 % -6,5 59,3 % 2,9 43,8 % 15,0 0,9

Sport 26,2 % -11,4 16,7 % -23,2 34,7 % -15,4 16,7 % -9,4 -14,8

Kunst, Kunstwissenschaft 76,2 % 13,2 40,0 % -27,9 77,4 % 23,4 58,3 % 20,0 7,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Bochum U Bochum Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 1.609 € 2.345 € 735 € 31,4 % 265 € 13,4

W2-Professor_innen 1.127 € 1.191 € 64 € 5,4 % 14 € 1,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Bochum NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  3 4 42,9 % 51,6 % 52,0 %

Senat  14 11 56,0 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  16 49 24,6 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 7 14 33,3 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 7 21 25,0 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 14 12,5 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  3 4 42,9 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Bochum ohne Klinikum 2023 10 7 12 5 8,5 8

Klinikum 2023 1 1 1,0 1

U Bochum ohne Klinikum 2020 8 8 11 6 8,3 9

Klinikum 2020 4 1 2,5 2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 429 468 9,1 % 24,7 % 31,8 % 7,1 2,2

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 2.421 2.975 22,9 % 36,5 % 39,4 % 2,9 -6,6

MTV (ohne Klinikum) 2.074 2.354 13,5 % 54,0 % 54,9 % 1,0 -13,4

Promovierte 487 482 -1,0 % 38,3 % 41,4 % 3,1 -3,1

Studierende 41.160 38.493 -6,5 % 48,3 % 50,0 % 1,7 1,4

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 31 32 3,2 % 35,5 % 43,8 % 8,3 14,1

Ha. wiss. Personal 228 226 -0,9 % 52,2 % 58,8 % 6,7 12,9

MTV 275 215 -21,8 % 82,5 % 84,2 % 1,6 15,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-
Universität Bonn

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

In den Leitungsgremien der Universität 
Bonn liegt der Frauenanteil über-
wiegend über den jeweiligen NRW-
Durchschnittswerten. Die 13 Sitze  
im Hochschulrat sind mit sieben Frauen 
und sechs Männern besetzt. Der 
Frauenanteil im Senat entspricht mit 
45,8 % in etwa dem landesweiten 
Niveau. Die Universität Bonn wird von 
einem Rektor und einem Kanzler ge-
leitet. Gemeinsam mit fünf Prorekto
rinnen und einem Prorektor bilden  
sie das Rektorat, das damit einen über-
durchschnittlichen Frauenanteil von 
62,5 % aufweist. Auch die Dezernate 
in der Hochschulverwaltung werden 
mehrheitlich von Frauen (66,7 %) ge-
führt. Auf der Ebene der Fakultäten 
sind die Dekanatspositionen zwar zu  
etwas mehr als einem Drittel mit 
Frauen besetzt, diese haben jedoch 
ausschließlich das Amt einer Pro-  
oder Studiendekanin inne. Dekanin-
nen gibt es hier keine.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich ist der Profes-
sorinnenanteil deutlich von 15,4 % auf 
30,1 % gestiegen und erreicht damit 
den landesweiten Durchschnitt. Beim 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal sind Frauen mit einem Anteil 
von 44,2 % im NRW-Vergleich leicht 
unterdurchschnittlich vertreten, der 
Anteil der Mitarbeiterinnen im MTV-
Bereich von 60,5 % weicht um -7,8 
Prozentpunkte noch stärker vom landes-
weiten Mittelwert ab. Bei den Promo-
vierten verzeichnet die Universität 
Bonn hingegen einen überdurchschnitt-

lichen Frauenanteil von 47,4 %. Dies 
gilt ebenfalls für die Gruppe der Stu
dierenden, in der Frauen mehr als die 
Hälfte ausmachen. 

Einen deutlichen Zuwachs weist auch 
der Professorinnenanteil des Univer
sitätsklinikums auf, sodass Frauen hier 
nun zu einem Viertel vertreten sind. 
Gleichwohl liegt dieser Wert -4,1 Pro-
zentpunkte unter dem NRW-Durch-
schnitt. Demgegenüber fallen die 
Frauenanteile am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal (55,8 %) 
und an den MTV-Beschäftigten 
(73,2 %) im landesweiten Vergleich 
überdurchschnittlich aus.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

An der Universität Bonn liegen die 
Frauenanteile nach Status- und Fächer-
gruppen oft unterhalb des landes-
weiten Durchschnitts. In den Fächer-
gruppen der Humanmedizin/Gesund- 
heitswissenschaften sowie der Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
gilt dies für alle Statusgruppen, wobei 
der Professorinnenanteil in der letzt-
genannten Fächergruppe mit -9,8 Pro-
zentpunkten besonders deutlich nach 
unten abweicht. Auch die Geisteswissen
schaften verzeichnen einen unterdurch-
schnittlichen Professorinnenanteil 
(40,7 %). Nur die Ingenieurwissen-
schaften weisen im NRW-Vergleich 
einen überdurchschnittlichen Frauen-
anteil auf. Dieser ist insbesondere auf 
den hohen Professorinnenanteil von 
26,9 % zurückzuführen. Frauen sind in 
den Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften in den Statusgruppen 
unterhalb der Professur mindestens  
zur Hälfte vertreten, bei den Profes-
sor_innen beträgt ihr Anteil durch-
schnittlich 31,6 %. In der Fächergruppe 
Kunst, Kunstwissenschaft ist die Diffe-
renz zwischen den Frauenanteilen an 
den Studierenden (74,5 %) und Pro-
movierten (71,4 %) einerseits und den 

Frauenanteilen am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal (36,8 %) 
und an den Professor_innen (25,0 %) 
andererseits besonders stark ausge
prägt. 

4 Gender Pay Gap 2024

Der Gender Pay Gap bei den durch-
schnittlichen Leistungsbezügen fällt an 
der Universität Bonn hoch aus. So  
beziehen W3-Professorinnen im Durch-
schnitt 2.759 €, während ihre Kollegen 
durchschnittlich 3.377 € erhalten. Dies 
entspricht einer Differenz von 18,3 %. 
In der Gruppe der W2-Professor_innen 
erhalten Frauen durchschnittlich 890 € 
Leistungsbezüge und somit 22,6 % 
weniger als ihre W2-Kollegen. Damit 
bewegen sich die Differenzbeträge  
für W3-Professuren nahe des NRW-
Durchschnitts, während sie diesen  
in der Besoldungsgruppe W2 mit 18,3 
Prozentpunkten stark überschreiten.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Bonn steigt im landes-
weiten Vergleich der Frauenanteile 
unter den Universitäten um eine Posi
tion auf Rang fünf auf. Dies ist ins-
besondere auf die Platzierungsgewinne  
bei den Professor_innen um vier und 
beim hauptberuflichen wissenschaft
lichen Personal um zwei Rangplätze  
zurückzuführen. 

Auch das Universitätsklinikum Bonn 
belegt im Vergleich der Kliniken den 
fünften Rangplatz. Dies bedeutet 
gegenüber dem Jahr 2020 jedoch eine  
Verschlechterung um einen Platz. 
Während es beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal vom 
sechsten Rang auf Rang vier vorge
rückt ist, verliert es bei den Profes
sor_innen einen Rangplatz.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU Bonn Differenz 
zu NRW

U Bonn Differenz 
zu NRW

U Bonn Differenz 
zu NRW

U Bonn Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Mathematik, Naturwissenschaften 48,3 % -0,9 36,6 % -4,3 33,9 % -3,4 23,6 % 0,2 -2,1

Geisteswissenschaften 64,0 % -3,5 50,0 % 0,1 60,0 % 2,3 40,7 % -5,6 -1,7

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 55,5 % -2,4 42,9 % -1,9 47,6 % -7,3 25,8 % -9,8 -5,3

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 68,0 % -0,6 60,5 % -1,3 55,8 % -0,6 25,5 % -3,2 -1,4

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 65,5 % 3,0 51,6 % -1,1 60,1 % -1,8 31,6 % -0,4 -0,1

Ingenieurwissenschaften 22,8 % -1,0 25,0 % 5,8 24,6 % 0,1 26,9 % 9,2 3,5

Kunst, Kunstwissenschaft 74,5 % 11,5 71,4 % 3,5 36,8 % -17,2 25,0 % -13,4 -3,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Bonn U Bonn Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.759 € 3.377 € 619 € 18,3 % 148 € 0,4

W2-Professor_innen 890 € 1.150 € 260 € 22,6 % 210 € 18,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Bonn NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  7 6 53,8 % 51,6 % 52,0 %

Senat  11 13 45,8 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  5 3 62,5 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 5 1 83,3 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  11 20 35,5 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 7 0,0 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 9 8 52,9 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 5 28,6 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  6 3 66,7 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Bonn ohne Klinikum 2023 5 4 7 8 6,0 5

Klinikum 2023 4 4 4,0 5

U Bonn ohne Klinikum 2020 4 4 9 12 7,3 6

Klinikum 2020 6 3 4,5 4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 429 481 12,1 % 15,4 % 30,1 % 14,8 0,5

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 2.414 2.823 16,9 % 39,8 % 44,2 % 4,5 -1,7

MTV (ohne Klinikum) 1.954 2.031 3,9 % 60,0 % 60,5 % 0,5 -7,8

Promovierte 679 607 -10,6 % 46,4 % 47,4 % 1,0 2,9

Studierende 31.819 34.560 8,6 % 54,3 % 56,0 % 1,7 7,4

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 119 149 25,2 % 6,7 % 25,5 % 18,8 -4,1

Ha. wiss. Personal 1.687 2.356 39,7 % 51,0 % 55,8 % 4,8 9,9

MTV 3.914 5.808 48,4 % 73,7 % 73,2 % -0,5 4,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Technische Universität Dortmund

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Im NRW-Vergleich liegen die Frauen-
anteile an den Leitungsgremien der  
TU Dortmund sowohl über- als auch 
unterhalb des Landesdurchschnitts. 
Dabei fällt die Beteiligung von Frauen 
im Hochschulrat (62,5 %) überdurch-
schnittlich aus. Dies gilt ebenfalls im 
Hinblick auf den Frauenanteil (57,1 %) 
am Rektorat, da Frauen vier der fünf 
Prorektorate innehaben. Eine Rektorin 
oder Kanzlerin gibt es jedoch nicht. 
Die Sitzverteilung zwischen Frauen und 
Männern im Senat ist fast paritätisch. 
In den Dekanaten und den Dezernaten 
sind Frauen mit Anteilen von 14,6 % 
bzw. 28,6 % hingegen auch im landes-
weiten Vergleich unterrepräsentiert.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der TU Dortmund haben sich die 
Frauenanteile im Zehnjahresvergleich 
in fast allen Statusgruppen erhöht, 
dennoch erreichen sie nicht den jeweili-
gen Landesdurchschnitt. Professorin-
nen sind mit einem Anteil von 27,0 % 
auch im NRW-Vergleich unterdurch-
schnittlich vertreten. Der Studentinnen- 
anteil ist in der betrachteten Dekade 
kaum gestiegen und beträgt nun 
46,6 %. Unter den Promovierten stellen 
Frauen lediglich ein Drittel dieser 
Gruppe, und auch der Frauenanteil am 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal ist mit 39,5 % weiterhin deut-
lich von der Geschlechterparität ent-
fernt. Ihr Anteil an den MTV-Beschäftig
ten ist leicht gesunken und weicht  
mit 56,6 % zudem -11,8 Prozentpunkte 
vom NRW-Durchschnitt ab.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die nach Status- und Fächergruppen 
differenzierten Frauenanteile bewegen 
sich sowohl über als auch unter dem 
Durchschnitt der Hochschulen in NRW. 
In der nach Studierendenzahlen größten 
Fächergruppe, den Ingenieurwissen-
schaften, weicht einzig der Professo
rinnenanteil mit 13,8 % negativ vom 
landesweiten Mittelwert ab. In den 
kleineren Fächergruppen Kunst, Kunst-
wissenschaft sowie den Geisteswissen-
schaften sind Frauen nahezu durchge-
hend überdurchschnittlich vertreten. In 
ersterer sind Professorinnen mit einem 
Anteil von 58,3 % klar in der Mehrheit, 
und in letzterer übersteigt der Professo-
rinnenanteil von 46,9 % ebenfalls deut-
lich den Landesdurchschnitt. In der  
Fächergruppe Mathematik, Naturwis-
senschaften ist der Studentinnenanteil 
(49,5 %) nahezu paritätisch, während 
die anderen Statusgruppen unter-
durchschnittliche Frauenanteile auf-
weisen. In den Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften liegen die 
Frauenanteile in allen Statusgruppen 
über dem NRW-Mittelwert. Frauen 
sind hier mit Ausnahme der Gruppe 
der Professor_innen (42,4 %) min
destens zur Hälfte vertreten.

4 Gender Pay Gap 2024

Bei den W3-Professor_innen zeigt 
sich an der TU Dortmund ein deut-
licher Gender Pay Gap von 17,5 % 
bzw. 442 €. In dieser Besoldungs-
gruppe bekommen Frauen im Durch-
schnitt 2.083 € und Männer 2.525 €  
an Leistungsbezügen, diese ge-

schlechterbezogene Differenz liegt 
nur knapp unterhalb des Landes
durchschnitts. Demgegenüber erhalten 
W2-Professorinnen mit 1.509 €  
durchschnittlich 171 € mehr als W2- 
Professoren, was einem negativen  
Gender Pay Gap von -12,8 % ent-
spricht und damit deutlich unter 
dem Landesdurchschnitt verbleibt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die TU Dortmund belegt im landes-
weiten Vergleich der Universitäten 
weiterhin den vorletzten Rangplatz.  
In der Gruppe der Professor_innen ver-
liert sie drei Plätze und belegt nun  
Rang elf. Auch in den weiteren Status-
gruppen ist sie auf den hinteren 
Rängen zu finden: Bei den Studieren
den liegt sie unverändert auf dem 
zwölften Platz, während sie bei den 
Promovierten und beim hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personal 
jeweils aufsteigt und damit den zwölf-
ten bzw. den elften Platz einnimmt.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungTU 
Dortmund

Differenz 
zu NRW

TU 
Dortmund

Differenz 
zu NRW

TU 
Dortmund

Differenz 
zu NRW

TU 
Dortmund

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 27,8 % 4,0 21,1 % 1,9 25,4 % 0,9 13,8 % -3,9 0,7

Mathematik, Naturwissenschaften 49,5 % 0,3 33,7 % -7,3 35,4 % -1,9 14,5 % -9,0 -4,5

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 59,2 % 1,3 51,1 % 6,2 58,7 % 3,9 42,4 % 6,7 4,5

Geisteswissenschaften 76,8 % 9,3 66,7 % 16,7 70,5 % 12,8 46,9 % 0,6 9,9

Kunst, Kunstwissenschaft 79,2 % 16,2 90,0 % 22,1 50,0 % -4,0 58,3 % 20,0 13,5

Sport 63,6 % 26,0 0,0 % -39,9 52,2 % 2,1 25,0 % -1,1 -3,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

TU Dortmund TU Dortmund Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.083 € 2.525 € 442 € 17,5 % -28 € -0,5

W2-Professor_innen 1.509 € 1.337 € -171 € -12,8 % -221 € -17,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Technische Universität Dortmund NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 3 62,5 % 51,6 % 52,0 %

Senat  13 14 48,1 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  4 3 57,1 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 4 1 80,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  7 41 14,6 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 3 14 17,6 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 15 11,8 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 12 14,3 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  2 5 28,6 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

TU Dortmund 2023 12 12 11 11 11,5 13

TU Dortmund 2020 12 13 13 8 11,5 13

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 300 326 8,7 % 20,3 % 27,0 % 6,7 -2,6

Ha. wiss. Personal 1.768 2.188 23,8 % 35,1 % 39,5 % 4,4 -6,4

MTV 1.228 1.580 28,7 % 57,4 % 56,5 % -0,9 -11,8

Promovierte 271 250 -7,5 % 31,4 % 33,7 % 2,3 -10,8

Studierende 30.997 29.898 -3,5 % 45,8 % 46,6 % 0,8 -2,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf  

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

In den Leitungsgremien der Universität 
Düsseldorf sind Frauen unterschiedlich 
stark vertreten, ihre Anteile weichen  
vom NRW-Durchschnitt sowohl nach 
oben als auch nach unten ab. Die 
acht Sitze des Hochschulrats sind mit 
fünf Frauen besetzt. Mit einer Rektorin 
und zwei Prorektorinnen haben Frauen  
die Hälfte der Rektoratsämter inne. 
Der Frauenanteil in den Dekanaten  
übersteigt mit 29,4 % den NRW-
Durchschnitt, wobei zwei der fünf 
Fakultäten von Dekaninnen geführt 
werden. Demgegenüber fällt der 
Frauenanteil am Senat (41,4 %) auch 
im landesweiten Vergleich unter-
durchschnittlich aus. Dies gilt eben-
falls für die Dezernatsleitungen, die  
nur zu einem Drittel Frauen obliegen.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Die Frauenanteile an den verschiede-
nen Statusgruppen der Universität 
Düsseldorf haben sich zwischen 2013 
und 2023 unterschiedlich entwickelt. 
Während der Professorinnenanteil auf 
30,1 % und der Frauenanteil bei den 
Promovierten um 9,3 Prozentpunkte 
auf 57,4 % jeweils deutlich gestiegen 
ist, sind in den anderen Statusgruppen 
nur leichte Veränderungen zu beob-
achten. Der Frauenanteil am hauptbe-
ruflichen wissenschaftlichen Personal 
(45,7 %) bewegt sich nah am Landes-
durchschnitt. Demgegenüber liegt der 
Studentinnenanteil trotz eines leichten 
Rückgangs mit 57,2 % deutlich darüber.  
Frauen sind unter den MTV-Beschäftig
ten mit einem Anteil von 62,3 % zwar 
mehrheitlich vertreten, dennoch fällt 

dieser Anteil im NRW-Vergleich unter-
durchschnittlich aus.

Am Universitätsklinikum hat sich der 
Professorinnenanteil im Zehnjahresver-
gleich deutlich erhöht, erreicht jedoch 
mit 24,8 % nicht den landesweiten 
Mittelwert. In der Gruppe des haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Per
sonals hat der Frauenanteil die 50-%- 
Marke deutlich überschritten und hebt 
sich damit im landesweiten Vergleich 
positiv ab. Ebenfalls überdurchschnitt-
lich fällt der Frauenanteil an den MTV-
Beschäftigten mit gut drei Vierteln aus.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

An der Universität Düsseldorf bewegen  
sich die Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen sowohl ober- als 
auch unterhalb des NRW-Werts. In 
der Fächergruppe Mathematik, Natur
wissenschaften heben sie sich mit  
Ausnahme der Professor_innen positiv  
vom Landesdurchschnitt ab. Am 
höchsten fallen die Frauenanteile in der  
Fächergruppe Kunst, Kunstwissen-
schaft aus, besonders überdurchschnitt
lich ist der Professorinnenanteil mit 
83,3 %. Frauen sind in den Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften  
bei den hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Beschäftigten mit einem 
Anteil von 47,9 % sowie bei den  
Professor_innen (27,9 %) unterdurch-
schnittlich vertreten, und in den 
Geisteswissenschaften liegt einzig der 
Frauenanteil bei den Promovierten 
(60,6 %) über dem NRW-Mittelwert. 
Demgegenüber weisen die Ingenieur-
wissenschaften über alle Statusgruppen  
hinweg überdurchschnittliche Frau-
enanteile auf. In dieser Fächergruppe 
sind unter den Promovierten nahezu  
ein Drittel Frauen, damit wird der 
NRW-Durchschnitt um 13,1 Prozent-
punkte überschritten. Auch in der  
Fächergruppe Humanmedizin/Gesund
heitswissenschaften zeigt sich ein 
überdurchschnittlicher Frauenanteil  

an den Promovierten, hier sind es 
jedoch zu zwei Dritteln Frauen.

4 Gender Pay Gap 2024

Differenziert nach der Besoldungs-
gruppe fallen die geschlechterbezoge
nen Unterschiede beim Erhalt von  
Leistungsbezügen an der Universität  
Düsseldorf unterschiedlich aus. Bei 
den W3-Professor_innen gibt es einen 
Gender Pay Gap von 8,5 %, hier er-
halten Frauen durchschnittlich 208 € 
weniger als Männer. Diese Differenz 
unterschreitet den NRW-Durchschnitt 
um 263 € bzw. -9,5 Prozentpunkte.  
Im Gegensatz dazu beziehen W2-Pro-
fessorinnen (1.166 €) im Durchschnitt  
mehr Leistungsbezüge als W2-Pro
fessoren (1.001 €), was einer Differenz  
von -16,4 % entspricht. Damit liegt  
der Wert auch deutlich (-20,8 Prozent- 
punkte) unterhalb des NRW-Durch- 
schnitts.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Wie 2020 belegt die Universität Düssel-
dorf im landesweiten Vergleich der 
Universitäten auch 2023 den dritten 
Platz. Bei den Studierenden, den Pro-
movierten und dem hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal hält sie 
ihre Platzierungen. Bei den Professor_in-
nen verbessert sie sich um zwei Positio-
nen auf Rang acht.

Im Vergleich der Universitätskliniken teilt 
sich das Universitätsklinikum Düsseldorf 
mit dem Universitätsklinikum Köln den 
zweiten Rangplatz. Während das Klini-
kum bei den hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Beschäftigten unverändert 
die Spitzenposition einnimmt, verschlech
tert es sich bei den Professor_innen von 
Rang vier auf Rang fünf.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU Düssel-
dorf

Differenz 
zu NRW

U Düssel-
dorf

Differenz 
zu NRW

U Düssel-
dorf

Differenz 
zu NRW

U Düssel-
dorf

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Mathematik, Naturwissenschaften 54,7 % 5,5 50,2 % 9,3 44,4 % 7,1 20,9 % -2,5 4,8

Geisteswissenschaften 66,9 % -0,6 60,6 % 10,6 49,0 % -8,6 44,2 % -2,1 -0,2

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 58,4 % 0,6 40,3 % -4,6 47,9 % -6,9 27,9 % -7,8 -4,7

Ingenieurwissenschaften 28,9 % 5,1 32,4 % 13,1 25,6 % 1,1 21,4 % 3,8 5,8

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 67,0 % -1,6 67,1 % 5,4 57,1 % 0,7 24,5 % -4,2 0,1

Kunst, Kunstwissenschaft 83,0 % 20,0 78,6 % 10,6 78,8 % 24,7 83,3 % 45,0 25,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Düsseldorf U Düsseldorf Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.240 € 2.448 € 208 € 8,5 % -263 € -9,5

W2-Professor_innen 1.166 € 1.001 € -165 € -16,4 % -214 € -20,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Düsseldorf NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 3 62,5 % 51,6 % 52,0 %

Senat  12 17 41,4 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  5 12 29,4 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 3 40,0 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 5 28,6 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 4 20,0 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  2 4 33,3 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Düsseldorf ohne Klinikum 2023 3 1 5 8 4,3 3

Klinikum 2023 1 5 3,0 2

U Düsseldorf ohne Klinikum 2020 3 1 5 10 4,8 3

Klinikum 2020 1 4 2,5 2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 244 219 -10,2 % 25,0 % 30,1 % 5,1 0,5

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 1.295 1.536 18,6 % 44,5 % 45,7 % 1,2 -0,3

MTV (ohne Klinikum) 1.053 1.028 -2,4 % 63,7 % 62,3 % -1,5 -6,1

Promovierte 367 506 37,9 % 48,0 % 57,4 % 9,3 12,8

Studierende 27.670 29.079 5,1 % 58,7 % 57,2 % -1,6 8,5

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 94 101 7,4 % 14,9 % 24,8 % 9,9 -4,9

Ha. wiss. Personal 1.534 2.352 53,3 % 49,7 % 58,8 % 9,2 12,9

MTV 4.537 5.416 19,4 % 76,0 % 75,8 % -0,2 7,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Universität 
Duisburg-Essen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Universität Duisburg-Essen sind 
Frauen im Landesvergleich in fast allen 
Leitungsgremien überdurchschnittlich 
vertreten. Die höchsten Frauenanteile 
finden sich mit 66,7 % in den De
zernaten sowie mit 64,0 % im Senat: 
Zwei Drittel der sechs Dezernate wer-
den von Frauen geleitet, und im Senat 
haben Frauen 16 der 25 Sitze inne.  
Das Rektorat ist paritätisch mit Frauen  
und Männern besetzt, zudem wird die 
Universität von einer Rektorin geleitet. 
Fünf Frauen und fünf Männer bilden 
den Hochschulrat. Auch der Frauenan-
teil an den Dekanatspositionen liegt  
mit 24,5 % auf dem Niveau des Landes-
durchschnitts. Allerdings steht nur eine 
Frau an der Spitze einer Fakultät.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwischen 2013 und 2023 sind die 
Frauenanteile in allen Statusgruppen 
gestiegen. Besonders stark fällt der  
Zuwachs bei den Professorinnenanteilen 
aus, sodass Frauen nun ein Drittel der 
Professuren an der Universität Duisburg-
Essen innehaben. Bei den Studierenden 
ist eine geschlechterparitätische Vertei-
lung erreicht, während Frauen unter 
den Promovierten mit einem Anteil von 
45,8 % vertreten sind. Der Frauenan-
teil an den MTV-Beschäftigten (62,6 %)  
weicht dagegen -5,7 Prozentpunkte 
vom landesweiten Durchschnitt ab. Beim 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal unterschreitet der Frauenan-
teil mit 43,8 % den NRW-Mittelwert 
ebenfalls.

Obwohl sich der Frauenanteil an den  
Professuren des Universitätsklinikums 
im Zehnjahresvergleich erhöht hat,  
liegt er mit 28,1 % immer noch unter- 
halb des Landesdurchschnitts. Frauen  
sind beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal mehrheitlich und  
im Landesvergleich überdurchschnittlich  
vertreten. Die Gruppe der MTV-Be
schäftigten weist einen sehr hohen 
Frauenanteil von 74,5 % auf und hebt 
sich damit positiv vom NRW-Mittel-
wert ab.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Verteilung der Frauenanteile nach 
Status- und Fächergruppen fällt an 
der Universität Duisburg-Essen im 
Landesvergleich unterschiedlich aus. 
Die Ingenieurwissenschaften weisen 
mit einem Anteil von 25,2 % über-
durchschnittlich viele promovierte 
Frauen auf. In den Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften hebt 
sich der Anteil der Professorinnen  
mit 44,9 % positiv vom landesweiten 
Durchschnitt ab. Ein überdurchschnitt
licher Professorinnenanteil findet sich 
ebenfalls in der Fächergruppe Kunst, 
Kunstwissenschaft, in der Frauen drei 
Viertel der Professuren innehaben. 
Die Frauenanteile in den Geisteswis-
senschaften und der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften be-
wegen sich in allen Statusgruppen 
oberhalb der jeweiligen landesweiten 
Durchschnittswerte, während sie in 
der Fächergruppe Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften negativ 
vom NRW-Wert abweichen. Die klei-
nere Fächergruppe Sport ist durch 
große Unterschiede geprägt: Während 
die Frauenanteile bei den Studieren-
den, Promovierten und den hauptbe-
ruflichen wissenschaftlichen Beschäf-
tigten im Landesvergleich überdurch- 
schnittliche Werte aufweisen, ist keine 
einzige Professur mit einer Frau be-
setzt.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Duisburg-Essen zeigt 
sich bei den durchschnittlichen Leis-
tungsbezügen in der Gruppe der W3- 
und der W2-Professor_innen ein Gender 
Pay Gap. W3-Professorinnen erhalten 
mit 2.099 € durchschnittlich 174 € 
bzw. 7,6 % weniger Leistungsbezüge 
als W3-Professoren (2.272 €). Den-
noch liegt dieser Differenzbetrag unter 
dem NRW-Durchschnitt. Etwas höher 
fällt der prozentuale Gender Pay Gap 
mit 11,6 % in der Gruppe der W2-
Professor_innen aus. Der durchschnitt-
liche Leistungsbezug der W2-Professo-
rinnen liegt bei 859 €, während er bei 
den W2-Professoren 972 € beträgt. 
Der landesweite Durchschnitt wird so-
mit um 63 € bzw. 7,3 Prozentpunkte 
überschritten.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Duisburg-Essen verbessert  
sich im landesweiten Vergleich der 
Universitäten um eine Position und be-
legt mit Rang sechs nun einen Platz im 
Mittelfeld. Je nach Statusgruppe unter-
scheiden sich die Entwicklungen bei 
den Rängen: Bei den Professor_innen 
steigt sie auf den vierten und bei den 
Promovierten auf den fünften Rangplatz 
auf, bei den Studierenden bleibt sie 
unverändert auf Rang neun, welcher 
auch beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal erreicht wird.

Im Vergleich der Universitätskliniken 
hat das Klinikum der Universität 
Duisburg-Essen seine Spitzenposition 
verloren und befindet sich nun auf 
Rang vier. Während es bei den Profes-
suren den zweiten Platz behalten hat, 
fällt es beim hauptberuflichen wissen
schaftlichen Personal von Rang zwei auf 
Rang fünf zurück.
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7	 GENDER-DATENPROFILE DER HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW

3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen

Ø-Ab-
weichung

U 
Duisburg-

Essen

Differenz 
zu NRW

U 
Duisburg-

Essen

Differenz 
zu NRW

U 
Duisburg-

Essen

Differenz 
zu NRW

U 
Duisburg-

Essen

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 25,2 % 1,4 25,2 % 6,0 21,5 % -3,0 14,9 % -2,7 0,4

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 56,8 % -1,0 41,3 % -3,6 55,6 % 0,8 44,9 % 9,2 1,4

Geisteswissenschaften 73,7 % 6,2 70,2 % 20,2 63,9 % 6,2 48,2 % 1,9 8,6

Mathematik, Naturwissenschaften 52,8 % 3,6 45,0 % 4,0 42,8 % 5,5 26,0 % 2,5 3,9

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 63,2 % -5,4 56,1 % -5,7 55,1 % -1,2 28,0 % -0,7 -3,3

Sport 45,3 % 7,8 50,0 % 10,1 64,0 % 13,9 0,0 % -26,1 1,4

Kunst, Kunstwissenschaft 81,9 % 18,9 66,7 % -1,3 60,0 % 6,0 75,0 % 36,6 15,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Duisburg-Essen U Duisburg-Essen Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.099 € 2.272 € 174 € 7,6 % -297 € -10,3

W2-Professor_innen 859 € 972 € 112 € 11,6 % 63 € 7,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Duisburg-Essen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 5 50,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  16 9 64,0 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  12 37 24,5 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 11 8,3 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 7 17 29,2 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 4 9 30,8 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  4 2 66,7 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Duisburg-Essen ohne Klinikum 2023 9 5 9 4 6,8 6

Klinikum 2023 5 2 3,5 4

U Duisburg-Essen ohne Klinikum 2020 9 6 8 7 7,5 7

Klinikum 2020 2 2 2,0 1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 393 377 -4,1 % 22,9 % 33,7 % 10,8 4,1

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 2.224 2.370 6,6 % 41,8 % 43,8 % 2,0 -2,2

MTV (ohne Klinikum) 1.656 1.592 -3,9 % 60,3 % 62,6 % 2,4 -5,7

Promovierte 422 506 19,9 % 43,6 % 45,8 % 2,2 1,2

Studierende 38.662 37.809 -2,2 % 49,3 % 50,1 % 0,8 1,5

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 77 128 66,2 % 22,1 % 28,1 % 6,0 -1,5

Ha. wiss. Personal 1.204 1.719 42,8 % 54,3 % 55,1 % 0,8 9,2

MTV 5.288 6.920 30,9 % 77,0 % 74,5 % -2,5 6,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

FernUniversität Hagen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile in den einzelnen 
Leitungsgremien unterschreiten an 
der FernUniversität Hagen meist den 
Landesdurchschnitt aller Universitäten 
und auch der Hochschulen insgesamt. 
Auffällig ist, dass alle drei Rektorats-
ämter ausschließlich mit Männern 
besetzt sind, sodass in der Hochschul-
leitung keine Frau vertreten ist. Der 
Frauenanteil in den Dekanaten ist mit 
15,4 % auch im Landesvergleich sehr 
niedrig. Zudem wird keine der fünf 
Fakultäten von einer Dekanin geleitet. 
Im Hochschulrat erreicht der Frauen-
anteil die gesetzlich vorgeschriebene 
40-%-Marke, liegt damit aber unter 
dem NRW-Durchschnitt. Dies gilt eben-
falls für den Frauenanteil von 40,9 % 
im Senat. Einzig auf der Ebene der Ver-
waltung weist die FernUniversität  
Hagen einen im landesweiten Vergleich  
überdurchschnittlichen Frauenanteil  
auf, da vier der fünf Dezernate von  
Frauen geführt werden.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich fällt die 
Entwicklung der Frauenanteile in den 
verschiedenen Statusgruppen der 
FernUniversität Hagen unterschiedlich 
aus. Der Professorinnenanteil ist um 
5,6 Prozentpunkte gestiegen und liegt 
mit einem Anteil von 30,3 % knapp 
oberhalb des NRW-Durchschnitts. 
Der Frauenanteil am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal hat sich in 
der betrachteten Dekade um 8,6 Pro-
zentpunkte erhöht und nähert sich mit 
47,7 % der Geschlechterparität. Fast 
unverändert sind die Frauenanteile bei 

den MTV-Beschäftigten (68,7 %) und 
bei den Studierenden (47,9 %), wo 
es zudem einen deutlichen Rückgang 
der Studierendenzahlen gegeben 
hat. In der Gruppe der Promovierten 
stellen Frauen nicht ganz ein Drittel 
und sind damit auch im Landesver-
gleich deutlich unterrepräsentiert.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach Status- und Fächer-
gruppen zeigt sich, dass Frauen an der 
FernUniversität Hagen im Landesver-
gleich unterdurchschnittlich vertreten 
sind. Mit Ausnahme der Ingenieur
wissenschaften bewegen sich die Frauen
anteile in den drei übrigen vertretenen 
Fächergruppen bei allen Statusgruppen  
unterhalb des NRW-Werts. In den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen
schaften fällt mit 38,5 % insbesondere 
die Unterrepräsentanz von Frauen in 
der Gruppe der Promovierten hoch aus.  
Dies gilt ebenfalls für die Ingenieur
wissenschaften, hier stellen Frauen ledig
lich 8,8 % der Promovierten. Dem-
gegenüber liegen die Frauenanteile in 
dieser Fächergruppe beim hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Personal 
(25,8 %) und bei den Professor_innen 
(20,0 %) leicht über dem Landesdurch-
schnitt. In den Geisteswissenschaften 
und in der Fächergruppe Mathematik, 
Naturwissenschaften sind die negati-
ven Abweichungen vom NRW-Mittel 
besonders stark bei den Studierenden 
und auch bei den Professor_innen zu 
sehen: Nur gut jede dritte Professur in 
den Geisteswissenschaften ist mit 
einer Frau besetzt. In der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften 
gibt es keine einzige Professorin.

4 Gender Pay Gap 2024

Aufgrund der geringen Fallzahl in der  
Gruppe der Professorinnen entfällt  
die Darstellung des Gender Pay Gaps 
für die FernUniversität Hagen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die FernUniversität Hagen verliert im 
NRW-Vergleich der Universitäten einen 
Platz und liegt nun gemeinsam mit der 
Universität Wuppertal auf Rang neun. 
Während die FernUniversität Hagen 
beim Frauenanteil unter den Studieren-
den weiterhin den elften Platz hält, 
verbessert sie sich bei den Promovier-
ten von Rang 14 auf Rang 13. Aller-
dings verliert sie beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal und den 
Professor_innen an Boden: Im Bereich 
des hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personals fällt sie um zwei Plätze  
auf Rang vier zurück, bei den Profes-
sor_innen sinkt sie von Rang vier auf 
Rang sieben.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungFernU 
Hagen

Differenz 
zu NRW

FernU 
Hagen

Differenz 
zu NRW

FernU 
Hagen

Differenz 
zu NRW

FernU 
Hagen

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 56,5 % -1,4 38,5 % -6,4 51,7 % -3,2 33,8 % -1,8 -3,2

Ingenieurwissenschaften 22,6 % -1,2 8,8 % -10,4 25,8 % 1,3 20,0 % 2,3 -2,0

Geisteswissenschaften 55,0 % -12,4 45,2 % -4,8 54,7 % -2,9 35,7 % -10,6 -7,7

Mathematik, Naturwissenschaften 24,6 % -24,6 33,3 % -7,6 28,6 % -8,7 0,0 % -23,4 -16,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024 (Darstellung entfällt) 

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

FernUniversität Hagen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 6 40,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  9 13 40,9 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  0 3 0,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 2 0,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 0 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  2 11 15,4 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 5 0,0 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 3 40,0 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 3 0,0 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  4 1 80,0 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

FernU Hagen 2023 11 13 4 7 8,8 9

FernU Hagen 2020 11 14 2 4 7,8 8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 81 99 22,2 % 24,7 % 30,3 % 5,6 0,7

Ha. wiss. Personal 399 633 58,6 % 39,1 % 47,7 % 8,6 1,7

MTV 757 742 -2,0 % 68,8 % 68,7 % -0,1 0,4

Promovierte 54 49 -10,4 % 30,1 % 32,9 % 2,8 -11,7

Studierende 75.806 60.837 -19,7 % 47,7 % 47,9 % 0,1 -0,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Deutsche Sporthochschule
Köln

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile der Leitungsgremien 
der Deutschen Sporthochschule Köln 
fallen im NRW-Vergleich zumeist 
unterdurchschnittlich aus. Eine Aus-
nahme bildet der Hochschulrat, der 
mit vier Frauen und vier Männern be-
setzt ist. Jedoch wird keines der vier 
Dezernate von einer Frau geleitet, und 
auch im Senat sowie im Rektorat lie-
gen die Frauenanteile deutlich unter 
dem Landesdurchschnitt. Im Rektorat 
sind Frauen nur zu einem Drittel vertre-
ten: Die Kanzlerin und eine Prorektorin 
stehen dem Rektor und drei Prorektoren 
gegenüber. Im Senat sind Frauen mit 
einem Anteil von 38,9 % auch im NRW-
Vergleich unterrepräsentiert.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwischen 2013 und 2023 haben sich 
die Frauenanteile an den Statusgruppen 
unterschiedlich entwickelt. Mit Aus-
nahme der Gruppe des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personals liegen sie 
an der Deutschen Sporthochschule 
Köln sämtlich unter dem Landesdurch-
schnitt. Der Anteil der hauptberuflich 
beschäftigten Wissenschaftlerinnen 
ohne Professur (48,8 %) ist annähernd 
geschlechterparitätisch. Bei den Pro
fessor_innen zeigt sich, dass Frauen trotz 
eines Zuwachses bei ihren Anteilen in 
der betrachteten Dekade nicht einmal 
ein Fünftel der Professuren innehaben. 
Ähnliches gilt für die Mitarbeiterinnen 
in Technik und Verwaltung, deren An-
teil ebenfalls gestiegen ist. Ihr Anteil 
von 55,8 % weicht dennoch -12,5 Pro-
zentpunkte vom NRW-Mittelwert ab. 

Der Frauenanteil bei den Promovierten 
ist hingegen auf unterdurchschnittliche 
36,2 % gesunken. Auch der Studen
tinnenanteil bewegt sich mit 34,8 % 
deutlich unterhalb des landesweiten 
Durchschnitts. 

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Aufgrund ihres fachspezifischen Zu-
schnitts ist an der Deutschen Sport-
hochschule Köln überwiegend die  
Fächergruppe Sport vertreten. Den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften sowie der Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften gehören 
einzig Studierende an. Mit 24,7 % 
bzw. 56,2 % weicht der Studentinnen-
anteil in beiden Fächergruppen jedoch 
negativ vom Landesdurchschnitt ab. 
Auch die Fächergruppe Sport weist  
in fast allen Statusgruppen im NRW-
Vergleich unterdurchschnittliche Werte 
auf. Am deutlichsten zeigt sich dies  
bei den Professor_innen: Mit einem 
Frauenanteil von 19,4 % wird der  
landesweite Mittelwert um -6,7 Prozent-
punkte unterschritten. Die Frauen
anteile an den Studierenden (36,3 %), 
Promovierten (36,2 %) und am haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Personal 
(47,8 %) fallen ebenfalls unterdurch-
schnittlich aus, liegen jedoch näher am 
NRW-Wert. 

4 Gender Pay Gap 2024

Aufgrund der geringen Fallzahl entfällt 
die Darstellung des Gender Pay Gaps.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Deutsche Sporthochschule Köln 
behält im landesweiten Vergleich der 
Universitäten den elften Rangplatz 
bei. Differenziert nach Statusgruppen 
belegt sie bei den Professor_innen 
weiterhin den letzten und bei den 
Studierenden den vorletzten Platz. Bei 
den Promovierten hat die Deutsche 
Sporthochschule Köln zwischen 2020 
und 2023 drei Positionen verloren 
und ist auf Rang acht zurückgefallen. 
Einzig beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal hat sie sich ver-
bessert und nimmt mit Rang drei eine 
Platzierung im oberen Bereich ein.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungDSHS 
Köln

Differenz 
zu NRW

DSHS 
Köln

Differenz 
zu NRW

DSHS 
Köln

Differenz 
zu NRW

DSHS 
Köln

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Sport 36,3 % -1,2 36,2 % -3,7 47,8 % -2,3 19,4 % -6,7 -3,5

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 24,7 % -33,1  (-)  (-)  (-)  (-)  (-)  (-) -33,1

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 56,2 % -12,4  (-)  (-)  (-)  (-)  (-)  (-) -12,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Deutsche Sporthochschule Köln NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  7 11 38,9 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  2 4 33,3 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 3 25,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate   (-)  (-)  (-) 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen  (-)  (-)  (-) 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen  (-)  (-)  (-) 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen  (-)  (-)  (-) 23,5 % 23,0 %

Dezernate  0 4 0,0 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

DSHS Köln 2023 13 8 3 14 9,5 11

DSHS Köln 2020 13 5 4 14 9,0 11

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 31 32 3,2 % 12,9 % 18,8 % 5,8 -10,9

Ha. wiss. Personal 296 297 0,3 % 46,3 % 48,8 % 2,5 2,9

MTV 265 321 21,1 % 50,2 % 55,8 % 5,6 -12,5

Promovierte 35 31 -9,6 % 43,3 % 36,2 % -7,1 -8,4

Studierende 4.704 5.449 15,8 % 36,0 % 34,8 % -1,2 -13,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024 (Darstellung entfällt) 
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Gender-Datenprofil 

Universität zu Köln

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Im landesweiten Vergleich fallen die 
Frauenanteile an den Leitungsgremien 
der Universität Köln zumeist über-
durchschnittlich aus. Dies gilt insbeson-
dere für die Beteiligung von Frauen in 
den Dekanaten: Ihr Anteil an allen De-
kanatspositionen liegt bei 41,9 %,  
von den sechs Fakultäten wird jedoch 
nur eine von einer Dekanin geführt.  
Im Hochschulrat und im Senat stellen 
Frauen mit 60,0 % bzw. 57,1 % je-
weils die Mehrheit der Mitglieder. Auch  
acht der insgesamt 14 Dezernatslei
tungen haben Frauen inne. Das Rekto-
rat ist das einzige Gremium an der Uni-
versität Köln, in dem Frauen mit einem 
Anteil von 37,5 % auch im Landesver-
gleich unterrepräsentiert sind. Nur die 
Ämter der Prorektor_innen sind ge-
schlechterparitätisch besetzt, die Hoch
schulleitung obliegt jedoch einem Rek-
tor und einem Kanzler.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

In der betrachteten Dekade sind die 
Frauenanteile an der Universität Köln  
in fast allen Statusgruppen gestiegen 
und liegen zumeist über dem NRW-
Wert. Lediglich der Frauenanteil von 
63,4 % im MTV-Bereich weicht hier-
von -4,9 Prozentpunkte negativ ab. 
Frauen haben rund ein Drittel der Pro-
fessuren inne und sind am hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Personal zur 
Hälfte und damit ebenfalls im Landes-
vergleich überdurchschnittlich vertre-
ten. Auch in der Gruppe der Promovier-
ten bewegt sich der Frauenanteil mit 
52,4 % oberhalb des Landesdurch-
schnitts, gleichwohl fällt er deutlich 

niedriger aus als der Studentinnenan-
teil mit 62,2 %.

Am Universitätsklinikum hat sich der 
Professorinnenanteil stark erhöht,  
erreicht mit 26,0 % jedoch den landes-
weiten Durchschnitt nicht. Demgegen-
über liegt der Frauenanteil an der Gruppe 
des hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personals mit 57,0 % deutlich 
über dem Landesdurchschnitt. Dies 
gilt auch weiterhin für die MTV-Beschäf
tigten. Die Mitarbeiterinnen stellen 
trotz eines leichten Rückgangs fast drei  
Viertel dieser Statusgruppe.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

An der Universität Köln bewegen sich 
die Frauenanteile nach Status- und  
Fächergruppen überwiegend auf dem 
Niveau der landesweiten Durch-
schnittswerte. Während in den beiden 
größten Fächergruppen – den Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
sowie den Geisteswissenschaften – 
der Anteil der Professorinnen mit 31,6 %  
bzw. 45,0 % unter dem Durchschnitt 
in Nordrhein-Westfalen liegt, bewe-
gen sich die Frauenanteile in den ande-
ren Statusgruppen zumindest leicht 
darüber. In der Fächergruppe Human-
medizin/Gesundheitswissenschaften 
sind Professorinnen nur zu einem Viertel 
vertreten und damit auch im NRW-
Vergleich unterrepräsentiert. Die Fächer-
gruppen Mathematik, Naturwissen-
schaften sowie Kunst, Kunstwissen- 
schaft zeichnen sich hingegen durch-
weg durch hohe Frauenanteile in allen 
Statusgruppen aus. In ersterer hebt 
sich insbesondere der Studentinnen-
anteil mit 54,9 % positiv vom Landes-
durchschnitt ab, in letzterer neben 
dem Studentinnenanteil von 70,2 % 
auch der Frauenanteil an den Promo-
vierten mit 75,0 %. In den Ingenieur-
wissenschaften fällt hingegen der mit 
14,3 % ausgesprochen niedrige Frauen-
anteil bei den Promovierten auf. 

4 Gender Pay Gap 2024

Mit Blick auf die durchschnittlichen 
Leistungsbezüge bei den W3-Professu-
ren zeigt sich an der Universität Köln 
ein hoher Gender Pay Gap von 20,0 % 
(671 €). Diese geschlechterbezogene 
Differenz liegt 2,0 Prozentpunkte bzw. 
201 € über dem Landesdurchschnitt. 
Für die W3-Professorinnen betragen die 
durchschnittlichen Leistungsbezüge 
2.686 €, bei ihren W3-Kollegen sind es 
3.358 €. In der Gruppe der W2-Pro
fessor_innen erhalten Frauen hingegen 
1.322 € und Männer 1.143 €. Die Diffe-
renz von -15,6 % bei den durchschnitt-
lichen Leistungsbezügen weicht damit 
um -20,0 Prozentpunkte bzw. -228 € 
vom NRW-Wert ab.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Köln erreicht im landes-
weiten Vergleich der Universitäten  
erneut die Spitzenposition. Im Hinblick 
auf die einzelnen Statusgruppen behält 
sie ihre guten Platzierungen aus dem 
Jahr 2020. Bei den Studierenden und 
beim hauptberuflichen wissenschaft
lichen Personal nimmt sie unverändert 
den ersten, bei den Promovierten den 
zweiten und bei den Professor_innen 
den dritten Rangplatz ein. 

Im Vergleich der Universitätskliniken 
verbessert sich das Universitätsklini-
kum Köln um zwei Plätze und teilt sich 
nun den zweiten Rangplatz mit dem 
Universitätsklinikum Düsseldorf. Diese 
Entwicklung geht mit Platzierungsge-
winnen in der Gruppe der Professor_in-
nen einher: Hier steigt das Universitäts-
klinikum Köln von Rang sechs auf Rang 
drei auf. Bei der Gruppe des hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Personals 
liegt es unverändert auf dem dritten 
Platz.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU Köln Differenz 
zu NRW

U Köln Differenz 
zu NRW

U Köln Differenz 
zu NRW

U Köln Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 61,6 % 3,7 47,1 % 2,2 55,7 % 0,9 31,6 % -4,1 0,7

Geisteswissenschaften 69,4 % 1,9 50,6 % 0,7 58,6 % 1,0 45,0 % -1,3 0,6

Mathematik, Naturwissenschaften 54,9 % 5,7 44,3 % 3,4 40,9 % 3,7 25,9 % 2,4 3,8

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 66,1 % -2,5 61,8 % 0,0 57,2 % 0,8 25,2 % -3,5 -1,3

Ingenieurwissenschaften 25,8 % 2,0 14,3 % -4,9 26,3 % 1,8 20,0 % 2,3 0,3

Kunst, Kunstwissenschaft 70,2 % 7,2 75,0 % 7,1 55,2 % 1,1 41,2 % 2,8 4,6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Köln U Köln Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.686 € 3.358 € 671 € 20,0 % 201 € 2,0

W2-Professor_innen 1.322 € 1.143 € -179 € -15,6 % -228 € -20,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Köln NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  6 4 60,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  8 6 57,1 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 5 37,5 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 3 3 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  13 18 41,9 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 5 16,7 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 10 9 52,6 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 4 33,3 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  8 6 57,1 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Köln ohne Klinikum 2023 1 2 1 3 1,8 1

Klinikum 2023 3 3 3,0 2

U Köln ohne Klinikum 2020 1 2 1 3 1,8 1

Klinikum 2020 3 6 4,5 4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 481 485 0,8 % 28,7 % 33,8 % 5,1 4,2

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 2.299 2.695 17,2 % 45,7 % 50,1 % 4,4 4,1

MTV (ohne Klinikum) 1.773 2.263 27,6 % 62,5 % 63,4 % 0,8 -4,9

Promovierte 698 646 -7,5 % 47,1 % 52,4 % 5,3 7,8

Studierende 50.848 46.377 -8,8 % 59,1 % 62,2 % 3,1 13,5

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 95 131 37,9 % 12,6 % 26,0 % 13,3 -3,7

Ha. wiss. Personal 1.896 2.509 32,3 % 54,0 % 57,0 % 3,0 11,0

MTV 5.589 7.804 39,6 % 77,1 % 73,4 % -3,7 5,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Universität Münster

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Universität Münster liegen  
die Frauenanteile an fast allen Leitungs-
gremien nah an den landesweiten 
Mittelwerten. Der Hochschulrat und 
das Rektorat sind paritätisch mit 
Frauen und Männern besetzt, gleich-
wohl hat keine Frau das Amt einer 
Rektorin oder Kanzlerin inne. Im Senat 
sind Frauen mehrheitlich und damit 
auch im Landesvergleich überdurch-
schnittlich vertreten. Der Frauenanteil  
an allen Dekanatspositionen weicht 
dagegen mit 22,4 % leicht vom NRW-
Durchschnitt nach unten ab. Zwei der 
14 Fachbereiche werden von einer De-
kanin geführt, was einem Frauenanteil 
von 14,3 % entspricht. Auf der Ebene 
der Verwaltung obliegt die Leitung  
der fünf Dezernate zwei Frauen und 
drei Männern.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich sind die Frau-
enanteile mit Ausnahme des MTV-Be-
reichs in den Statusgruppen der Uni-
versität Münster gestiegen. Der Anteil 
der Mitarbeiterinnen in Technik und 
Verwaltung fällt mit 59,9 % im landes
weiten Vergleich unterdurchschnittlich 
aus, dies gilt ebenfalls im Hinblick auf 
den Frauenanteil (44,1 %) beim haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Personal. 
Studentinnen und promovierte Frauen 
sind in ihren Statusgruppen jeweils min
destens mit einem Anteil von 50,0 % 
vertreten. In der betrachteten Dekade 
hat der Professorinnenanteil einen 
deutlichen Zuwachs erfahren und über-
steigt nun die 30-%-Marke.

Am Universitätsklinikum hat sich der 
Professorinnenanteil zwar auf 22,8 % 
erhöht, dieser Anteil weicht jedoch 
-6,8 Prozentpunkte vom NRW-Wert 
ab. Einen im Landesvergleich über-
durchschnittlichen Frauenanteil weisen 
die Gruppen der hauptberuflichen wis-
senschaftlichen Beschäftigten (54,6 %) 
sowie der MTV-Beschäftigten (76,1 %) 
auf.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Im NRW-Vergleich nach Status- und 
Fächergruppen bewegen sich die 
Frauenanteile an der Universität Müns-
ter sowohl ober- als auch unterhalb 
der landesweiten Durchschnittswerte. 
Frauen sind in allen Statusgruppen 
der Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften sowie der Geistes-
wissenschaften im landesweiten Ver-
gleich unterdurchschnittlich vertreten. 
In den beiden Fächergruppen Human-
medizin/Gesundheitswissenschaften 
sowie Kunst, Kunstwissenschaft sind 
Frauen unter den Professor_innen 
unterrepräsentiert. In der ersten Gruppe 
liegt ihr Anteil bei weniger als einem 
Viertel, in der zweiten unterschreitet 
er die 30-%-Marke. Demgegenüber 
weist in den Ingenieurwissenschaften 
einzig die Statusgruppe der Studie-
renden einen unterdurchschnittlichen 
Frauenanteil (16,6 %) auf, wohingegen 
sich die Frauenanteile bei den ande-
ren Gruppen positiv vom NRW-Wert 
abheben. Die Frauenanteile an allen 
Statusgruppen der Fächergruppen Ma-
thematik, Naturwissenschaften sowie  
Sport liegen jeweils über dem Landes- 
durchschnitt.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Münster liegt der 
Gender Pay Gap bei den durchschnitt-
lichen Leistungsbezügen der W3- und  

W2-Professor_innen über dem Landes-
durchschnitt. In der Gruppe der W3-
Professor_innen erhalten Frauen im 
Durchschnitt 1.790 € und Männer 
2.300 € Leistungsbezüge. Dieser deut-
liche Gender Pay Gap von 22,2 % 
überschreitet den NRW-Wert um 4,2 
Prozentpunkte. Noch höher fällt der 
Gender Pay Gap bei den W2-Professu-
ren aus. W2-Professorinnen erhalten 
mit 742 € durchschnittlich fast ein 
Drittel weniger (32,0 %) als ihre W2-
Kollegen, deren durchschnittlicher 
Leistungsbezug 1.092 € beträgt. Diese 
geschlechterbezogene Differenz weicht 
damit um 27,7 Prozentpunkte bzw. 
300 € vom landesweiten Mittelwert ab.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Münster verliert im lan-
desweiten Vergleich der Universitäten 
eine Position und belegt nun den vier-
ten Rangplatz. Mit Blick auf die einzel-
nen Statusgruppen zeigt sich bei den 
Studierenden eine Verbesserung auf Rang  
vier, bei den Promovierten kann der 
dritte Platz verteidigt werden. Die Uni-
versität Münster verschlechtert sich 
beim hauptberuflichen wissenschaft
lichen Personal dagegen um zwei 
Plätze auf Rang acht. Bei den Profes-
sor_innen rückt sie um einen Platz 
nach hinten und befindet sich nun auf 
Rang sechs.

Das Universitätsklinikum Münster nimmt 
im Vergleich der Universitätskliniken 
unverändert den sechsten Rangplatz 
ein. Beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal gewinnt es einen 
Platz hinzu, bei den Professor_innen 
verliert es einen. Das Universitätsklinikum  
liegt daher bei beiden Gruppen auf 
dem sechsten Rang.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU 
Münster

Differenz 
zu NRW

U 
Münster

Differenz 
zu NRW

U 
Münster

Differenz 
zu NRW

U 
Münster

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 55,8 % -2,0 40,6 % -4,2 48,1 % -6,8 30,2 % -5,4 -4,6

Geisteswissenschaften 63,4 % -4,1 40,5 % -9,4 54,1 % -3,5 43,1 % -3,3 -5,1

Mathematik, Naturwissenschaften 54,7 % 5,5 44,8 % 3,9 38,2 % 0,9 25,7 % 2,3 3,1

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 65,9 % -2,6 63,7 % 1,9 54,7 % -1,7 23,0 % -5,8 -2,0

Ingenieurwissenschaften 16,6 % -7,2 21,8 % 2,6 32,0 % 7,5 22,7 % 5,1 2,0

Kunst, Kunstwissenschaft 61,2 % -1,8 45,5 % -22,5 56,0 % 2,0 28,0 % -10,4 -8,2

Sport 43,8 % 6,3 62,5 % 22,6 57,4 % 7,3 33,3 % 7,2 10,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Münster U Münster Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 1.790 € 2.300 € 510 € 22,2 % 39 € 4,2

W2-Professor_innen 742 € 1.092 € 350 € 32,0 % 300 € 27,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Münster NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  14 9 60,9 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 3 1 75,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  13 45 22,4 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 12 14,3 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 8 23 25,8 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 3 10 23,1 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Münster ohne Klinikum 2023 4 3 8 6 5,3 4

Klinikum 2023 6 6 6,0 6

U Münster ohne Klinikum 2020 5 3 6 5 4,8 3

Klinikum 2020 7 5 6,0 6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen  
(ohne Klinikum) 509 525 3,1 % 24,6 % 31,6 % 7,1 2,0

Ha. wiss. Personal  
(ohne Klinikum) 2.907 2.959 1,8 % 39,6 % 44,1 % 4,5 -1,9

MTV (ohne Klinikum) 1.972 2.197 11,4 % 61,6 % 59,9 % -1,7 -8,4

Promovierte 767 774 0,9 % 45,8 % 50,3 % 4,6 5,8

Studierende 41.813 42.274 1,1 % 53,3 % 56,0 % 2,8 7,4

Personal des Universitätsklinikums

Professor_innen 110 127 15,5 % 16,4 % 22,8 % 6,5 -6,8

Ha. wiss. Personal 1.807 2.180 20,6 % 49,4 % 54,6 % 5,2 8,6

MTV 6.232 8.343 33,9 % 76,4 % 76,1 % -0,3 7,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Universität Paderborn

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Universität Paderborn sind 
Frauen unterschiedlich stark in den Lei-
tungsgremien vertreten, ihre Anteile 
weichen vom NRW-Durchschnitt so-
wohl positiv als auch negativ ab. Auf 
der Ebene der Verwaltung fällt der hohe 
Anteil an Dezernentinnen auf, fünf  
der sechs Dezernate werden hier von 
Frauen geführt. Die neun Sitze im 
Hochschulrat werden von fünf Frauen 
und vier Männern eingenommen, so-
dass hier der Frauenanteil leicht über 
dem Landesdurchschnitt liegt. Unter-
durchschnittlich fällt hingegen die Be-
teiligung von Frauen im Rektorat aus. 
Zwar wird die Universität Paderborn von 
einer Rektorin und einer Kanzlerin ge-
leitet, die vier Prorektorate sind jedoch 
ausschließlich mit Männern besetzt. 
Bei den Dekanatspositionen liegt der 
Frauenanteil von 20,8 % unter dem 
landesweiten Mittelwert, zudem beklei-
den an den fünf Fakultäten ausschließ-
lich Männer das Amt eines Dekans. Auch 
der Frauenanteil im Senat ist mit 32,1 % 
im Landesvergleich unterdurchschnittlich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwischen 2013 und 2023 sind die 
Frauenanteile an fast allen Status-
gruppen gestiegen. In der Gruppe der 
Professor_innen zeigt sich ein im Lan-
desvergleich überdurchschnittlicher 
Frauenanteil, der etwas oberhalb der 
40-%-Marke liegt. Zwar hat es in der 
betrachteten Dekade eine Erhöhung 
des Frauenanteils beim hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Personal auf  
44,7 % gegeben, doch verbleibt die-

ser Wert unterhalb des Landesdurch
schnitts. Im MTV-Bereich sind Frauen 
mehrheitlich vertreten, wobei ihr Anteil 
mit 58,3 % um -10,0 Prozentpunkte 
vom NRW-Mittelwert abweicht. Noch  
weiter weicht der Frauenanteil unter 
den Promovierten (-13,2 Prozentpunkte)  
vom Durchschnittswert ab. In dieser  
Gruppe sind Frauen mit weniger als  
einem Drittel deutlich unterrepräsentiert.  
In der Statusgruppe der Studierenden  
machen Frauen dagegen die Hälfte aus.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Auswertung der Frauenanteile 
nach Status- und Fächergruppen zeigt, 
dass Professorinnen in allen Fächer-
gruppen im NRW-Vergleich überdurch-
schnittlich vertreten sind. Hervorzu
heben ist der Professorinnenanteil von 
75,0 % in der Fächergruppe Agrar-, 
Forst- und Ernährungswissenschaften 
sowie die hohen Anteile in den Geistes-
wissenschaften (60,0 %), in Kunst, 
Kunstwissenschaft (57,1 %) und in der 
Fächergruppe Sport (42,9 %). Zudem 
fallen hier die Frauenanteile auch ins-
gesamt überdurchschnittlich aus. Hin-
gegen sind Frauen – mit Ausnahme der 
Gruppe der Professor_innen – in den 
Ingenieurwissenschaften unterrepräsen-
tiert. In der Fächergruppe Mathematik, 
Naturwissenschaften weichen die Frau-
enanteile an den Studierenden und 
den Promovierten mit -12,6 Prozent-
punkten bzw. -19,0 Prozentpunkten 
stark negativ vom Landesdurchschnitt 
ab, während sie sich beim hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Personal 
(37,8 %) auf dem Niveau und bei den 
Professor_innen (28,3 %) oberhalb des 
NRW-Mittelwerts bewegen.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Paderborn fällt der 
geschlechterbezogene Unterschied 
bei den durchschnittlichen Leistungs-
bezügen in beiden Besoldungsgruppen 
gering aus. In der Gruppe der W3-
Professor_innen beziehen Frauen im 
Durchschnitt 40 € mehr Leistungs-
bezüge als Männer (2.286 €). Diese 
Differenz weicht um -511 € bzw. -19,7 
Prozentpunkte vom NRW-weiten Mittel-
wert ab. Bei den W2-Professor_innen 
erhalten Frauen hingegen mit einem 
durchschnittlichen Leistungsbezug von  
1.244 € etwas weniger als ihre W2-
Kollegen (1.289 €). Dieser Gender Pay  
Gap von 3,5 % entspricht in etwa dem  
Landesdurchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Im Landesvergleich der Universitäten 
verliert die Universität Paderborn zwei 
Plätze und belegt nun Rang sieben. 
Differenziert nach Statusgruppen zeigen 
sich unterschiedliche Entwicklungen. 
Während die Universität aufgrund des 
hohen Professorinnenanteils in dieser 
Gruppe unverändert Rang eins behält, 
fällt sie in der Gruppe der Promovier-
ten um vier Positionen auf den letzten 
Rangplatz zurück. Bei den hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Beschäftigten 
gewinnt sie einen Platz hinzu und  
befindet sich somit nun auf dem sechs-
ten Rangplatz. Eine Verbesserung zeigt 
sich ebenfalls bei den Studierenden, 
hier steigt die Universität von Rang zehn 
auf Rang acht auf.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU 
Paderborn

Differenz 
zu NRW

U 
Paderborn

Differenz 
zu NRW

U 
Paderborn

Differenz 
zu NRW

U 
Paderborn

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Geisteswissenschaften 71,4 % 3,9 59,2 % 9,2 66,0 % 8,4 60,0 % 13,7 8,8

Ingenieurwissenschaften 18,1 % -5,7 13,8 % -5,4 15,4 % -9,1 20,0 % 2,3 -4,5

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 58,4 % 0,5 43,9 % -0,9 64,4 % 9,5 40,0 % 4,3 3,4

Mathematik, Naturwissenschaften 36,6 % -12,6 22,0 % -19,0 37,8 % 0,5 28,3 % 4,9 -6,5

Kunst, Kunstwissenschaft 60,2 % -2,8 75,0 % 7,1 55,2 % 1,1 57,1 % 18,8 6,0

Sport 38,8 % 1,3 71,4 % 31,6 68,3 % 18,2 42,9 % 16,8 17,0

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 71,2 % 8,7 85,7 % 33,1 87,5 % 25,6 75,0 % 43,0 25,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Paderborn U Paderborn Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.326 € 2.286 € -40 € -1,8 % -511 € -19,7

W2-Professor_innen 1.244 € 1.289 € 46 € 3,5 % -4 € -0,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Paderborn NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 4 55,6 % 51,6 % 52,0 %

Senat  9 19 32,1 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  2 4 33,3 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 4 0,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  5 19 20,8 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 5 0,0 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 12 14,3 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 3 2 60,0 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  5 1 83,3 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Paderborn 2023 8 14 6 1 7,3 7

U Paderborn 2020 10 10 7 1 7,0 5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 223 268 20,2 % 33,2 % 40,7 % 7,5 11,1

Ha. wiss. Personal 1.110 1.451 30,7 % 37,9 % 44,7 % 6,8 -1,2

MTV 700 841 20,1 % 52,7 % 58,3 % 5,5 -10,0

Promovierte 118 126 6,8 % 32,0 % 31,3 % -0,7 -13,2

Studierende 19.203 17.109 -10,9 % 48,1 % 50,6 % 2,5 1,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Universität Siegen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Leitungsgremien der Universität 
Siegen weisen im Landesvergleich  
bei den Frauenanteilen Unterschiede  
auf. Das Rektorat, dem eine Frau  
vorsteht, ist mit drei Frauen und drei 
Männern besetzt. Im Hochschulrat  
ist Geschlechterparität erreicht, und im 
Senat ist der Frauenanteil mit 45,8 % 
nicht weit von der 50-%-Marke ent-
fernt. Demgegenüber sind Frauen 
lediglich zu einem Fünftel in den Deka
naten vertreten, zudem wird keine  
der fünf Fakultäten von einer Frau ge-
leitet. Damit bewegen sich die Frauen-
anteile in diesem Gremium unterhalb  
des Landesdurchschnitts. Dies gilt 
ebenfalls für die Dezernatsleitungen 
mit einem Frauenanteil von 40,0 %.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwischen 2013 und 2023 sind die 
Frauenanteile in allen Statusgruppen 
gestiegen, sie liegen aber immer noch 
unterhalb der jeweiligen NRW-Mittel-
werte. Eine Ausnahme bildet die 
Gruppe der Studierenden mit einem 
auch im Landesvergleich überdurch-
schnittlichen Frauenanteil von 53,6 %. 
Der Professorinnenanteil (23,9 %) 
weist im Zehnjahresvergleich die ge-
ringste Erhöhung auf und weicht um 
-5,7 Prozentpunkte vom Landesdurch-
schnitt ab. Auch fällt die Beteiligung 
von Frauen beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal und bei 
den Promovierten unterdurchschnitt-
lich aus, die jeweiligen Anteile er-
reichen weiterhin nicht die 40-%-Marke.  
Mit -7,1 Prozentpunkten ist die Diffe-

renz zum NRW-Vergleichswert bei  
den MTV-Beschäftigten zwar ebenfalls 
hoch, Frauen sind in dieser Gruppe 
dennoch mit einem Anteil von 61,2 % 
mehrheitlich vertreten. 

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach Status- und Fächer-
gruppen erreichen die Frauenanteile 
im landesweiten Vergleich sowohl 
über- als auch unterdurchschnittli-
che Werte. Mit Ausnahme der Fächer-
gruppe Mathematik, Naturwissen-
schaften, in der die Frauenanteile  
in allen Statusgruppen z. T. deutlich 
nach unten abweichen, weisen die 
anderen drei Fächergruppen häufig 
überdurchschnittliche Frauenanteile 
bei den Studierenden und Promovier-
ten auf, während sie beim hauptbe-
ruflichen wissenschaftlichen Personal 
sowie bei den Professor_innen unter 
den NRW-Werten liegen. Besonders 
deutlich fallen diese Gegensätze in 
den Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften sowie den Geistes
wissenschaften aus. Hier sind Frauen 
in den Gruppen der Studierenden, 
der Promovierten und des hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Personals 
zu mindestens der Hälfte vertreten. 
Demgegenüber bewegen sich die Pro-
fessorinnenanteile bei 27,5 % bzw. 
37,0 %. Doch auch in den Ingenieur-
wissenschaften stehen im Landesver-
gleich überdurchschnittliche Frauen-
anteile bei den Studierenden (28,3 %) 
und den Promovierten (20,8 %) dem 
mit 12,7 % niedrigsten Frauenanteil  
an den Professuren gegenüber.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Siegen fallen die 
geschlechterbezogenen Differenzen 
bei den durchschnittlichen Leistungs-
bezügen gering aus. In der Gruppe  
der W2-Professor_innen erhalten Frauen  
mit 953 € im Mittel um 39 € höhere 
Leistungsbezüge als Männer (914 €). 
Damit weicht die Differenz um -8,6 
Prozentpunkte (bzw. 89 €) vom landes- 
weiten Durchschnitt ab. Demgegen-
über beziehen W3-Professorinnen durch
schnittlich 74 € weniger Leistungs
bezüge als W3-Professoren (2.083 €),  
was einen Gender Pay Gap von 3,5 %  
ergibt und ebenfalls unter dem NRW- 
Wert liegt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Die Universität Siegen behält im landes
weiten Vergleich der Universitäten 
mit Rang zwölf ihren Platz im hinteren 
Bereich bei. Zwischen 2020 und 2023 
gibt es in Bezug auf die einzelnen Status
gruppen lediglich leichte Veränderun-
gen bei den Platzierungen. Bei den Pro-
movierten rückt sie von Rang elf auf 
Rang zehn vor, beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal belegt sie 
den vorletzten und bei den Professor_in-
nen den zwölften Platz. Einzig bei den 
Studierenden weist die Universität Siegen  
im NRW-Vergleich höhere Frauenan-
teile auf und nimmt hier mit Rang sieben  
einen Platz im Mittelfeld der nordrhein-
westfälischen Universitäten ein.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU Siegen Differenz 
zu NRW

U Siegen Differenz 
zu NRW

U Siegen Differenz 
zu NRW

U Siegen Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 58,8 % 1,0 56,4 % 11,5 52,0 % -2,9 27,5 % -8,2 0,4

Geisteswissenschaften 70,4 % 2,9 52,4 % 2,4 56,4 % -1,3 37,0 % -9,4 -1,3

Ingenieurwissenschaften 28,3 % 4,5 20,8 % 1,6 18,7 % -5,8 12,7 % -4,9 -1,2

Mathematik, Naturwissenschaften 46,6 % -2,6 28,8 % -12,1 29,2 % -8,1 17,1 % -6,4 -7,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Siegen U Siegen Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.009 € 2.083 € 74 € 3,5 % -397 € -14,4

W2-Professor_innen 953 € 914 € -39 € -4,3 % -89 € -8,6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Siegen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 5 50,0 % 51,6 % 52,0 %

Senat  11 13 45,8 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 3 40,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 0 0,0 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  4 16 20,0 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 5 0,0 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 8 20,0 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 3 40,0 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Siegen 2023 7 10 13 12 10,5 12

U Siegen 2020 7 11 12 11 10,3 12

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 253 234 -7,5 % 22,9 % 23,9 % 1,0 -5,7

Ha. wiss. Personal 888 1.101 24,0 % 33,7 % 38,4 % 4,7 -7,5

MTV 667 848 27,1 % 54,7 % 61,2 % 6,5 -7,1

Promovierte 96 95 -0,7 % 29,2 % 34,6 % 5,4 -9,9

Studierende 18.604 15.061 -19,0 % 49,8 % 53,6 % 3,8 5,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Bergische Universität 
Wuppertal

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile an den Leitungs-
gremien der Universität Wuppertal 
fallen je nach Gremium im NRW-
Vergleich unterschiedlich aus. Die 
Sitze im Hochschulrat teilen sich vier 
Frauen und drei Männer. Mit einer 
Rektorin und einer Kanzlerin obliegt 
die Hochschulleitung zwei Frauen, 
ferner bekleiden zwei Frauen und 
zwei Männer jeweils die Ämter der 
Prorektor_innen. Im Senat haben 
Frauen sieben der 24 Sitze inne, ihr 
Anteil von 29,2 % weicht deutlich 
vom Landesdurchschnitt nach unten 
ab. Auch bei den Dekanaten unter-
schreitet der Frauenanteil (18,2 %) 
den NRW-Mittelwert, und nur eine 
Fakultät wird von einer Dekanin ge-
führt. Bei den sieben Dezernaten 
liegt der Frauenanteil bei 42,9 %.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum von 2013 bis 2023 haben  
sich die Frauenanteile in fast allen  
Statusgruppen erhöht. Eine Ausnahme 
stellt die Gruppe der Promovierten  
dar, hier ist der Frauenanteil auf 34,5 % 
gesunken. Dieser Wert weicht um 
-10,0 Prozentpunkte vom NRW-Wert  
ab. Der Frauenanteil an den Professu-
ren sowie an der Gruppe des haupt
beruflichen wissenschaftlichen Perso-
nals ist mit jeweils 5,1 Prozentpunkten 
am deutlichsten gestiegen. Der Pro-
fessorinnenanteil beträgt nun 30,1 % 
und entspricht somit in etwa dem 
Landesdurchschnitt, während der An-
teil der Frauen am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal diesen 
mit 42,7 % leicht unterschreitet. Auch 

der Frauenanteil im MTV-Bereich fällt 
im NRW-Vergleich mit 63,9 % unter-
durchschnittlich aus. Studentinnen 
machen etwas mehr als die Hälfte der 
Studierenden aus. Damit liegt die Uni-
versität Wuppertal 5,8 Prozentpunkte 
über dem landesweiten Durchschnitt. 

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Verteilung der Frauenanteile nach 
Status- und Fächergruppen gestaltet 
sich auch im Landesvergleich sehr 
heterogen. In den Fächergruppen In-
genieurwissenschaften sowie Mathe-
matik, Naturwissenschaften bewegen 
sich die Frauenanteile in allen Status-
gruppen nah an den jeweiligen NRW-
Werten. In den Geisteswissenschaften 
fallen die Frauenanteile bei den Stu-
dierenden und den Promovierten sehr 
hoch aus, während der Professorin-
nenanteil mit 40,0 % deutlich unter 
dem Landesdurchschnitt verbleibt. 
Ähnlich ist die Situation in der Fächer-
gruppe Kunst, Kunstwissenschaft.  
Hier befinden sich ausschließlich Frauen 
unter den Promovierten und stellen 
mit einem Anteil von 62,5 % die Mehr-
heit beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal, während der 
Professorinnenanteil von 31,6 % 
unterhalb des Landesdurchschnitts 
liegt. In der Fächergruppe Sport über-
steigt der Professorinnenanteil mit 
40,0 % deutlich den NRW-Mittelwert, 
wohingegen der Frauenanteil an der 
Gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals den NRW-Ver-
gleichswert stark unterschreitet. Der 
Fächergruppe Humanmedizin/Gesund-
heitswissenschaften gehören aus-
schließlich Studierende an, Frauen sind 
hier mit einem Anteil von 78,0 % über-
durchschnittlich vertreten.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Universität Wuppertal er-
halten sowohl W3- als auch W2-Pro-
fessorinnen durchschnittlich weniger 
Leistungsbezüge als ihre jeweiligen 
professoralen Kollegen. Der durch-
schnittliche Leistungsbezug der 
W3-Professorinnen beträgt 2.067 €, 
wohingegen W3-Professoren im 
Durchschnitt 2.370 € beziehen. Der 
Gender Pay Gap von 12,8 % fällt  
im NRW-Vergleich nicht so stark aus, 
denn er weicht um -5,2 Prozent-
punkte bzw. -168 € vom Mittelwert 
ab. In der Gruppe der W2-Profes-
suren bekommen Frauen im Mittel 
1.293 € und damit 137 € weniger als 
Männer (1.430 €). Das ergibt einen 
Gender Pay Gap von 9,6 %, der 5,3 
Prozentpunkte (bzw. 87 €) über dem 
landesweiten Durchschnitt liegt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der Universitäten 
2023 und 2020

Im Vergleich der landesweiten Uni-
versitäten gewinnt die Universität 
Wuppertal bei den Frauenanteilen 
einen Platz hinzu und belegt nun den 
neunten Rangplatz, den sie sich mit  
der FernUniversität Hagen teilt. Diffe-
renziert nach Statusgruppen rückt  
die Universität Wuppertal bei den Pro-
fessor_innen auf Rang acht vor,  
während sie bei der Gruppe der Pro-
movierten Platzierungsverluste erfährt, 
sodass sie mit Rang elf einen Platz  
im hinteren Bereich einnimmt. Bei den  
Studierenden befindet sie sich unver-
ändert auf Rang sechs und bei den 
hauptberuflichen wissenschaftlichen  
Beschäftigten auf Rang zehn.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Promovierte Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungU  
Wuppertal

Differenz 
zu NRW

U  
Wuppertal

Differenz 
zu NRW

U  
Wuppertal

Differenz 
zu NRW

U  
Wuppertal

Differenz 
zu NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Geisteswissenschaften 72,8 % 5,3 61,8 % 11,8 59,3 % 1,7 40,0 % -6,3 3,1

Ingenieurwissenschaften 26,1 % 2,3 17,9 % -1,3 25,4 % 0,9 16,4 % -1,3 0,2

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 61,2 % 3,4 44,2 % -0,7 60,0 % 5,2 39,7 % 4,0 3,0

Mathematik, Naturwissenschaften 49,7 % 0,5 40,5 % -0,4 33,1 % -4,2 24,6 % 1,2 -0,7

Kunst, Kunstwissenschaft 65,3 % 2,2 100 % 32,1 62,5 % 8,5 31,6 % -6,8 9,0

Sport 36,7 % -0,8 40,0 % 0,1 41,7 % -8,4 40,0 % 13,9 1,2

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 78,0 % 9,4 (-) (-) (-) (-) (-) (-) 9,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W3- und W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

U Wuppertal U Wuppertal Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W3-Professor_innen 2.067 € 2.370 € 303 € 12,8 % -168 € -5,2

W2-Professor_innen 1.293 € 1.430 € 137 € 9,6 % 87 € 5,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Universität Wuppertal NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil 
Universitäten (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 3 57,1 % 51,6 % 52,0 %

Senat  7 17 29,2 % 46,8 % 45,6 %

Rektorat  4 2 66,7 % 47,1 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 42,9 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 50,8 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 33,3 % 39,4 %

Dekanate  4 18 18,2 % 24,1 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 7 12,5 % 16,4 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 6 25,0 % 29,2 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 5 16,7 % 23,5 % 23,0 %

Dezernate  3 4 42,9 % 51,1 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Universitäten 2023 und 2020

Jahr Studierende Promovierte Ha. wiss. 
Personal

Pro- 
fessor_innen

Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang Rang nach 
Mittelwert 

U Wuppertal 2023 6 11 10 8 8,8 9

U Wuppertal 2020 6 9 10 9 8,5 10

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Universitäten bzw. aller Universitätskliniken.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 252 269 6,7 % 25,0 % 30,1 % 5,1 0,5

Ha. wiss. Personal 861 1.334 54,9 % 37,6 % 42,7 % 5,1 -3,2

MTV 707 847 19,8 % 59,7 % 63,9 % 4,2 -4,4

Promovierte 113 134 19,2 % 35,2 % 34,5 % -0,7 -10,0

Studierende 18.678 21.201 13,5 % 51,4 % 54,5 % 3,0 5,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Fachhochschule Aachen sind 
Frauen unterschiedlich stark in den 
Leitungsgremien vertreten. So wird 
keine der Fakultäten von einer Deka-
nin geleitet, während der Anteil an 
Prodekaninnen im Landesvergleich mit 
58,3 % überdurchschnittlich hoch 
ist. Unterdurchschnittlich ist dagegen 
die Beteiligung von Frauen an den 
Studiendekanaten mit einem Anteil von 
14,3 %. In den Dezernaten haben 
Frauen vier von sieben Positionen inne, 
was über dem paritätischen Landes-
durchschnitt liegt. Dagegen weist das  
Rektorat mit 20,0 % einen sehr nied-
rigen Frauenanteil auf, wobei nur ein 
Prorektorat mit einer Frau besetzt ist.  
Paritätisch ist die Geschlechterver-
teilung im Hochschulrat. Im Senat liegt  
der Frauenanteil mit 44,0 % knapp 
über dem Landesdurchschnitt.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum der Jahre 2013 bis 2023 
ist der Frauenanteil an der Fachhoch-
schule Aachen in allen Statusgruppen 
gestiegen. Im NRW-Vergleich bleiben 
die Frauenanteile dennoch deutlich  
unterhalb der jeweiligen Durchschnitts-
werte. Der Studentinnenanteil er-
reicht trotz eines leichten Zuwachses 
von 3,1 Prozentpunkten nicht die 
30-%-Marke und weicht um -19,0 
Prozentpunkte vom NRW-Durchschnitt 
ab. Eine deutlichere Erhöhung in  
der betrachteten Dekade liegt beim 
Frauenanteil an den Professuren vor – 
er stieg hier um 6,1 Prozentpunkte 

auf 20,2 %. Dennoch unterschreitet 
der Frauenanteil an den Professu-
ren deutlich den NRW-Durchschnitt. 
Dies gilt auch für das hauptberuf-
liche wissenschaftliche Personal, wo 
der Frauenanteil bei 34,9 % liegt. 
Die Mitarbeiterinnen in Technik und 
Verwaltung sind mit einem Anteil 
von 59,5 % mehrheitlich vertreten, 
gleichwohl auch hier dieser An-
teil unterdurchschnittlich ausfällt.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Im Landesvergleich weisen die Frauen-
anteile nach Status- und Fächer-
gruppen häufig unterdurchschnitt-
liche Werte auf. In der größten 
Fächergruppe, den Ingenieurwissen-
schaften, trifft dieses Ergebnis sowohl 
auf die Studentinnen- als auch auf 
die Professorinnenanteile zu. In den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften wird der NRW-Wert in allen 
Statusgruppen unterschritten. Eine 
Ausnahme stellt der Studentinnenan
teil in der Fächergruppe Kunst, Kunst-
wissenschaft dar, denn dieser ent-
spricht dem landesweiten Durchschnitt. 
Demgegenüber fällt die Differenz  
des Frauenanteils am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal in dieser  
Fächergruppe mit -20,7 Prozent-
punkten zum NRW-Wert besonders 
hoch aus. Der Professorinnenanteil  
in der Fächergruppe Mathematik,  
Naturwissenschaften liegt mit 37,5 %  
wiederum deutlich über dem landes- 
weiten Durchschnitt, während Studen-
tinnen im NRW-Vergleich mit einem  
Anteil von 35,4 % unterrepräsentiert  
sind.

4 Gender Pay Gap 2024

Die Differenz der durchschnittlichen 
monatlichen Leistungsbezüge von  
W2-Professor_innen an der Fachhoch
schule Aachen ergibt einen deutli
chen Gender Pay Gap. Während Pro-
fessorinnen im Durchschnitt 751 € 
an Leistungsbezügen erhalten, be-
kommen Professoren durchschnittlich 
938 €, was eine Verdienstlücke von  
187 € (19,9 %) zuungunsten von 
Frauen ausmacht. Damit liegt die LB- 
Differenz an der Fachhochschule 
Aachen 72 € bzw. 4,1 Prozentpunkte 
über dem NRW-Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Fachhochschule Aachen belegt 
aufgrund ihrer im Landesvergleich 
der HAWs geringen Frauenanteile 
wie im Jahr 2020 erneut den letzten 
Rangplatz. Differenziert nach Status-
gruppen zeigt sich, dass sie bei den 
Studierenden und dem hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personal  
die Rangplätze 15 und 16 unver-
ändert beibehalten hat. Einzig in der 
Gruppe der Professor_innen konnte 
die Hochschule vom letzten Rang auf  
den vorletzten aufsteigen.

Gender-Datenprofil 

Fachhochschule Aachen
Aachen, Jülich
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungFH Aachen Differenz zu 
NRW

FH Aachen Differenz zu 
NRW

FH Aachen Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 19,1 % -4,7 26,7 % 2,2 15,3 % -2,3 -1,6

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 50,8 % -7,0 52,9 % -1,9 26,8 % -8,8 -5,9

Mathematik, Naturwissenschaften 35,4 % -13,9 37,5 % 0,2 37,5 % 14,1 0,1

Kunst, Kunstwissenschaft 63,1 % 0,1 33,3 % -20,7 29,4 % -8,9 -9,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

FH Aachen FH Aachen Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 751 € 938 € 187 € 19,9 % 72 € 4,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Fachhochschule Aachen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  11 14 44,0 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  1 4 20,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  15 26 36,6 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 10 0,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 14 10 58,3 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 6 14,3 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  4 3 66,7 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

FH Aachen 2023 15 16 15 15,3 16

FH Aachen 2020 15 16 16 15,7 16

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 220 233 5,9 % 14,1 % 20,2 % 6,1 -9,4

Ha. wiss. Personal 338 427 26,3 % 31,7 % 34,9 % 3,2 -11,1

MTV 369 410 11,1 % 57,2 % 59,5 % 2,3 -8,8

Studierende 12.098 13.328 10,2 % 26,6 % 29,7 % 3,1 -19,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule Bielefeld
Bielefeld, Minden, Gütersloh

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Hochschule Bielefeld sind mit 
Ausnahme der Dekanate die Frauen-
anteile in den Leitungsgremien mindes
tens paritätisch besetzt. Mit der Rekto- 
rin und der Kanzlerin sowie zwei von 
vier Prorektor_innen ist der Frauen-
anteil im Rektorat überdurchschnitt-
lich hoch. Dies gilt auch für den Hoch-
schulrat, wo Frauen einen Anteil von  
62,5 % ausmachen, sowie den Senat,  
in dem Frauen zehn von 17 Positio- 
nen innehaben. Die Dezernate sind  
paritätisch besetzt, was dem Landes-
durchschnitt der HAWs sowie aller  
Hochschulen in NRW entspricht. Als  
Dekanin oder Studiendekanin ist  
keine einzige Frau vertreten, wohin-
gegen der Frauenanteil an den Pro-
dekan_innen mit 66,7 % doppelt  
so hoch ist wie im Landesdurchschnitt  
aller Hochschulen.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich entsprechen 
die Frauenanteile an den Status
gruppen der Hochschule Bielefeld mit 
einer Ausnahme in etwa dem NRW-
Durchschnitt oder liegen darüber. Der 
Frauenanteil an den Professor_innen 
hat sich seit dem Jahr 2013 um 3,4 
Prozentpunkte erhöht und liegt nun 
mit 31,7 % knapp oberhalb des  
Landesdurchschnitts. Das hauptberuf
liche wissenschaftliche Personal hat  
in der betrachteten Dekade einen deut-
lichen Zuwachs von 68,8 % erfahren, 
während sich sein nahezu paritätischer 
Frauenanteil von 46,8 % kaum ver-
ändert hat. Demgegenüber zeigt sich 

im MTV-Bereich sowohl ein Anstieg 
bei den Beschäftigtenzahlen als auch 
beim Frauenanteil. Mit einem Wert 
von 68,1 % bewegt sich dieser auf 
dem Niveau des landesweiten Mit-
telwerts, wohingegen der Anteil der 
Studentinnen (43,0 %) um -5,6 Pro-
zentpunkte von ihm abweicht.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Repräsentanz von Frauen in den 
verschiedenen Status- und Fächer-
gruppen der Hochschule Bielefeld ist 
im NRW-Vergleich mehrheitlich über-
durchschnittlich. Besonders die Fächer-
gruppe Humanmedizin/Gesundheits-
wissenschaften weist Frauenanteile von 
82,1 % bei den Studierenden, 63,6 % 
bei den Professor_innen und 100 % 
in der Gruppe des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personals auf. Auch 
in der Fächergruppe Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften 
liegen die Frauenanteile in allen Status
gruppen oberhalb des landesweiten 
Mittelwerts. Mit Ausnahme der 
Gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals gilt dies auch 
für die Fächergruppe Kunst, Kunst-
wissenschaft, gleichwohl sind Frauen 
zumindest in allen drei Gruppen zur 
Hälfte vertreten. In der Fächergruppe 
Ingenieurwissenschaften liegt der 
Studentinnenanteil mit 16,1 % deut-
lich und der Professorinnenanteil mit 
15,7 % knapp unterhalb des jeweils 
durchschnittlichen Werts. Die Fächer-
gruppe Mathematik, Naturwissen-
schaften zeichnet sich durch einen im 
Landesvergleich hohen Professorinnen-
anteil von 29,4 % aus, während die  
Frauenanteile in der Gruppe der Stu

dierenden und beim hauptberuflichen  
wissenschaftlichen Personal unter-
durchschnittlich ausfallen.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Bielefeld er-
halten W2-Professorinnen mit 596 € 
durchschnittlich 41 € weniger an 
Leistungsbezügen als W2-Professo-
ren, was einer Differenz von 6,4 % 
entspricht. Damit liegt der Gender 
Pay Gap -9,4 Prozentpunkte unter-
halb des landesweiten Durchschnitts.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Bielefeld gewinnt 
im Landesvergleich der HAWs einen 
Platz dazu und nimmt nun den zwei-
ten Rangplatz ein, den sie sich mit der 
Hochschule Niederrhein teilt. Während 
der dritte Rang in der Statusgruppe  
der Professor_innen unverändert bleibt,  
kann die Hochschule bei den Studie-
renden vom sechsten auf den fünften 
und beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal um zwei Ränge 
auf Rang vier nach vorne rücken.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Bielefeld Differenz zu 
NRW

HS Bielefeld Differenz zu 
NRW

HS Bielefeld Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 16,1 % -7,7 30,6 % 6,1 15,7 % -1,9 -1,2

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 60,9 % 3,1 66,7 % 11,9 39,1 % 3,5 6,1

Kunst, Kunstwissenschaft 66,1 % 3,1 50,0 % -4,0 50,0 % 11,6 3,6

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 82,1 % 13,5 100 % 43,6 63,6 % 34,9 30,7

Mathematik, Naturwissenschaften 36,7 % -12,5 28,6 % -8,7 29,4 % 6,0 -5,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Bielefeld HS Bielefeld Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 596 € 637 € 41 € 6,4 % -74 € -9,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Bielefeld NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 3 62,5 % 52,7 % 52,0 %

Senat  10 7 58,8 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  4 2 66,7 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  4 8 33,3 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 5 0,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 4 2 66,7 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 1 0,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  3 3 50,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Bielefeld 2023 5 4 3 4,0 2

HS Bielefeld 2020 6 6 3 5,0 3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 201 230 14,4 % 28,4 % 31,7 % 3,4 2,1

Ha. wiss. Personal 237 400 68,8 % 46,4 % 46,8 % 0,3 0,8

MTV 205 317 54,6 % 62,0 % 68,1 % 6,2 -0,2

Studierende 9.296 10.181 9,5 % 39,5 % 43,0 % 3,6 -5,6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

7	 GENDER-DATENPROFILE DER HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW



138

Gender-Datenprofil 

Hochschule Bochum
Bochum, Velbert/Heiligenhaus

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile an den Leitungs
gremien der Hochschule Bochum unter-
schreiten häufig den Landesdurch-
schnitt der HAWs wie auch aller Hoch- 
schulen. Im Senat beträgt der Frauen-
anteil 35,0 %, und im Rektorat ist ledig-
lich ein Drittel der Positionen von 
Frauen besetzt. Mit zwei von vier Pro-
rektor_innen ist der Frauenanteil hier 
paritätisch und liegt somit über den 
NRW-weiten Mittelwerten. Frauen sind 
in den Dekanaten kaum vertreten – 
unter den 20 Dekanatsämtern sind 
nur zwei Prodekanate mit Frauen be-
setzt. Sämtliche Dekanate und Stu-
diendekanate sowie sieben weitere 
Prodekanate werden von Männern 
geleitet. Im Landesvergleich liegt der 
Frauenanteil im Hochschulrat mit 
66,7 % dagegen deutlich über dem 
Durchschnitt und übertrifft damit 
auch die gesetzlich vorgeschriebene 
Quote von 40,0 %. In den Dezernaten 
wird zudem eine Geschlechterparität 
erreicht.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Hochschule Bochum haben 
sich die Frauenanteile im Zeitraum von 
2013 bis 2023 in allen Statusgruppen 
zwar erhöht, bleiben aber nach wie 
vor unterhalb des NRW-weiten Mittel-
werts. So weicht etwa der Anteil  
der Professorinnen (20,5 %) noch um 
-9,1 Prozentpunkte vom Landesdurch-
schnitt ab. Der Anteil der Frauen am 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal ist im Betrachtungszeitraum 
dagegen deutlich von 31,4 % auf 

43,6 % gestiegen, sodass die Differenz 
zum durchschnittlichen NRW-Wert  
mit -2,4 Prozentpunkten vergleichs-
weise gering ausfällt. Im MTV-Bereich 
bleibt der Frauenanteil mit 58,1 % im  
landesweiten Vergleich ebenfalls unter 
dem Durchschnitt. Das gilt auch für 
den Studentinnenanteil, auch wenn sich  
dieser im Zehnjahresvergleich von 
27,3 % auf 35,9 % erhöht hat.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

In der am Anteil der Studierenden 
gemessenen größten Fächergruppe der  
Ingenieurwissenschaften liegt der 
Frauenanteil sowohl bei den Studie-
renden mit 28,6 % als auch beim 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal mit 38,9 % über dem jewei-
ligen Durchschnittswert in NRW. 
In der Gruppe der Professor_innen 
unterschreitet der Frauenanteil jedoch 
sowohl hier (16,8 %) als auch in den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften (34,2 %) leicht den NRW-
Mittelwert. Mit -11,1 Prozentpunkten 
weicht der Anteil der Studentinnen  
in den Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften weiter vom landes-
weiten Durchschnittswert ab, auch wenn 
diese fast die Hälfte der Studierenden 
stellen. Einen überdurchschnittlich 
hohen Frauenanteil (76,3 %) weist  
demgegenüber die Gruppe der 
Studierenden in der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften 
auf. Der Frauenanteil in der Gruppe 
des hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personals bewegt sich dagegen 
mit -23,0 Prozentpunkten deutlich 
unterhalb des NRW-Werts. Dies gilt 
auch für den geringen Professorinnen-

anteil von 12,5 %, der -10,9 Prozent-
punkte vom Durchschnitt abweicht.

4 Gender Pay Gap 2024

Bezüglich der durchschnittlichen Leis
tungsbezüge von W2-Professor_in- 
nen liegt an der Hochschule Bochum  
ein Gender Pay Gap von 18,0 % vor.  
So erhalten W2-Professorinnen 111 € 
weniger an Leistungsbezügen als  
ihre Kollegen, was ungefähr dem Lan
desdurchschnittswert entspricht.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Bochum bleibt im 
landesweiten Vergleich der HAWs mit 
dem 14. Rang im hinteren Bereich. 
Differenziert nach Statusgruppen be-
legt sie in der Gruppe der Profes-
sor_innen ebenfalls unverändert Rang 
14 und beim hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personal nach wie vor 
Rang neun. Einzig im Vergleich der 
Studierenden konnte sich die Hoch-
schule Bochum leicht verbessern und 
rückt von Rang 14 auf Rang 13 vor.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Bochum Differenz zu 
NRW

HS Bochum Differenz zu 
NRW

HS Bochum Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 28,6 % 4,8 38,9 % 14,4 16,8 % -0,8 6,1

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 46,8 % -11,1 57,9 % 3,1 34,2 % -1,4 -3,1

Mathematik, Naturwissenschaften 76,3 % 27,1 14,3 % -23,0 12,5 % -10,9 -2,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Bochum HS Bochum Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 503 € 613 € 111 € 18,0 % -4 € 2,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Bochum* NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  6 3 66,7 % 52,7 % 52,0 %

Senat  7 13 35,0 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 4 33,3 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  2 18 10,0 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 8 0,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 7 22,2 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 3 0,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  4 4 50,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen. *Die Hochschule Bochum ist zum Erhebungszeitpunkt mit der Hochschule für Gesundheit Bochum fusioniert.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Bochum 2023 13 9 14 12,0 14

HS Bochum 2020 14 9 14 12,3 14

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 139 151 8,6 % 16,5 % 20,5 % 4,0 -9,1

Ha. wiss. Personal 137 195 42,3 % 31,4 % 43,6 % 12,2 -2,4

MTV 197 253 28,4 % 53,3 % 58,1 % 4,8 -10,2

Studierende 6.568 7.339 11,7 % 27,3 % 35,9 % 8,5 -12,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule für Gesundheit 
Bochum

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Darstellung entfällt, da die Hoch
schule für Gesundheit zum Erhebungs-
zeitpunkt mit der Hochschule Bochum  
fusioniert ist.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Frauen sind an der Hochschule für 
Gesundheit in allen Statusgruppen 
mehrheitlich vertreten – damit bewe-
gen sich die Frauenanteile mit einer 
Ausnahme deutlich oberhalb der NRW-
Durchschnittswerte. Einzig bei den 
MTV-Beschäftigten entspricht der 
Anteil der Mitarbeiterinnen (68,9 %) 
nahezu dem landesweiten Mittel-
wert. Über der 80-%-Marke liegen die 
Frauenanteile sowohl beim hauptbe-
ruflichen wissenschaftlichen Personal 
als auch bei den Studierenden und 
weichen von den Vergleichswerten der 
anderen Hochschulen deutlich nach 
oben ab. Im Zehnjahresvergleich ist der  
Anteil der Professorinnen um 4,0 Pro-
zentpunkte gestiegen und beträgt nun 
56,6 %. Auch wenn Professorinnen 
somit die Mehrheit der Professuren  
an der Hochschule für Gesundheit inne
haben, zeigt sich noch eine enorme 
Differenz zu den Frauenanteilen beim 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal und zu den Studierenden.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Vor dem Hintergrund ihrer spezifischen 
Ausrichtung ist an der Hochschule für  
Gesundheit ausschließlich die Fächer
gruppe Humanmedizin/Gesundheits
wissenschaften vertreten. Der landes-
weite Vergleich nach Statusgruppen  
in der Fächergruppe Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften belegt 
erneut, dass die Hochschule für Gesund
heit überdurchschnittliche Frauenan
teile aufweist. In der Gruppe der Stu-
dierenden beträgt die Differenz zum  
NRW-Wert 15,3, bei den hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Beschäftigten 
28,1 und bei den Professor_innen  
27,9 Prozentpunkte.

4 Gender Pay Gap 2024

Die Hochschule für Gesundheit ge- 
währt den W2-Professoren durch-
schnittlich 655 € an Leistungsbezügen,  
womit diese 129 € über dem durch-
schnittlichen Leistungsbezug (526 €) 
der W2-Professorinnen liegen. Dieser  
Gender Pay Gap von 19,7 % weicht 
im Landesvergleich der HAWs um  
3,9 Prozentpunkte nach oben ab, in  
Zahlen fällt die LB-Differenz an der  
Hochschule für Gesundheit um 14 €  
höher aus als der NRW-weite Durch- 
schnittsbetrag.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im NRW-Vergleich nimmt die Hoch-
schule für Gesundheit mit Blick  
auf ihre Frauenanteile über alle Status
gruppen hinweg im Jahr 2023 wei-
terhin die Spitzenposition ein.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS für 
Gesundheit

Differenz zu 
NRW

HS für 
Gesundheit

Differenz zu 
NRW

HS für 
Gesundheit

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 83,9 % 15,3 84,5 % 28,1 56,6 % 27,9 23,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS für Gesundheit HS für Gesundheit Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 526 € 655 € 129 € 19,7 % 14 € 3,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS für Gesundheit 2023 1 1 1 1,0 1

HS für Gesundheit 2020 1 1 1 1,0 1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 19 53 178,9 % 52,6 % 56,6 % 4,0 27,0

Ha. wiss. Personal 43 148 244,2 % 83,7 % 84,5 % 0,7 38,5

MTV 52 132 153,8 % 73,1 % 68,9 % -4,1 0,6

Studierende 666 1.903 185,7 % 86,9 % 83,9 % -3,0 35,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025 (Darstellung entfällt)
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Gender-Datenprofil 

Fachhochschule 
Dortmund

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Fachhochschule Dortmund  
variieren die Frauenanteile auf Lei
tungsebene – auch im Hinblick auf  
den landesweiten Vergleich. So sind 
die Dezernate paritätisch besetzt,  
und im Rektorat beträgt der Frauen-
anteil 40,0 %. Dieser Wert wird auch 
im Hochschulrat erreicht, der damit 
jedoch unter dem Frauenanteil von 
52,0 % im Landesdurchschnitt aller  
Hochschulen liegt. Im Senat haben  
Frauen neun von 24 Sitzen inne, was  
einem Anteil von 37,5 % entspricht.  
Im landesweiten Vergleich fällt der  
Frauenanteil in den Dekanaten mit  
37,5 % überdurchschnittlich aus. 
Dies gilt sowohl für den Anteil der 
Dekaninnen als auch für den der 
Pro- und Studiendekaninnen.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich ist der Anteil 
von Frauen in allen Statusgruppen  
gestiegen. Besonders deutlich zeigt 
sich dies beim hauptberuflichen  
wissenschaftlichen Personal mit einer 
Erhöhung von 20,2 % auf 38,9 %. 
Gleichwohl weicht dieser Wert um 
-7,1 Prozentpunkte vom NRW-Durch-
schnitt ab. Im landesweiten Ver-
gleich unterdurchschnittlich ist eben-
falls der Anteil der Studentinnen mit 
40,2 %, obwohl sich hier seit dem Jahr 
2013 ein Zuwachs von 8,2 Prozent-
punkten zeigt. Der Anteil der Profes-
sorinnen hat die 30-%-Marke knapp 
überschritten und bewegt sich im Be-
reich des landesweiten Mittelwerts. 
Die einzige Statusgruppe der Fachhoch

schule Dortmund, in der Frauen mehr-
heitlich vertreten sind, ist die der 
MTV-Beschäftigten, wo der Frauen-
anteil nahezu zwei Drittel beträgt.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach einzelnen Fächer-
gruppen bewegen sich die Frauenan
teile an den verschiedenen Status-
gruppen der Fachhochschule Dortmund 
sowohl ober- als auch unterhalb des 
Landesdurchschnitts. In der am Anteil 
der Studierenden gemessenen größten 
Fächergruppe der Ingenieurwissen-
schaften betragen die Frauenanteile 
beim hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal 28,1 % und bei den Pro-
fessor_innen 19,3 %, womit sie den  
NRW-Wert leicht übersteigen, während 
der Studentinnenanteil von 23,8 %  
dem landesweiten Durchschnitt genau 
entspricht. In den Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften weist die 
Fachhochschule Dortmund im Vergleich  
mit den anderen HAWs eher durch-
schnittliche Studentinnenanteile (59,1 %)  
und Frauenanteile bei den hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Beschäf
tigten (56,6 %) auf, während der 
Professorinnenanteil mit 43,4 % über-
durchschnittlich ausfällt. Demgegen-
über verzeichnet die Fächergruppe 
Kunst, Kunstwissenschaft sowohl unter-
durchschnittliche Frauenanteile bei 
den Studierenden als insbesondere 
auch bei der Gruppe des hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personals. 
Hier beträgt die Differenz zum NRW-
Durchschnitt -17,4 Prozentpunkte. 
Einzig die Gruppe der Professor_innen 
weicht mit ihrem Frauenanteil von 
37,5 % nur minimal nach unten ab.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Fachhochschule Dortmund  
weisen die durchschnittlichen Leis
tungsbezüge von W2-Professor_innen 
eine hohe Differenz von fast einem 
Viertel (23,1 %) auf, Professoren be-
ziehen hierbei durchschnittlich 182 € 
mehr als Professorinnen und liegen 
damit 67 € bzw. 7,3 Prozentpunkte 
über dem NRW-Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Fachhochschule Dortmund kann 
sich im Vergleich der HAWs in allen 
Statusgruppen verbessern und rückt 
dadurch insgesamt um einen Rang 
nach vorne, womit sie auf Platz acht 
liegt. In der Gruppe der Professor_in
nen nimmt die Fachhochschule Dort-
mund nun den fünften Rang, bei den 
Studierenden den achten Rang und 
beim hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal den elften Rang ein.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungFH Dortmund Differenz zu 
NRW

FH Dortmund Differenz zu 
NRW

FH Dortmund Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 23,8 % 0,0 28,1 % 3,6 19,3 % 1,6 1,7

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 59,1 % 1,3 56,6 % 1,8 43,4 % 7,8 3,6

Kunst, Kunstwissenschaft 55,1 % -7,9 36,7 % -17,4 37,5 % -0,9 -8,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

FH Dortmund FH Dortmund Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 607 € 789 € 182 € 23,1 % 67 € 7,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Fachhochschule Dortmund NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 6 40,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  9 15 37,5 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 4 40,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 3 0,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  9 15 37,5 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 5 28,6 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 5 6 45,2 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 2 4 33,3 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  4 4 50,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

FH Dortmund 2023 8 11 5 8,0 8

FH Dortmund 2020 10 13 6 9,7 9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 227 215 -5,3 % 25,1 % 30,2 % 5,1 0,6

Ha. wiss. Personal 193 314 62,7 % 20,2 % 38,9 % 18,6 -7,1

MTV 236 367 55,5 % 58,9 % 65,9 % 7,0 -2,4

Studierende 12.252 13.452 9,8 % 32,0 % 40,2 % 8,2 -8,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 
Hochschule Düsseldorf

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

In den Leitungsgremien der Hoch-
schule Düsseldorf liegt der Frauenan-
teil überwiegend über dem Landes-
durchschnitt der HAWs wie auch aller 
Hochschulen. Der Hochschulrat ist ge-
schlechterparitätisch besetzt, und auch 
der Frauenanteil an den Sitzen im Se-
nat ist mit 45,8 % nahe an der Parität.  
Zudem wird die Hochschule Düsseldorf 
von einer Rektorin und einer Kanzlerin  
geleitet. Die drei Prorektorate sind aus
schließlich mit Männern besetzt, somit 
beträgt der Frauenanteil an allen Rek
toratsämtern 40,0 %. Die Dekanate  
sind mit einem Frauenanteil von 42,1 %  
im Landesvergleich überdurchschnitt-
lich mit Frauen besetzt. Fünf der sieben 
Fachbereiche werden von Dekaninnen 
geleitet, und auf der Ebene der Verwal-
tung gibt es vier Dezernentinnen und 
vier Dezernenten, sodass hier die Ge-
schlechterverteilung ausgeglichen ist.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Hochschule Düsseldorf ist im  
Zeitraum von 2013 bis 2023 der 
Frauenanteil in allen Statusgruppen 
gestiegen. Der Professorinnenanteil 
hat sich zwar um 8,9 Prozentpunkte 
erhöht, dennoch liegt der Frauenanteil 
von 34,4 % in dieser Statusgruppe 
über dem landesweiten Durchschnitt. 
Frauen machen auch etwas mehr als 
die Hälfte der Studierenden aus, ihr 
Anteil hat sich im Zehnjahreszeitraum 
um 8,6 Prozentpunkte erhöht und 
befindet sich somit ebenfalls oberhalb 

des NRW-Werts. Im Landesvergleich 
unterdurchschnittlich schneidet die 
Hochschule Düsseldorf dagegen im 
Hinblick auf die Frauenanteile bei den 
MTV- sowie bei den hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Beschäftigten ab.  
Während Frauen mit einem Anteil von 
58,6 % mehrheitlich in der Status-
gruppe der MTV-Beschäftigten ver-
treten sind, verbleibt ihr Anteil am 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal im betrachteten Zeitraum 
unterhalb der 40-%-Marke, trotz einer 
Erhöhung um 8,5 Prozentpunkte.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile bewegen sich in 
fast allen Status- und Fächergruppen 
zumeist oberhalb des landesweiten 
Durchschnitts. In den Ingenieurwissen
schaften überschreitet der Studentin-
nenanteil (29,4 %) den NRW-Mittel-
wert um 5,6 Prozentpunkte, und auch 
der Professorinnenanteil (20,2 %) 
fällt leicht überdurchschnittlich aus. In 
den Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften sind Frauen unter den 
Studierenden zu fast drei Vierteln  
vertreten, beim hauptberuflichen wis-
senschaftlichen Personal liegen sie  
bei einem Anteil von 60,3 %, und auch 
unter den Professor_innen ist die 
Geschlechterparität nahezu erreicht. 
Ein ähnliches Muster zeigt sich bei  
den Frauenanteilen in der Fächergruppe 
Kunst, Kunstwissenschaft, allerdings 
weicht hier der Professorinnenanteil von 
37,5 % im NRW-Vergleich um -0,9 
Prozentpunkte leicht nach unten ab. 

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Düsseldorf lie-
gen die durchschnittlichen Leistungs-
bezüge der W2-Professor_innen fast 
gleichauf. Professorinnen erhalten 
641 € und Professoren 649 €. Die LB-
Differenz von 8 € liegt damit -107 € 
unter dem durchschnittlichen NRW-
Wert, und die prozentuale Diffe-
renz weicht um -14,5 Prozentpunkte 
vom landesweiten Mittelwert ab.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Düsseldorf belegt 
im Landesvergleich der HAWs unver-
ändert den vierten Rang, auch wenn 
sie sich aufgrund ihrer hohen Frauen-
anteile bei den Statusgruppen der 
Professor_innen und der Studierenden 
jeweils auf Rang zwei befindet. Im 
Bereich des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals liegt sie aller-
dings nur auf Rang zwölf, was zudem 
eine Verschlechterung um einen Platz 
im Vergleich zum Jahr 2020 darstellt.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Düsseldorf Differenz zu 
NRW

HS Düsseldorf Differenz zu 
NRW

HS Düsseldorf Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 29,4 % 5,6 24,5 % 0,0 20,2 % 2,6 2,7

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 71,3 % 13,4 60,3 % 5,5 48,7 % 13,1 10,7

Kunst, Kunstwissenschaft 71,8 % 8,8 56,3 % 2,2 37,5 % -0,9 3,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Düsseldorf HS Düsseldorf Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 641 € 649 € 8 € 1,3 % -107 € -14,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Düsseldorf NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  11 13 45,8 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 3 40,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 3 0,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  8 11 42,1 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 5 2 71,4 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 4 33,3 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 5 16,7 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  4 4 50,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Düsseldorf 2023 2 12 2 5,3 4

HS Düsseldorf 2020 3 11 2 5,3 4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 184 186 1,1 % 25,5 % 34,4 % 8,9 4,8

Ha. wiss. Personal 234 258 10,3 % 29,5 % 38,0 % 8,5 -8,0

MTV 228 377 65,4 % 56,1 % 58,6 % 2,5 -9,7

Studierende 8.915 10.799 21,1 % 43,3 % 51,9 % 8,6 3,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Westfälische Hochschule
Gelsenkirchen, Bocholt, 
Recklinghausen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Westfälischen Hochschule fallen  
die Frauenanteile an den Leitungs
gremien im Landesvergleich der HAWs 
und aller Hochschulen unterschied-
lich aus. Geschlechterparität wird so-
wohl im Hochschulrat als auch bei den 
Prorektor_innen erreicht. Insgesamt 
liegt der Frauenanteil im Rektorat mit 
33,3 % jedoch unter dem NRW- 
Mittelwert. Dies trifft ebenfalls auf die 
Repräsentanz von Frauen im Senat zu: 
Hier beträgt der Anteil der Senatorinnen  
unterdurchschnittliche 30,4 %. In den  
Dekanaten sind fünf der insgesamt 19  
Dekanatsämter mit Frauen besetzt, da-
mit beträgt der Frauenanteil 26,3 % 
und bewegt sich auf dem Niveau des  
landesweiten Durchschnitts. Zwei der 
acht Fachbereiche werden von einer 
Dekanin geleitet, ferner sind die elf  
Prodekanate mit drei Frauen und acht  
Männern besetzt. Die Leitungen der  
vier Dezernate haben drei Frauen und  
ein Mann inne.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Zwar zeigt sich im Zehnjahresvergleich 
in allen Statusgruppen eine Erhöhung 
der Frauenanteile, diese bewegen sich 
aber immer noch unterhalb der je-
weiligen NRW-Mittelwerte. So weicht 
der Professorinnenanteil (19,8 %) 
um -9,8 Prozentpunkte vom landes-
weiten Durchschnitt ab, und auch 
der Studentinnenanteil (37,3 %) bleibt 
deutlich darunter. Der Frauenanteil  
des hauptberuflichen wissenschaftlichen  
Personals ist in der betrachteten De- 
kade um 8,1 Prozentpunkte auf 37,6 % 

gestiegen, von der Parität jedoch so
mit noch deutlich entfernt. In der 
Gruppe der MTV sind Frauen an der 
Westfälischen Hochschule mit einem 
Anteil von 62,0 % zwar mehrheit-
lich vertreten, bleiben aber auch hier 
unter dem Landesdurchschnitt.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Im Landesvergleich fallen die Frauen-
anteile nach Status- und Fächer-
gruppen an der Westfälischen Hoch-
schule unterschiedlich aus. In den 
Ingenieurwissenschaften liegen die 
Werte bei den Studierenden (20,7 %), 
den hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Beschäftigten (21,8 %) sowie 
den Professorinnen (16,7 %) leicht 
unterhalb des NRW-Durchschnitts. Für  
die Fächergruppe der Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften zeigt  
sich ein heterogenes Bild: Studentin-
nen sind mit einem Anteil von 55,1 % 
mehrheitlich vertreten, beim haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Personal 
finden sich mehr als zwei Drittel Frauen, 
einzig bei den Professor_innen fällt der 
Frauenanteil mit 26,4 % unterdurch-
schnittlich aus. In der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften 
machen Studentinnen etwas mehr als 
die Hälfte der Studierenden aus, und 
mit einem Anteil von 38,5 % ist der 
Frauenanteil bei den hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Beschäftigten  
im Landesvergleich knapp überdurch-
schnittlich. Nur jede fünfte Professur 
ist jedoch mit einer Frau besetzt; 
damit weicht der Frauenanteil um -3,4 
Prozentpunkte vom landesweiten 
Mittelwert ab. An der Westfälischen 
Hochschule gibt es nur wenige Stu-

dierende, die der Fächergruppe der 
Geisteswissenschaften angehören. 
Der Frauenanteil beträgt hier 68,6 %.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Westfälischen Hochschule 
erhalten in der Gruppe der W2-Pro-
fessor_innen Frauen im Durchschnitt 
47 € weniger Leistungsbezüge als 
Männer (358 €), was einer LB-Diffe-
renz von 13,1 % entspricht. Dieser 
Wert liegt -2,7 Prozentpunkte unter-
halb des Landesdurchschnitts. Der 
Gender Pay Gap fällt demnach an der 
Westfälischen Hochschule im Ver-
gleich der HAWs etwas geringer aus.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im Landesvergleich der HAWs konnte 
sich die Westfälische Hochschule 
nicht verbessern und behält deshalb 
den vorletzten Rangplatz bei. Unver-
ändert bleibt auch die Statusgruppe 
der Studierenden auf Rang zwölf, 
während die Hochschule im Hinblick 
auf die Frauenanteile beim hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Personal 
von Rang 14 auf Rang 13 vorrückt.  
Die Platzierung in der Statusgruppe der 
Professor_innen verschlechtert sich 
weiter, sodass die Westfälische Hoch-
schule hier nun das Schlusslicht bildet.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS 
Westfälische

Differenz zu 
NRW

HS 
Westfälische

Differenz zu 
NRW

HS 
Westfälische

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 20,7 % -3,1 21,8 % -2,7 16,7 % -1,0 -2,3

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 55,1 % -2,7 68,8 % 13,9 26,4 % -9,2 0,7

Mathematik, Naturwissenschaften 50,9 % 1,6 38,5 % 1,2 20,0 % -3,4 -0,2

Geisteswissenschaften 68,6 % 1,1 (-) (-) (-) (-) 1,1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Westfälische HS Westfälische Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 311 € 358 € 47 € 13,1 % -68 € -2,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Westfälische Hochschule NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 5 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  7 16 30,4 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 4 33,3 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 2 50,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  5 14 26,3 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 6 25,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 3 8 27,3 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 0 0,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  3 1 75,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Westfälische 2023 12 13 16 13,7 15

HS Westfälische 2020 12 14 15 13,7 15

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 185 177 -4,3 % 14,1 % 19,8 % 5,7 -9,8

Ha. wiss. Personal 261 356 36,4 % 29,5 % 37,6 % 8,1 -8,3

MTV 197 229 16,2 % 58,9 % 62,0 % 3,1 -6,3

Studierende 9.071 7.144 -21,2 % 31,3 % 37,3 % 6,1 -11,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule 
Hamm-Lippstadt

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile auf Leitungsebene 
fallen an der Hochschule Hamm-
Lippstadt heterogen aus. So sind die 
Sitze im Hochschulrat geschlech-
terparitätisch besetzt. Zudem wird 
die Hochschule von einer Rektorin 
und einer Kanzlerin geleitet. Die 
drei Prorektoratsämter haben hin-
gegen ausschließlich Männer inne. 
Im Landesvergleich unterdurch-
schnittlich ist die Repräsentanz von 
Frauen im Senat. Lediglich fünf von 
14 Sitzen werden von Senatorinnen 
eingenommen, was einem Anteil 
von 35,7 % entspricht. Der Frauen-
anteil an den fünf Dezernatsleitungen 
beträgt 40,0 % und weicht damit 
ebenfalls nach unten vom NRW-Durch
schnitt ab. Die vier Dekanate werden 
von einer Dekanin und drei Deka-
nen geleitet, weitere Dekanatsposi
tionen sind an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt nicht vertreten.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Hochschule Hamm-Lippstadt 
ist der Frauenanteil in allen Status-
gruppen zwischen 2013 und 2023 
gestiegen. Mit 29,9 % liegt der Anteil 
der Professorinnen leicht über dem 
landesweiten Durchschnitt, während  
sich der Frauenanteil an den drei  
weiteren Statusgruppen hingegen 
unterhalb davon bewegt. Eine Vervier-
fachung der Anzahl der Beschäftigten 
ist in der Gruppe des hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personals zu 
verzeichnen, wobei der Frauenanteil 
in der betrachteten Dekade nur um 

3,2 Prozentpunkte auf 43,2 % ge-
stiegen ist. Im MTV-Bereich hat sich 
der Frauenanteil ebenfalls leicht 
erhöht und macht nun knapp zwei 
Drittel der Beschäftigten aus. In der 
betrachteten Dekade gab es zudem 
einen Zuwachs beim Studentinnen-
anteil (9,1 Prozentpunkte), der 
nun 39,5 % beträgt. Gleichwohl 
weicht dieser Wert -9,2 Prozent-
punkte vom NRW-Mittelwert ab.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach Status- und Fächer-
gruppen weisen die Frauenanteile  
an der Hochschule Hamm-Lippstadt 
im NRW-Vergleich häufig überdurch-
schnittliche Werte auf. Hervorzuheben 
ist die Fächergruppe Mathematik, 
Naturwissenschaften, in der Frauen 
in allen betrachteten Statusgruppen 
mehrheitlich vertreten sind. Mit 80,0 % 
ist insbesondere der Professorinnen-
anteil sehr hoch und liegt 56,6 Prozent-
punkte über dem NRW-Durchschnitt. 
In der Fächergruppe der Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften 
weicht einzig der Studentinnenanteil 
(50,6 %) negativ vom NRW-Wert  
ab. Demgegenüber bewegen sich die  
Frauenanteile an der Gruppe der 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Beschäftigten (64,7 %) und der Profes-
sor_innen (50,0 %) deutlich über dem 
landesweiten Niveau. In den Ingenieur-
wissenschaften stellen Frauen ein 
Drittel des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals, ihr Anteil über-
schreitet so den landesweiten Mittel-
wert um 8,8 Prozentpunkte. Auch der 
Studentinnenanteil (26,8 %) fällt leicht 
überdurchschnittlich aus, während 

der Professorinnenanteil (18,1 %) dem 
landesweiten Durchschnitt entspricht.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Hamm-Lippstadt 
erhalten Frauen in der Gruppe der 
W2-Professor_innen mit 429 € durch-
schnittlich fast ein Viertel (23,8 %) 
weniger Leistungsbezüge als Männer 
(563 €), womit sich ein deutlicher Gen-
der Pay Gap zeigt. Die LB-Differenz 
liegt 19 € bzw. 8,0 Prozentpunkte über 
dem landesweiten Durchschnittswert.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im Landesvergleich der HAWs ver-
schlechtert sich die Hochschule 
Hamm-Lippstadt um zwei Plätze und 
befindet sich nun auf Rang neun. Be-
zogen auf die einzelnen Statusgruppen 
verliert sie in der Gruppe der Profes-
sor_innen ihre vormals gute Platzie-
rung und rückt gegenüber dem Jahr 
2020 um zwei Plätze auf Rang sechs 
nach hinten. Auch im Bereich des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals erfährt die Hochschule einen 
Platzierungsverlust um drei Ränge  
und nimmt hier nur noch Rang zehn 
ein. Den zehnten Rang belegt sie eben-
falls in der Gruppe der Studierenden.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Hamm-
Lippstadt

Differenz zu 
NRW

HS Hamm-
Lippstadt

Differenz zu 
NRW

HS Hamm-
Lippstadt

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 26,8 % 3,0 33,3 % 8,8 18,1 % 0,4 4,1

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 50,6 % -7,3 64,7 % 9,9 50,0 % 14,3 5,7

Mathematik, Naturwissenschaften 65,5 % 16,3 53,3 % 16,0 80,0 % 56,6 29,6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Hamm-Lippstadt HS Hamm-Lippstadt Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 429 € 563 € 134 € 23,8 % 19 € 8,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Hamm-Lippstadt NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  5 9 35,7 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 3 40,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 3 0,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  1 3 25,0 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 3 25,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen (-) (-) (-) 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) 21,8 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Hamm-Lippstadt 2023 10 10 6 8,7 9

HS Hamm-Lippstadt 2020 9 7 4 6,7 7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 61 107 75,4 % 21,3 % 29,9 % 8,6 0,3

Ha. wiss. Personal 35 148 322,9 % 40,0 % 43,2 % 3,2 -2,7

MTV 75 173 130,7 % 61,3 % 64,7 % 3,4 -3,6

Studierende 2.336 4.523 93,6 % 30,4 % 39,5 % 9,1 -9,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

7	 GENDER-DATENPROFILE DER HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW



150

Gender-Datenprofil 

Fachhochschule Südwestfalen
Iserlohn, Hagen, 
Lüdenscheid, 
Meschede, Soest

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Fachhochschule Südwestfalen be-
wegt sich mit ihren Frauenanteilen an 
den Leitungsgremien sowohl über als 
auch unter den landesweiten Durch-
schnittswerten. Der Hochschulrat weist  
einen im NRW-Vergleich überdurch-
schnittlichen Frauenanteil von 70,0 % auf,  
und auch das Rektorat ist insgesamt 
paritätisch besetzt. Neben dem Rektor, 
dem Kanzler und einem Prorektor  
sind drei Prorektorinnen im Amt. Im 
Senat haben neun Frauen einen der 
20 Sitze inne, damit fällt der Anteil der 
Senatorinnen (45,0 %) im NRW-Ver-
gleich leicht überdurchschnittlich aus. 
Im Hinblick auf die Repräsentanz von 
Frauen in den Dekanaten befindet sich  
die Fachhochschule in etwa auf dem 
Niveau der landesweiten Durchschnitts-
werte. Der Frauenanteil an allen 
Dekanatspositionen liegt mit 25,9 % 
knapp unterhalb des NRW-Werts, 
während der Anteil der Dekaninnen 
(22,2 %) minimal nach oben abweicht. 
Auf der Ebene der Verwaltung sind 
Frauen an den Dezernatsleitungen 
unterrepräsentiert, drei Dezernentinnen 
stehen fünf Dezernenten gegenüber.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich sind die Frauen-
anteile an den Statusgruppen mit  
Ausnahme der Gruppe des hauptbe
ruflichen wissenschaftlichen Personals 
deutlich gestiegen, gleichwohl erreicht 
die Fachhochschule Südwestfalen im  
NRW-Vergleich in keiner Statusgruppe 
den landesweiten Mittelwert. Der  
Professorinnenanteil hat sich in der 
betrachteten Dekade um 10,2 Prozent-

punkte auf 24,4 % erhöht. Auch beim 
Studentinnenanteil ist ein hoher Zu-
wachs von 9,2 Prozentpunkten zu ver- 
zeichnen, allerdings machen Frauen 
nur etwas mehr als ein Drittel der 
Studierendenschaft aus. Im MTV-
Bereich zeigt sich seit dem Jahr 
2013 ein deutlicher Rückgang der 
Beschäftigtenzahlen, zugleich ist der 
Frauenanteil in dieser Gruppe um 
17,1 Prozentpunkte auf nun 63,0 % 
gestiegen. Demgegenüber hat die 
Anzahl der hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Beschäftigten in der 
betrachteten Dekade deutlich zuge
nommen, was jedoch nicht mit einer 
Erhöhung des Frauenanteils einher-
geht. Vielmehr ist dieser um -1,5 Pro-
zentpunkte auf 43,9 % gesunken 
und liegt damit knapp unterhalb des 
landesweiten Durchschnittswerts.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

In den Ingenieurwissenschaften sind 
Studentinnen mit einem Anteil  
von 15,3 % auch im Landesvergleich 
deutlich unterrepräsentiert, und  
der Professorinnenanteil (14,1 %) fällt 
ebenfalls unterdurchschnittlich aus. 
Demgegenüber liegt der Frauenanteil  
am hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal (27,7 %) leicht ober-
halb des NRW-Werts. Auch die Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften heben sich im Hinblick auf 
den Frauenanteil in dieser Gruppe 
(65,8 %) positiv vom Landesdurch-
schnitt ab. Der Professorinnenanteil 
nähert sich hier der 40-%-Marke und 
ist damit ebenfalls leicht überdurch-
schnittlich, wohingegen der Anteil der 
Studentinnen mit 53,0 % um -4,8 
Prozentpunkte unterhalb des NRW-
Werts liegt. Die Agrar-, Forst- und Er-
nährungswissenschaften weisen an 
der Fachhochschule Südwestfalen eine 
im Landesvergleich besonders hohe 

Unterrepräsentanz an Studentinnen 
(37,5 %) auf, denn dieser Wert weicht 
-25,0 Prozentpunkte vom NRW-Durch-
schnitt ab. Die Frauenanteile in den 
beiden anderen Statusgruppen fallen  
dagegen nur leicht unterdurch-
schnittlich aus. In der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften 
sind Studentinnen mehrheitlich ver-
treten, was ebenso auf Frauen in der 
Gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals zutrifft, wo 
der durchschnittliche Frauenanteil in 
NRW um 17,6 Prozentpunkte über-
schritten wird. Der Professorinnen-
anteil von 21,4 % liegt hingegen 
unter dem Landesdurchschnitt.

4 Gender Pay Gap 2024

Die Fachhochschule Südwestfalen  
ist die einzige HAW, bei der W2-Pro
fessorinnen durchschnittlich etwas  
mehr Leistungsbezüge erhalten (717 €)  
als die W2-Professoren (691 €).  
Damit liegt die LB-Differenz -19,5 
Prozentpunkte (-140 €) unter dem 
landesweiten Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im Landesvergleich der HAWs be- 
findet sich die Fachhochschule Süd-
westfalen im Mittelfeld und kann  
sich um einen Platz auf Rang elf ver-
bessern. Während sie einen Platz bei 
den Studierenden verloren hat und 
hier nun Rang 14 belegt, konnte sie 
bei der Gruppe der Professor_innen 
um zwei Plätze auf Rang elf vorrücken.  
Unverändert geblieben ist der 
achte Platz bei den hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Beschäftigten.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungFH 
Südwestfalen

Differenz zu 
NRW

FH 
Südwestfalen

Differenz zu 
NRW

FH 
Südwestfalen

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 15,3 % -8,5 27,7 % 3,2 14,1 % -3,5 -3,0

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 53,0 % -4,8 65,8 % 11,0 39,6 % 4,0 3,4

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 37,5 % -25,0 59,6 % -2,3 30,8 % -1,2 -9,5

Mathematik, Naturwissenschaften 52,7 % 3,4 54,8 % 17,6 21,4 % -2,0 6,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

FH Südwestfalen FH Südwestfalen Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 717 € 691 € -25 € -3,7 % -140 € -19,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Fachhochschule Südwestfalen NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  7 3 70,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  9 11 45,0 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  3 3 50,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 3 1 75,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  7 20 25,9 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 7 22,2 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 5 9 35,7 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 4 0,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  3 5 37,5 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

FH Südwestfalen 2023 14 8 11 11,0 11

FH Südwestfalen 2020 13 8 13 11,3 12

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 176 176 0,0 % 14,2 % 24,4 % 10,2 -5,2

Ha. wiss. Personal 55 421 665,5 % 45,5 % 43,9 % -1,5 -2,0

MTV 557 338 -39,3 % 46,0 % 63,0 % 17,1 -5,3

Studierende 12.267 10.457 -14,8 % 25,2 % 34,4 % 9,2 -14,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

7	 GENDER-DATENPROFILE DER HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW



152

Gender-Datenprofil 

Hochschule Rhein-Waal
Kleve, Kamp-Lintfort

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Hochschule Rhein-Waal weist im  
Landesvergleich unterschiedliche  
Frauenanteile an den Leitungsgremien 
auf. Mit 75,0 % fällt der Frauenanteil 
an den Dezernatsleitungen sehr hoch 
aus. Der Senat ist leicht mehrheitlich 
mit Frauen besetzt, womit der landes-
weite Durchschnittswert sowohl der  
HAWs als auch aller Hochschulen über-
schritten wird. Demgegenüber liegt  
der gesetzlich vorgeschriebene Frauen
anteil von 40,0 % im Hochschulrat 
unter dem NRW-Durchschnitt. Frauen 
sind im Rektorat der Hochschule Rhein-
Waal unterrepräsentiert. Neben vier 
Männern, darunter Rektor und Kanz-
ler, besetzt lediglich eine Frau eines der 
Prorektorate. In den Dekanaten be-
trägt der Frauenanteil 30,8 %, wobei 
ausschließlich Männer die Leitungs-
funktionen als Dekane übernehmen.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum von 2013 bis 2023 hat 
sich die Anzahl der Beschäftigten  
und der Studierenden an der Hoch-
schule Rhein-Waal deutlich erhöht. 
Dies führt jedoch mit Ausnahme der 
MTV-Beschäftigten nicht zu einem  
Anstieg der Beteiligung von Frauen. Der 
Professorinnenanteil ist mit 23,1 % 
nahezu unverändert geblieben und 
weicht um -6,5 Prozentpunkte vom 
NRW-Mittelwert ab. In der Gruppe des  
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals ist der Frauenanteil von 56,6 %  
auf 51,5 % gesunken, fällt im landes-
weiten Vergleich jedoch noch über- 
durchschnittlich aus. Auch der Frauen

anteil unter den Studierenden ist 
gesunken, sodass Studentinnen mit  
einem Anteil von 42,5 % nun unter
repräsentiert sind. Einzig in der Gruppe  
der Beschäftigten in Technik und  
Verwaltung ist der Frauenanteil in der  
betrachteten Dekade gestiegen und  
beträgt nun 64,2 %.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Differenziert nach Fächergruppen be-
wegen sich die Frauenanteile in den 
drei betrachteten Statusgruppen so-
wohl unter- als auch oberhalb des 
Landesdurchschnitts. In den Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
sind Frauen unter den Studierenden  
und unter den hauptberuflichen wissen
schaftlichen Beschäftigten mit Anteilen 
von 61,9 % bzw. 69,4 % überdurch-
schnittlich vertreten, wohingegen 
der Professorinnenanteil mit 32,0 % 
unter dem NRW-Durchschnitt liegt. 
Die Ingenieurwissenschaften weisen in 
allen Statusgruppen unterdurchschnitt-
liche Frauenanteile auf, besonders 
stark fällt er bei den Professor_innen 
aus: Nur jede zehnte Professur ist mit 
einer Frau besetzt. An der Hochschule 
Rhein-Waal stellt die Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften eine 
Ausnahme dar, da sich die Frauen-
anteile in allen Statusgruppen ober-
halb des landesweiten Mittelwerts 
befinden. Hervorzuheben ist hier der 
hohe Studentinnenanteil von 61,8 % 
sowie der Anteil der Professorinnen 
(30,8 %). Ein anderes Bild zeigt sich 
in den Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften, wo der Studentinnen-
anteil um -23,4 Prozentpunkte und 
der Professorinnenanteil um -7,0 Pro-

zentpunkte vom NRW-Durchschnitt 
abweicht. In der Statusgruppe des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals sind Frauen zwar nun pari
tätisch vertreten, dennoch liegt ihr An-
teil -11,9 Prozentpunkte unterhalb des 
Landesdurchschnitts. Negativ fällt auch 
auf, dass in der kleinsten Fächergruppe 
Kunst, Kunstwissenschaft keine einzige  
Frau eine Professur innehat.

4 Gender Pay Gap 2024

Die durchschnittlichen Leistungs-
bezüge von W2-Professor_innen an 
der Hochschule Rhein-Waal weisen  
einen sehr deutlichen Gender Pay Gap  
auf. So erhalten Professorinnen 
(540 €) durchschnittlich rund ein Viertel 
(25,6 %) weniger Leistungsbezüge als 
Professoren (725 €). Die LB-Differenz 
liegt damit 71 € (9,8 Prozentpunkte) 
über dem landesweiten Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Rhein-Waal steigt 
im Landesvergleich der HAWs um 
eine Position ab und nimmt nun den 
sechsten Rangplatz ein, den sie sich 
mit der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
teilt. Lediglich in der Gruppe des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals belegt die Hochschule 
Rhein-Waal mit Rang drei unverändert 
einen vorderen Platz. Die geringeren 
Frauenanteile in der Gruppe der Studie
renden und Professor_innen führen 
dagegen zu Platzierungsverlusten.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS 
Rhein-Waal

Differenz zu 
NRW

HS  
Rhein-Waal

Differenz zu 
NRW

HS  
Rhein-Waal

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 61,9 % 4,1 69,4 % 14,6 32,0 % -3,7 5,0

Ingenieurwissenschaften 20,2 % -3,6 22,9 % -1,6 10,0 % -7,7 -4,3

Mathematik, Naturwissenschaften 61,8 % 12,6 38,9 % 1,6 30,8 % 7,3 7,2

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 39,1 % -23,4 50,0 % -11,9 25,0 % -7,0 -14,1

Kunst, Kunstwissenschaft 68,3 % 5,3 50,0 % -4,0 0,0 % -38,4 -12,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Rhein-Waal HS Rhein-Waal Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 540 € 725 € 186 € 25,6 % 71 € 9,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Rhein-Waal NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 6 40,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  13 11 54,2 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  1 4 20,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  4 9 30,8 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 4 0,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 3 2 60,0 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 3 25,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  3 1 75,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Rhein-Waal 2023 7 3 12 7,3 6

HS Rhein-Waal 2020 5 3 11 6,3 5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 79 121 53,2 % 22,8 % 23,1 % 0,4 -6,5

Ha. wiss. Personal 76 194 155,3 % 56,6 % 51,5 % -5,0 5,6

MTV 122 310 154,1 % 58,2 % 64,2 % 6,0 -4,1

Studierende 4.024 6.341 57,6 % 49,2 % 42,5 % -6,7 -6,2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Technische Hochschule Köln
Köln, Gummersbach, Leverkusen

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Mit ihren Frauenanteilen an den 
Leitungsgremien liegt die Technische  
Hochschule Köln oftmals auf dem 
Niveau der landesweiten Mittelwerte.  
Die Sitzverteilung im Hochschulrat 
gestaltet sich paritätisch, und im  
Senat entspricht der Frauenanteil mit 
42,9 % dem NRW-Durchschnitt  
aller HAWs. Mit einer Rektorin und  
zwei Prorektoren liegt der Frauen-
anteil im Rektorat bei einem Drittel,  
wobei die Position als Kanzler_in  
vakant ist. In den Dekanaten wird  
ebenfalls ein im Landesvergleich über-
durchschnittlicher Frauenanteil von 
33,3 % erreicht. Dabei werden die  
Dekanate von vier Dekaninnen und  
acht Dekanen geleitet.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Technischen Hochschule Köln 
ist der Frauenanteil von 2013 bis 2023 
in allen Statusgruppen gestiegen. In 
der Gruppe der Professor_innen hat 
sich der Frauenanteil um 8,9 Prozent-
punkte auf 28,8 % erhöht und liegt 
damit knapp unterhalb des landes
weiten Durchschnitts. Der Frauenanteil 
am hauptberuflichen wissenschaftli-
chen Personal bewegt sich mit 45,3 % 
nur knapp unterhalb des NRW-Werts, 
während er im Bereich der MTV-Be-
rufe (58,2 %) mit -10,1 Prozentpunkten 
deutlich hiervon abweicht. Studentin-
nen verzeichnen in der betrachteten  
Dekade nur leichte Zuwächse (38,3 %)  
und sind somit auch im Landesver
gleich unterrepräsentiert.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile in den Status- und 
Fächergruppen weichen vom landes-
weiten Durchschnitt sowohl nach 
oben als auch nach unten ab. Dies 
fällt besonders in der Statusgruppe des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personals auf. In den Ingenieurwis-
senschaften liegt der Frauenanteil in 
dieser Statusgruppe bei knapp einem 
Drittel und damit um 7,6 Prozentpunk-
te über dem NRW-Durchschnitt. In 
den Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften sind Frauen in dieser 
Statusgruppe zu fast zwei Dritteln ver-
treten, ihr Anteil übersteigt den lan-
desweiten Durchschnitt um 9,4 Pro-
zentpunkte. 21,3 Prozentpunkte höher 
als im Durchschnitt ist der Frauenan-
teil (58,5 %) auch beim hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen Personal in 
der Fächergruppe Mathematik, Na-
turwissenschaften. In den Geistes-
wissenschaften fällt hingegen der 
hohe Professorinnenanteil (64,9 %) 
auf, welcher den landesweiten Durch-
schnitt um 18,5 Prozentpunkte über-
steigt. Auch der Studentinnenanteil 
ist in dieser Fächergruppe mit 77,3 % 
überdurchschnittlich hoch. Dagegen 
liegt der Frauenanteil bei den Studie-
renden in der Fächergruppe Kunst, 
Kunstwissenschaft knapp über der Ge-
schlechterparität und weicht -9,2 Pro-
zentpunkte vom NRW-Durchschnitt ab.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Technischen Hochschule Köln  
erhalten Frauen (737 €) in der Gruppe  
der W2-Professor_innen durchschnitt-
lich etwas weniger Leistungsbezüge als 
Männer (793 €). Die Differenz von 56 € 
(7,1 %) liegt -8,7 Prozentpunkte (-59 €) 
unter dem landesweiten Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im NRW-Vergleich verbessert sich die  
Technische Hochschule Köln im Mittel-
feld um einen Platz auf Rang zehn. 
Während sie in der Gruppe der Studie-
renden unverändert auf Platz elf ver-
bleibt, rückt sie beim hauptberuf
lichen wissenschaftlichen Personal von 
Rang zehn auf Rang sieben vor, ver
schlechtert sich aber in der Gruppe der  
Professor_innen wiederum von Rang  
acht auf Rang neun.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungTH Köln Differenz zu 
NRW

TH Köln Differenz zu 
NRW

TH Köln Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 22,5 % -1,3 32,1 % 7,6 14,8 % -2,9 1,1

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 61,6 % 3,8 64,2 % 9,4 40,0 % 4,3 5,8

Geisteswissenschaften 77,3 % 9,9 66,0 % 8,3 64,9 % 18,5 12,2

Mathematik, Naturwissenschaften 45,7 % -3,5 58,5 % 21,3 20,0 % -3,4 4,8

Kunst, Kunstwissenschaft 53,8 % -9,2 60,6 % 6,5 50,0 % 11,6 3,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

TH Köln TH Köln Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 737 € 793 € 56 € 7,1 % -59 € -8,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Technische Hochschule Köln NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs  (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  9 12 42,9 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  1 2 33,3 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 2 0,0 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 0 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  16 32 33,3 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 4 8 33,3 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 8 18 30,8 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 4 6 40,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  (-) (-) (-) 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

TH Köln 2023 11 7 9 9,0 10

TH Köln 2020 11 10 8 9,7 9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 412 389 -5,6 % 19,9 % 28,8 % 8,9 -0,8

Ha. wiss. Personal 640 788 23,1 % 39,2 % 45,3 % 6,1 -0,7

MTV 551 725 31,6 % 55,4 % 58,2 % 2,9 -10,1

Studierende 22.268 21.759 -2,3 % 36,2 % 38,3 % 2,2 -10,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule Niederrhein
Krefeld, Mönchengladbach

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Auf der Ebene der Leitungsgremien 
liegt der Frauenanteil an der Hoch-
schule Niederrhein teilweise deutlich 
oberhalb der landesweiten Durch-
schnittswerte. Im Hochschulrat sind 
fünf von acht Positionen mit Frauen 
besetzt, was einem Anteil von 62,5 % 
entspricht. Mit drei Prorektorinnen  
und einer Kanzlerin liegt der Frauen-
anteil im Rektorat bei 80,0 %. Unter
durchschnittlich im landesweiten 
Vergleich der HAWs sowie aller 
Hochschulen sind Frauen allerdings 
in den Dekanaten vertreten. Nur 
vier von 26 Positionen werden dort 
von ihnen bekleidet, was einem 
Anteil von 15,4 % entspricht. Eine 
Dekanin und neun Dekane leiten 
die Dekanate. Im Senat entspricht 
der Frauenanteil mit 45,8 % dem 
landesweiten Durchschnitt aller 
Hochschulen. Mit zwei Frauen und 
drei Männern liegt der Frauenanteil 
in den Dezernaten bei 40,0 %.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Hochschule Niederrhein haben 
sich die Frauenanteile an den einzel-
nen Statusgruppen unterschiedlich 
entwickelt. In der Gruppe der Profes-
sor_innen ist der Frauenanteil um  
6,3 Prozentpunkte auf 29,8 % gestie
gen. Damit entspricht er dem landes-
weiten Durchschnitt. Mit 59,5 % liegt 
der Frauenanteil am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal deutlich  
über dem Landesdurchschnitt (13,5 
Prozentpunkte), auch wenn der Wert 
in der betrachteten Dekade nur um  

1,5 Prozentpunkte gestiegen ist. Ge- 
sunken ist der Frauenanteil dagegen 
im MTV-Bereich: Mit 63,0 % befindet 
sich dieser Wert deutlich unterhalb  
des Durchschnitts im NRW-Vergleich.  
Studentinnen sind mit einem Anteil 
von 50,0 % an der Hochschule Nieder- 
rhein paritätisch vertreten.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile nach Status- und 
Fächergruppen an der Hochschule 
Niederrhein weichen teilweise deut-
lich vom landesweiten Durchschnitt 
ab. In der größten Fächergruppe, 
den Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften, liegt der Frauenanteil 
am hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal bei über zwei Dritteln  
und damit 13,3 Prozentpunkte über 
dem NRW-Durchschnitt. Auch in den 
Ingenieurwissenschaften ist der  
Frauenanteil in dieser Statusgruppe 
überdurchschnittlich hoch und 
erreicht mit 48,6 % nahezu Parität. 
Hier liegt der Professorinnenanteil 
mit 24,6 % ebenfalls höher als im 
landesweiten Durchschnitt. Über-
durchschnittlich hoch sind auch die 
Studentinnenanteile in der Fächer-
gruppe Humanmedizin/Gesundheits
wissenschaften (81,8 %). In der 
Gruppe der hauptberuflich wissen-
schaftlich Beschäftigten befindet sich 
der Frauenanteil hier ebenfalls  
21,9 Prozentpunkte über dem NRW- 
Durchschnitt, wohingegen der 
Professorinnenanteil mit 25,0 % unter- 
durchschnittlich ausfällt. Die Profes
sorinnenanteile in den Agrar-, Forst- 
und Ernährungswissenschaften 
(44,4 %) sowie in der Fächergruppe 

Kunst, Kunstwissenschaft (50,0 %) 
liegen im landesweiten Vergleich 
deutlich über dem Durchschnitt, wäh-
rend die Werte in der Fächergruppe 
Mathematik, Naturwissenschaften in 
allen Statusgruppen nur leicht vom 
Landesdurchschnitt abweichen.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Niederrhein zeigt 
sich ein sehr deutlicher Gender Pay 
Gap in Bezug auf die Leistungsbezüge 
von W2-Professor_innen. Mit 528 € 
erhalten Frauen 191 € und damit über 
ein Viertel (26,6 %) weniger an durch-
schnittlichen Leistungsbezügen als 
Männer (719 €). Im landesweiten Ver- 
gleich liegt der Gender Pay Gap 76 € 
und damit 10,8 Prozentpunkte über  
dem Durchschnitt.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Niederrhein belegt im 
HAW-Vergleich weiterhin den zweiten 
Rang, den sie sich nun mit der Hoch-
schule Bielefeld teilt. Differenziert nach 
Statusgruppen behält die Hochschule 
Niederrhein ihren zweiten Rang beim  
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal sowie ihren siebten Rang bei  
den Professor_innen bei. In der Gruppe  
der Studierenden verliert sie hingegen  
einen Platz und befindet sich damit nun  
auf Rang drei.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS 
Niederrhein

Differenz zu 
NRW

HS 
Niederrhein

Differenz zu 
NRW

HS 
Niederrhein

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 60,5 % 2,6 68,1 % 13,3 33,0 % -2,7 4,4

Ingenieurwissenschaften 31,4 % 7,6 48,6 % 24,1 24,6 % 6,9 12,9

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 81,8 % 13,2 78,3 % 21,9 25,0 % -3,7 10,5

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 72,0 % 9,5 78,9 % 17,0 44,4 % 12,4 13,0

Kunst, Kunstwissenschaft 68,9 % 5,8 36,8 % -17,2 50,0 % 11,6 0,1

Mathematik, Naturwissenschaften 45,6 % -3,6 41,3 % 4,0 20,0 % -3,4 -1,0

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Niederrhein HS Niederrhein Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 528 € 719 € 191 € 26,6 % 76 € 10,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Niederrhein NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  5 3 62,5 % 52,7 % 52,0 %

Senat  11 13 45,8 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  4 1 80,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 3 0 100 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  4 22 15,4 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 9 10,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 3 9 25,0 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 0 4 0,0 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Niederrhein 2023 3 2 7 4,0 2

HS Niederrhein 2020 2 2 7 3,7 2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 251 245 -2,4 % 23,5 % 29,8 % 6,3 0,2

Ha. wiss. Personal 312 400 28,2 % 58,0 % 59,5 % 1,5 13,5

MTV 324 432 33,3 % 66,7 % 63,0 % -3,7 -5,3

Studierende 13.597 12.796 -5,9 % 49,7 % 50,0 % 0,3 1,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Technische Hochschule  
Ostwestfalen-Lippe
Lemgo, Detmold, Höxter

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Beteiligung von Frauen an den 
verschiedenen Leitungsgremien fällt 
an der Technischen Hochschule Ost-
westfalen-Lippe im NRW-Vergleich 
unterschiedlich aus. Der Hochschul-
rat ist, wie an vielen anderen HAWs, 
geschlechterparitätisch besetzt. Das 
Rektorat weist einen überdurchschnitt-
lichen Frauenanteil von 60,0 % auf.  
Drei der fünf Ämter haben Frauen inne, 
darunter finden sich die Kanzlerin und 
zwei Prorektorinnen. Demgegenüber 
liegt der Frauenanteil von 32,0 % im 
Senat unter dem landesweiten Durch-
schnitt. Frauen sind zudem in den 
Dekanatspositionen mit einem Anteil 
von 16,0 % im landesweiten Ver-
gleich unterdurchschnittlich vertreten, 
wobei die zehn Dekanate von zwei 
Dekaninnen und acht Dekanen geleitet 
werden. Bei den Dezernatsleitungen 
beträgt der Frauenanteil 40,0 %.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Technischen Hochschule Ost-
westfalen-Lippe sind die Frauenanteile 
in allen Statusgruppen im Zeitraum  
von 2013 bis 2023 gestiegen, bewegen  
sich allerdings immer noch unterhalb  
des landesweiten Durchschnitts. Insbe
sondere der Professorinnenanteil von 
22,0 % fällt im NRW-Vergleich unter-
durchschnittlich aus, dies gilt gleicher-
maßen für den Frauenanteil (35,1 %)  
am hauptberuflichen wissenschaft
lichen Personal, der mit -10,8 Prozent
punkten am deutlichsten vom Landes-

durchschnitt abweicht. Auch die  
Studentinnen sind mit einem Anteil 
von 42,7 % unterrepräsentiert. Im  
MTV-Bereich sind Frauen zwar mehr-
heitlich vertreten, dennoch liegt  
ihr Anteil von 60,0 % deutlich unter  
dem Landesdurchschnitt.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile nach Status- und 
Fächergruppen an der Technischen 
Hochschule Ostwestfalen-Lippe be
wegen sich oftmals unterhalb der 
landesweiten Mittelwerte. Eine Aus
nahme stellt der Studentinnenanteil 
in den Ingenieurwissenschaften dar, 
der mit 41,0 % fast doppelt so hoch 
ist wie der NRW-Wert. Deutlich da
runter liegen die Anteile in allen Status-
gruppen der Fächergruppe Agrar-, 
Forst- und Ernährungswissenschaften. 
In den Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften fallen besonders 
die unterdurchschnittlichen Studen
tinnen- sowie Professorinnenanteile 
auf. Dagegen liegt der Professorinnen-
anteil in der Fächergruppe Mathe
matik, Naturwissenschaften bei einem 
Drittel und damit 9,9 Prozentpunkte 
über dem landesweiten Durchschnitt, 
während der Studentinnenanteil um 
-7,0 Prozentpunkte vom NRW-Durch-
schnitt abweicht. Mit -13,7 Prozent
punkten weicht der Anteil an Studen-
tinnen in der Fächergruppe Kunst,  
Kunstwissenschaft (49,3 %) noch wei-
ter nach unten ab. Hier gibt es zu- 
dem keine einzige Professur, die von  
einer Frau besetzt wird.

4 Gender Pay Gap 2024

Die Technische Hochschule Ostwest-
falen-Lippe weist im NRW-Vergleich 
der HAWs den höchsten Gender Pay 
Gap bei den Leistungsbezügen in der 
Gruppe der W2-Professor_innen auf. 
Während Männer durchschnittlich 713 € 
erhalten, beziehen Frauen lediglich 
454 € und damit 259 € weniger, was 
einer LB-Differenz von 36,3 % ent-
spricht. Diese Werte liegen sehr deut-
lich über dem Landesdurchschnitt: 
144 € bzw. 20,5 Prozentpunkte.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im landesweiten Vergleich der HAWs 
verbleibt die Technische Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe auf dem zwölften 
Rang, den sie sich nun mit der Hoch-
schule Ruhr West teilt. Der hintere 
Rang 15 in der Gruppe des hauptbe-
ruflichen wissenschaftlichen Personals 
verändert sich nicht. Die Gruppe der 
Studierenden verbessert sich um einen 
Platz auf Rang sechs, während die  
Statusgruppe der Professor_innen im 
hinteren Feld noch einen Platz verliert 
und nun Rang 13 belegt.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungTH Ostwest- 
falen-Lippe

Differenz zu 
NRW

TH Ostwest- 
falen-Lippe

Differenz zu 
NRW

TH Ostwest- 
falen-Lippe

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 41,0 % 17,2 28,5 % 4,0 21,0 % 3,3 8,2

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 49,5 % -13,0 53,6 % -8,4 21,7 % -10,3 -10,5

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 42,3 % -15,5 53,3 % -1,5 27,8 % -7,9 -8,3

Mathematik, Naturwissenschaften 42,2 % -7,0 40,0 % 2,7 33,3 % 9,9 1,9

Kunst, Kunstwissenschaft 49,3 % -13,7 50,0 % -4,0 0,0 % -38,4 -18,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

TH Ostwestfalen-Lippe TH Ostwestfalen-Lippe Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 454 € 713 € 259 € 36,3 % 144 € 20,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  8 17 32,0 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  3 2 60,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 1 66,7 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  4 21 16,0 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 8 20,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 1 11 8,3 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 2 33,3 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

TH Ostwestfalen-Lippe 2023 6 15 13 11,3 12

TH Ostwestfalen-Lippe 2020 7 15 12 11,3 12

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl  %  %  %  %-Punkte  %-Punkte

Professor_innen 165 159 -3,6 % 18,8 % 22,0 % 3,2 -7,6

Ha. wiss. Personal 266 316 18,8 % 25,9 % 35,1 % 9,2 -10,8

MTV 227 290 27,8 % 57,3 % 60,0 % 2,7 -8,3

Studierende 6.584 5.764 -12,5 % 35,5 % 42,7 % 7,2 -5,9

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

7	 GENDER-DATENPROFILE DER HOCHSCHULEN IN TRÄGERSCHAFT DES LANDES NRW



160

Gender-Datenprofil 

Hochschule Ruhr West
Mülheim/R., Bottrop

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Hochschule Ruhr West liegen 
die Frauenanteile auf der Ebene der 
Leitungsgremien oftmals nah an den 
landesweiten Durchschnittswerten. 
Sowohl der Hochschulrat als auch die 
Dezernatsleitungen sind geschlechter-
paritätisch besetzt. Im Senat und Rek-
torat sind Frauen jeweils mit einem  
Anteil von 40,0 % vertreten und be
finden sich damit leicht unterhalb  
des NRW-Mittelwerts. Das Rektorat 
besteht aus einer Rektorin und dem 
Kanzler, die drei Prorektoratsämter 
werden von einer Frau und zwei Män-
nern bekleidet. Der Frauenanteil an 
den Dekanatspositionen fällt mit einem 
Wert von 37,5 % im landesweiten  
Vergleich überdurchschnittlich aus, 
wobei die vier Fachbereiche von einer 
Dekanin und drei Dekanen geleitet 
werden.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich haben sich die 
Frauenanteile in drei Statusgruppen 
deutlich erhöht. Der Anteil der Profes-
sorinnen ist um 10,6 Prozentpunkte 
auf nun 30,9 % angestiegen und liegt 
damit knapp über dem landesweiten 
Durchschnittswert. Zudem übersteigt 
der Professorinnenanteil den Anteil der 
Studentinnen, der an der Hochschule 
Ruhr West mit 28,3 % um -20,3 Pro-
zentpunkte vom NRW-Wert nach unten 

abweicht. In der Gruppe des haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Perso-
nals hat es einen deutlichen Zuwachs 
des Frauenanteils gegeben, dennoch 
sind Frauen hier mit einem Anteil  
von 36,4 % auch im landesweiten Ver-
gleich unterrepräsentiert. In der be-
trachteten Dekade ist der Anteil der 
Mitarbeiterinnen im MTV-Bereich  
von 69,4 % auf 59,4 % gesunken und 
befindet sich damit um -8,9 Prozent-
punkte unter dem Landesdurchschnitt.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Hochschule Ruhr West verfügt 
über zwei Fächergruppen, wovon die 
Ingenieurwissenschaften den höchsten 
Anteil an Studierenden aufweisen. Stu-
dentinnen sind hier fast zu einem Vier-
tel vertreten, was in etwa dem Landes-
durchschnitt entspricht. Den höchsten 
Frauenanteil weist die Gruppe des haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Perso-
nals mit 30,5 % auf, ein im NRW-Ver-
gleich überdurchschnittlicher Anteil. 
Auch der Professorinnenanteil liegt mit 
22,4 % über dem landesweiten Ver-
gleichswert. In den Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften erreicht der 
Professorinnenanteil sogar fast Parität 
(48,0 %) und liegt damit 12,3 Prozent-
punkte über dem NRW-Durchschnitt. 
Dagegen fallen der Studentinnenanteil 
(41,5 %) und der Frauenanteil am 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Personal (45,0 %) unterdurchschnitt-
lich aus. 

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Ruhr West zeigt 
sich ein sehr deutlicher Gender Pay 
Gap mit Blick auf die Leistungsbezüge 
von W2-Professor_innen. Frauen 
erhalten hier mit 446 € 27,5 % weniger 
durchschnittliche Leistungsbezüge  
als Männer (615 €). Der Differenzbe
trag von 169 € liegt damit deutlich 
(54 € bzw. 11,7 Prozentpunkte) über 
dem landesweiten Durchschnittswert.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Im Vergleich der HAWs verschlechtert 
sich die Hochschule Ruhr West um 
einen Platz und belegt damit Rang zwölf, 
den sie sich mit der Technischen Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe teilt. Auf-
grund ihres hohen Frauenanteils in der 
Gruppe der Professor_innen rückt  
die Hochschule Ruhr West hier um eine 
Position auf Rang vier vor, während  
sie beim hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal um zwei Plätze auf 
Rang 14 zurückfällt. Bei den Studieren-
den befindet sich die Hochschule 
unverändert auf dem letzten Platz.
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3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Ruhr West Differenz zu 
NRW

HS Ruhr West Differenz zu 
NRW

HS Ruhr West Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 23,4 % -0,4 30,5 % 6,0 22,4 % 4,7 3,4

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 41,5 % -16,4 45,0 % -9,8 48,0 % 12,3 -4,6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Ruhr West HS Ruhr West Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 446 €  615 € 169 € 27,5 % 54 € 11,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Ruhr West NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  6 9 40,0 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  2 3 40,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  3 5 37,5 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 3 25,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 2 50,0 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) 21,8 % 23,0 %

Dezernate  2 2 50,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Ruhr West 2023 16 14 4 11,3 12

HS Ruhr West 2020 16 12 5 11,0 11

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 59 110 86,4 % 20,3 % 30,9 % 10,6 1,3

Ha. wiss. Personal 63 195 209,5 % 25,4 % 36,4 % 11,0 -9,6

MTV 98 323 229,6 % 69,4 % 59,4 % -9,9 -8,9

Studierende 2.589 5.557 114,6 % 22,8 % 28,3 % 5,5 -20,3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Fachhochschule Münster
Münster, Steinfurt

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Fachhochschule Münster sind 
Frauen in den Leitungsgremien im Lan-
desvergleich häufig unterrepräsentiert. 
Eine Ausnahme stellen der Hochschul-
rat und der Senat dar: Der Hochschul-
rat ist mit vier Frauen und vier Männern 
paritätisch besetzt, im Senat sind 
Frauen mit einem Anteil von 54,2 % 
mehrheitlich und im Hinblick auf den 
NRW-Wert überdurchschnittlich ver
treten. Das Rektorat weist hingegen 
einen unterdurchschnittlichen Frauen-
anteil auf. Unter den fünf Mitgliedern 
des Rektorats befindet sich nur eine Frau, 
die das Amt einer Prorektorin innehat. 
Auf der Ebene der Fachbereiche beträgt 
der Frauenanteil an allen Dekanats-
positionen 22,2 %. Dieser Wert liegt 
unter dem landesweiten Durchschnitt, 
was ebenfalls auf den Anteil der Deka-
ninnen (16,7 %) zutrifft. Die Dezernats-
leitungen obliegen zwei Frauen und 
drei Männern.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum von 2013 bis 2023 hat 
sich der Frauenanteil an der Fachhoch-
schule Münster in allen Statusgrup-
pen erhöht. Ein deutlicher Zugewinn 
zeigt sich beim Professorinnenan-
teil, der von 19,7 % auf 27,1 % an-
gestiegen ist, jedoch weicht dieser 
Wert immer noch um -2,5 Prozent-
punkte vom NRW-Mittelwert ab. In der 
Gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals ist der Frauen
anteil in der betrachteten Dekade 
auf 45,6 % gestiegen und entspricht 
in etwa dem landesweiten Durch-

schnitt. Dies gilt ebenfalls für den an-
nähernd paritätischen Studentinnen-
anteil von 47,9 %. Deutlich unterhalb 
des NRW-Durchschnittswerts liegt 
der Frauenanteil an den MTV-Beschäf-
tigten, obwohl Mitarbeiterinnen in 
diesem Bereich mit einem Anteil von 
60,5 % mehrheitlich vertreten sind.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

Die Frauenanteile nach Status- und 
Fächergruppen verteilen sich an der 
Fachhochschule Münster auch im 
NRW-Vergleich unterschiedlich. In den 
Ingenieurwissenschaften liegt ledig-
lich der Studentinnenanteil von 26,0 % 
über dem Landesdurchschnitt, wäh-
rend der Professorinnenanteil (16,7 %) 
leicht nach unten abweicht. In den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen
schaften fällt der Professorinnenan-
teil (30,7 %) sowie der Anteil der Stu-
dentinnen mit 56,1 % ebenso leicht 
unterdurchschnittlich und nur der 
Frauenanteil am hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal (59,1 %) 
überdurchschnittlich aus. Die Fächer-
gruppe Humanmedizin/Gesundheits-
wissenschaften zeichnet sich in allen  
Statusgruppen durch besonders hohe 
Frauenanteile aus. Dies gilt mit 66,7 % 
auch für die Professor_innen. Die  
Fächergruppe Agrar-, Forst- und Ernäh
rungswissenschaften weist mit Aus-
nahme der Gruppe der Professor_innen 
in den beiden anderen Statusgruppen 
Frauenanteile von 79,7 % bzw. 78,3 % 
auf. Demgegenüber fällt der Anteil der  
Professorinnen mit 28,6 % deutlich ab  
und liegt zudem -3,4 Prozentpunkte  
unter dem NRW-Durchschnitt. Ein  
ähnliches Bild zeigt sich in der Fächer

gruppe Kunst, Kunstwissenschaft:  
Ausgehend von einem hohen und im 
Landesvergleich überdurchschnitt
lichen Studentinnenanteil von 76,9 % 
sind Frauen beim hauptberuflichen  
wissenschaftlichen Personal mit 47,8 %  
und bei den Professor_innen mit 
35,0 % unterrepräsentiert.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Fachhochschule Münster erhalten  
Frauen in der Gruppe der W2-Profes-
sor_innen durchschnittlich 683 € und 
damit 87 € weniger Leistungsbezüge 
als Männer, was einem Gender Pay 
Gap von 11,3 % entspricht. Im landes-
weiten Vergleich der HAWs weicht 
dieser Wert um -4,5 Prozentpunkte bzw. 
-28 € vom Durchschnittswert ab.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Fachhochschule Münster hat im 
Vergleich der HAWs ihren fünften 
Rangplatz beibehalten. In der Gruppe 
der Studierenden belegt sie unverän-
dert Rang vier, während sie in der Status
gruppe des hauptberuflichen wissen-
schaftlichen Personals einen Platz ver- 
liert. Bei den Professor_innen liegt  
die Fachhochschule Münster mit Rang 
zehn weiterhin im hinteren Mittelfeld.
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4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

FH Münster FH Münster Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 683 € 770 € 87 € 11,3 % -28 € -4,5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Fachhochschule Münster NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  13 11 54,2 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  1 4 20,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  8 28 22,2% 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 10 16,7 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 5 13 27,8 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 5 16,7 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  2 3 40,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

FH Münster 2023 4 6 10 6,7 5

FH Münster 2020 4 5 10 6,3 5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 244 291 19,3 % 19,7 % 27,1 % 7,5 -2,5

Ha. wiss. Personal 366 553 51,1 % 41,0 % 45,6 % 4,6 -0,4

MTV 364 484 33,0 % 57,7 % 60,5 % 2,8 -7,8

Studierende 12.488 14.413 15,4 % 40,5 % 47,9 % 7,4 -0,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungFH Münster Differenz zu 
NRW

FH Münster Differenz zu 
NRW

FH Münster Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Ingenieurwissenschaften 26,0 % 2,2 21,1 % -3,4 16,7 % -1,0 -0,7

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 56,1 % -1,7 59,1 % 4,3 30,7 % -5,0 -0,8

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 79,0 % 10,4 70,6 % 14,2 66,7 % 38,0 20,9

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 79,7 % 17,2 78,3 % 16,3 28,6 % -3,4 10,0

Kunst, Kunstwissenschaft 76,9 % 13,9 47,8 % -6,2 35,0 % -3,4 1,4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
St. Augustin, Hennef, Rheinbach

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Frauenanteile an den Leitungs-
gremien fallen an der Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg im Landesvergleich 
unterschiedlich aus. Insbesondere  
die Zusammensetzung des Rektorats 
zeichnet sich durch einen überdurch-
schnittlichen Frauenanteil von 60,0 % 
aus. So wird die Hochschule sowohl 
von einer Rektorin als auch von einer 
Kanzlerin geleitet, eine Prorektorin  
und zwei Prorektoren vervollständigen 
das Rektorat. Der Hochschulrat ist pari-
tätisch besetzt, und auch in den Deka-
naten wird mit fünf Frauen und sechs 
Männern eine annähernd ausgewogene 
Verteilung nach Geschlecht erreicht. 
Dabei haben Frauen häufiger das Amt 
der Pro- bzw. Studiendekanin inne,  
sodass einer Dekanin vier Dekane gegen
überstehen. Im Landesvergleich unter-
durchschnittlich ist der Anteil der Sena-
torinnen mit 35,3 %, während der 
Frauenanteil an den Dezernatsleitungen 
mit 60,0 % oberhalb des Landesdurch-
schnitts liegt.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich hat es an der 
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg Zuge
winne bei den Professorinnen- und 
Studentinnenanteilen gegeben. Der  
Anteil der Professorinnen von 29,7 % 
entspricht damit nun dem NRW-Wert, 
während der Anteil der Studentin-
nen (40,0 %) um -8,7 Prozentpunkte 
hiervon abweicht. Die Anzahl der 
hauptberuflichen wissenschaftlichen 
Beschäftigten ist im betrachteten 
Zeitraum zwar deutlich gestiegen, 

dies geht jedoch mit einem mini-
malen Rückgang beim Frauenanteil 
von 47,1 % auf 46,3 % einher. In 
der Gruppe der MTV-Beschäftigten 
sind Frauen im landesweiten Ver-
gleich mit einem Anteil von 72,0 % 
überdurchschnittlich vertreten.

3 Frauenanteile nach Status- 
und Fächergruppen 2023

In der Fächergruppe mit den höchsten 
Studierendenzahlen, den Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 
stellen Studentinnen zwar etwas  
mehr als die Hälfte dieser Statusgruppe, 
gleichwohl liegt ihr Anteil -4,2 Pro-
zentpunkte unter dem Landesdurch-
schnitt. Auch beim hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personal sind Frauen 
mehrheitlich vertreten, was jedoch 
dem NRW-Mittelwert entspricht. Dem-
gegenüber ist der Professorinnenanteil 
von 31,5 % unterdurchschnittlich. In 
den Ingenieurwissenschaften sind 
etwas mehr als ein Viertel der Profes-
suren mit Frauen besetzt, womit sich 
die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg im 
landesweiten Vergleich deutlich nach 
oben abhebt. Allerdings bewegt sich 
sowohl der Studentinnenanteil (15,0 %) 
als auch der Frauenanteil am haupt-
beruflichen wissenschaftlichen Personal 
(18,6 %) unterhalb des NRW-Durch-
schnitts. Besonders hohe Frauenan
teile in allen Statusgruppen weist  
die Fächergruppe Mathematik, Natur-
wissenschaften auf. Studentinnen  
machen hier gut zwei Drittel der Stu-
dierenden aus, ein Drittel der Profes
suren wird von Frauen besetzt, und in 
der Gruppe des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personals liegt der 
Frauenanteil bei 61,5 % und damit 

24,3 Prozentpunkte über dem landes-
weiten Durchschnitt.

4 Gender Pay Gap 2024

An der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
gibt es bei den W2-Professor_innen 
einen ausgeprägten Gender Pay Gap. 
Professorinnen erhalten durchschnitt-
lich 883 € und damit 201 € (18,5 %) 
weniger Leistungsbezüge als ihre pro-
fessoralen Kollegen, die im Mittel 
1.084 € beziehen. Damit liegt die LB-
Differenz 86 € bzw. 2,7 Prozentpunkte 
über dem durchschnittlichen NRW-
Wert.

5 Rangplätze nach Frauenanteil 
der Statusgruppen im  
Vergleich der HAWs 2023 
und 2020

Die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg ver-
bessert sich im Vergleich der HAWs 
um zwei Ränge und belegt nun den 
sechsten Platz, den sie sich mit der 
Hochschule Rhein-Waal teilt. Bezogen 
auf die Statusgruppen verschlechtert 
sich die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
sowohl bei den Studierenden als auch 
beim hauptberuflichen wissenschaft-
lichen Personal um einen Rang. In der 
Gruppe der Professor_innen kann  
sie jedoch um einen Platz auf Rang 
acht vorrücken.
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4 Durchschnittliche Leistungsbezüge von W2-Professor_innen 2024

Durchschn. Leistungsbezüge (€) LB-Differenz 2024

HS Bonn-Rhein-Sieg HS Bonn-Rhein-Sieg Differenz zu NRW

Frauen Männer € % € %-Punkte

W2-Professor_innen 883 € 1.084 € 201 € 18,5 % 86 € 2,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW; eigene Berechnungen. Basis: alle Professor_innen (einschließlich der Fälle ohne Leistungsbezüge).

1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil  
HAWs (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Hochschulrat  4 4 50,0 % 52,7 % 52,0 %

Senat  6 11 35,3 % 42,6 % 45,6 %

Rektorat  3 2 60,0 % 42,9 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 46,7 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 39,6 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 50,0 % 39,4 %

Dekanate  5 6 45,5 % 28,5 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 4 20,0 % 20,0 % 19,5 %

 Prodekan_innen 3 2 60,0 % 36,8 % 33,3 %

 Studiendekan_innen 1 0 100 % 21,8 % 23,0 %

Dezernate  3 2 60,0 % 50,6 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

5 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der HAWs 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS Bonn-Rhein-Sieg 2023 9 5 8 7,3 6

HS Bonn-Rhein-Sieg 2020 8 4 9 7,0 8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller HAWs.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 137 145 5,8 % 24,1 % 29,7 % 5,6 0,0

Ha. wiss. Personal 208 376 80,8 % 47,1 % 46,3 % -0,8 0,3

MTV 180 296 64,4 % 73,3 % 72,0 % -1,4 3,7

Studierende 7.010 8.883 26,7 % 35,5 % 40,0 % 4,4 -8,7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Frauenanteile nach Status- und Fächergruppen 2023

Studierende Ha. wiss. Personal Professor_innen
Ø-Ab-

weichungHS Bonn-
Rhein-Sieg

Differenz zu 
NRW

HS Bonn-
Rhein-Sieg

Differenz zu 
NRW

HS Bonn-
Rhein-Sieg

Differenz zu 
NRW

% %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte %-Punkte

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 53,7 % -4,2 55,4 % 0,6 31,5 % -4,2 -2,6

Ingenieurwissenschaften 15,0 % -8,8 18,6 % -5,9 26,6 % 8,9 -1,9

Mathematik, Naturwissenschaften 68,3 % 19,1 61,5 % 24,3 36,4 % 12,9 18,8

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2023; eigene Berechnungen.
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1 	Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Frauen sind in den Leitungsgremien der 
Hochschule für Musik Detmold im  
Vergleich der Kunsthochschulen unter-
repräsentiert. Ihr Anteil bewegt sich 
meist unter dem Mittelwert aller nord-
rhein-westfälischen Hochschulen. So 
sind Frauen im Rektorat nur zu einem 
Fünftel vertreten, und auch im Senat 
fällt ihr Anteil mit 31,3 % an den 
16 Sitzen unterdurchschnittlich aus. 
Eine Ausnahme bilden die Dekanate: 
Hier entspricht der Frauenanteil an 
allen Dekanatspositionen mit 37,5 % 
etwa dem Durchschnitt aller Kunst-
hochschulen und liegt somit deutlich 
oberhalb des NRW-weiten Mittel-
werts von 26,8 %. Das Amt einer De-
kanin bzw. eines Dekans haben zwei 
Frauen und zwei Männer inne, sodass 
diese geschlechterparitätisch besetzt 
sind. Jedoch findet sich unter den 
vier Prodekan_innen nur eine Frau.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum von 2013 bis 2023 ist an 
der Hochschule für Musik Detmold 
für alle Statusgruppen ein Zuwachs 
der Frauenanteile zu verzeichnen. 
Der Anteil an Professorinnen ist im 
Jahr 2023 mit 26,3 % etwas höher 
als im Jahr 2013 (22,0 %), liegt aber 
dennoch unterhalb des NRW-Mittel-
werts (-3,3 Prozentpunkte). Einen 
deutlich höheren Anstieg verzeichnet 
der Frauenanteil des hauptberuflichen 
wissenschaftlich-künstlerischen Per-
sonals, der nunmehr 58,5 % beträgt. 
Dies bedeutet eine Erhöhung um 
15,2 Prozentpunkte im Zehnjahres-
vergleich. Zudem überschreitet dieser 
Wert den Landesdurchschnitt um 
12,5 Prozentpunkte. Mitarbeiterinnen 
in Technik und Verwaltung sind an 
der Hochschule für Musik Detmold 
mit einem Anteil von 70,5 % mehr-
heitlich vertreten. Die Gruppe der 
Studierenden weist eine nahezu pari
tätische Geschlechterverteilung 
auf, wobei der Studentinnenanteil 
(52,3 %) den NRW-Durchschnitt 
um 3,7 Prozentpunkte übersteigt.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Die Hochschule für Musik Detmold 
hat im NRW-Vergleich der Kunsthoch-
schulen zwischen 2020 und 2023 
einen Rangplatz dazugewonnen und 
liegt nun auf Rang fünf. Diese Ver-
änderung ist vor allem auf die deut-
liche Erhöhung des Frauenanteils  
am hauptberuflichen wissenschaftlich-
künstlerischen Personal zurückzu-
führen. In dieser Statusgruppe hat die  
Hochschule für Musik Detmold vier 
Plätze dazugewonnen und belegt  
2023 die Spitzenposition. Demgegen
über nimmt sie bei den Studieren- 
den und den Professor_innen den  
vorletzten Platz ein.

Gender-Datenprofil 

Hochschule für Musik Detmold
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule für Musik Detmold NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  5 11 31,3 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  1 4 20,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  3 5 37,5 % 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen 2 2 50,0 % 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen 1 3 25,0 % 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  (-) (-) (-) 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 50 57 14,0 % 22,0 % 26,3 % 4,3 -3,3

Ha. wiss.-künstl. Personal 37 65 75,7 % 43,2 % 58,5 % 15,2 12,5

MTV 68 78 14,7 % 64,7 % 70,5 % 5,8 2,2

Studierende 606 604 -0,3 % 51,0 % 52,3 % 1,3 3,7

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS für Musik Detmold 2023 6 1 6 4,3 5

HS für Musik Detmold 2020 6 5 6 5,7 6

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Kunstakademie Düsseldorf

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Kunstakademie Düsseldorf zeich-
net sich durch eine hohe Repräsentanz 
von Frauen in allen Leitungsgremien 
aus, die jeweiligen Frauenanteile liegen 
z. T. deutlich oberhalb des Landes-
durchschnitts. Im Senat sind Frauen zu 
zwei Dritteln vertreten. Ihr Anteil über-
steigt den Mittelwert aller nordrhein-
westfälischen Kunsthochschulen um 
17,1 Prozentpunkte. Hervorzuheben ist 
ebenfalls der Frauenanteil von 75,0 % 
im Rektorat. So wird die Kunstakade-
mie von einer Rektorin und einer Kanz-
lerin geleitet, die Ämter des Prorek-
torats haben eine Frau und ein Mann 
inne. Darüber hinaus sind die Deka-
nate geschlechterparitätisch besetzt.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Kunstakademie Düsseldorf 
ist insbesondere die Entwicklung des 
Frauenanteils an den Professuren  
positiv hervorzuheben. Dieser ist im 
Zehnjahreszeitraum stark angestiegen, 
sodass der Anteil der Professorinnen 
nun 60,6 % beträgt und damit 31,0 
Prozentpunkte über dem Landesdurch-
schnitt liegt. Die Kunstakademie  
Düsseldorf ist zudem eine der wenigen 
Hochschulen, an denen der Profes-
sorinnenanteil nicht nur in etwa dem 
Anteil der Studentinnen (58,8 %) ent-
spricht, sondern diesen sogar leicht 
übersteigt. Demgegenüber hat sich 
der Frauenanteil beim hauptberufli-
chen wissenschaftlich-künstlerischen 
Personal kaum verändert und verbleibt 
mit einem Anteil von 46,7 % annä-
hernd im NRW-Durchschnitt. Die An-
teile von Frauen an den MTV-Beschäf-
tigten sind im betrachteten Zeitraum 
leicht gesunken. Dies ist zugleich die 
einzige Statusgruppe der Kunstakade-
mie Düsseldorf, deren Frauenanteil  
negativ vom NRW-Mittelwert abweicht.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Im Landesvergleich der Kunsthoch-
schulen hat die Kunstakademie Düssel-
dorf einen Platz dazugewonnen und 
liegt nun auf Rang eins. Aufgrund des 
im Jahr 2023 höchsten Frauenanteils 
an den Professuren erreicht sie die 
Spitzenposition auch in dieser Status-
gruppe. Die Rangplätze zwei und drei 
bei den Studierenden und dem haupt-
beruflichen wissenschaftlich-künstleri
schen Personal bleiben unverändert.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Kunstakademie Düsseldorf NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  10 5 66,7 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  3 1 75,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 1 50,0 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  2 2 50,0 % 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen 1 1 50,0 % 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen 1 1 50,0 % 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  (-) (-) (-) 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 36 33 -8,3 % 13,9 % 60,6 % 46,7 31,0

Ha. wiss.-künstl. Personal 22 30 36,4 % 45,5 % 46,7 % 1,2 0,7

MTV 49 51 4,1 % 69,4 % 64,7 % -4,7 -3,6

Studierende 624 546 -12,5 % 53,0 % 58,8 % 5,7 10,1

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

Kunstakademie Düsseldorf 2023 2 3 1 2,0 1

Kunstakademie Düsseldorf 2020 2 3 2 2,3 2

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Robert Schumann Hochschule  
Düsseldorf

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Frauen sind in den Leitungsgremien 
der Robert Schumann Hochschule 
Düsseldorf im Landesvergleich aller 
Hochschulen unterdurchschnittlich 
vertreten. Dies gilt mit Ausnahme des 
Dekanats auch im Vergleich aller nord-
rhein-westfälischen Kunsthochschulen. 
Werden alle vier Dekanatspositionen 
betrachtet, sind diese paritätisch mit 
Frauen und Männern besetzt. Aller-
dings bekleiden erstere ausschließlich 
das Amt der Prodekanin, während  
letztere als Dekane tätig sind. Im Rekto-
rat wird lediglich das Amt der Kanzlerin 
von einer Frau bekleidet, die übrigen  
drei Ämter – darunter der Rektor –  
hingegen von Männern. Auch der Frau-
enanteil im Senat liegt mit 31,8 % 
unter dem NRW-weiten Durchschnitts-
wert. Die Robert Schumann Hoch-
schule Düsseldorf ist eine der wenigen 
Kunsthochschulen, die über Dezernate 
verfügt, jedoch findet sich unter den  
Dezernatsleitungen nur eine Frau, so- 
dass der Frauenanteil an dieser Leitungs-
position ebenfalls deutlich unter dem  
Niveau (-30,0 Prozentpunkte) des Lan- 
desdurchschnitts liegt.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zeitraum von 2013 bis 2023 haben 
sich die Frauenanteile der Status-
gruppen an der Robert Schumann 
Hochschule Düsseldorf unterschiedlich 
entwickelt. Gleichwohl bewegen sie 
sich im NRW-Vergleich sämtlich unter-
halb der Durchschnittswerte. Mit dem 
Anstieg der Anzahl an Professuren in 
der betrachteten Dekade hat auch der 
Professorinnenanteil zugenommen. 
Mit 22,2 % liegt er jedoch immer noch  
um -7,4 Prozentpunkte unter dem 
Landesdurchschnitt. Ein deutlicher per
soneller Zuwachs zeigt sich im gleichen 
Zeitraum bei der Statusgruppe des 
hauptberuflichen wissenschaftlich-
künstlerischen Personals; dieser spiegelt 
sich jedoch nicht im Frauenanteil von 
39,1 % wider. Demgegenüber trägt 
der Anstieg der Anzahl der MTV-Be
schäftigten zu einer Erhöhung des 
Frauenanteils von 61,0 % auf 66,7 % 
bei. Bei den Studierenden verbleibt der 
Studentinnenanteil von 41,0 % deut-
lich unterhalb der 50-%-Marke und 
unterschreitet außerdem den Landes-
durchschnitt um -7,7 Prozentpunkte.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Im Landesvergleich der Kunsthoch-
schulen nimmt die Robert Schumann 
Hochschule Düsseldorf unverändert 
den letzten Rangplatz ein. Über alle 
Statusgruppen hinweg weist sie geringe  
Frauenanteile auf und belegt somit 
weiterhin in der Gruppe der Studie
renden und Professor_innen den 
letzten Rangplatz. Die Positionierung 
beim hauptberuflichen wissenschaft-
lich-künstlerischen Personal bleibt  
unverändert auf dem sechsten und  
damit vorletzten Platz.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Robert Schumann Hochschule Düsseldorf NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  7 15 31,8 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  1 3 25,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 0 2 0,0 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 1 0 100 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  2 2 50,0 % 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 2 0,0 % 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen 2 0 100 % 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  1 4 20,0 % 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 41 45 9,8 % 14,6 % 22,2 % 7,6 -7,4

Ha. wiss.-künstl. Personal 5 46 820,0 % 60,0 % 39,1 % -20,9 -6,8

MTV 41 60 46,3 % 61,0 % 66,7 % 5,7 -1,6

Studierende 642 720 12,1 % 46,0 % 41,0 % -5,0 -7,7

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

Robert Schumann HS Düsseldorf 2023 7 6 7 6,7 7

Robert Schumann HS Düsseldorf 2020 7 6 7 6,7 7

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Folkwang Universität 
der Künste
Essen, Bochum, Dortmund, 
Duisburg

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Beteiligung von Frauen in den 
Leitungsgremien der Folkwang Uni-
versität der Künste fällt im Landes-
vergleich positiv aus. Teilweise 
überschreiten die Frauenanteile die 
NRW-Durchschnittswerte, nur bei 
einzelnen Positionen weichen sie 
nach unten ab. Im Senat sind Frauen 
mit einem Anteil von 54,2 % mehr-
heitlich vertreten. Dieser Anteil liegt 
über den Mittelwerten aller Hoch-
schulen in NRW und den Mittel-
werten der Kunsthochschulen. Das 
Rektorat wird von einem Rektor, 
einem Kanzler, einem Prorektor und 
zwei Prorektorinnen gebildet, womit 
ein Frauenanteil von 40,0 % erreicht 
wird. Der Frauenanteil an den Dekana
ten bewegt sich leicht oberhalb des 
Durchschnitts der Kunsthochschulen. 
Allerdings hat keine Frau die Funktion 
der Dekanin inne, stattdessen werden 
die Dekanate von vier Männern be-
setzt. Im Gegensatz dazu sind in den 
Prodekanaten vier Frauen und ein 
Mann vertreten, was einen Frauenan
teil von 80,0 % ausmacht. Von den 
drei an der Folkwang Universität der 
Künste befindlichen Dezernaten wer-
den zwei von einer Frau geleitet.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

An der Folkwang Universität der 
Künste sind im Zeitraum von 2013  
bis 2023 die Frauenanteile in allen 
Statusgruppen gestiegen. Allerdings  
ist ein deutlicher Zuwachs nur bei  
den Professuren zu verzeichnen, die 
anderen Gruppen weisen nur minimale 
Veränderungen auf. Trotz des Rück-
gangs bei der Anzahl an Professuren 
in der betrachteten Dekade liegt der 
Frauenanteil im Jahr 2023 mit 34,4 % 
leicht über dem Landesdurchschnitt. 
In den Statusgruppen des hauptberuf-
lichen wissenschaftlich-künstlerischen 
Personals und der Mitarbeitenden  
in Technik und Verwaltung hat sich  
im gleichen Zeitraum die Anzahl  
der Beschäftigten zwar erhöht, in den 
Frauenanteilen wird dies aber nicht  
unmittelbar sichtbar. So ist der Anteil  
von Frauen am hauptberuflichen 
wissenschaftlich-künstlerischen Perso
nal mit 40,3 % immer noch deutlich 
von der Parität entfernt. Die Mitarbei
terinnen im MTV-Bereich machen  
mit 57,7 % jetzt eine Mehrheit aus, sind  
aber dennoch im Landesvergleich 
unterdurchschnittlich vertreten, weicht 
dieser Wert doch um -10,6 Prozent-
punkte vom Vergleichswert ab. Dem-
gegenüber fällt der Studentinnen-
anteil von 54,5 % an der Folkwang 
Universität der Künste im NRW-
Vergleich überdurchschnittlich aus.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Die Folkwang Universität der Künste  
erfährt in der Gesamtbeurteilung 
Platzierungsverluste und befindet sich 
nun im landesweiten Vergleich auf 
Platz fünf. Die Erhöhung der Frauen-
anteile in der Statusgruppe der Pro-
fessor_innen über die letzten Jahre 
reicht nicht aus, um positive Verän
derungen zu bewirken. So verbleibt 
die Folkwang Universität der Künste  
in dieser Statusgruppe weiterhin auf  
Platz vier. Auch in der Gruppe der  
Studierenden und des hauptberuflichen  
wissenschaftlich-künstlerischen Perso-
nals verschlechtert sie sich und belegt 
nun die Rangplätze vier und fünf.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Folkwang Universität der Künste NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  13 11 54,2 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  2 3 40,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 2 1 66,7 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  4 5 44,5 % 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen 0 4 0,0 % 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen 4 1 80,0 % 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  2 1 66,7 % 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 98 90 -8,2 % 24,5 % 34,4 % 10,0 4,8

Ha. wiss.-künstl. Personal 56 72 28,6 % 39,3 % 40,3 % 1,0 -5,7

MTV 124 168 35,5 % 56,5 % 57,7 % 1,3 -10,6

Studierende 1.453 1.449 -0,3 % 52,0 % 54,5 % 2,5 5,9

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

Folkwang U der Künste 2023 4 5 4 4,3 5

Folkwang U der Künste 2020 3 3 4 3,3 3

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Hochschule für Musik 
und Tanz Köln
Köln, Aachen, Wuppertal

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Die Hochschule für Musik und Tanz 
Köln weist im Landesvergleich vielfach 
unterdurchschnittliche Frauenanteile 
auf. Lediglich bei den Dezernatslei
tungen ist der Frauenanteil im NRW-
Vergleich mit 60,0 % überdurchschnitt-
lich: Drei der fünf Dezernate werden 
von Frauen geleitet. Mit 41,7 % be-
wegt sich der Frauenanteil im Senat 
hingegen unter dem Mittelwert aller 
Kunsthochschulen sowie auch aller 
Hochschulen in NRW. Im Rektorat ist 
nur das Amt einer Prorektorin mit 
einer Frau besetzt, während Männer 
die drei weiteren Ämter – darunter  
der Rektor und der Kanzler – inneha
ben. Die Beteiligung von Frauen in den 
Dekanaten ist positiv hervorzuheben. 
So werden vier der sieben Fachbe
reiche an der Hochschule für Musik und 
Tanz Köln von einer Dekanin geleitet, 
auch wenn der Anteil der Prodekaninnen  
im NRW-Vergleich der Kunsthoch
schulen unterdurchschnittlich ist. Somit 
liegt der Frauenanteil (37,5 %) an 
allen Dekanatspositionen insgesamt nur 
leicht unterhalb des NRW-Niveaus.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich haben sich 
die Frauenanteile – mit Ausnahme 
der Professor_innen – in allen Status-
gruppen der Hochschule für Musik 
und Tanz Köln kaum verändert. Der 
Professorinnenanteil ist von 26,7 % 
im Jahr 2013 auf 33,0 % im Jahr 2023 
gestiegen und liegt somit über dem 
Landesdurchschnitt. Einen deutlichen 
Zuwachs haben die Statusgruppen  
des hauptberuflichen wissenschaftlich-
künstlerischen Personals und der 
Mitarbeitenden in Technik und Ver-
waltung erfahren, was sich jedoch 
nicht auf die Höhe der Frauenanteile  
in beiden Gruppen auswirkt. Für  
das hauptberufliche wissenschaftlich-
künstlerische Personal liegt der Wert  
weiterhin deutlich über der 50-%-Marke 
und übertrifft den Landesdurchschnitt 
um 9,6 Prozentpunkte. Im Gegensatz  
dazu liegt der Frauenanteil im MTV-
Bereich mit 64,6 % um -3,7 Prozent-
punkte unter dem Durchschnittswert  
von Nordrhein-Westfalen. Die Hoch-
schule für Musik und Tanz Köln ver- 
zeichnet im betrachteten Zeitraum  
einen Rückgang hinsichtlich ihrer An-
zahl an Studierenden, zugleich hat  
sich der Studentinnenanteil leicht er- 
höht und beträgt nun 53,5 %.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Die Hochschule für Musik und Tanz 
Köln hat im NRW-Vergleich der 
Kunsthochschulen nach Frauenan
teilen einen Platz dazugewonnen und 
befindet sich nun auf dem vierten 
Rangplatz. Allerdings zeigen sich im 
Vergleich zum Jahr 2020 keine Ver-
änderungen der Ränge bei den jewei-
ligen Statusgruppen. In der Gruppe 
der Studierenden und der Profes-
sor_innen belegt die Hochschule für 
Musik und Tanz Köln unverändert 
jeweils Rang fünf, während sie auf-
grund ihres überdurchschnittlichen 
Frauenanteils am hauptberuflichen 
wissenschaftlich-künstlerischen Per-
sonal hier nach wie vor mit Platz zwei 
einen vorderen Rangplatz einnimmt.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Hochschule für Musik und Tanz Köln NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  10 14 41,7 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  1 3 25,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 1 50,0 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  9 15 37,5 % 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen 4 3 57,1 % 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen 5 12 29,4 % 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  3 2 60,0 % 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 116 115 -0,9 % 26,7 % 33,0 % 6,3 3,4

Ha. wiss.-künstl. Personal 27 63 133,3 % 55,6 % 55,6 % 0,0 9,6

MTV 81 147 81,5 % 64,2 % 64,6 % 0,4 -3,7

Studierende 1.532 1.372 -10,4 % 50,3 % 53,5 % 3,2 4,8

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

HS für Musik und Tanz Köln 2023 5 2 5 4,0 4

HS für Musik und Tanz Köln 2020 5 2 5 4,0 5

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Kunsthochschule für 
Medien Köln

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

Im Landesvergleich bewegen sich die 
Frauenanteile der Leitungsgremien 
an der Kunsthochschule für Medien 
Köln sowohl ober- als auch unterhalb 
der Durchschnittswerte. Während im 
Senat elf der 16 Sitze von Frauen be-
setzt sind und somit der Frauenanteil  
mit 68,8 % den landesweiten Mittel-
wert aller Kunsthochschulen sowie 
aller Hochschulen insgesamt deutlich 
überschreitet, fällt der Frauenanteil im 
Rektorat mit 25,0 % im NRW-Vergleich  
unterdurchschnittlich aus. Das Rekto- 
rat besteht aus einer Prorektorin sowie  
einem Prorektor, einem Rektor und  
einem Kanzler.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Die Frauenanteile an der Kunsthoch-
schule für Medien Köln haben sich in 
den einzelnen Statusgruppen zwischen 
2013 und 2023 unterschiedlich ent-
wickelt. Bei den Beschäftigtengruppen 
verzeichnen die Professor_innen einen  
Zugewinn beim Frauenanteil um 12,9  
Prozentpunkte auf 45,2 %. Der Profes
sorinnenanteil nähert sich damit der 
Parität an und liegt so auch weit über  
dem Landesdurchschnitt. Demgegen
über zeigt der Zehnjahresvergleich 
einen deutlichen Rückgang des Frauen
anteils am hauptberuflichen wissen-
schaftlich-künstlerischen Personal: 
Waren Frauen hier im Jahr 2013 mit  
einem Anteil von 53,6 % noch mehr
heitlich vertreten, liegt ihr Anteil nur 
noch leicht oberhalb der 40-%-Marke 
und unterschreitet den NRW-weiten  
Durchschnittswert. Die Mitarbeiterin
nen in Technik und Verwaltung stellen 
zu 57,6 % die Beschäftigten in dieser 
Statusgruppe, dennoch fällt ihr An-
teil im landesweiten Vergleich unter-
durchschnittlich aus. In der Gruppe  
der Studierenden ist der Frauenanteil  
seit dem Jahr 2013 von 39,7 % auf 
56,7 % angestiegen. Damit weist die  
Kunsthochschule für Medien Köln 
auch im Landesvergleich einen über- 
durchschnittlichen Wert bei den Stu- 
dentinnenanteilen auf.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Die Kunsthochschule für Medien Köln 
hält im landesweiten Vergleich der 
Kunsthochschulen ihre Spitzenposition 
des Jahres 2020 nicht und belegt nun 
gemeinsam mit der Kunstakademie 
Münster den zweiten Rangplatz. Wäh-
rend sie in der Statusgruppe der Stu-
dierenden um einen Platz auf Rang drei  
vorrücken konnte, verliert sie ihren  
jeweils ersten Rangplatz in den beiden 
anderen Gruppen. In der Gruppe der 
Professor_innen sinkt die Kunsthoch-
schule für Medien Köln von Rang  
eins auf Rang drei. Zudem erfährt sie  
aufgrund des starken Rückgangs des 
Frauenanteils in der Statusgruppe des  
hauptberuflichen wissenschaftlich
künstlerischen Personals hier deutliche 
Platzierungsverluste und fällt um drei  
Plätze auf Rang vier zurück.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Kunsthochschule für Medien Köln NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  11 5 68,8 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  1 3 25,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 0 1 0,0 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 1 50,0 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  (-) (-) (-) 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen (-) (-) (-) 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen (-) (-) (-) 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  (-) (-) (-) 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 31 31 0,0 % 32,3 % 45,2 % 12,9 15,5

Ha. wiss.-künstl. Personal 28 24 -14,3 % 53,6 % 41,7 % -11,9 -4,3

MTV 74 85 14,9 % 58,1 % 57,6 % -0,5 -10,7

Studierende 320 413 29,1 % 39,7 % 56,7 % 17,0 8,0

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

Kunst-HS für Medien Köln 2023 3 4 3 3,3 2

Kunst-HS für Medien Köln 2020 4 1 1 2,0 1

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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Gender-Datenprofil 

Kunstakademie Münster

1 Leitungsgremien nach  
Geschlecht 2025

An der Kunstakademie Münster liegen 
die Frauenanteile in den Leitungs-
gremien meist oberhalb des Landes-
durchschnitts. Hervorzuheben ist  
der hohe Anteil an Senatorinnen, die  
fast zwei Drittel der Sitze innehaben 
und somit den nordrhein-westfälischen  
Durchschnitt aller Kunsthochschulen 
deutlich übertreffen. Die Kunstaka
demie wird von einer Rektorin geleitet  
und von einem Kanzler vertreten, die 
Prorektorate sind mit einer Prorektorin  
und zwei Prorektoren besetzt. Somit 
beträgt der Frauenanteil im gesamten  
Rektorat 40,0 % und liegt etwas unter-
halb des landesweiten Mittelwerts aller 
Hochschulen. Einzig bei den Dezerna-
ten wird der NRW-Wert deutlich unter-
schritten, von den vier Dezernaten 
wird nur eines von einer Frau geleitet.

Da es einen gemeinsamen Kunsthoch
schulbeirat für alle Kunsthochschulen  
in NRW gibt, ist der Frauenanteil an allen 
Kunsthochschulen mit 50,0 % gleich.

2 Statusgruppen und Frauen-
anteile 2013 und 2023

Im Zehnjahresvergleich weist die 
Kunstakademie Münster sowohl Zu-
wächse als auch Rückgänge bei den 
Frauenanteilen der einzelnen Status-
gruppen auf. Der Anteil der Profes-
sorinnen ist um 13,3 Prozentpunkte 
gestiegen und liegt nun bei 52,4 %. 
Damit ist die Beteiligung von Frauen 
und Männern an den Professuren 
annähernd paritätisch. Demzufolge 
nimmt die Kunstakademie Münster 
auch eine herausgehobene Position  
im NRW-Vergleich ein, denn ihr Pro
fessorinnenanteil liegt 22,8 Prozent-
punkte über dem Durchschnittswert. 
Bei den hauptberuflichen wissen-
schaftlich-künstlerischen Beschäftigten 
sowie dem MTV-Bereich bewegen  
sich die Frauenanteile hingegen deut-
lich unterhalb der landesweiten 
Mittelwerte. Zwar ist der Frauenanteil 
am hauptberuflichen wissenschaft-
lich-künstlerischen Personal in der be-
trachteten Dekade leicht gestiegen, 
jedoch stellen Frauen nur ein Drittel 
dieser Statusgruppe, was eine Diffe-
renz von -12,6 Prozentpunkten zum 
NRW-Durchschnittswert bedeutet.  
Im MTV-Bereich hat sich die Anzahl 
der Beschäftigten erhöht, dies geht 
jedoch mit einem Absinken des Anteils 
der Mitarbeiterinnen um -8,4 Pro-
zentpunkte einher. Mit 54,1 % sind  
Frauen in diesem Bereich zwar weiterhin 
mehrheitlich vertreten, gleichwohl  
fällt dieser Anteil im Landesvergleich 
unterdurchschnittlich aus. Demgegen-
über bewegt sich der Anteil von Stu
dentinnen unter den Studierenden auf  
einem hohen Niveau, auch wenn hier  
ein Rückgang von 69,6 % auf 66,4 %  
zu verzeichnen ist.

3 Rangplätze nach Frauen
anteil der Statusgruppen  
im Vergleich der Kunsthoch-
schulen 2023 und 2020

Die Kunstakademie Münster steigert 
sich im Vergleich der nordrhein-west-
fälischen Kunsthochschulen nach  
Frauenanteilen und teilt sich mit der 
Kunsthochschule für Medien Köln  
nun den zweiten Rangplatz. Differen-
ziert nach Statusgruppen erlangt sie 
einmal einen ersten Rang – erneut bei 
den Studierenden. Hier ist sie die 
Kunsthochschule mit dem höchsten 
Frauenanteil. Auch in der Gruppe der 
Professor_innen erreicht die Kunstaka-
demie Münster mit Rang zwei einen 
vorderen Platz und ist somit in dieser 
Statusgruppe um einen Rang vorge-
rückt. Demgegenüber führt der geringe  
Frauenanteil am hauptberuflichen 
wissenschaftlich-künstlerischen Perso-
nal dazu, dass die Hochschule hier 
weiterhin den letzten Platz einnimmt.
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1 Leitungsgremien nach Geschlecht 2025

Kunstakademie Münster NRW

Frauen Männer Frauenanteil (%) Frauenanteil Kunst-
hochschulen (%)

Frauenanteil  
alle Hochschulen (%)

Kunsthochschulbeirat  6 6 50,0 % 50,0 % 52,0 %

Senat  9 5 64,3 % 49,6 % 45,6 %

Rektorat  2 3 40,0 % 35,5 % 43,6 %

davon Rektor_in 1 0 100 % 28,6 % 41,7 %

 Prorektor_innen 1 2 33,3 % 41,2 % 45,2 %

 Kanzler_in 0 1 0,0 % 28,6 % 39,4 %

Dekanate  (-) (-) (-) 40,8 % 26,8 %

davon Dekan_innen (-) (-) (-) 36,8 % 19,5 %

 Prodekan_innen (-) (-) (-) 43,3 % 33,3 %

 Studiendekan_innen (-) (-) (-) (-) 23,0 %

Dezernate  1 3 25,0 % 41,2 % 50,0 %

Quelle: eigene Erhebung (März 2025) und Berechnungen.

2 Statusgruppen und Frauenanteile 2013 und 2023

Personen Frauenanteile

2013 2023 Veränderungsrate 
2013–2023

2013 2023 Differenz 
2013–2023

Differenz zu 
Frauenanteil NRW

Zahl Zahl % % % %-Punkte %-Punkte

Professor_innen 23 21 -8,7 % 39,1 % 52,4 % 13,3 22,8

Ha. wiss.-künstl. Personal 14 12 -14,3 % 28,6 % 33,3 % 4,8 -12,6

MTV 24 37 54,2 % 62,5 % 54,1 % -8,4 -14,3

Studierende 326 363 11,3 % 69,6 % 66,4 % -3,2 17,7

Quelle:  Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2013 und 2023; eigene Berechnungen.

3 Rangplätze nach Frauenanteil der Statusgruppen im Vergleich der Kunsthochschulen 2023 und 2020

Jahr Studierende Ha. wiss.-künstl. 
Personal

Professor_innen Alle  
Statusgruppen

Im  
NRW-Vergleich

Rang Rang Rang Rang Rang nach Mittel-
wert 

Kunstakademie Münster 2023 1 7 2 3,3 2

Kunstakademie Münster 2020 1 7 3 3,7 4

Quelle: Sonderauswertung IT.NRW, amtliche Hochschulstatistik/Personalstatistik/Prüfungsstatistik/Studierendenstatistik 2020 und 2023; eigene Berechnungen. Die Daten aus 2020 
entstammen dem Gender-Report 2022 (Kortendiek et al. 2022: 104ff.). Der Rangplatz insgesamt basiert auf den Mittelwerten aller Kunsthochschulen.
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8	 ZUSAMMENFASSUNG: ENTWICKLUNG DER FRAUENANTEILE AN 
DEN HOCHSCHULEN IN NRW

42  Ausgenommen sind Verwaltungshochschulen.

Teil I des vorliegenden Gender-Reports ermöglicht mit 
seinen Längsschnittanalysen einen Blick auf geschlech-
terbezogene Entwicklungen an den Hochschulen seit  
der Jahrtausendwende und macht so langfristige 
Trends, Fortschritte und Stagnation sichtbar. Im Fokus 
des Gender-Reports steht die Entwicklung der Beteili-
gung von Frauen an den Hochschulen in NRW auch im 
bundesweiten Vergleich, wobei der Schwerpunkt auf 
den zum Berichtszeitpunkt 37 Hochschulen in Träger-
schaft des Landes liegt.42 Da in der Hochschulstatistik 
im Vergleich zu den Geschlechtseinträgen „weiblich“ 
und „männlich“ nur wenige Hochschulangehörige mit 
den Geschlechtsbezeichnungen „divers“ oder „ohne 
Angabe“ verzeichnet sind, liegen für diese ausschließ-
lich Gesamtzahlen zu den Studierenden (rund 1.000 

Personen) und zu den drei Statusgruppen des Hoch-
schulpersonals (rund 50 Beschäftigte) vor, sodass sich 
die Auswertungen der hochschulstatistischen Daten 
lediglich auf Frauen- und Männeranteile beziehen. 
Hierbei geht es sowohl um den Zugang von Frauen 
und Männern zur Hochschule und zu weiteren wis-
senschaftlichen Qualifizierungswegen als auch um 
Geschlechterungleichheiten beim Hochschulpersonal. 
Neben der Entwicklung der Frauenanteile werden da-
bei auch geschlechterbezogene Entgeltungleichheiten 
in allen drei Statusgruppen aufgeschlüsselt. Die Unter-
suchungen erfolgen auf der Bundes- und NRW-Ebene, 
auf der Ebene der Fächergruppen sowie auf der Ebene 
der einzelnen Hochschulen. Für diese liegt jeweils ein 
eigenes Gender-Datenprofil vor.

8.1	 QUALIFIZIERUNG – VOM STUDIUM BIS ZUR HABILITATION

Der Zugang von Frauen und Männern zum Studium 
sowie zur wissenschaftlichen Weiterqualifizierung hat 
sich in den letzten Jahrzehnten stark verändert. Nach 
wie vor gilt jedoch: Je höher die akademische Quali-
fizierungsstufe, desto geringer fällt die Beteiligung von 
Frauen aus. Die Entwicklung in NRW wird differenziert 
nach den Qualifizierungsstufen Studium, Promotion 
und Habilitation betrachtet und jeweils zu bundes-
weiten Entwicklungen in Beziehung gesetzt. Für die 
Gruppe der Studierenden werden auch Daten zur Inter-
nationalität einbezogen.

8.1.1	 Studium und Studienabschluss

Nordrhein-Westfalen ist nach wie vor der größte 
Studienstandort in Deutschland: Fast ein Viertel aller 
Studierenden sind hier eingeschrieben. Frauen sind im 
Studium inzwischen fast paritätisch vertreten, NRW 
liegt mit 49,7 % (bezogen auf Hochschulen aller Trä-
gerschaften) noch einmal knapp unter dem Bundes-
durchschnitt (51,1 %). Die seit Beginn dieses Jahrzehnts 
rückläufigen und aktuell stagnierenden Studierenden-
zahlen gehen insbesondere auf eine sinkende Studien-
beteiligung von Männern zurück. So nehmen Frauen 
seit einigen Jahren etwas häufiger ein Erststudium auf 
als Männer.

Die weitaus meisten Studierenden in NRW sind an einer 
Hochschule in Trägerschaft des Landes eingeschrieben 
(88,1 %). An diesen hier im Fokus stehenden 37 Hoch-
schulen sind im WS 2023/24 rund 607.100 Personen 
eingeschrieben, der Frauenanteil liegt mit 48,7 % noch 
leicht unterhalb der Parität und auch unter dem NRW- 
und Bundesdurchschnitt. Auch hier geht die rückläufige 
Studierendenzahl auf die sinkende Studienbeteiligung 
von Männern zurück; die Anzahl der Studentinnen ist 
hingegen im Zehnjahresvergleich gestiegen. Im Ergeb-
nis verzeichnen alle Hochschularten eine Steigerung des 
Frauenanteils, die Entwicklungen unterscheiden sich je-
doch deutlich. So geht die im Zehnjahresverlauf gestie-
gene Studierendenzahl an den HAWs ausschließlich auf 
die um rund ein Viertel gestiegene Anzahl an Studentinnen 
zurück. Trotz einer damit verbundenen Steigerung um 
5,2 Prozentpunkte weisen die HAWs im Landesvergleich 
mit 41,1 % immer noch den niedrigsten Frauenanteil auf. 
An den Universitäten ist vor allem die Zahl der Studenten 
rückläufig, während die Zahl der Studentinnen stagniert, 
was insgesamt zu einer leichten Steigerung des Frauen-
anteils auf nunmehr 51,2 % geführt hat. Der höchste 
Frauenanteil im Studium findet sich jedoch nach wie vor 
an den Kunsthochschulen (53,6 %); hier lässt sich sowohl 
eine leicht gestiegene Beteiligung von Frauen als auch 
eine sinkende Beteiligung von Männern beobachten.
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Mit Blick auf internationale Studierende lassen sich zwi-
schen den Bildungsinländer_innen und den Bildungs-
ausländer_innen deutliche geschlechterbezogene 
Unterschiede feststellen. So liegt der Frauenanteil bei 
den Bildungsinländer_innen NRW-weit wie bundesweit 
leicht oberhalb der 50-%-Marke und übersteigt an den 
Universitäten und HAWs in NRW den jeweiligen Frauen-
anteil an den Studierenden mit deutscher Staatsange-
hörigkeit. Bei den Bildungsausländer_innen bewegt 
sich der Anteil der Frauen jedoch unterhalb der Parität 
und ist im Zehnjahresvergleich noch einmal zurückge-
gangen. Dies gilt insbesondere für die Hochschulen in 
Landesträgerschaft, hier ist er um -5,8 Prozentpunkte 
auf nunmehr 42,0 % gesunken. Mit Blick auf die Hoch-
schulart zeigt sich, dass gerade die Kunsthochschulen 
hohe Anteile internationaler Studierender – vor allem 
Bildungsausländer_innen – aufweisen. Zudem fällt der 
Frauenanteil hier überdurchschnittlich aus.

An den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 
haben im Jahr 2023 knapp 83.500 Absolvent_innen ein 
Studium abgeschlossen; Frauen sind hier leicht mehr-
heitlich vertreten (52,8 %), ihr Anteil liegt dennoch 
knapp unter dem Bundesdurchschnitt und dem Durch-
schnitt aller Hochschulen in NRW (jeweils etwa 54 %). 
Der Frauenanteil ist auch bei den Absolvent_innen im 
Zehnjahresvergleich noch einmal leicht gestiegen. Be-
zogen auf die Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
lässt sich eine merkliche Steigerung vor allem bei den 
Fachhochschulabschlüssen beobachten (aktuell 45,8 % 
Frauen), was auch ein Ergebnis der deutlich gestiege-
nen Studentinnenzahlen an den HAWs ist. Die Lehr-
amtsabschlüsse werden weiterhin zu etwa drei Vierteln 
von Frauen erworben. Zudem haben die Bachelor- und 
Masterabschlüsse das Diplom und das Staatsexamen 
nahezu ersetzt. Dabei fällt der Frauenanteil bei den Ba-
chelorabschlüssen immer noch etwas höher aus als bei 
den Masterabschlüssen, auch wenn bei letzteren Frauen 
(51,5 %) leicht mehrheitlich vertreten sind. Werden aus-
schließlich die universitären Masterabschlüsse betrach-
tet, wird jedoch deutlich, dass Frauen mit einem Anteil 

von 45,8 % in der Unterzahl sind. Dies hat zur Folge, 
dass anteilig weniger Frauen als Männer über einen Stu-
dienabschluss verfügen, der für eine wissenschaftliche 
Weiterqualifizierung notwendig ist.

8.1.2	 Wissenschaftliche Weiterqualifizierung

Die erste Stufe der weiteren akademischen Qualifizie-
rung, die Promotion, zeigt bereits einen Einbruch beim 
Frauenanteil: Immer noch schließen weit weniger Frauen 
bundes- und landesweit eine Promotion ab als Männer. 
Zwar hat sich hier der Abstand in den letzten Jahr-
zehnten deutlich verringert, in den letzten Jahren gab 
es allerdings nur wenig Veränderung. NRW liegt hier 
kontinuierlich unter dem Bundesdurchschnitt. An den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes hat sich die Zahl 
der durchschnittlichen  Promotionsabschlüsse leicht er-
höht (auf rund 5.400 für die Jahre 2021–2023) und der 
Frauenanteil ist dabei etwas gestiegen, dennoch wird 
mit 44,5 % die Parität noch verfehlt. Nach wie vor gibt 
es deutliche Unterschiede sowohl bei den Promotions-
quoten als auch bei den Frauenanteilen zwischen den 
Universitäten mit und ohne Medizinische Fakultäten; so 
bewegen sich die Frauenanteile an den Hochschulen in 
NRW ohne Hochschulmedizin lediglich um die Marke 
von einem Drittel.

Die Anzahl der (abgeschlossenen) Habilitationen ist seit 
der Jahrtausendwende sowohl bundesweit als auch in 
NRW deutlich zurückgegangen, was vor allem auf die 
stark gesunkene Zahl der Habilitationen von Männern 
zurückzuführen ist. Diese Entwicklung trägt dazu bei, 
dass der Frauenanteil an den Habilitierten kontinuierlich 
gestiegen ist; NRW bleibt hier mit einem Drittel erfolg-
reich habilitierter Frauen unter dem Bundesdurchschnitt 
(35,8  %). Die Bedeutung der Habilitation ist vor allem 
für die Humanmedizin immer noch groß; hier liegt 
der Frauenanteil an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes inzwischen bei etwas über einem Drittel 
(34,9 %) und damit über dem Frauenanteil an den üb-
rigen Habilitationen (31,4 %).

8.2	 HOCHSCHULPERSONAL

An den Hochschulen in Trägerschaft des Landes NRW 
arbeiten im Jahr 2023 insgesamt rund 147.150 Be-
schäftigte haupt- und nebenberuflich, verteilt auf die 
beiden Statusgruppen des wissenschaftlichen und 
künstlerischen Personals (mit und ohne Professur) und 
der MTV-Beschäftigten. Die Beteiligung von Frauen 

in diesen Gruppen unterscheidet sich deutlich: Wäh-
rend sie in ersterer mit einem Anteil von 44,4 % noch 
nicht geschlechterparitätisch vertreten sind, stellen sie 
im MTV-Bereich mit 68,3 % eine Zweidrittelmehrheit. 
Die Statusgruppen sind jedoch äußerst heterogen zu-
sammengesetzt und unterscheiden sich auch nach 
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Beschäftigungsbedingungen und nicht zuletzt nach 
Hochschulart.

8.2.1	 Professor_innen

Der durchschnittliche Anteil von Frauen an den Profes-
sor_innen ist im Vergleich zu den anderen Statusgrup-
pen am geringsten. An den Hochschulen in NRW liegt 
dieser Anteil inzwischen bei 30,1 % und hat damit die 
30-%-Marke überschritten. Im Durchschnitt der übrigen 
Bundesländer wird diese Marke hingegen mit 28,5 % 
noch nicht erreicht. Die vergleichsweise niedrige Betei-
ligung von Frauen auf dieser höchsten akademischen 
Karrierestufe ist bereits das Resultat einer kontinuier-
lichen Steigerung: So war zur Jahrtausendwende erst 
rund jede zehnte Professur mit einer Frau besetzt. Etwa 
seit Beginn der 2010er-Jahre hat NRW mit Blick auf den 
Frauenanteil die anderen Bundesländer überholt. An 
den Hochschulen in Trägerschaft des Landes liegt der 
Anteil von Frauen an den rund 8.700 Professor_innen 
mit 29,6 % noch etwas unter dem NRW-Durchschnitt 
(30,1 %). Im Zehnjahresverlauf konnte der Frauenanteil 
an allen Hochschularten jedoch gesteigert werden, im 
Landesdurchschnitt immerhin um 7,8 Prozentpunkte. 
Im Hinblick auf das Dienstverhältnis zeigt sich, dass mehr 
als neun von zehn Professor_innen verbeamtet sind – im 
Durchschnitt Frauen wie Männer gleichermaßen. Nach 
Hochschulart aufgeschlüsselt ist das Angestelltenver-
hältnis vor allem an den Universitätskliniken und (noch 
häufiger) an den Kunsthochschulen verbreitet – und 
betrifft hier anteilig mehr Männer als Frauen.

Eine Steigerung des Frauenanteils lässt sich an allen Hoch-
schularten beobachten: Am höchsten fällt sie an den 
Kunsthochschulen in Landesträgerschaft aus (11,2 Pro-
zentpunkte), hier ist mit 35,5 % bereits gut jede dritte 
Professur mit einer Frau besetzt. Auch die Universitäten 
haben die 30-%-Marke nun überschritten (31,3 %), wäh-
rend an den HAWs sowohl die Steigerung (6,8 Prozent-
punkte) als auch der Professorinnenanteil von 27,6 % 
unter dem Landesdurchschnitt liegen. Der landesweit 
niedrigste Anteil an Professorinnen findet sich an den 
Universitätskliniken: Hier ist lediglich jede vierte Professur 
(25,0 %) mit einer Frau besetzt, gleichwohl hat es einen 
deutlichen Zuwachs von 10,2 Prozentpunkten gegeben.

8.2.2	� Wissenschaftliches und künstlerisches  
Personal ohne Professur

Bundes- und NRW-weit lässt sich seit der Jahrtausend-
wende ein stetiger Zuwachs an Frauen beim wissen-

schaftlichen und künstlerischen Personal – mit und 
ohne Professur – beobachten. Insgesamt rund 78.700 
Beschäftigte arbeiten im Jahr 2023 wissenschaftlich und 
künstlerisch an den Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes, die Mehrheit von ihnen im hauptberuflichen 
akademischen Mittelbau. Dessen Frauenanteil liegt mit 
46,0 % noch etwas unterhalb der Geschlechterpari-
tät, jedoch leicht über dem Durchschnitt der anderen 
Bundesländer (45,5 %). An den Hochschulen in Landes-
trägerschaft sind Frauen einzig in der Gruppe der Lehr-
kräfte für besondere Aufgaben mehrheitlich vertreten 
(56,6 %), in der größten Gruppe der wissenschaftlichen 
und künstlerischen Mitarbeiter_innen beträgt ihr Anteil 
hingegen erst 45,5 %. Weitere Auswertungen zeigen, 
dass Befristungen und Teilzeitarbeit im Mittelbau nach 
wie vor sehr verbreitet sind. Mehr als drei Viertel der 
Mittelbauangehörigen (76,3 %) sind befristet beschäf-
tigt, was im Durchschnitt Frauen und Männer gleicher-
maßen betrifft. Eine Promotion oder eine Befassung mit 
Daueraufgaben (etwa als LfbA) erhöht die Wahrschein-
lichkeit eines dauerhaften Beschäftigungsverhältnisses, 
in beiden Fällen jedoch für Männer noch etwas stärker 
als für Frauen. Mit Blick auf die verbreiteten Teilzeit
stellen im Mittelbau lässt sich ein Gender Gap hingegen 
sofort erkennen: So haben rund zwei Drittel der Männer 
(66,0 %) eine Vollzeitstelle inne, während das nur auf 
weniger als die Hälfte der Frauen zutrifft (47,7 %).

Nach Hochschulart differenziert sind Frauen einzig an 
den Universitätskliniken in Trägerschaft des Landes mit 
56,1 % mehrheitlich im akademischen Mittelbau vertre-
ten, alle anderen Hochschularten haben die Geschlechter-
parität nicht erreicht. Der niedrigste Frauenanteil findet 
sich an den Universitäten (41,5 %), die – gemessen an 
der Beschäftigtenzahl – den größten Mittelbau auf-
weisen. Der Zehnjahresvergleich zeigt zudem, dass die 
HAWs mit 6,3 Prozentpunkten die höchste Steigerung 
beim Frauenanteil am vergleichsweise kleinen Mittelbau 
verzeichnen, sodass hier nun 44,7 % Frauen beschäftigt 
sind. Demgegenüber fällt der Frauenanteil von 47,4 % 
beim wissenschaftlichen und künstlerischen Personal an 
den Kunsthochschulen etwas höher aus.

8.2.3	� Karriereoptionen in der Postdoc-Phase – 
Juniorprofessur und Nachwuchsgruppen-
leitung

Neben der Habilitation als traditionellem Qualifizierungs-
schritt auf dem Weg zur Lebenszeitprofessur – insbe-
sondere an den Universitäten – haben sich zunehmend 
weitere Karriereoptionen in der Postdoc-Phase etabliert, 
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die sich auch in der Personalstruktur abbilden: die Junior-
professur und eine Nachwuchsgruppenleitung. Beide 
betreffen zahlenmäßig nur jeweils eine kleine Gruppe 
von Beschäftigten und sind teils dem Mittelbau, teils den 
Professuren zugeordnet. Die Karriereoptionen für Frauen 
haben sich dabei in den letzten Jahrzehnten deutlich ver-
bessert. So sind sie an den Hochschulen in Trägerschaft 
des Landes sowohl unter den 385 Juniorprofessor_in-
nen inzwischen leicht mehrheitlich vertreten (51,9 %) 
als auch – und noch einmal mehr – in der Teilgruppe 
derjenigen, die mit einem Tenure Track und damit einer 
Entfristungsoption ausgestattet sind (55,1 %). Der Anteil 
der Frauen, die eine Juniorprofessur innehaben, ist mit 
51,9 % in NRW höher als in den anderen Bundesländern 
(48,7 %). Auch der Anteil von Frauen an den wissen-
schaftlichen Mitarbeiter_innen mit einer Nachwuchs-
gruppenleitung an den Hochschulen in Trägerschaft des 
Landes übersteigt mit 43,8 % deutlich den Durchschnitt 
der anderen Bundesländer (37,4 %), wenn auch auf 
niedrigerem Niveau als bei den Juniorprofessor_innen. 
Allerdings sind es insgesamt nur 112 Beschäftigte, denen 
diese Karriereoption zugutekommt.

43  �Die C-Professuren haben inzwischen durch die im Jahr 2005 erfolgte Einführung der W-Besoldung und zunehmende Verrentung zahlenmäßig stark an 
Bedeutung verloren.

8.2.4	 MTV-Beschäftigte

Unter den rund 68.400 Mitarbeiter_innen im MTV-
Bereich sind Frauen mit deutlicher Mehrheit vertreten 
(68,3 %); dies hat sich im Verlauf der letzten zehn Jahre 
kaum verändert. Die MTV-Beschäftigten sind überwie-
gend – wie auch anteilig die meisten Frauen (74,6 %) – 
an den Universitätskliniken tätig. Dies kann auf den 
hohen Anteil des Pflegepersonals und der medizinisch-
technischen Assistenzberufe zurückgeführt werden, da 
diese Berufsgruppen größtenteils mit Frauen besetzt sind. 
Den vergleichsweise niedrigsten Frauenanteil verzeich-
nen die Universitäten (58,5 %). Insgesamt wird auch auf 
Hochschulebene deutlich, dass die Zusammensetzung 
der Personalgruppen einen entscheidenden Einfluss auf 
den Frauenanteil hat. So ist an Hochschulen mit einem 
technischen Fächerschwerpunkt der Frauenanteil jeweils 
geringer, was durch die höhere Anzahl des Technischen 
Personals erklärt werden kann; dies ist die einzige Per-
sonalgruppe im MTV-Bereich, die mehrheitlich aus Män-
nern besteht. In NRW (bezogen auf die Hochschulen aller 
Trägerschaften) liegt der Frauenanteil an dieser Personal-
gruppe mit 34,9 % sehr deutlich unter dem Durchschnitt 
der anderen Bundesländer (45,7 %). Die größte Gruppe 
stellt jedoch das Verwaltungspersonal, das mit 71,0 % in 
NRW eine klare Mehrheit an Frauen aufweist.

8.3	 GESCHLECHTERBEZOGENE ENTGELTUNGLEICHHEITEN

Mit dem vorliegenden Gender-Report werden erstmalig  
für alle Statusgruppen geschlechterbezogene Verdienst-
differenzen in die Fortschreibung aufgenommen. Die 
Auswertungen unterscheiden sich jedoch in ihrer Tiefe. 
Für alle drei Statusgruppen werden Entgeltungleichhei-
ten anhand der unterschiedlichen Eingruppierung in die 
tariflichen Entgeltgruppen bzw. die Besoldungsgruppen 
der Beamt_innen nachgezeichnet. Für die Professor_in-
nen werden zusätzlich aggregierte geschlechterdiffe-
renzierte Daten zu den Bruttogehältern und Leistungs-
bezügen herangezogen.

8.3.1	 Gender Pay Gap bei Professuren

Entgeltungleichheiten auf Ebene der Professuren kom-
men zunächst durch die unterschiedliche Geschlechter-
verteilung innerhalb der Besoldungsgruppen zustande. 
So sind Frauen in der Besoldungsgruppe W1, die 

hauptsächlich Juniorprofessor_innen enthält, an den 
Hochschulen in Trägerschaft des Landes mit 51,2 % in-
zwischen leicht mehrheitlich vertreten, wobei zu berück-
sichtigen ist, dass es sich bei der Juniorprofessur um eine 
befristete Qualifizierungsphase handelt und Tenure-
Track-Optionen nicht immer gegeben sind. Mit jeder hö-
heren Besoldungsgruppe sinkt der Frauenanteil bis hin 
zur höchsten Besoldungsgruppe W3: Hier sind Profes-
sorinnen lediglich mit einem Anteil von 27,0 % vertre-
ten. Der Blick auf die langfristige Entwicklung der C4-/
W3-Professuren zeigt jedoch, dass sich der Frauenanteil 
auch hier – ausgehend von einstelligen Prozentwerten 
zur Jahrtausendwende – kontinuierlich erhöht hat, in 
NRW wie auch bundesweit. Mit der unterschiedlichen 
Eingruppierung von Professorinnen und Professoren 
sind erhebliche Verdienstunterschiede verbunden. So er-
gibt sich über alle Besoldungsgruppen einschließlich der 
C-Besoldung43 und nach Abzug wissenschaftsfremder 
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Zulagen eine Verdienstdifferenz von 492 € zuungunsten 
von Frauen (Gender Pay Gap). Die größten Differenzen 
zeigen sich dabei in den höchsten Besoldungsgruppen 
C4 und W3 und vor allem an den Universitäten, aber 
auch an den Medizinischen Fakultäten.

Bereits diese Analyse zeigt: Entgeltdifferenzen zwischen 
Professorinnen und Professoren ergeben sich nicht nur 
durch den geringeren Anteil von Frauen in den höhe
ren Besoldungsgruppen, sondern auch innerhalb der 
Besoldungsgruppen. Einen großen Einfluss haben da-
bei die mit der W-Besoldung im Jahr 2005 eingeführ-
ten Leistungsbezüge. Seit dem Gender-Report 2019 
(vgl. Kortendiek et al. 2019: 292ff.) wird der Gender 
Pay Gap bei Professuren in die regelmäßige Berichter-
stattung aufgenommen. Mit dem vorliegenden Report 
wurde ein neues Meldeverfahren mit einer breiteren 
Datengrundlage etabliert.44 Deshalb sind die Daten 
nicht unmittelbar mit den letzten Reporten vergleich-
bar, dienen jedoch als Ausgangspunkt für weitere 
Fortschreibungen.

Zunächst lässt sich feststellen, dass zwar die weitaus 
meisten W2- und W3-Professor_innen Leistungsbe-
züge erhalten, Frauen jedoch in beiden Gruppen et-
was häufiger zu denjenigen gehören, die keine solchen 
variablen Entgeltbestandteile bekommen. Mit Blick auf 
die Höhe der Leistungsbezüge bestätigt sich der Be-
fund aus der Analyse der Bruttogehälter, dass hohe 
Verdienstlücken für Frauen vor allem an den Univer-
sitäten (einschließlich der Medizinischen Fakultäten) 
und dort in der Besoldungsgruppe W3 zu finden sind. 
So erhalten W3-Professorinnen an Universitäten, ver-
glichen mit Professoren, monatlich im Schnitt 471 € 
weniger an Leistungsbezügen. Der Gender Pay Gap 
entsteht größtenteils bereits bei der Berufung – bzw. 
im Rahmen von Bleibeverhandlungen – und steigt mit 
dem Alter. Dabei sind es gerade die unbefristeten Be-
rufungs- und Bleibeleistungsbezüge an den Universitä-
ten, die mit einer hohen Verdienstdifferenz zuunguns-
ten von Frauen einhergehen (372 €). An den HAWs 
zeigt sich dagegen ein merklicher Gender Pay Gap 
vor allem bei den befristeten Berufungs- und Bleibe-
leistungsbezügen, wenn auch auf durchschnittlich 
niedrigerem Niveau (187 €). Ein deutlicher Gender Pay 
Gap ist außerdem auf der Leitungsebene in der klei-
nen Gruppe der W3-Professor_innen zu beobachten. 

44  �Die Hochschulen in Trägerschaft des Landes melden geschlechterbezogene Daten zu den Leistungsbezügen nun an das Landesamt für Statistik (IT.NRW), 
das diese in Form anonymisierter, aggregierter Sonderauswertungen für den Gender-Report aufbereitet. Diese Daten beinhalten eine breitere Grundge-
samtheit: Neben vollzeitbeschäftigten Beamt_innen sind nun auch Teilzeitbeschäftigte und Angestellte enthalten, außerdem sind die Universitätskliniken 
stärker erfasst.

An den Kunsthochschulen hingegen erhalten W3-Pro
fessorinnen im Durchschnitt etwas mehr Leistungsbe-
züge als Professoren.

8.3.2	� Entgeltungleichheiten im akademischen 
Mittelbau

Im akademischen Mittelbau werden die mit dem gerin-
geren vertraglichen Beschäftigungsvolumen einherge-
henden Verdienstunterschiede zuungunsten von Frauen 
verstärkt durch Unterschiede im Dienstverhältnis und in 
der Eingruppierung. Als Tarifbeschäftigte sind Frauen ab 
der im akademischen Mittelbau am häufigsten verbreite-
ten Entgeltgruppe E13 (45,8 %) in jeder höheren Entgelt-
gruppe weniger vertreten, bis hin zu lediglich knapp ei-
nem Drittel in der Spitzengruppe E15 (32,7 %). Zwischen 
den vor allem für HAWs bedeutsamen Entgeltgruppen 
E11 und E12 nimmt der Frauenanteil ebenfalls stark ab. 
Unter den insgesamt nur 5,0 % der Beschäftigten stel-
lenden Hochschulbeamt_innen im Mittelbau sind Frauen 
mit einem Anteil von 38,6 % nicht nur deutlich unterre-
präsentiert, der Frauenanteil nimmt hier auch von A12 bis 
A15/16 mit jeder höheren Besoldungsgruppe deutlich ab.

8.3.3	 Entgeltungleichheiten im MTV-Bereich

Geschlechterbezogene Verdienstunterschiede lassen 
sich auch im MTV-Bereich anhand der unterschied-
lichen Eingruppierung nachweisen. Die Geschlechter-
verteilung verläuft größtenteils nach einem ähnlichen 
Muster wie in den anderen Statusgruppen: Je höher 
die Entgelt- bzw. Besoldungsgruppe innerhalb eines 
Clusters, desto niedriger fällt die Beteiligung von 
Frauen aus. Das lässt sich für Tarifbeschäftigte jeweils 
in den beiden höheren Entgeltgruppen-Clustern E9–E12 
und E13–E15 feststellen. Bei den Beamt_innen sinkt 
der Frauenanteil kontinuierlich ab Besoldungsgruppe 
A10, jedoch liegen gerade in der hoch qualifizierten 
Laufbahngruppe A13–A15/A16 die Frauenanteile nä-
her beieinander. Bei den Tarifbeschäftigten und hier 
vor allem innerhalb des Verwaltungspersonals zeigt 
sich im stark besetzten Cluster E5–E8 ein etwas an-
deres Muster: Hier steigt der Frauenanteil zwischen 
den häufigsten Entgeltgruppen E6 (84,7 %) und E8 
(88,2 %), was – in Verbindung mit der ebenfalls höhe-
ren Beschäftigtenzahl in E8 – möglicherweise auf eine 
veränderte Eingruppierungspraxis hindeutet.
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8.4	 FÄCHERGRUPPEN

Neben den bereits beschriebenen Geschlechterun-
gleichheiten auf der vertikalen Ebene – sinkender 
Frauenanteil bei höherer Hierarchiestufe – existieren 
diese ebenfalls auf der horizontalen Ebene der Fächer-
gruppen. Insgesamt zeigen die Auswertungen, dass 
die geschlechterspezifischen Präferenzen der Studien-
fachwahl sowohl bundes- wie NRW-weit wirksam sind. 
So liegt der Studentinnenanteil in den Geisteswissen-
schaften sowie in den Fächergruppen Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften und Kunst, Kunstwissen
schaft nahe an der Zweidrittelmehrheit, während 
Männer in den Ingenieurwissenschaften und im Sport 
überrepräsentiert sind. Demgegenüber ist die Ge-
schlechterverteilung in der Fächergruppe Mathematik, 
Naturwissenschaften nahezu ausgeglichen. Zudem las-
sen sich auch innerhalb der Fächergruppen vertikale 
Geschlechterungleichheiten beobachten. Dies wird 
insbesondere bei der hohen Differenz zwischen dem 
Frauenanteil an den Studierenden und den Professor_in-
nen sichtbar. Vom Studium bis zur Professur sinkt der 
Frauenanteil in allen Fächergruppen. Die höchste Diffe-
renz an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes 
zeigt sich in der Fächergruppe Humanmedizin/Gesund-
heitswissenschaften (39,9 Prozentpunkte), hier sind 
gut zwei Drittel der Studierenden Frauen (68,6 %), 
während nur etwas mehr als ein Viertel der Professu-
ren mit Frauen besetzt sind (28,7 %). Den niedrigsten 
Frauenanteil insgesamt gibt es in den Ingenieurwissen-
schaften: Studentinnen sind hier mit einem Anteil von 
lediglich 23,8 % klar unterrepräsentiert. Diese Unterre-
präsentanz von Frauen setzt sich ebenfalls bei den Pro-
fessuren fort – mit einem Wert von 17,7 % ist dies der 

geringste Professorinnenanteil im Vergleich der Fächer
gruppen. Dennoch fällt hier die Differenz zwischen 
Studentinnen- und Professorinnenanteil gering aus.

Die Auswertungen zeichnen ebenfalls das Bild, dass in-
nerhalb der Fächergruppen der Abschluss einer Promo-
tion für Frauen eher eine Hürde darstellt als für Männer. 
So liegt in der Fächergruppe der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften die Differenz zwischen dem 
Frauenanteil bei den Promovierten und bei den Studie-
renden bei 13 Prozentpunkten, weniger stark fällt diese 
Differenz in der Fächergruppe Humanmedizin/Gesund-
heitswissenschaften mit rund 7 Prozentpunkten aus. 
Die Geisteswissenschaften weisen mit rund 18 Prozent-
punkten einen besonders hohen Abstand zwischen den 
Anteilen der Studentinnen und der promovierten Frauen 
auf, zugleich ist dies diejenige Fächergruppe mit dem 
höchsten Anteil an Professorinnen (46,3 %), die sich zu-
dem der Geschlechterparität nähert.

Innerhalb der Fächergruppen gibt es beim Professo-
rinnenanteil darüber hinaus teils große Unterschiede 
zwischen den einzelnen Lehr- und Forschungsberei-
chen (LuFs). So sind Frauen gerade in einigen der pro-
fessurstärksten LuFs noch wenig vertreten: Innerhalb 
der Ingenieurwissenschaften bewegen sich ihre Anteile 
in der Elektrotechnik und Informationstechnik, im Ma-
schinenbau/Verfahrenstechnik, aber auch in der Infor-
matik noch deutlich unter 20 %. Auch im insgesamt 
professurstärksten LuF Wirtschaftswissenschaften ist 
gerade einmal jede vierte Professur mit einer Frau be-
setzt (25,6 %).

8.5	 FAZIT

Insgesamt zeigt die Fortschreibung der geschlechter-
bezogenen Entwicklungen an den Hochschulen, dass 
trotz eines vielfach zu beobachtenden Anstiegs der 
Frauenanteile weiterhin vertikale wie auch horizontale 
Geschlechterungleichheiten bestehen bleiben. Dabei  
hat der Trend sinkender Studierendenzahlen, der sich 
seit Mitte des letzten Jahrzehnts anbahnt, bislang 
keine negativen Auswirkungen auf die Beteiligung 

von Frauen. Wie sich die Situation in den kommenden 
Jahren entwickeln wird, bleibt eine Frage für weitere 
Analysen. Gleichwohl spiegeln die steigenden Frauen-
anteile auch die Erfolge gleichstellungspolitischer Akti-
vitäten an den Hochschulen in Trägerschaft des Landes, 
die nachfolgend in Teil II des vorliegenden Gender-
Reports näher beschrieben werden.
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